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Zeder Unternehmer muß mitmnrschieren ! Zeder!
programmatische kede Ür. tegs vor den Saar-Industriellen an alle deutschen öetriebssichrer

Unser lagvsspisgvl
Vor den Saarindnstriellen richtete Dr. Ley
einen Appell an die deutschen Betriebssichrer.
Die Manöver des VI. Armeekorpsbei Celle
neigen sich ihrem Ende zu.
Ueber die Arbeiten der Reichskulturkammer
verbreitete sich der ReichskulturamtsleiterMoraller.
Aus Veranlassung Roosevelts wurde die
Rickett-Konzession rückgängiggemacht.
Auf der Bölkerbundsratstagung in Gens legteItalien die Anklageschriftgegen Abesfimenvor,
Sieger der Gruppe Nordsee des SA.-Rcichs-
roettkampfeswurde der SA.-Sturm 7/28 in
Lamstadt.
Beim Stellwerk III wurde ein Beamter der
Reichsbahnvom Zuge ersaht und getötet.
Ab heute treten die neuen Fleisch-, Wurst-
und Eierpreise in Kraft.
Die sterblichen Hüllen der Opser vom Dampfer
„Eisenach" werden morgen in Bremerhaven
gelandet.
Anläßlich der 1. Sitzungder Reichswirtschasts-
kammersprach Dr. Schacht.
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NSK0V und Neichsparteitag
lvrsbtderiM unserer kerliner 5cAriktIeitung1

Kr. Berlin , 8. September.
Die Organisationsleitung für den Reichspartei¬

tag fleht sich aus gegebenemAnlaß gezwungen,
darauf hinzuweisen, daß insbesondere Kriegsver-
letzte, die am Reichsparteitag teilnehmen wollen,
sich über ihre zuständige Bezirksleitung der
NSKOV. melden müssen, um von dort aus
Quartier - oder Teilnehmerkarten für den Reichs¬
parteitag zu erhalten. Kriegsverletzte ohne diese
Ausweisekönnen in Nürnberg nicht untergebracht
werden.

loooo Industriearbeiter in Nürnberg
Berlin, 5. September

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Dr. Ley,  hat das Amt für Reisen, Wandern
und Urlaub in der NS .-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" beauftragt, 10 000 deutsche Arbeiter aus
Industrie- und Grenzgauen zum diesjährigen
Reichsparteitag nach Nürnberg zu bringen. Die
Teilnehmer werden in den einzelnen Gauen aus¬
gewählt und erhalten diese Reise als besondere
Ehrung der Deutschen Arbeitsfront.
Es handelt sich um je 1000 Arbeiter aus den
Gauen Westfalen-Nord, Westfalen-Süd, Essen,
Sachsen, Schlesien, Eroß-Berlin , Bayrische Ost¬
mark, Koblenz-Trier , Köln-Aachen und München-
Oberbayern.

Zum ersten Male in der Geschichte der Reichs-
parteitage wird damit eine große Anzahl Indu¬
striearbeiter als Vertreter der Organisation
aller Schaffenden, der Deutschen Arbeitsfront, am
„Parteitag der Freiheit" teilnehmen.

Sefchwaderstug über München
München, 5. September.

Trotz schlechten Wetters überflogenam Mittwoch
ungefähr 100 Flugzeuge in mehrerenStaffeln undGeschwadern unter Führung des Obersten
Christiansendie Hauptstadt der Bewegung.

Nachdem es am Dienstag bei dem schon gemelde¬
ten Uebungsflug von Nord- nach Sllddeutschland
im Zusammenwirkenmit den Uebungen des Hee-
res über der Donau zu „Luftkämpfen" gekommen
war, versammeltensich Mittwoch morgen die Ver¬
bände nördlich Münchens. Nach ihrem Geschwader-
flug über der Stadt sind sie wieder in ihre Flug¬
häfen zurückgekehrt.

Den Uebungenwohnte General Wever bei, der
in seinem Einsitzer die Luftkämpfer, die Landun¬
gen, die Versammlungenin der Luft und im Ee-
schwaserflug über der Stadt begleitete.

von Momberg an Vr. tep
Berlin , 5. September.

Der ReichskriegsministerGeneralobersto. Blom-
berg hat an ReichsleiterDr. Ley folgendesDank¬
telegrammgerichtet:

Für Ihre und der Deutschen Arbeitsfront
Glückwünsche zu meinem Geburtstag danke ich
herzlich. Der deutsche Soldat wird es nie ver¬
gessen, daß er die Grundlage seiner Kraft in der
Einigkeit und Schicksalverbundenheitwiederge¬
funden hat, die das deutsche Volk seinem Führerverdankt.

gez. von Blomberg.

Kaiserslautern, 5. September.
Die Bezirksgruppe Saarland -Pfalz der Reichs¬

gruppe Industrie veranstaltete am Dienstagabend
in der Fruchthallein Kaiserslautern eine Arbeits¬
tagung, die von dem Saar -Industriellen Röchling
geleitet wurde. Dr. Ley ergriff sofort das Wort
zu einer fast zweistündigenRede, die sich über den
örtlichen Rahmen der Tagung hinaus an die
gesamten Vetriebsführer und Unter¬
nehmen Deutschlands  wandte und damit
auch für die Gefolgschaft aller deutschen Betriebe
eine Kundgebung programmatischer Bedeutung
wurde. Dr. Ley führte u. a. aus:

Ich will und werde zu Ihnen so sprechen, wie
ich eben vor Abertausenden von Arbeitern ge¬
sprochen habe. Wenn ich das, was ich vor einem
Teil der Nation sagte, nicht ebenso gut vor dem
anderen Teil sagen kann, dann muß etwas falsch
sein, oder ich muß irgendetwas anderes wollen.
Wenn ich dem einen Teil sage: „Ich will dein
Glück und will dir helfen" und sage dem anderen
Teil genau dasselbe, muß aber dann Weg und
Ziel vor beiden Teilen verschieden begründen, vor
dem Unternehmer so und vor dem Arbeiter wie¬

der anders — dann besteht über den Charakter
solcher Doppelzüngigkeit  wohl kein
Zweifel. Hier allein lag schon die Unwahrhaftig-
keit im System. Hier wurden systematisch beide
Teile belogen und beirogen.

Deshalb als Erstes und vor allem: Wahr¬
haftigkeit!  Wir alle sind zur Unwahrhaftig-
keit erzogenworden. Unser ganzes Leben spielte
sich in einem Dunst von falschen Begriffen, falschen
Worten und falschen Zielen ab. Nur dann kann
man wirklich etwas leisten, wenn man eine Ge¬
meinschaft hat, wenn man erkennt, daß das Leben
hart ist, ein ewiger Kampf. Für diesen Kampf
muß die Gemeinschafteingesetztwerden. Dazu
muß man wahrhaftig sein.

Die Menschenmüssen begreifen, daß bei aller
Unterschiedlichkeit in der Ansicht über irgendeine
Sache ein Glaubenssatzalle beherrschen muß: Wir
bilden eine Gemeinschaft! Der Betrieb ist eine
Einheit.

Wer sich dagegen sträubt, den mutz man beleh¬
ren, zunächst im Guten. Wenn er dann noch nicht
will, muß man ihn hart anfassen. Und wenn er

schließlich und endlichüberhaupt nicht will, muß
man ihn vernichten. Wie für die Kirche das
Dogma gilt : Der Papst ist unfehlbar, so gilt für
uns im neuen Deutschlandder Satz: Der Be¬
trieb ist eine Einheit.  Wir werden eifer¬
süchtig darüber wachen, daß diese Einheit von
keiner Seite angetastet oder zerstört wird.

Wir sind eine unzertrennbare Kameradschaft
von treuen Kämpfern. Kein Land jenseits unserer
Grenzen kann sich rühmen, den Klassenkampf
überwunden zu haben. Wir haben uns gesagt:
Wollen wir den Klassenkampfüberwinden, dann
müssen wir dort unten beginnen, wo die Men¬
sche» schicksalhaft beisammen sind, wo sich keiner
dieser Gemeinschaftentziehen kann, selbst wenn
er wollte. Dort müssen wir beginnen: im Be¬
trieb : Drei Zellen sind es, in denen sich das
menschliche Leben entfaltet und abspielt: der Be¬
trieb, die Familie und die Gemeinde! Diese drei
Urzellensind eine Einheit, und man darf sie nicht
zerstören, nie!

(Fortsetzungauf Seite 2)

Setarnle Segner
Von

58 .-Oruppen!ükrer ki. ttevctrick
Der Chef des Sicherheitshauptamtes des

Reichssührers SS . läßt unter dem Titel
„Wandlungen unseres Kampfes ' im Franz
Eher Verlag , München , eine Broschüre erschei¬
nen , die wegen ihrer Enthüllungen über die
Kampsmethoden unserer sichtbaren und un¬
sichtbaren Gegner stärkste Beachtung finden
muß . Wir veröffentlichen im folgenden einen
Auszug aus der Broschüre.

Im Gegensatz zum sichtbarenGegner ist der ge¬
tarnte Gegner nicht organisatorischfaßbar. Er ar¬
beitet illegal. Sein Ziel ist, die Einheit der Füh-
rung in Staat und Partei zu zerstören, um die
Erreichung der weltanschaulichenAufgaben des
Nationalsozialismus unmöglichzu machen. Das
Volk soll der Führung gegenüber zurückhaltend
und unsicher werden. Die Führer sollen nervös
werden und sich gegenseitigmißtrauen. Zu diesem
Zwecke bestehtein Netz von Querverbin-
dungen  zu fast allen Stellen des Staatsappara¬
tes, des öffentlichenLebens und der Bewegung.
Dieses Kanalsystem unterrichtet einerseits den
Gegnerüber die ihm bevorstehendeGefahr. Er er¬
fährt so rechtzeitig alle vorbereiteten staatlichen
Maßnahmen, Anordnungen und Gesetze. Das
gleiche Kanalsystem dient aber andererseits der
Aufgabe, die für den Gegner wichtigenGegenmaß¬
nahmen vorzubereiten. Die Hauptstützen dieser geg¬
nerischen bewußt verräterischenArbeit sind einige
imStaatsapparatverbliebene feinde
liche Elemente,  die sich sofort gleichschalteten.
An ihnen ging das Beamtengesetzvorüber. ImGlauben an die Echtheit ihrer Treueerklärungen
wurden sie als Fachleute in ihren Stellungen be¬
lassen. Während wir Nationalsozialisten unter
Bürokratie im guten Sinne den Begriff der voll¬
endeten Exaktheit eines Geschäfts- und Verwal-
tungsapparates verstehen, mißbrauchendiese seelen¬
losen und feindlichenElemente die gleicheBüro¬
kratie zum Hindern, Hemmenund Abbiegen unse¬
rer nationalsozialistischenAufgaben. Die Verzwei¬
gung dieses Netzes ist ungeheuerlich. Eine lücken¬
lose Aufzählung ist hier unmöglich. Erkennen kann
der Laie die Verzweigungennur an der Auswir¬
kung: Hier werden Versuche gemacht, gesetzgebende
Maßnahmen abzudrehen. Dort wird versucht, die
Finanzierung für die für Bewegung und Staat
lebenswichtigenAufgabengebietezu' drosseln.

Auf den Hochschulen  wird versucht, durch
„rein wissenschaftliche und sachliche" Behandlung
nationalsozialistischesGedankengut zugunsten des
Liberalismus zu verbiegen. In der Borge»
schichtsforschung  wird versucht, einseitigen,
unoölkischen Elementen die Führung der Ausgra¬
bungen in die Hände zu spielen, damit weiterhin
die Behauptung von der „Kulturlosigkeit" unserer
Ahnen ungefährdet aufrechterhalten werden kann.
Durch den Versuch einer antinationalsozialistischen
Personalpolitik  wird angestrebt, wichtige
Schlüsselstellungenim Staat wieder in die Hände
zu bekommen, damit, falls ein nationalsozialisti¬
sches Gesetz durchgeht, die Ausführung sabotiert und
durch AusfllhrungsbestimmungenHintertüren ge¬
öffnet werden können. Bei den nationalsozialistisch
gut gesinntenMännern wird durch gesellschaftliche
Verflechtungen (Einladungen, Klubs usw.) der
Versuch gemacht, auch auf sie Einfluß zu gewinnen.
Den heißenWillen nationalsozialistischerVorgesetz¬
ter, die deutsche Gesetzgebung und die deutsche Ver¬
waltung dem Wesen und dem Empfinden des Vol¬
kes anzupassen, verdrehen sie in der Ausführung
und versuchendamit, diese nationalsozialistischen
Männer in Gegensatz zur Bewegung zu bringen.

Um eine Maßnahme des Führers oder eines sei¬
ner Beauftragten abzubiegen, oder um unbequeme
und gefährliche Organisationen der Bewegung und
des Staates zu Fall zu bringen, dient ihnen das
Mittel der systematischenGerüchtebildung
und Pressehetze.  Ueber Tausende von Kanä¬
len wird den maßgebendenStellen eingeflüstert,
welche„Gefahren" der Politik des Führers angeb¬
lich durch diese Maßnahmen oder diese Organisatio¬
nen drohen; gleichzeitigsetzt eine Beschwerdewelleein. Die Vielseitigkeit dieser Be¬
schwerden läßt oft bli tzartig das Ka¬
nalsystem des Gegners erkennen.  Auf
K mmando meist einer der frcimaurerischen
Schweizer oder „deutschen" Emigrantenzeitungen
wird der Angriff durch eine systematische Artikel¬
serie der übelsten Lügen vervollständigt. Im glei¬
chen Augenblickwird nun der Apparat zur Aus¬
nutzung der Charakterschwächen der einzelnenMen¬
schen in Bewegung gesetzt. Der Mensch neigt nur
zu leicht dazu, unwahren und unglaubhaften Ge¬
rüchtenmehr als sachlichen TatsachenGlauben zu
schenken. In Kenntnis dieser Schwächenund der
Klatschsucht der Menschen werden die Gerüchtean
Persönlichkeiten herangetragen, die bestimmte
Sympathie oder Antipathie für diese Organisatio¬
nen haben und damit von sich aus wieder in positi¬vem oder negativem Sinne für die weitere Ver¬
breitung sorgen. Nur zu schnell ist eine vorgefaßte
Meinung erzeugt, die dann den Boden für die Er¬
füllung der Augenblicksziele der Gegner bildet

So wird allmählich versucht, das Gefllge des
Staates zu zersetzen und einen Keil zwischen Füh¬
rung und Gefolgschaft zu treiben. In der Unter¬
streichung der noch nicht erfüllten Aufgaben sollen

NSchMe Mnöoerübling: kückzug von Mau
Kriegsmößige Sperren im sorst von Munster / Sonnabend große Korpsparade

(Louäsrbsriobt äsr „Bremse Zeitung ")

Or. Celle, 5. September.
Die Uebungsleitung der Herbstmanöver des

VI. Armeekorpsgab über den bisherigen Verlauf
des 1. September folgendenBericht:

Nach Beendigung der Eefechtspausenahm die
Uebung am 3. September ihren Fortgang. Die
Nacht brachte bei sternklarem Himmel rege Er¬
kundungstätigkeit. Um Mitternacht trat eine ent¬
scheidende Wendung der Lage ein. Während Rot
auf die Fortsetzung des Angriffes am nächsten
Morgen wartete, mußte Blau mit Rücksicht auf
grundlegende Veränderungen der Lage bei an¬
genommenenNachschubtruppennoch in der Nacht
seine Stellungen räumen und weit nach Norden
zurückgehen. Es war interessant, zu beobachten,
wie diese schwierigeOperation im Schutzevon
Sicherungen sich trotz der Dunkelheit in völliger
Ordnung und mit größter Sicherheit vollzog.
Erst in der Frühe des 1. September gewann
Rot über die inzwischen veränderte Lage bei Blau
Klarheit und stieß nun dem Gegner energisch
nach. Nachdem es noch einmal zu einem Aufhalten
der nachdrängendenroten Kräfte an den Aus¬
läufern der großen Forsten bei Munster ge¬
kommenwar, fand die Uebung ihren Abschluß,

»
Leider konnte die Presse von dieser interessanten

Veränderung der Lage, von dem nächtlichen Rück¬
zug und von den Nachhutgefechten am Morgen
Lei den großen Forsten bei Munster nichts mehr
beobachten, trotzdem sie bereits gegen S Uhr früh
unterwegs war. Der Anmarschwegvon Celle bis
Munster hatte inzwischen eine ganz schöne Länge
erreicht.

Was noch zu beobachtenwar, das waren die
geschickte angelegten Sperren, die die abziehenden
Blauen angelegt hatten, um dem nachdrängenden
roten Gegner die Verfolgung zu erschweren. Wir
sind an eine solcheSperre herangefahren und
konnten feststellen, daß sie vollkommenkriegs-
mäßig von den Pionieren der Blauen angelegtworden war.

Diese Sperren lagen mitten im Walde. Rechts
und links des Weges waren die Bäume gefällt
und lagen kreuz und quer über der Straße . Das
Fällen dieser Bäume wurde mit einer neuartigen
Motorsäge bewerkstelligt. Diese Säge arbeitet
so schnell, daß sie in einigen Sekunden einen
starken Baum umlegt. Diese,kreuz- und quer¬
liegenden Bäume sind durch Stacheldraht unter¬
einander verbunden. Außerdem sind in diesem
Draht- und Vaumgewirr Minen und Schreck¬
ladungen eingebaut, die dem Feind das Besei¬
tigen dieser Straßensperren sehr erschweren.

Braunschweig, 8. September
Bei den Flakmanövern der Luftwaffe ist am

Dienstagnachmittag der erwartete Großangriff
von Bombern und Easflugzeugen auf das im
Mittelpunkt der Uebungenstehende Peiner Walz¬
werk erfolgt. Die Flakbatterien hatten zum Teil
ihre Stellung gewechselt, weil sie tags zuvor von
der feindlichenLuftaufklärung erkannt worden

Aus einiger Entfernung waren wir dann Zu¬
schauer der Kritik, die der KommandierendeGe¬
neral des VI. Armeekorps, Generalleutnant von
Kluge,  von einem weithin das Gelände be¬
herrschendenHügel, einem richtigen „Feldherrn¬hügel", abhielt. Am Fuße des Hügels hatten sich
Hunderte von Fahrzeugen eingefunden, mit denen
die Offiziere von Blau und Rot herbeigeeiltwaren.

Nach der Kritik nahm Generalleutnant von
Kluge noch Gelegenheit, kurz die Presse zu be¬
grüßen und ihr für ihre Arbeit zu danken.

Die Soldaten, Blau und Rot, rückten inzwischen
in ihre Quartiere . Drei Tage sind sie nicht aus
den Kleidern gekommen. Nun haben sie am heu¬
tigen Donnerstag ihren wohlverdienten Ruhetag.

Am Freitag beginnen die Manöver noch einmal
und enden am Sonnabend mit einer großen Korps¬
parade, für die bereits eine große Tribüne gebaut
ist.

waren. In der weiteren Umgebung von Peine,
insbesondere zwischenden Bohrtürmen der Pe¬
troleumfelder um Vechelde, hatten die Schein-werserbatterien ihre Stellung für die nächste
Nachtarbeit verbessert.

Während in der Nachmittagshitzenur wenigeSchulkinder und junge Leute in achtungsvoller
Entfernung die Flakgeschütze und die automati¬
schen Maschinenflak's (M-Klak) umstanden, ruft
plötzlich der Meldeposten einer Flakbatterie„Fliegeralarm".

Hoch in den Wolken, die aus etwa 8000 Meter
ziehen mögen sind die ersten roten Bomber auf¬
getaucht, während unten noch der Tiefangriff der
Jagdflieger vor sich gegangen war. Aber die
Luftspäher der Batterien waren auf dem Posten
ewesen. Inzwischen sind in. den Wolken plötz-
ich auch leichte einmotorige Maschinenerschienen.

Die Flakbatterien, die bisher eine Salve nach
der anderen zwischen die Bomber gelegt hatten,stellten ihr Feuer ein und nun entwickeltesich
eine Serie von Luftkämpfen in vier bis fünf¬
tausend Meter Höhe. Der Bomber ist gegenüber
dem Jagdflieger nicht etwa wehrlos. Er hat
wirksameWaffen zur Luftabwehr, die unter Um¬
ständen zum Erfolg führen können, ehe der Jagd¬flieger den ersten Feuerstoß in die große Kiste zu
jagen vermag.

Vor der Flugabwehr war schon gewarnt worden.So konntenauch die Jagdflieger in Braunschweig
noch rechtzeitig genug aufsteigen, um gerade an¬
zusehen, wie die Bomber das Peiner Walzwerk
belegen wollten. Dies war der Zusammenarbeit
des zivilen Luftschutzes im Rahmen dieses Ma¬
növers zu verdanken Die Manöverarbeit der
Zivilbevölkerung beschränkt sich nicht lediglichauf
die abendliche Verdunkelung. Auch die Flug¬
wachen (Fluwa) uno die Flugwachkommandos
(Fluko) sind Tag und Nacht beietzt und arbeiten
kriegsmäßig, wie das der Manöverannahme
entspricht Solche Fluwas und Flukos sind nach
dem Organisationsplon über das ganze Reich der¬
artig verteilt, daß man theoretisch den Weg jedes
Flugzeuges genau verfolgen kann. Voraussetzung
dazu ist natürlich «ine sehr sorgfältigeAusbildung
und laufende Schulungdes aus allen Kreisen der
Bevölkerung gestellten Personals. Ein Besuch
beim Fluko Braunschweig gibt ein eindeutiges
Bild von dieser unsichtbarenaber für den Schutz
der Bevölkerungheute unentbehrlichenArbeit.
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die Taten und Leistungender ersten zwei Jahre
vergessen gemacht werden, soll dem Führer und sei¬
nen Getreuenallmählich der Boden jeder positiven
Arbeit, das Vertrauen des Voltes,  ent-
zogen werden. Wir müssen dies« Arbeit und Tattil
des Gegnerssehen, um ihr begegnen zu können.

Und wir, die SS ., wellen dabei der weltanschau¬
liche Stoßtrupp und die Schutzstasfel der Idee des
Führers sein und gleichzeitig in der Erfüllung der
Ausgaben der -Staatspolizei, soweit wir in ihr
Dienst tun, ein innerpolitisches Schutzkorps des na¬
tionalsozialistischen Staates.

Sie ewige Leuische Kultur
Der SreichslulturamtsleiterMoraller über

die Arbeit L-r Reichskulturkammer
Berlin, ä September.

Der Reichskulturamtsleiterund Geschäftsführer
der Reichskulturkammer. Moraller,  hielt vor
Vertretern der Presse einen Vortrag über die
Arbeit der Reichskulturkammer. Der Redner stellte
fest:

Als am 15. November 1938 Reichsmniister
Dr . Goebbels  die Reichskulturkammer als die
umfassende ständische Organisation aller Kultur¬
schaffendenproklamierte, gab er seinen Mit¬
arbeitern nicht den Auftrag, all« bestehenden kul¬
turellen Organisationenzu zerichlagem sondern es
lag ihm vielmehr daran, mit dem Vorhandenen
auszubauenund alles zu vermeide», was zu, einer
Erschütterungdes kulturellen Lebens hätte füh¬
ren können.

Es darf nie vergessen werden, daß die finan¬
ziellen Mittel nicht aus den Geldschränken Wohl-
situierterstammen, sondern daß sie sich zum größten
Teil zusammensetzen aus den Pfennigen, die der
unbekannt« Künstler seiner Standesorganisation
opfert. In dieser Tatsache aber liegt die Ver¬
pflichtungbegründet, einfach und sparsam
zu wirtschaften  und vor allem darauf be¬
dacht zu sein, daß diese Mittel restlos der All¬
gemeinheit zugute kommen. Wer gegen diese
selbstverständlichen Grundsätze sündigt, ist unser
Feind und hat den Anspruch, in unseren Reihen
zu stehen, verwirkt. Selbstverständlichist die For¬
derung des restlosen Einsatzes und der
positiven Leistung,  die der Präsident der
Reichskulturkammeran jeden seiner Mitarbeiter
stellt.

Die Reichskulturkammerist kein Zustand, son¬
dern eine Entwicklung, die ihren Abschluß viel¬
leicht erst in Jahren gefundenhaben wird. So
stehen wir mitten in einet großen Aktionorgani¬
satorischer Art, deren Ziel eine wesentliche Kon¬
zentrierung und Vereinheitlichungder vorhan¬
denen Kräfte ist. Mehr und mehr macht die Viel¬
heit der Verbände und Gruppen der Einheit der
Kammern Platz. Das bedeutet nicht nur eine
wesentlicheVereinfachungder Verwaltung und
des Geschäftsbetriebes, sondern auch ein Freiwer¬
den der Fachschaftsführungen für ihre spezifischen
Aufgaben und ständischen und kulturellen Ge¬
biete. Die organisatorischeKonzentration und
Vereinheitlichungwird sich selbstverständlichin
allen Bereichen der Kammer auswirken. So wird
in absehbarerZeit z. V. die Durchführungeines
Einheitsbeitrages erfolgen, dem auf Anordnung
des Präsidenten der Reichskulturkammer, Dr.
Goebbelseine soziale Staffelung auf Grund der
Einkommensverhältnissedes einzelnenMitgliedes
zugrundegeleatwird. Die Bildung des im Kul¬
turkammergesetz vorgesehenen Kultursenates wird
unter dem Gesichtspunkte einer noch engerenVer¬
ankerung der Kammer in Staat und Bewegung
durch den PräsidentenDr. Goebbels erfolgen. Mit
ihm wird das große Forum geschaffen werden,
vor welchemdie kulturellen Probleme unserer
Zeit ausgetragen werden.

Reichskulturamtsleiter Moraller hob zum
Schluß hervor, daß alle die nüchternen, perso¬
nellen und organisatorischenFragen, die hier
gelöst werden müßen, die Voraussetzungensind,
wenn wir heraus wollen aus dem liberalistischen
Kulturbetrieb, der jede Entwicklung ertötet. Wir
glauben an die deutsche Kunst und an ihre Un¬
sterblichkeit,  wie wir an die Zukunft un-
jeres Volkes glauben. Denn nur in diesem felsen¬
festen Glauben ist das gewaltige kulturelle Aus¬
bauwerk des Führers zu vollenden, an dessen
Ende einmal unvergänglichund Zeugnis gebend
von unserer großen Zeit stehen wird: Die ewige
deutsche Kultur!

BGnischn Pachtvertrag ausgelioben
Washington, 5. September

Auf dringendeVorstellungendes amerikanischen
Staatsdepartements beschloß die Standard Va¬
kuum Oil Co. den Rücktritt vom abessinischen
Konzessionsvertrag. Nach wiederholten Bespre¬
chungen mit dem Präsidenten und dem Vize¬
präsidenten der Standard Vacuum Oit Co. gab
AußenministerHüll die Rückgängigmachungdes
Pachtvertrages bekannt. Hüll teilte die Rück¬
gängigmachungauch telefonisch dem auf seinem
Landsitz Hydeparkweilenden Präsidenten Roose-
velt mit. Der Präsident gab seiner Befriedi¬
gung über diesen EntschlußAusdruck, da er im
Pachtverträge eine Gefährdungdes Weltfriedens
gesehen habe.

stuf dringende Vorstellungen der amerikanischenNegierung
Paris , S. September

Der Berichterstatter des „Journal " in Addis-
keine dollardiplomatiemehr"

Newyork, 5. September
Der amerikanische Präsident Rooseveltäußerte

Die abcssinische Regierung erklärt im Gegensatz
hierzu, daß sie am Pachtvertrag festhalte.

sich in einer Pressekonferenzüber den Rücktritt
der Vereinigten Staaten vom abessinischen Kon-
zessionsvertrag. Er sprach die Hoffnungaus, daß
diese Maßnahme der Vereinigten Staaten eine
Unterstützungder allgemeinen Bestrebungenzur
Erhaltung des Friedens bedeuten werde. Prä¬
sident Roosevelterklärte, daß die Aufhebungder
Konzession ein neuer Beweis dafür sei, daß die
Regierung der USA. seit dem 4. März 1933(dies
ist der Tag des Amtsantritts Roosevelts) keine
„Dollar-Diplomatie" mehr betreibe.

Abeba wurde vom Kaiser von Abessinienemp¬
fangen, der ihm folgende Erklärung übergab.
„Wir sind der französischen und der britischen
Regierung für die von ihnen zugunsten des Frie¬
dens entfalteten Anstrengungendankbar. Wir
freuen uns auch, die beim französischen und beim
englischenVolk vorhandenen Strömungen zu¬
gunsten Abessiniens feststellen zu können. Unser
Land hat niemand bedroht und bedroht nieman¬
den. Alle seine Anstrengungenzielten auf die
Aufrechterhaltungdes Friedens ab. Wir werden
unsere friedliche Haltung bis zum letzten Augen¬
blick aufrechterhalten. Wenn wir aber auf un¬
serem Gebiet angegriffen werden, werden wir
uns auch bis zum äußersten verteidigen."

»Kein Konflikt kngilinS- Italien"
kden vor dem Völkerbundsrat — kin erneuter Zusammentritt des Nats notwendig

Gens, 5. September.
Nach einer kurzen geheimen Beratung ist der

VölkerbundsratMittwochzu seiner angekündigten
öffentlichenSitzung zusammengetreten.

Der Ratspräsident, der argentinischeGesandte
Riuz Ruinazu,  teilte zunächstmit, daß der
Spruch des italienisch-abeisinischen Schiedsgerichts
für den Zwischenfall von Ualual als einstimmige
Entscheidung der fünf Schiedsrichternunmehr
vorliege und den Mitgliedern des Völkerbunds¬
rates baldigstmitgcteill werde. Der Rat habe in
seiner letzten Tagung beschloßen, die italienisch-
abefsinischen Beziehungenin ihrer Gesamtheitzu
prüfen.

In seinem mit der französischen Regierung ver¬
einbarten Bericht über die Pariser Verhandlungen
stellte Eden u. a. fest'

Wir erkannten an daß die Lage Abessiniens
umfangreiche Reformennotwendigmache, es schien
uns aber, daß die Reformen von Abessinienin
voller Ausübung seiner Souveränität freiwillig
und ohne Beeinträchtigungseiner Unabhängigkeit
oder Unversehrtheit zugestandenwerden sollten.

Die Reorganisationsarbett in Abessinienhätte
sich auf die verschiedensten Gebietedes nationalen
Lebens Abessiniens erstreckn sollen, u. a. auf
die Wirtschaft, die Finanzen, den Handel und das
Bauwesen, ferner die Ansisdlungvon Ausländern
die Modernisierungder P -rwaltung. Bekämpfung
der Sklaverei durch die Polizei insbesonderein
den Grenzgebieten Die freie Beteiligung der
Ausländer auf wirtschaftlichem Gebiete sollte ge¬
währleistet sein. Andererseits hätte der kollektive
Charakter dieses Beistandes nicht verhindert, daß
die besonderen Interessen Italiens
unbeschadet der anerkannten Rechte
Frankreichs und Großbritanniens
besonders berückichtigt  worden wären.
Schließlichsei die Möglichkeitterritorialer Ver¬
änderungen unter Zustimmung Italiens und
Abessiniensnicht ausgeschlossen gewesen. Dieses
umfassendeProgramm, schloß Eden seinen Be¬
richt, sei von der italienischen Regierung ab¬
gelehnt worden.

Im Namen seiner eigenen Regierung erklärte
Eden sodann u. a.:

Ich brauche bei dieser Gelegenheitkaum zu wie¬
derholen. daß in diesem Streit zwischen Italien
und Abessinien keine Rede von irgendeinempoli¬
tischen oder wirtschaftlichen Konfliktzwischen Eng¬
land und Italien sein kann. Die spezifischen In¬
teressen Großbritanniens in Abessiniensind von
Italien ausdrücklich anerkannt worden und die
britische Regierung hegt keine Befürchtungen, daß
sie nicht weiterhin ebenso geachtet werden als bis¬
her. Die britische Regierung ist an diesem Sreit-
sall nur als Mitglied des Völkerbundesund als
Unterzeichnerdes Vertrages von Paris beteiligt.

Wir wollen alle aus Werk gehen. Wenn wir
die loyale Mitarbeit der beiden streitendenPar¬
teien erlangen können, so werden wir die fried¬
liche Lösung erreichen, die wir so ernstlicher¬
streben

2m Gegensatz zu Eden verwies Laval  auf
die bevorstehenden Mitteilungen des italienischenDelegierten über die Beschwerden, die Italien
gegen Abessinienvorzubringen habe. Der Rat
werde diese Beschwerden sicher mit der größten
Aufmerksamkeit prüfen.

Anschließend ergriff der italienischeVertreter,
Baron Aloisi, das Wort zu einer längeren Er¬
klärung, in der er unter Hinweis auf die italieni¬
sche Denkschriftausführlich begründete, warum
Italien die in Paris gemachten Vorschläge nicht
habe in Betracht ziehen können.

Nach Aloisi sprach der abessinische Vertreter
ProfessorJöze.  Er erinnerte den Pölkerbundan
die bisherigen Schritte Abessiniens. Das Schieds¬
verfahren wegen des Zwischenfallsvon Ual Ual

habe der italienischenRegierung immer wieder
Gelegenheitgegeben, der Anwendungdes Paktes
auszuweichen. Gleichzeitig habe sie ihre militäri¬
schen Vorbereitungenunaufhörlichverstärkt. Der
Zwischenfall von Ual Ual sei jetzt durch den ein¬
stimmigen Beschlußder Schiedsrichter aus der
Welt geschafft. Nunmehr suche Italien einen
neuen Vorwand, um Zeit für die weitere Vor¬
bereitung der Gewaltanwendungzu finden.

Die italienische Denkschriftschasse mit ihrem
Versuch, die inneren Angelegenheiten eines
Völkerbundsmitgliedeszur Erörterung zu stellen,
einen ernsten Präzedenzfall.

Nach einer kurzen Erklärung des spanischen
Vertreters schloß der Ratspräsident die Sitzung
mit dem Bemerken, daß die abessinische Regie¬
rung zweifelloszu den Erklärungen des italieni¬
schen Vertreters Stellung zu nehmen wünsche.
Der Rat werde deshalb erneut zusammentreten.
Der Zeitpunktwerde noch bekanntgegeben werden.

Sie italienische Denkschrift
Rom, S. September.

Die römische Nachmittagspresseveröffentlicht
auf fast drei Zeitungsseiten  die um¬
fangreicheDenkschrift, die die italienischeRegie¬
rung in Genf vorlegen wird.

Vier Punkte, so heißt es in der Denkschrift,
hätten in den letzten 40 Jahren die Beziehungen
zwischen Abessinien und Italien stark belastet:

1. Die abessinische Weigerung, eine endgültige
Grenze zwischen dem eigenen Gebiet und den ita¬
lienischen Kolonien zu ziehen und die fortgesetzte
unzuläßliche Besetzung italienischen Gebietes
durch Abessinien.

2. Die fortgesetzte Beschränkungder Immuni¬
tät der diplomatischenund -konsularischen Vertre¬
ter Italiens in Abessinien.

3. Die fortdauernde Mißachtung des Lebens
und des Besitzes der italienischenStaatsangehö¬
rigen in Abessinien, denen eine wirtschaftliche
Weiterentwicklungverhindert würde.

4. Gewalttätige Eingriffe in das Leben und
Besitz italienischer Staatsangehöriger auf eige¬
nem italienischemBoden.

Der zweite Teil der Denkschrift befaßt sich mit
der Stellung Abessiniens zum Völkerbund. Es wird
behauptet, daß Abessiniendie als Völkerbunds-
macht übernommenenVerpflichtungen in keiner
Weise eingehalten hab«. Einen breiten Raum
nimmt in der Denkschrift die Behandlung der in
Abessinien angeblich heute noch herrschenden Skla¬
verei ein.

Die italienischeRegierung kommt dann zu sol-

Wer Unternehmer muß niitniarschieren!Wer!
(Fortsetzungvon Seite 1)

Und einem zweiten Gesetz mutz man zur Gel¬
tung verhelfen: Alles, was die Menschen inner¬
halb dieser Gemeinschaften, innerhalb der unter¬
sten Gemeinschaften ordnen können, müssen sie
untereinander ordnen.  Man darf sich
nicht einmischen. 2m Betrieb darf man nicht
nötig haben, den Treuhänder, die Arbeitsfront,
die Partei oder sogar den Staat damit zu be¬
lasten, daß im Betrieb Hemmungenund Schwie¬
rigkeiten auftreten. Der ist mir ein netter Be¬
triebsführer, der damit nicht fertig wird, oder
ein netter Betriebswalter, der die Schwierig¬
keiten nicht meistert.

An sich muß der Schwerpunkt der sozialen Ord¬
nung, des sozialen Lebens nicht an der Spitze oder
in Berlin oder in der Provinz liegen, sondern im
Betrieb. Immer wiedermuß ich sagen: Ihr müßt
euer Schicksal selbst ordnen. Der Führer zeichnet
sich dadurch aus, daß er mit irgendeinerSache fer¬
tig wird, daß er sie selbst erledigt, daß er sie ordnet
und daß er nicht immer andere Leute damit be¬
lästigt. Wir sind keine Amme, die die Menschen
trockenlegen will. Dadurch erzieht man nur
Knechteund nichts anderes. Wir aber wollen
Herrenmenschen,  allüberall . Unternehmer
und Arbeitnehmerwerden solange mit ihren Din¬
gen beschäftigt, bis sie sie selbst gelöst haben. Und
wenn sie sagen, es geht nicht, wir werden nicht
fertig, dann antworten wir : Ins Zimmer, schließt
ab! Ordnet eure Sachen! Ihr könnt euch da
drinnen so viel streiten, wie ihr wollt. Das macht
nichts, daß ihr zunächst verschiedenerMeinung
seid. Aber kommt nicht früher heraus. Ihr habt
euch lang« genug jahrelang Lekämpst, zum Scha¬
den des Volkes. Jetzt müßt ihr euch einigen.
Nicht des einzelnen wegen oder der Masse wegen,
oder eines Berufes oder einer Klasse wegen, fän¬
de r n d e r N a t i o n wegen.  Wir wolleneuch
helfen, wenn ihr nicht einig werdet. Wir werden
der ehrliche Makler sein und euch sagen: Habt ihr
schon diese und jene Gesichtspunkt« beachtet? Nun
sangt noch einmal an, und wir geben euch gleiche
Massen in die Hand. Ihr Arbeiter sollt geistig
die gleichen Massen erhalten wie die Unterneh¬

mer, aber einigt euch! Dann haben wir den
Klassenkampf überwunden.

Wir sagen, man kann den Klassenkampfüber¬
winden, wir haben ihn überwunden.

Wenn Sie heute durch den Betrieb gehen und
an früher denken, ist der Betrieb heute nicht
schöner, als er früher war? Wenn Sie heute mit
dem Arbeiter reden, dann können Sie ihm ruhig
die Schwere seines Berufes, die Härte seiner Ar¬
beit vor Augen führen. Aber Sie müssen dem
Arbeiter eine Gewißheit verschaffen: daß man
ihn unter keinen Umständen betrügt und ihn nicht
untergehen läßt. Wenn der Arbeiter weiß, daß
der Unternehmer der Kamerad ist, dann können
Sie vom deutschenArbeiter alles verlangen.
Narren Sie ihn aber nicht mit Mätzchen und nicht
mit Humanitätsduselei. Der deutsche schaffende
Mensch hat ein feines Gefühl dafür, daß Sozia¬
lismus kein Geschenk und keine Wohltat und kein
Mitleid ist. Kein Mitleid, sondernGerechtig¬
keit!  Sie sind wirklich Offiziere des
Volkes,  denn es gibt kein Polk, das bessere
Soldaten birgt als das deutsche Volk. Aber es
ist notwendig, daß es wahre Führer  und
Offiziere hat. Eine Mahnung scheint mir ange¬
bracht. Lassen Sie Ihre Kameradschastsabende
nicht ausklingen wie es früher bei Kaiser-Ge¬
burtstagsfeiern üblich war. Mit der dicken
Trommel und mit dem Absingenvaterländischer
Lieder allein ist es nicht getan.

Kann der Arbeiter, wenn er müde ist, so viel
schaffen, als wenn er noch nicht müde ist? Ganz
unmöglich! 2a — sollte ich nicht doch einmal auf
die Idee kommen und ihn wegschicken? Vielleicht
schafft er dann besser. Vielleicht nutzt er die
Maschinendann intensiver aus. In der ganzen
Gemeinschaft muß ich das potenzieren, dann, weiß
Gott, bekomme ich den Urlaub  ja zehnfach
wieder heraus.

Lohnerhöhungen haben nur da Sinn und
Zweck, wenn und wo in der Vergangenheitetwas
versäumtworden ist, etwa bei den Heimarbeitern.
Dort allerdings müßte man eingreifen. Wir sind
keine Gewerkschaften, die die Debatte über Lohn¬
erhöhungenimmer wieder in Fluß bringen, um
ihre Daseinsberechtigungzu erweisen. Nicht höhe¬
res Lohnniveau, sondern höheres Lebensniveau

muß das Ziel sein. Gerade Sie, meine Führer,
können viel in dieser Hinsicht tun. Verbessern Sie
Ihre Werke, ihre hygienischen Einrichtungen. Er¬
öffnen Sie Sport- und Spielplätze und Bade¬
anstalten! Es kommt Ihnen ja letzten Endes wie¬
der zugute. Sie dienen damit der Gesamtheit
des Volkes.

Unsere Bitte an Sie lautet : Helfen Sie uns
mit! Die Deutsche Arbeitsfront wäre nicht nur
halb, sie wäre überhaupt gar nicht, wenn wir
die Unternehmer nicht hätten. Wenn Sie noch
nicht die Unsrigen sind, werden wir nicht nach¬
lassen, Sie zu gewinnen. Die Gemeinschaftmutz
man üben, genau so wie der Soldat im lang¬
samen Schritt übt. Wir werden das immer wie¬
der üben: die Kundgebung, das Antreten, das
Marschieren. Die Vetriebsfuhrer vorneweg.

Letzten Endes hängt nicht nur das Glück der
Menschen, die ihr zu betreuen habt, von eurem
Tun ab, sonderndas Glück Deutschlands!
Wollen Sie wirklichdie Verantwortung auf sich
nehmen, in irgendeiner Lebensfrage des deut¬
schen Volkes versagt zu haben?

Ich verlange nichts Unmögliches, und ich habe
eine letzte Bitte : Hämmern Sie sich ein, Sie
alle, und auch die anderen, die Arbeiter, die
Bauern, die Handwerker: „Mag kommen, was
da will, wir kapitulieren niemals!" Das mutz
der Wahlspruchjedes Deutschen sein.

Das Paradies können wir Ihnen nicht bringen.
Wir haben es nicht. Versprechungensind billig.
Ich verspreche Ihnen nichts, aber ich sage Ihnen
eines zu, das, was ich auch heute den Arbeitern
in den Betrieben sagte: Du wirst uns, deinen
Gauleiter, deinen Kreisleiter, den Führer nie¬
mals hinter der Front finden, sondern immer
vor der Front. Eure Sorge soll unsere Sorge
sein. Es soll keiner mehr in Deutschlandunter¬
gehen, der wertvoll ist. Nicht wegen des einzel¬
nen, sondern weil er ein Kapital darstellt in
der Gesamtheit, auf das wir nicht verzichten kön¬
nen, wenn wir wieder hochkommen wollen. Ich
liebe den Kampf, weil Kämpfen Leben ist. Wir
sind alle Soldaten. Höchste Opfer und Einsatz
des Lebens verlangt das Schicksalvon allen
Kämpfern. Wenn wir fallen, dann fallen wir
für Deutschland. Heil unserem Führer Adolf
Hitler!

gcnden Schlußfolgerungen: Kein Mitglied des
Völkerbundeskönne die Rechte des Völkerbunds¬
paktes anrufen, wenn es nicht seine eigenen Pflich¬
ten erfüllt habe und wenn es offen dargelegthabe,
daß es nicht bereit sei, die Paktbcstimmungenzu
erfüllen, die die Hauptgrundlageseiner Mitglieds-
cigcnschaft seien, und wenn es die allgemeinenund
besonderen Verpflichtungenverletzt habe, die ihm
gerade in seiner Zugehörigkeitzum Völkerbund
zufielen.

Auf der anderen Seite würde es jedem Grund¬
satz der Gerechtigkeitzuwiderlaufen, zu verlan¬
gen, daß Völkerbundsmitgliedergezwungenseien,
Paktverpflichtungen gegenüber einem Mitglied
innezuhalten, das sich mit eigenen Verletzungen
der übernommenen Verpflichtungen außerhalb
dieses Paktes gestellt habe. Die ZulassungAbessi¬
niens zum Völkerbund sei in dem guten Glau¬
ben erfolgt, daß Abessinieneine internationale
Zusammenarbeit wünsche und innehalten werde.

Der Gedanke, daß der Völkerbundein Instru¬
ment sei, daß selbst den Fortschritt der in ihm
zusammengefaßtenVölker fördere, entspreche nicht
der historischenWirklichkeit, wenn nicht die
Grundlage geachtetwürde, daß die dem Völker¬
bund angehörenden Länder die Fähigkeit be¬
säßen, von sich aus sich zur Zivilisation weiter zu
entwickeln. Diese Haltung sei nicht bei allen Völ¬
kern gleichmäßig. Der Völkerbund müsse daher
der historischen Wirklichkeit und ihren Veränder¬
lichkeiten Rechnungtragen.

„kelloggpakl hier nicht gültig"
bus , 8. September.

Baron Aloisi empfing Mittwochabenddie inter¬
nationale Presse. Aus seinen Antworten auf ver¬
schiedene an ihn gerichteteFragen ergibt sich, daß
Italien weiterhin an den Arbeiten des Völker¬
bundes teilnimmt und im Augenblick einen Aus¬
tritt nicht in Erwägung zieht. Andererseits lehnt
es die italienische Regierung auf das Entschie¬
denste ab, sich mit Abessinienvor dem Völker¬
bundsrat auseinanderzusetzen. Die Bezugnahme
auf den Kelloggpaktsei unzulässig, da England
dessen Anwendung auf Afrika und gewisse andere
Teile seines Reiches ausgenommen habe und
Italien den Pakt mit den gleichenVorbehalten
unterzeichnethabe.

Drittes Deich von außen gesellen
Empfangenglischer Wissenschaftler durch

Alfred Rosenberg
Berlin, 5. September.

Eine Reihe bekannter englischer Wissenschaftler
und Pädagogen befindet sich gegenwärtig in
Deutschland. Am Dienstag -folgten die Gäste einer
Einladung des Ehefs des Außenpolitischen Amtes
der NSDAP. ReichsleiterRo sen b e r g, der sich
nach längerer Krankheit wieder auf dem Wege der
Besserungbefindet, ließ es sich nicht nehmen, aus
einige Stunden nach Berlin zu kommen und die
Gäste in den Räumen des Außenpolitiken Amtes
persönlich zu empfangen.

In seiner Begrüßungsanspracheführte Reichs¬
leiter Rosenbergu. a. aus : Ich bin der lleberzeu-
qung, daß die 2^ Jahre nationalsozialfttiicherR-.
volution doch nach und nach dem aufmerksamen
ausländischenBeobachterandere Eindrücke vermit-
telt haben als es anfangs geschienen hat. Das
Aufzwingeneiner artfremden Kulturauffassung,
wie sie durch das überhandnehmendeJudentum in
Deutschlands Vergangenheit möglich gewesen war,
ist durch die organische Ausscheidung des
absolut Fremden  überwunden , und gegen¬
über einem rein individualistischen, aus dem spat.
römischen Denken stammenden Rechtsempfinden
tritt ein aus dem deutschen Charakter herausquel-
lendes Recht in Erscheinung. Aus dem Bauern,
einem früher verspottetenStande, ist wieder der
geachtete ewige Träger des Volkstums geworden,
und der Begriff des Arbeitertums umfaßt heute
alle Menschen, die geistig und körperlich in Deutsch,
land wirken.

Der Deutsche fühlt sich heute nicht mehr als Pri-
vatmann, sondern als Mitglied und MiMaffer
an irgend einer Gemeinschaft.  Diese Einstel¬
lung findet nach außen ihren Ausdruck in der glei-
chen Tracht, in der Uniform. Die Uniform  ist
deshalb nicht das Zeichen eines „militaristischen"
Denkens, wie das vielfach mißverstandenwird, son¬
dern das Symbol einer Eingliederung
der Menschen in eine bestimmte Aufgabe. So trägt
die politischePartei wie auch der Arbeitsdienst
eine Uniform als äußeres Zeichen einer ihnen in¬
nerlich gestellten Pflicht.

Wir sind der tiefen Ueberzeugung, daß die natio¬
nalsozialistischeBewegung in Deutschlandkeine
staatliche Diktatur von oben bedeutet, sondern die
gewallteAnerkennung eines von unten aufstreben¬
den starkenWillens zum Schutz einer unlöslichen
Volksgemeinschaft, zu einer aus Ehrbewußtseinge¬
gründetenStaatsgesinnung, die eine große deutsche
Vergangenheit fordert und die das deutsche Land
gegen alle Eingriffe von außen zu verteidigen
sucht. Und gerade in dieser Gesinnungund Selbst¬
achtungist auch die Achtungvor dem Heere und
der Arbeit der anderen Völker begründet.

Al / et-rlec

Sie orkankatastroplie in florwa
Miami, S. September.

Die furchtbareOrkankatastrophe, die am Diens¬
tag hauptsächlich die „Floridakeys" genannte In¬
selkettean der Slldspitze von Fkorida heimsuchte,
hat nach den letzten Berichten schätzungsweise 7W
Todesopfergefordert.

— Htter-gesagt
Ernennungen im auswärtigen Dienst. Der Führer

und Reichskanzler ernannte den Gesandten zur be¬
sonderen Verwendung von Keller zum Botschafter in
Ankara , den Gesandten in Kairo von Stohrer zum
Gesandten in Bukarest, den Vortragenden LegationS-
rat Bode zum Generalkonsul in Marseille , den -Vor¬
tragenden LegationSrat Doigt zum Generalkonsul in
Zürich und den GesandschaftSrat bei, der Botschaft in
Paris Döhle zum Generalkonsul in Jerusalem.

Ncichsminister Dr . Goebbels tras im Flugzeug in
Hannover ein und suhr nach dem Dückeberg bei Ha-
meln , um sich persönlich vom Stand der Arbeiten für
das Erntedankscst zu überzeugen.

Dank an Rcichsministcr Dr . Frick. Bom Welttressen
der HJ . wurde Reichsminister Dr . Frick ein Dank-
telegramm zugesandt.

Magistratswahlen in Holland. Bei den am Diens¬
tag von den Stadtverordnetenyersammlungen der
meisten holländischen Gemeinden vorgenommenen Ma¬
gistratswahlen haben die Marxisten in den drei größ¬
ten Städten des Landes stark an Einslutz gewonnen.

Gewerkschaftskongreß siirchtet rote Internationale.
Der Gewerkschaftskongreß in Margate lehnte eine Ent¬
schließung ab, die die Herstellung einer Einheitsfront
gegen den Faschismus fordert und zu diesem Zweck
ein Zusammentreffen mit der roten Internationale
vorschlug.

Staviskh -Prozcß im November. Am 4. November
beginnt vor dem Pariser Schwurgericht der Staviskh-
Prozeß , der wahrscheinlich mehrere Wochen dauernwird.

Hahaschi zurückgetreten. Der japanische Kriegs
minister Hahaschi hat durch ein Schreiben dem Mi
nisterpräfidenten seinen Rücktritt angemeldet. An
schließend wurde Hahaschi zum Mitglied des KriegS
rats ernannt . Gleichzeitig erfolgte die Ernennung
des Generals Kawaschima zum Kriegsminister.

Neuer litauischer Nechtsbeuch
Streichung Vr. Schreibers von der wtchllisle

Memel, 5. September
Die Bekanntgabeder memeldeutschen Einheits¬

liste, an deren Spitze der frühere Landespräsident
Dr. Schreiber  steht , ist kitauischerseitsmit
einer neuen schwerenRechtsverletzungbeant¬
wortet worden. 2n der ersten Bekanntgabe des
„Mcmeler Dampfboot" stand der Name Dr.
Schreibers noch an der Spitze des Wahlvor¬
schlages. Bei der Veröffentlichungweiterer Na-
mensnnterfchriftcnzu der Einheitsliste wurde das
Blatt aus Anordnung des litauischen Kricgs-
kommandanten beschlagnahmt, wie verlautet,
weil Schreiber wiederum als Spitzenkandidatge¬
nannt war. Wie es heißt, sollen die Litauer die
Absicht haben, die Kandidatur Dr. Schreibers mit
der Begründung zu verhindern, es beständen
Zweifel an seiner Staatsangehörigkeit.

2
Von memelländifcherSeite wird mit Recht

darauf hingewiesen, daß es sich bei dem Versuch
der AusschaltungDr. Schreibers um einen neuen
unerhörten litauischen Willkürakt handelt. Dr.
Schreiber ist seit dreizehn Jahren Memelländer,
er ist auch 1932 in den Landtag gewählt worden,
und der damalige litauischeGouverneur hat ihn
in Auswirkung dieser Wahl zum Landtagspräsi¬
denten ernannt, ohne daß Zweifel an seiner

Staatsangehörigkeit geäußert wurden. Wenn
ausgerechnet jetzt diese Begründung herhalten
muß, dann ist die Absicht unverkennbar, maßgeb¬
liche Deutschtumsführerzum Nachteil der Me¬
melländer kaltzustellen, während auf der anderen
Seite Tausenden von Nichtmemelländernaus
Großlitauen das Wahlrecht widerrechtlicherteilt
wird. Die Litauer irren aber, wenn sie meinen,
mit Schikanen dieser Art die Memeldeutschen auch
nur im geringstenin der Erfüllung ihrer Pflicht
behindern zu können. Die deutschbewußten Me¬
melländer werden sich nur noch fester zur Wah¬
rung ihres Volkstums zusammenschließen zu einer
unzertrennbaren Schicksalsgemeinschaft.

vi -ook llllä Veriox : „ Lrewer Lsitoae ". I48.-Osovsr-
ISA Vvsssi' -Lm8 0 . m . b kZ., Nrvmsv . Vsi'lsesäii 'ektorr
8 ^^ ? . Hauptsoki 'iktlsitsr : sodann
8 .̂ ? i t rjok.  tztvNvvi -ti'vL«?' : LZüIIsri
ttbel rom visnv ! I. V.< Ik o ä o I k »Liier.  Vsr-
sotvorttiok kür I>olit »n R o ä o I k »Liier:  kür
Kllltorpolltii : onä lloterbsltonw : Kerobsrü
S ° omiüt;  kür Virtseiiokt . » solle ! ooü Seklkkebrt:
iw. n . bl r I n i , e b 8 r I o ir m s o o : kür llromleedss:
«»ki . nl - ^ ? k ->dsr:  kor Sport , biieüsrs -ioi-seo,devluüllisnsi . ooä llmdrood : Kväoik » evor:

sswtltvd in 8reweo.
Versotn -ortileder Lllrsinsolsitsr ! XVerosr llreecs,
Urewso . « ültix sd AI llsbroer IM . Preisliste Nr. <-V.-L .: VIII . 3S: "» 4W.

wir Nationalsozialisten lieben den Kampf, weil kiimpfen leben lzeistt
Wer möchte darum die«V.Z", das Kampfblatt der Nationalsozialisten vremens entbehrenl
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Licktbsre Kurssignsls
knk äsm Kesüsiebsnä -nmgker „Olbs"

^ .n 8orä äss auk äsr Ilntsrslbs vsrlcsbrsnäen
Lssrsiobsväsmpksrs „Olbs " vsräsn jstrt Vsr-
siivds svxsstsllt , äurob rrsleks äis naob Dr¬
illes ! 28 äsr Lssstraüsnoränunx sbruxsbsnäsn
kurssixvsls s.aob sicbtbsr  snxsäsutsb vsr-
äsn sollen . Oss siobtbsrs Kurssixnkl vn:rä vsbsv
äsm vorxssobrisbsnso Loballsixnal vom vsmpksr
„Olbs " vsrsuedsvsiss bei T »x unä kaolit xs-
ssixt , rvsvv rivisobsa ikm unä snäsrsn in äsr
Mirs dsünällclien Sobikksn libsrsivbtliobs Osbrt-
vorbültnisss bsstsben . Uueb i^bxsbs äss 1-Don-
Lixnsi « ivirä äsr gtsuerborä -kursarm , naob Ab¬
gabe äss 2-Ton -6ixnaIs rvirä äsr Oaclcborä -Kurs-
arm in vsaxsrsobtsr Oaxs Obsrlcsnts unä krsi
von äsr Lriiolce xsrslxt . Der 8teusrborä - oäsr
Oaolcborälcursarw kann auob allsiv , also olins
Abgabe äss 8oballs !xu »ls , xsrsixt ivsräsn , uin
anruäeutsn , rvsloks Oabrrvasssrssito äsr 8ixnal-
bsbsr baltsn rvirä . Die siobtbsrsv Zixnals äür-
ksn nlolit in IViäsrspruob stellen mit äsn nasb
^rtilrsl 28 äsr LssstraLsvoränunx nn xsbsväsu
golinIIsißNLlen.

^Ils 8obikkabrttrsibsnäsn unä Ootssu rvsräsu
xsbstsu , äis IVirlcunxsn unä Orvsolcmälüxlcsit
älessr 6ixuals ru prilksn unä Lsobaobtunxs-
srxsbnisss äsr .IVasssrstrsllsuäirsIction In Oam-
burx 4, Ksspsrbabu 3, mitzuteilen.

2unskmsncls 8e6sutung 6ss
elssnbslinvsrkskks

kür äsn dütsrumsvlilax in Oamburx
Ontsprsobsuä äsr jabrssssitliebsn lZsrvsxuux

ist äsr ststlstlsoli srkaübars Oinusnvorlcsbr äss
Ilsksns Oamburx (Liuususobikkabrt unä Oissu-
dabuvsrlcsbr , oliv « kraktkabrssuxvsrlcsbr ) im
lulj rvisäsr rmrilolcxsxanxsu . 2var ist äsr
ffVarsvsioxanx xsxontlber äsm Vormonat käst
unvsrünäert geblieben , äood bat äsr V ârsn-
»usxaux stLrlcsrs Oinbullsn (minus 51 000 t oäsr
7,4 V. 8 .) erlitten . Der IVarsusinxaux auk äsn
Liunsnvrasssrstraksu sank um 15 000 t oäsr 7,0
IV. 8 . unä äsr IVarsvausZanx soxar um 91 000 t
oäsr 25,8 v . 8 . Vabrsnä äsr Oissnbabnvorlcsbr
in äsr xloiobsn 2sit eins Ounabms um 17 000 t
oäsr 4,1 v . 8 . brrv . 40 000 t oäsr 12,1 v. 8 . suk-
iViss , unä äsmit sslnsn ilntsil am gsssmtsn
8innsnvsrlcslir (olins 8rsktkLlirrsuxvsrkelir)
lvsitsr von 68,1 nuk 68,5 v . 8 . im 8ingk >nx unä
von 47,9 nuk 58,0 v . 8 . im ^ usZn »§ srüölisn
lconnts.

In 8gmliurx nnklisKsnäe Sseseliikte . Im 8sm-
burZsr 8sks » lsxsn nin 1. 8sxtsmdsr 18 8ss-
soliikks (äs -von 10 äsutsolis , 2 snxlisolis unä sin
solivsäisoliss ) mit 69 299 881 nuk xsZsn 12 8ss-
soliikks s.m 1. August (änvon 9 äsutsoks , 2 sntzli-
solis unä sin sollvsäisolies ) mit russmmsn 53 176
881.

I 'otslvsrlusts im luii
8sel > äsn ^ .ukstsIIunAsn äss 8srmnnisolisn

8lovä slnä im äuli 13 Dsmpksr mit 21 508 881,
1 8otorsolllkk von 1725 881 , 2 Llotorssxlsr mit
1948 881 unä 4 6sZIsr mit 2170 881 , insAsssmt
»Iso

20 ksdlkke mit 27 881 t total verlorenASAnnAsn.
Von äsn vamxksrn Ainxsn ärsi in sokvsrsm
IlVsttsr untsr , rvsi strnnästsv , js rvs ! xinzsn
äuroli 8olllslon unä 8is vsrlorsn , sins äurolr
8solc »es , slns lrsntsrts unä urvsl sinä xssuvlcsn.
Oas « otorseliitk xinx äuroli Kollision verloren.
Von äsn 8otorssxlsrn ginx js sins äuroli
Kollision unä Isusr vsrlorsn . Von äsn 6sxlsrn
Slnä rvrsl xsstrsnäst , unä js sins Ainx äuroli
Kollision unä ksusr vsrlorsn . Osutsolilsnä
ist an . äsn Verlusten mit äsm Llotorsselsr
,,Uonslis " (1613 881 ) listsilißt , äsr am 28. äuli
in 8rsmsr8svsn äuroli ksusr vsrniolitst ivuräs.

Isilsolikäsn  erlittsn 493 Oamnksr , 116
8otorsoli !kks, 26 8otorssxlsr unä 11 8eZIer . Die
2al >I äsr ksusrsolisäsn  umkakt 36 3olii8s
Mit 123 501 881.

üussmmsnfsssung
cisr ungsriseksr , Scki ^ tsiirt

8 uäapest , 4. 8sxtsm5sr . Ois ^ Ictienmsärlieit
äsr unxarisolisn kluü - unä 8sssoliikkalirts -ii.(I.
bskinäst sioli lbslcanntlioli in äsn 8 ünäsn äsr
unxarisolisn 8 taatslialinsn , äis äsr 8 svants 8 ss-
soliikkalirtsxsssllsoliakt in äsn 8 änäsn äsr un-
xarisolisn ^ .llxsmsinsn Orsäitbanlc unä äis äsr
„^ tlantioa " 8sssoliikkalirtsxsssllsoliskt in äsn
8 änäen äsr ^ .nxlo -Intsrnationals 8 anlc 1>2iv.
sinsr unxarisolisn 6 runxs . Disss ärsi 6 sssII-
soliaktsn sollen jstrit äsrart vsrsinixt vrsräsn,
äaÜ kortan nur äis klull - unä 8sssoli !kka5rts-
xsssllsoliakt 5sstelit . Ois Kxistsnrdsrsoütixunx
äsr „ittlantioa " unä äsr Osvavts liat lisrsits
mit krisxssnäs inkolxg äss Verlustes äss unxa¬
risolisn 8ssliaksns kiums aukxsliört . Ois 8oki1ks
äsr Osssllsoliakt xinxsn in italisnisclisn 8 ssit 2
üligr , ivokür äsr unxarisolis 8taat äis (vsssll-
soliaktsn su sntsoliüäixsn xsliabt Iiätts . IIm äsr
kntsoliüäixunxsvsixliiolitunx , äis sioli — lisraib-
xssstüt — auk stva 10 Vill . 8sox8 bslaulsn
äürkts , nu sntxslisn , rvill äis 8sxisrunx äis
Oedsrnalims äsr lisiäsn Osssllsoliaktsn äuroli
äis kluü - unä 8sssodik1alirtsxsssllsoliakt lisrlisi-
külirsn unä äis Aktionärs äsr „^ .tlantioa " unä
Osvants mit Vorruxsaütisn äsr kluü - unä 8ss-
soliiHslirtsxsssllsolialt liskrisäixsn . In sinsni
2uxs soll auoli äis snäxultixs 8anisrunx äsr
OIuü - unä 8sssoliikkalirtsxsssll8olialt äuroli snt-
sprsolisnäs 8avlilässs ssitsns äsr Olsubixsr
siolisrxsstsllt vsräsn.

Ungünstige ^siik 'sssbseiilllsss
äsr niväsrlänäisvli -inäisobon 8eeäsreivn

Ois äslirssbsriolits 1934 äsr 8V . Looinklijlcs
8alcstvsart Naatsoliaxxij , 8V . 8toowvaart -Naat-
solispnij „ksäsrlanä ", 8V . 8ottsräamsalis Oloziä,
,Iavs -6liina -äapan Oins lisxsn jstrt vor . Visss im
Vsrlcslir mit 8atavia an srstsr 8tells stslisnäsn
livllünäisolisn 8vliikkalirtsxsssllsoliaktsn üabsn
äuroliivsx mit Vsrlustsn xsarbsitst . Oas 8s-
trisbssrxsbnis äsr KV . koninlclijlcs 8alcstvaart
Nsatsoliapxij (K8L1 .) stisx von 3,7 auk 4,6
Nill . 8 . Osr srrislts devinn lisrilksrts sioli auk
627 434 8 ( im Vorjakrs 759 681 8 .) . IIm äis -tb-
sokrsibunxsn in Oöds von 5,718 lllill . 8 . äurok-
lülirsn riu lcönnsn , muüts in 8ö8s von 765 000 8.
auk äis 8sssrvsn rurüolrxsxriKsn ivsräsn . Oins
Oiviäsnäs vurcks nlolit verteilt . — Irotr srlisli-
liolisr Oinsoüränkunx äsr ilusxabsn lconnts äis
HV . 8toomvaart ^taatsoüapxij „Hsäsrlanä " sinsn
ausrsiodsnäsn Oslisrsoliuü niolit sr ^islsn , um
äis -tbsolirsibunxsn 2u äsolcsn . 2ur Osolcunx äss
liilaimmakixsn OeNllistraxss , äsr sioli naoli äsn
L.l>so8rsil >unxsn srxab , muktsn 5,89 läill . 8 . aus
äsn 8sssrvsn sntnommsn vsräsn . Oins Oivi¬
äsnäs vuräe niokt vsrtsilt . — Ois 8V . 8ottsr-
äamsolis Olo ^ ä srrislts sinsn 8ruttobstrisl >s-
xsivinn von 2,688 käill . 8 . IIm äis Îdsolirsibun-
xsn 7.u äsolrsn , muüts sin 8strax von 3,579
Äill . 8 . äsn 8sssrvsn sntnommsn ivsräsn . Oins
Oiviäsnäs lconnts niolit vsrtsilt vsräsn . — ^ .n-
xssioüts äsr unxünstixsn Oaxs auk äsm Oraoli-
tsnmarlct lconnts äis lava -Odina -Iaxan Oins nur
sinsn 8ruttoxsvinn von 379 511 8 . ( im Vor¬
jahrs 665102 8 .) srräslsn . ^ ,us äsn 8sssrvsn
mußten 889 925 8 . tilisrtraxsn cvsräsn , um äis
srkoräsrliolisn ^ .bsolirsibunxsn äurolmukülirsn.
Oins Oiviäsnäs vuräs niolit vsrtsilt.

Ois Oaxs äsr 8oliikkalirt ist , vis äis 8sriolits
ülisrsinstimmsnä ksststsllsn , übsraus unlis¬
krisäixsn  ä . Hur äis K8Ä . lconnts mit ilirsn
Älonopolxrsissn nood sins sinixsrwaLsn susxs-
xliolisns 8ilsnri srrislsn.

Kstsnirempf
km Vsreinixten 8taLton -8üäakrika -vien8t

Ocvisolisn koräamsrilca unä 8üäakrilca ist - sin
8atsnlcr !sx im Oraolitvsrlcslir ausxsbroolisn.
Oisssr ist äuroli äis Ilslisrsstrmnx äss Oraolitsn-
äisnstss Iisrvorxsruksn unä bssonäsrs nooli
äuroli äsn Ointritt ärsisr amsrilcanisolisr Oinisn
in äsn 8i1äakrilcaäisnst im Vsrlauk äissss .lalirss
osrsolikrkt vroräsn . Ois 8atsn lisxsn lrsuts tsil-
vsiss liis Lu 60 V» unter äsn 6slhstlcostsn.

tVeitsror 8üvlcxanx äsr aukxslextvn lonnaxs
in korusxen . kaoli ^ .nxalien äss norcvsxisolisn

' ' Rssäsrvsrlianäss varsn am 31. 8. 59 norvsxisolis

Lekiffsbewsgungen
k<orääsuisokvr Reemen . VsrllL L. LL Nsv-

z'vrlc. Donau i . kv 6 «mdurx . Durmia vovsr p»ss.r 'rLvkkurt I/rarä pL35. Osn. v. Ktsudsv S. aA üsr-.osloiik. H»v6l 4. sv Rolleräüm . Insrsm 4. an
NLMdvrx . I ŝdv 4. rm Vrvmvrlia 'vsrl. Lk8 Osnabriivd4. Lv Bremsn . ? oi5äsm 3. sd Nvne ^onx naoli Älanila.
Ll3 Laale 4. ad kinsairois naoli Sela v̂an.

DenIsoKe vLMpkkodlskksdrtS' OeseHseliai't ».Nan 8a"Bremsn . Xllvnlel « 8. von Bolter ^ sm . Insbsvkslk 3.
von ^.6sv . 1'reiievfe !«' 3. 6 'ibralt .sr psss . Hksnkel » 3.
4n Kamdnrx . ^Vartenksls 2. von Vomds ^ nsoli ^.nt-
verpsn.

Oamnkselilksfslirls -lZesrüsoliskt ..^ eplvn " . Bremen.
'̂ .Zax 4. 4n Isrrsxons . ^ .närome6a 4. Lrunskiit ^sl
vLSslert: naoli Ltsttlv . Xpollo 4. In ^.lmsvia . ^ risäns
4. von Xonsnlraxev naoli Oöivxov . Xrlon 3. in Inssa-iiov. Xtlss 3. in Null . Bsoolin « 3. Dmmsrled passiert
naoli Xöln . Btzsssi 4. von Bremen naoli X-ntverpen.
Bleotra 4. in Oolsolivrx . Hsotor 4. von Bznsne naoliBremen . Beronlvs 3. von Vixo naoli Bisssoon . .7nno
4. von Xopsuliaxen nsoli Vanrix . Ll8 Lspler 3. von^lmeria naoli Bull . Beäa 4. !n Bremen . Buna 3. von
Burxstsaksn naoli Botieräam . ^kerour 3. in Botter-6am . Xereus 4. von Bremerliaven naoli 0-älnr?sn.

3. von Botteräam na -'li Bsustaät . X!xo 3. in
Bönissderrr . Olbers 4. von Bremen naoli ^.ntiverpsu.BaBa« S. von Böln naoli Bvtter6sm ? ax 4. von Böln
naoli Botteräam . Brlamns 4 von Bopenliarreo naoli
tl-äinxen . I 'liessus 3. Ouessant passiert naoli ^.nt-
verpsn . Triton 3. von Ksvilla naoli Buvlva . Vlo-toria 4. jn Bremen . Vuloan 4. in Bottsräam . Lellova4. von Bremen naoli 8antan6sr.

^rxo Bee6ere1 . ^ lcllonxesellseliaft , Bremen , ^ älsr4. von Boväon naoli ' Bremsn . Dutt 4. von Botieräam
naoli OMnLSll. Bister 4. an Bnlieelc. Brpsl 4. anBotlrs . Srelk 4. von Bsmdurs naoli ' Bull . Beolit 4.
an B ö̂rko . I êrolie 4. an Büdvok . Bumms 4. anBotka . Orla 4 an Baumo . Balro 4. an Beval . Beilier
4. von Bamkur r̂ naoli Bonäon . Koliivsloo 4. Bol-
tsnau passiert naoli Bremen . Zpsrdsr 4. Boltenau

assisrt naoli Botteräsin . Willis 3. von lKiääles-
ronZ'ti nsob Llsmel . Visnrxi » 4. Rruvslriittsl passiert

naoli Beniners ^.
llnteriveser Beoäerel » HcttenxeseHsoliskt , Bremen.

Bsllclivlm 4. Bortlsnä , Lls. kallix . Bsod^rslielm 3. von
Z4almösun6st.

Bamkurx - Amerika Blnle. (LlosvlilleKNod Veutsod-
^ustral - und Losmos -Binlev ). Ostkilste Boräamerilca
unä Ooltliäten : ^ 3 Osiris 2. Blrarä passiert naoli
Oaiveston . L16 3t . Bouis 3. a'd val -iva^ naoli I êrv^ork.
— V̂sstin -äieii . ^littelamerilca : Batrioia 4. an Bam-liurs . Xtlali « 3. an 8an ,7uan äs Buerto Bioo. Ä4L
6oräiI1era 4. ab Lsntaväsr naoli Blzmioutli . ^58
Iksria 3. Vlissiosen passiert naoli Soutliampton . —
XVestlcüsto Lüäamsrilca : N8 ^.nubis 3. Ouessant pass.
naoli Bonäon . — Ostasien : ^48 Burxsnisncl 3. an Bre¬
msn . L56 BliSinlanä 2. al) Benav ^ naoli Bort Lvetten-liani . Ll6 Lulmerlancl 3. an Kuer. LI8 8auerlanc1 3.
Oidraltar passiert naoli O-enua . lVl8 Brisslsnä 2. an
'Bampa. >18 Äiinsterlanä 2. an Doräeaux . — !7ieäer-
länäisoli -Inäiev . Australien , 8üäakrilca : Bansn 3. ab
Boncion naoli Bamburx . Ä6 Breiburx 3. ab ^lslaooa.
>t8 Beiäelbsrx 3. Oibrsltar passiert naoli Bollanä.
Bolcermarlc 30. 8. an ^ nt v̂erpev . Oera 3. ^ muiäen
passiert naoli Bamburx . — VerAnüsnnjsssreisvn : N8
Mlvaulceo 3. ab Bisssbon nsob Osäir . — Irsmp ^abrt:
^ieolelenburx 3. ab Bvnerite nsob Bamburx . Xmasis2. an Alurmaisk.

Bambur ^-Südamerlkanlsolie BampLsvblkfksbrlS ' Oes.
Bv Oap Xorte 3. Ouessant passiert . Bv Oeneral ^.r-
tixras 4. von Brsmsrbaven naeb Bonloxne s/m. Bv Os-nvral 8an >1artio 3. von 8so Branoisoo äo 8ul . BD
Bspsna 4. 8t . Vinoevt passiert . Oranäon 3. von Bre¬
men naoli ^.ntv7erpev . Bio 6e .Isneiro 4. jv Bamburx.Taunus 4. in Naoelo — louristsnrsissv : >k8 klonte
Bosa 3. Vlissiv ?en passiert . N8 l̂ onte Baseoal 3. in
See. l^8 Llonte Olivia 4. in Bamburs . Ll8 Llonte8srmiento 4. vor Ouävavxen.

Veutsvlie ^ trilca -Binlen . ^ estakrilra : ^Volkram 3.
ab Bas Bslmas ^ nxoso 4. Vlissinssn passiert . ^ !s-bvrt 4. an Bamburs . — 8üä - unä Ostakrika : Bbena
3. ab Marseille . X ŝssa 3. ab Bobito . Brunäi 3. anBmäeo.

Hplt-

0 r . krnrk kicktorr ? rükrkückrlkriiuksr »« v

ÄeAtüiitkkkrac/iuiiHett

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Dober¬
mann . 1 Bastardhund . I Schüserhün-
din ohne Hundezeichcn. Aleldung in¬
nerhalb St Stunden !m Tierheim.
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis. sonst wird über die Tiere ver¬
sagt . Polizeidireltion.

ssreibankileisch. Freitag , den 6. Sep¬
tember i »3ö, iv- 13 Uhr , weiße Kar¬
ten Nr . 3901- O00. Pfund SO- 1V Ps.
Ein Verkauf ohne Karten findet nicht
statt.

Dcrdingung
Sie Maurer -, Putz-, Estrich- und

Asphaltarbciten zum Neubau einer
Zollzweigstelle an der Kaiserstraße in
Bremerhaven sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden.

Angebotsvordrucke mit Vertrags¬
bedingungen liefert gegen vorherige
Einsendung von 1,08 RM . in bar die
Registratur des Landessinanzamts
Weser-Ems in Bremen.

Angebote sind verschlossenPost- und
bestellgeldfrei mit der Aufschrift ..An¬
gebot ant Maurer -, Putz- Estrich- und
Asphaltarbciten zum Neubau einer
Zollzwetgstelle an der Kaiserstraße in

Bremerhaven " bis 16. September 1S3ö
vormittags 12 Uhr an das Landes*
sinanzamt Weser-Ems in Bremen
einzureichen . Die Bauzeichnungen lie¬
gen im Baubüro beim Finanzamt
Bremerhaven und im Landessinanz-
amt Weser-Ems in Bremen — Zim¬
mer 338 — zur Einsicht während der
Bormittagsdienststundcn aus.

Der Präsident des
Landessinanzamts Weser-Ems.

HecicAtkicke

(Nr . 73.) Jn das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 1. September 1935.
Heinr . Korss, Bremen : Die an F.

E. Huroll erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Hermann Janhcn , Bremen : An
Friedrich Ehriacks in Bremen ist per
1. September 1935 Prokura erteilt.

Adolf Hinrichs , Bremen : Die Fir¬
ma ist erloschen.

Schliitcr L Bogumil , Bremen : Am
1. August 1935 ist der Kausmann
Eonrad Friedrich Albert Heinrich
Tchlüter in Bremen als persönlich
haftender Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 1. August 1935 offene Han¬
delsgesellschaft. Die Gesellschaft hastet
nicht für die Verbindlichkeiten des
früheren JnhaberS.

Hans von Feldmann . Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kausmann HanS
von Feldmann . AIs nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Kaffee-Einsuhr.
Anschrift : Klosterstr . 2/5.

Weser Zeitschriften Vertrieb Arthur
Sack. Bremen : Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Arthur Sack. Anschrift:
Ellhornstr . 41.

Pclk« L Mengen , Bremen : K. Men¬
gen ist als Gesellschafter ausgeschie¬
den. Die Gesellschaft ist aufgelöst. W.
B. Pelke führt das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Haagen L Rinau , Bremen : D . K.
A. W. Rinau ist am 9. Februar 1935
verstorben . Die Gesellschaft ist von
der Witwe des Verstorbenen , Alwine
Sophie Bertha , geborenen Sartmann,
als Erbin mit dem verbleibenden Ge¬
sellschafter Carl Reinhold Ulrichs bis
zum 7. März 1935 fortgesetzt. D. K.
A. W . Rinau Witwe ist am 7. März
1935 als Gesellschafterin ausgeschie¬
den, ohne die Firma vertreten zu
haben . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Seit dem 7. März 1935 führt C. R.
Ulrichs das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Müller L Otto , Bremen : Die Fir¬
ma ist erloschen.

Lambcrt Lciscwih L Eo., Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
1. September 1935 unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist der hiesige
Kausmann Lambcrt Lcisewitz. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Handel mit Rohtabak sowie die Vor¬
nahme damit in Verbindung stehen¬
der Geschäfte aller Art . Anschrift:
Schlachte Nr . 2.

Transatlantic Handels Co. Jür¬
gens L Lsmers , Bremen : Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 22.

Lahlkks mit 297 566 t ärv xöxsu 72 8okikks mit
826 235 i ärv »w 31. 7. 35 Lukxslsxt . Os bskun-
äsn sioli änrunksr 22 Isnlcsokikks mit : 208 305 t
ärv xsxsu 23 lanicsoiiikks mit 221 875 t ärv am
31. 7. 35.

keine Ilulenxedüliren kür itslienisvlie kriexs-
sobikke in Joxvpten . Ois italisnisoks Ossanät-
sobakt hatt « äns Vsrlcsürswinistsrinm nm Orlaü
äsr Ilaksnxsbiiürsu in äsn äxvptiselrsn ds-
rvüsssrn kür äis kür Llassana bestimmten ita-
lisnisodsn krisxssobikks xsbstsn . Oisssr Oitts
ist vom Vsrlcsbrsministsr sntsxroebsn voräsn.
JIIs bereits xs ^abltsn dsbükrsn rvsräsn riürüoic-
srstattst.

küvlcxanx äsr ^ okoräernnKen von lonnaxs
in Jrxvntinion . i^nkanx ilnxust errsiobtsn äis
^ .vkoräsrnnxsn von Vsrsokikkünxstonng .xs kür
äis näobstsn ülonats insxssamt 948 550 t . J,m
xisiobsn 2sitpunict 1934 bstrux äis Oikksr
1379 800 t unä kür äsn sntsprsobsnäsn 2sit-
raum 1933 813 500 t.

^nsektenmsklri
tBLsBodkr Bopäouov Lsrledt ä-sr „Bromsr LsItKUS")

Odxlolod. äa« Ossoliäk'b im BeimlkrasLtopmarLt koi-neskall« als 1«d!iakt Lv borsiolivov v̂ar . LsrrsolitH säur
^rit^ >la<rIi-krLxs. Bis Ba-Blata -Vsvsoluitkor
xutes Intsrssss . TVsitsrer SvdBksi'L.llm v̂uräs kür
aastralisokss Ootrsläo ssüaoüt , vaÜrvpä äis Baoü-
5ra§s von äsn Bslsdaksp ru voUsii Batsv avdislt.
Vom Loüvarssn Llser las sms ^ atrses kür Nisoü-
laäullA vor . Bis aasxsdsnäs Boülsiikaart blisb Ind¬
ios. väürsp .̂ SoüBksraum im Bsdormaö airssdc>teilvuräs . —

TVsap auoü äas Intsrssss kür Naislaäapssii kür
<mroyäisod.o Bseüv .ap-s aak äsm V ârsomar ^ skvas
naoüxslasssn üat . kam vom Ba ? 1 ata voeü §utss
Oosoüäkt rustaväo . Bin. xroüsr Bampkor v̂uräs kür
Baäs 8sptomdor von 8au Borovro aaoü üsstimmtsv
SLAlissüsp Bäksv LN sü 16/— ank^snommsii. unä au 6er-äsm ein mittslL 'roÜss Sodikk kür 16.-8spt .-Baäsdors1 't-sodakt von vioüt odsrüald Lau Borsaro paoü küak
suKlisoLev Bakon rm sü 16/6, mit Optiovsp , v L̂ürsnä
slp üamäixos ^ otorsoüikk kür prompt « ^ .>d1aäims von
Bsoooüsa aaod. Brislanä (voll . Lames), amsssüllsüllolk
Irlamä , Lv sli 17/— wsduodt v̂uräs , mit äsr OptlonOri-ssüsplaiiä sü 1/6 sxtra . In Boräamerlka
iüsrrsoütea LpÜsroräoa 'tlieli rnülas Vsrkältmisss , v âs
xvsiksllos auk äsQ Bsisrtae in Bariaäa uaä äsn Vsr-
sinixtsv 8taatsv ^vrüokruküürsii var . Bls Llon-1 r « al - Ostroiäskalirt dllsd pooü Isdlos, väürsmä von
äsn ^.tlantikükkon äsr Vsrslnletsv . Ztaaton
slaies Basdkraee ksrrsoüto vvä T̂ var üauptsäokllolikür 6odrot 1sissa naä kür 2s!tod.artsräampksr . — 04s
Lalia -̂ uoksrvsrsoüikksr notisrtsn »ü 12/— kür Bamp-
ksr mlttlsror Örö6s pasd Laelavä/Loptiiisvt kür 8sp-
tsmlier/Oktodvr -Vsisoüikkiipe . —

Küäaastralisolio  Lskraoü -ter nalimsp sla
mittsleroüss ^kotorsoüikk kür rvT'sits Bälkts 8sptsmdsr
naoli äsm Mttslmssr/Loelailä/LoiitipHpt rm Barik-ratsa auk. Bür Koladollusn  sut v̂iokslt «ioü
ä «a OvsoüLkt iukoles äsr von äsn Lssäsru vsrlsmetsu
livlisu Ratsu nur lamesam . Vaesesm liall: äis ^ acrd.-
kraes von äsv Rvis  üsksp au . Ds värä dsrlodtst.
äa 6 viu üamäiLSs 8oliHk von 8 aieou naoli LIarssills
äirokt ru os. so 34/Z ankesnommsv ssi.

Bür Levptlsods  Bammvollsaat kamsn ksins
vvitsrsn LuodumAsn rmstsmäs : äaxseon vmräs sinßÜvO-̂ onner kür ersts Bälkts Oktodsr kür 82.I2 von
>lox »näria naoü ,7apan rn »lr 16/7̂/r essoülosssn . Bis
noräakrikanlsoüsn  nn -ä spanisoüsn  Brr-
kaürtsn üliodsll . rnüle , odelsioü . sin üanälesr Bampksr
kür 1S./25. 8sptsm7 >sr kür Büo8plia>t von 6kax naoli
Bollanä rn Bl. 28.—, mit äsr Option rvvl Bösoükäksn
BI. 2.— sxtra » xsdnslit vnräs . —

Vom 6 olr v̂arron Lkssr  lax sins Aisoli-
laännes -^.nkraxs vor . Bin Ostrsiäsäampksr von 6560t^vnräo kür 28.-8spt .-Oanosll1ne naoli Lnelanä rnr Lats
von sd 9/10Vr esKolilosgon, v̂älirvnä sin 75l10-1'onnsr
kür 35.-8ept .-Oanoslline kür Lkaneansr ?: von Boti oäsr
Bjkolalsiv naoü äsn Vsroln . 8 taatsn nörälioü . vom
BatEvras srn sü 12/7Vr aukesnommsn v̂nräs.î dsolilüs^e:

8an Borevro—Bonäon/BuIl/-L.vonmontd, v ..Brloo
^.m-ärsi " , 8250t . 10 BrTt., sli 16/—. 8oli^ srestrs1äs . Opt.
Lottsräam aü 15/9, ^ nt ^ erpsn all 15/6, 16./25. 8 spt . —6 üäanstraIisL—U>ittvlm6sr7 BnelanÄ / Lontinsn 't. Ll8
,,Br-ne Bnä ". 7300t . 10 Bat., sli W/6, in 8äoken , sli 23/—
loser TVsirmn, 1S./30. 8optsm7)sr.

^o ^rj6siekfs6io
kat am 5. nnS 6. September vorsmsslolillieli

Verdloänns mit kolxenäen Soliikken
lelv ^raplilsod : Xoora , ^ .ääa , ^.äolpd V/'osrmann,

Xldsrt Bsllin , ^ .Imväa 8tar , ^ .n-äalnsia Star , Xpapa»^ .ppam , Antonio Velkino. Xrmaäalv Oastls , ^ ruoas»
^rnväsl Oastls , ^msonla , Balmoral Oastls , Brsmsn,
Osp ^.roona » Oap Borts , Oaridia , Oaroarvon Oastls.
Oatlial . Oliamplsin » Olillral , Oltv ok Baltimors , Oit^ok Bavrs , Oitv ok Bs v̂pont Bs v̂s, Oitv ok Rorkolk,
Olams Born , Oolnmbns , Oomorin , Ooräillsra . Oorkn.Bsr vsntsoüs . vsntsonlanä , vnokess ok Lsäkorä,
Bnelises ok Vork , Bnillo , Dmisburs '. Läinbnrxü Oastls,
Bmprsss ok ^ .nstralla , Bnropa , Bri -äa Born , Buläa,
Osor^lo, Osnsra ! ^ .rtixas , Osnsral Osorlo , Osnsral8 an Lkartin, Osnsral von 8tsndsn , Ouilio Oesars. Os-
rolstsln , Brak 2sppslin , Bambnrx , B . O. Born , Bsinr
Born , Bomsrlo , Idsria , Ilssnstsln , Ils äs Branos,
Baisarililnä , Löni ^stsin , Ba Oornna , Bsvsrkussn , ^la-

Ventselis Bevsnle -Blniv O. m. d. B .. (vsntsolis
Bsvants - BinLe . Bamdnrx ^ . tlas
Bsvants - Blnls , Bremsn ), /^kka 3.von Bamasnsta osoli ^.lsxanärstts . ^ limnia 3. von
8amsnn naoli Irsbsion . ^.vola 3. von BekiräaA naoüBvmnos k. 0. Oavalla 4. Bldraltar passiert . Bsrioä ŝ
2. von Bortlmao naoü ^mtv ŝrpen . Oalilsa 3. in Ba-
tras . louia 3. von ^.ntvisrpsn naoli Oran . Msndnrs3. von Istanbul naoli Orau . ^ üsssalia 2. in Brat ?-
-̂vieok. Bro^a 3. von l̂ alta naoli ^ .lvxan -ärisn . V/as-
xsnvralä 3. in Lmäsn.

Bansestlselio Leeäerel . ^ lctlenxessllsoliskt , Bamburx.
Bitmar Bosl 22. 8. ab I7siv Orlsans . BarpkanA'er 25. 8.ak Bmäsn . Bersten Lkllss 2. ab däinsen . 8lmov von
Btreobt 31. 8. an Baltimore . Lkempbls 31. 8. ab Lot-
tsräam . 8ssostris 2. an Bsninxraä.

Oläenkurx - Borluxleslsebe vsmpksoblkks - Klieäerel.
Bamburx . Rabat 2. von Lottsräam oaob Oporto.langer 3. von ^ .nt v̂srpsn naob Bamburx . Osuta 3.
in Oaälr . Balos 3. Dover passiert.

^Vsrleä lanksobiff Bbeäerel V. m. k. B.. Bamborx.
^18 ''iVilbelm Risäsmann 4. an Bsmburx . ^18 Bsin-riolr v. Rieäsmann 3. von Bs Bavrs naob ^.ruba unä
Oarta ^ sva . ^k8 8snator 3. an LöviAsbsrs . A78 Ban-
seat 2. von Ba^ tonm naob B'ev̂ x-ork . M Bsäa 31. 8.
von Balara naob 8outbampton . 1̂ 8 Bersspbovs 1. vonOuiria naob Oaripito . M B. .7. V ôlks 3. an Baton
Lou §s . N8 Bromstbsus 2. vom La ^ tov-m naob. ^ .ruba.

Xrisgsmsi -ins
Bremen , 4. 8sptembsr . Ban2srsobikk „^.ämiral

8obesr" aus van îA susxslauksn , am 3. iu Lisl . Bie§s-platr Bois 8. Boststation bis 8. Bisl - V̂ik. ^ arins-
sv§sl.1aobt „^.sta " 3. morgens von V̂arnsmünäo naob
8a6nit2. Boststation kür Lrsurer ..BsipLis" bis aukiveitsrss V/llbslmsbavsn . Boststation kür äas Bom-
manäo » äis ^ .mtskssss unä äie Boots Lk BS, U 98,
Lk 145. U 136, N 66 unä 1? 151 äsr I . ^tinsnsuobbalb-
klottills bis 6. Billau , vom 7. bis 20. V îlbslmsbavsvunä ab 21. Billau.

äri 6 . ^kaloia , Lkambattan, LBÎ vaukes . Mml Born»
läoläavia » mon^olia , l^onts Basooal , ^lonts Rosa.Skonto Sarmlsnto » Î ooltan , Bsläsra , Xarkuuäa , Ns v̂-
^ork , I^MSsa, I7ormanäio » Oaklanä , Orama , OraLio,Orblta . Orinooo, Orion , Oronsav , Otranto , ksnnlanä»
Bortlanä , Bresiäsnto Oomsr » Botsäam , Brssiäsnt Bar-
äinx , Brssiäsnt Loossvslt , Laiputana » Ranobl » Ls-
lianos » Lsarlanä , 8-t. Bouis » Sausrlanä , 8ssttls , 8trat-
bairä , 8tratbnavsr , 8tutt ^art . Baooma, BanxanBka,Irisr , Bbsna , Bsambara , Osaramo , Vanoouvsr , Vioe-
rov ok luäia V âäai , V/absbs , V/alätraut Born . V/an-
soni , ^Var v̂iok Oastls » XVasbinxton, V̂atussi »V/sstsrn-lanä , ^Vinäsor Oastls.

8 . Ivlepbonlseli : Albert Lsllln . Bremsn , Oap ^ .r-
oona» Oolumbus , Luropa , Bamburs , Bsv ^ork.

V ^ smsf k̂ ^ sik äksn
Bremsn - 3taät

^nxvlcommsnv Seesvdlkke am 4. September:
Vlotoria , ätsob .» von 3tookbolm , v . O. Bsptun » Ba-

ksn I , 8obuppsn 10, 8tüokZ'ut . OIan Lkanroe, snxi .»
naob ^.krlka , Bonäon , Bsrm . vauslsbsrß '. Lrsmsn-
BssiAbsimsr Oslkadriken , Bränüsss . Osnabrüok »ätsob .,von 8üäamsrlka , Bambur ^, Bsrm . Bauvlsbsrx . Ba-
ksn II . 8obuppsn 13. Bammmmlls. 8obobarls » amk .,
von Bambnre . Rad . L 8taätl ., Baken II . 8obuppsn 17.
Rbinslanä » sn§l.»von Bamburs . Oarl 8obolls , Baken I,8obupp-sn 7. Blaobsss . ätsob ., von Kostook, Blo. Ba ^s
L Oo., Bremer Rolanä -öküble. O-vtrsiäs . Bons ^ .lk»nor v̂.» von LsbZsrs , Bsrm . Bauslsdsrx » Osbr . Röob-
linx . Bsäa , ätsob .. von 8tstt1n , B. O. Neptun , Ba¬
ken I .Sobuppvn 8. 8tüoksmt.
^.bxexaasvnv 8vesebikke am 3. September:

Optlma , ätsob .« naob Lottsräam » Lab . L Staätl .,
Stüokxut . Bansa , snxl ., naob Sontbampton , Oarl8obolls , Stüolcsut . B-slmonä . soxl ., naob Bsitb ., Oarl
Sobolls , 8tüok §ut . Blin »ätsob ., naob Stavanxsr , Bsr-
mann Bauslsbsr ^. Stmokxut . Bbosnix , ätsob ., naob
Bull » Bsrm . Bauslsbvrs . 8tüokxut . Sob v̂an, ätsob .»
nsob Bonäon . Bsrm . vauslsberx , Stüokxut . ^ .starte»
ätsob ., naob ^ .mstsräam , Oottkrlsä Stslnms ^sr L Oo.,
Stüokxut . Ingram , ätsob ., naob Bamburx , 7̂orää.
Blovä , LsstlaäunF . Rlo äs ^anslro , ätsob ., naobBamburx , Ôvbr . Spsobt » Rsstlaäuns . Öranäon , ätsob .,
naob Brasilisn . Oddr. Spsobt , Stüokxut.

Borääsutsober Blovä , Sobleppsedlkkabrt
Lremen-Staät anxekommen am 4. September:

Ssslsiobtsr 137 (Batsob ), von Bamburs . Baken I,
Sobuppon 1» Stüok ^ütsr . Ssslsiobtsr 158 (V/rsäs ), von

Bambnrs , Bakvn I . 8obmppsn Sa» Stüokxütsr.
Dremen -Staät abeseanxen am 4. September:

Ssslsiobtsr 163 (Bobmüllsr ). naob Bambure , Stüok-
xütvr . Ssslsiobtsr 171 (LobrÜsn ), naob Bamdurs»
Stüokxütsr . Ssslsiobtsr 144 (Bergmann ), naob Bam-
burx . Stüok ^ütsr.

OisgspIZtrs rjsr Lessekiffs
tu üev stastkreinlscbeu ULkeu

»m I1onnerst »x. 5. Septeinbsr:
Hafen I : Langer 2, Santsr t . Hecks, veli » 8, Us-

roni », Victoria 19, Xonx Ljosrn 8, Rbinslsnck 7, Ni¬
nas , Ü. L . Üolrs 9, Lbosbus ivook ), Uranns (nnterü.
voek ).

Unken II : Osnabrück 18, Lursenlanä 18, Sodobarl 17,
Dinksuan IS.

Uvlrbaksn ! Vlacbsss lUsnsa -Nübls ) , vlan Llanros
(Ursinön -Lssixdetnier Oslkabriken ), Obarlottv OorcksStsinbrü ^s » « RsrnlnxbLusen ), Oonckor fürsnisr Uo-
Isnck-Nübls ).

Uokentorsdaken : Vink (Lock. Lcdinsckss), Uexav »?
(Oasvsrk ),

Incknstrlebaken : Tbc Unigsror (Uali -Lulaxel , Uort-Isvsn lkalll Llsinbt ), Vvnrs lOsbr . UöoliUnx), 1V»r-
nov (LobIsnkanä «U

Verkt : Drantsnksls , Ibis llVsrktllacksn), Leb Lin¬
iierst <U-Lootsb »ksn).
Im u »ken Uerencko Leklkk« ckes RorckckentsebenI-Io^ck

Lremerkaven : Orskslck, Sisrra Oorckoba, Ltuttxait,VUoll , IVitram , I-abn.
ULinbarx : Lttiks , Donau , Lids , Ingram , Orotava.

kloekAkSsssfrsitsn
Bntsrsobisäs ssv̂ sn Brsmsrbaven Lotvrsanä 1 Stä.25 blin .» Boräsnbam 20 Nin .» Braks 1 Stü . 5 Nin .,

Barxs 1 Stä . »5 Nin.
Datum Brsmsn -Staät Vsxssaok Lrsmsrbav.
s. 8vpt. 7.81 12.07 7.21 14.87 5^6 17.82«. 8spt. 8.28 20.47 7.L8 20.17 5.4S 18.127. 8spt. S.M 21.44 8.37 21114 6.32 14.14

Mmioiisvblkksdrt
1V»s«sr »t»ack cker Vsssr eexsu 7 Bür

Lsnn .- Oaris-
Varum Icküncksn üakso Usmsln Niväsr»2. Logt. 1.20 2.04 1.2S 1.888. Lszit. 1L4 2.04 1L7 1.784. Lopt. 1.18 2.00 1.24 1.78

Die Ltsncisssmtsr melden:
Standesamt Bremen 1

Aufgebote
8. Septbr . : Vuchbindermstr . T . Reinh . Erfurt und

Ella Retberg , — Kellner Gerhard Heinrich
Böhme und Marie Margot Mazzoni . — Stratzen-
bahnschaffner Friedrich Höltke und Marie Frieda
Bottermund . — Schlosser Wilhelm Niclaus Keu¬
sche! und Amalie Meta Johanne Kaemena . —
Arbeiter Friedrich Rademacher und Johanne
Heuer . — Kraftfahrer Christian Bätjer und
Frieda Brunhilde Thomas . — Ver -sorgungsan-
wärter Hans Otto Fischer und Magdalena Ger¬
trud Handrianz . — Bäcker Ernst Theodor Mester
und Hiloe Luise Zeiffer . — Hanptkassterer -Walter
Franz Hermann Meuer und Charlotte Christiane
Dorothee Knieper , Kirchseelte . — Koch Edmund
Adolph John , an Bord des D . „Rheinfels " und
Verta Hufchenbett . — Techniker Karl Heinrich
Ellinghausen und Ottilie Katharine Künemund,
— Handlungsgehilfe Ernst -Günther Quedenfeldt
und Rosa Erna Helga Wildt . — Klempner Jo¬
hannes Wendelken und Anna Odenwald . — Te-
legraphen -Bauhandwerker Diedrich Joachim
Meinke , Wesermünde -E . und Helene Margarets
Christine Meyer , Scheestel . — Kilfwagenmeister
Friedrich Wilhelm Wöbkina und Luise Maris
Emma Schuppe , Bünde . — Ingenieur Otto Her¬
mann Neumann und Elfriede Elisabeth Ziegler,
Schweinfurt.

Eheschließungen
19. August : Frauenarzt Dr . med . Ludwig Kü¬

sters und Frieda Haas , Contrescarpe 68.
20. August : Handlungsgehilfe Hinrich Mewes

und Emmi Flügge , Olbersstr . 72. — Verwaltungs¬
assistent Otto Kriete und Elisabeth Fabricius,
Tarmstedter Straße 62. — Koch Engelbert Schnell
und Elfriede Hesse, Buntentorsteinweg 561 . —
Schiffsingenieur Kurt Virckenstock und Wilma
Nackenhorst , Warturmer Heerstr . 119 . — Schlächter
Henry Helberg und Dorothee Tobeck. Utbremer
Straße 39.

21. August : Justizpraktikant Bernhard Eohr-
bandt und Theodore Dohle , Altona -Rissen . —
Kaufmann Eonrad Noltenius und Henriette Ma-
seberg , Gr . Weidestraße . 5. — Steward Friedrich
Horstmann und Elfe Verlach , Bremerhaven . —
Schiffsheizer Friedrich Trojaner und Frieda Lan-
gemann , Heißenbllttelsgang 1. — Tischler Daniel
Leker und Helene 2ark , Habenhausen.

22. August : Handelsvertreter Friedrich Weisen
und Elsa Niemeyer , Fehrfeld 27. — Schlächter¬
meister Alfred Dörenburg und Ww . Susanne Jür¬
gens , geb . Pietsch , Friesenstr . 42. — Lloydofsizier
Arthur Koppe und Luise Hoppenberg , Saarbrücke-
ner Straße 17.

23. August : Drogist Werner Holtz und Marga¬
rete Venduhn , Woltmershauserstr . 466 . — Schiffs¬
ingenieur Christian Senning und Adele Niesmann,
Vuschstr . 44. — Hilfsbetriebsassistent Wilhelm
Möller und Meta Bostelmann , Vuddestr . 6. —
Rangierer Heinrich Sanders und Margarete Kun¬
kel, Friedrich -Karl -Straße 116 . — Buchdrucker
Walther Kleine -Sötebier und Elfe Dellmann.
Barnstorf . — Obertruppführer im RAD . Hans
Rosenberg und Elsbeth Pöppelmeyer , Wange-
rooger Straße 14/16.

24. August : Kaufm . Angestellter Ernst Rose und
Erna Ha 'rtrampf , Borgfelder Straße 7. — Tischler
Heinrich Krone und Minna Leonhardt , Am
schwarzen Meer 8. — Bauunternehmer Wilhelm
Dormann (Dohrmann ) und Elfe Böcking , Längs
Reihe 26. — Dreher Johannes Fleddermann und
Anna Halsten , Wartburgstr . 135 . — Reichsange¬
stellter Karl -Hans Peters und Martha Winter,
Humboldtstr . 41. — Handlungsgehilfe Ernst Hen-
richs und Gertrud Lohmeyer , Gerberhof 12. —

Prokurist Georg Schlichting und Mathilde Eosz,
Waller Ring 40. — Rundschleifer Wilhelm Kle-
feker und Klara Hamann , Dorumstr . 24. — Ex¬
pedient Gustav Langner und Frieda Denk , Klug-
kiststr . 2V . — Handlungsbevollmächtigter Otto
Drünert und Renate Kottmeier , Andernach-
Kranenbergstr . 2. — Dreher Wilhelm Laakmann
und Käte Bartels , Huchtingerstr . 48 . — Regt,
ftrator Earl Erebe und Gleichen Eröne , Vahn-
hofstr . 11. — Arbeiter Johann Janssen und Adels
Binnemann , Donaustr . 10 c. — Büroangestellter
Heinrich Schröder und Marie Helmich , Tauben-
straße 18. — Elektriker Otto Verger und Henny
Florek , Richthofenstr . 70. — Architekt Walter
Swart und Amalie Edling , Westerstr . 66. -- -
Kaufmann Erhard Andreas und Käte Kruse,
Bismarckstr . 101. — Klassierer Heinrich Lund und
Anna Wiese , Bremen , Elbstr . 22 a . — Schlaffer
Walter Müller und Elfriede Pralle , Alter Post¬
weg 300. — Reichsbankangestellter Paul Lämmer¬
hirt und Johanne Rütemann , Lahnstr . 43.
Lackierer Hermann Bremer und Clara Wilkens,
Humboldtstr . 3. — Bäckermeister Christoph Holtz-
mann und Gestne Fettköter , Pastorenweb 4. —-
Holzblasinstrumentenmacher Walter Schaffarz
und Verta Terwey , Verdenerstr . 33. — Schlächter
Karl Bock und Josefine Schumacher , Delmenhorft,
Grünestr . 88. — Klempner Wilhelm Peinemann
und Lisa Mariens , Vuchenstr . 68. — Bäckermeister
Conrad Rangenier und Ww . Lilli Venhof geb.
Weitzel , Am Wall 77/78 . — Schlaffer Diedrich
Beins und Karoline Beins , Bürgersttea 1.
Klempner Johann Luttmann und WilhelminS
Eoldmann ^ geb . Schröder , Schulze -Delitzschstr . 62.
— Fischhändler Stephan Blome und Hildegard
Schulte , Ludwigstr . 66. — Obertruppführer Kurt
Meute und Jngeborg Zobel , Parkallee 16. —-
Spediteur Rudolf Balon und Anna Kühnemund,
geb . Hartwieg . Mtona . — Drogist Gerhard
Wühler und Margarethe Tiedemann , Er . Jo-
hanniÄtr . 82. — Klempner Johann Verrottet und
Elsa Eicke, Flensburgerstr . 40. — Bauingenieur
Erich Wachtel und Klara Höllmann . Bremen,
Calvinstr . 26.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geburten

Knaben

17. August : Heizer Artur Hübner Ehefr ., geb.
Ahlers , Wischhusenstr . 51.

18. August : Maschinenschlosser Gustav Zymara
Ehefr ., geb . Müller , Stubbener Str . 79.

19. August : Arbeiter Arnold Bode Ehefr ., geb.
Hucht , An der Finkenau 106 (Zwilling ) .

20. August : Arbeiter Heinrich Liehe Ehefr .,
geb . Earbes , Oslebshauser Heerstr . 22. — Arbei¬
ter William Stegemann Ehefr ., geb . Meyer , Am
Koppenberg 13. — Arbeiter Franz Mrozinski Ehe¬
frau , geb . Hördler , Wischhusenstr . 32.

22. August : Seemann Wilhelm Schütte Ehefr .,
geb . Bäte , Bremerhavener Str . 311. — Arbeiter
Karl Vudelmann Ehefr ., geb . Friedrich , Gramb-
ker Geest 60.

17. August : Arbeiter Theodor Ueberdiek Ehefr .,
geb . Guba , Wittekindstr . 25.

19. August : Arbeiter Arnold Vode Ehefr ., geb.
Hucht . An der Finkenau 106 (Zwilling ) .

20. August : Lagerarbeiter Otto Diekmann Ehe¬
frau. geb. Eilers . Am Fockenberg 28.

23. August : Spinner Christian Horn Ehefr .,
geb . Eünschel , Bauerndobben 45.

26. August : Arbeiter Anton Skorupa Ehefr . geb.
Köper . Wittekindstr . 18.

30. August : Postbetriebsarbeiter Hinrich Nustede
Ehefr.. geb. Osmer, Eröpelinger Heerstr. 113 a.

August 1835. Gesellschafter sind die
Kaufleute Hinrich Georg Hermann
Jürgens in Oberneuland bei Bre¬
men und Johann Daniel Friedrich
OsmeNtin Mittelshuchting . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Ex¬
port , Import und Versand . Anschrift:
Bahnhossplatz 1.

H. Tchminckc Cigarren - Fabriken
Aktiengesellschaft, Bremen : Jn der
Generalversammlung vom 28. August
1935 ist der Z 17 Absatz 2 des Gesell¬
schaftsvertrages abgeändert.

Kellner — Block — Vertrieb Walter
Kistner 8° Co., Bremen : W. H. C.
Kistner ist am 18. April 1935 als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Seitdem führte
F. W. Hupe das Geschäft mit Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven
unter gleicher Firma fort . Die Firma
ist erloschen. Amtsgericht Bremen.
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Valler kleerZirsÜe ö6

Am 2. September verstarb unerwartet unser
Arbeitskamerab

Lür Rode
Wir verlieren in ihm einen langjährigen,

treuen und pflichtbewußten Mitarbeiter . Sein
Andenken wird von uns stets in Ehren ge-

halten.

Der Betriebssichrer
Mb die Gefolgschaft des

StlidtischenElektlizitlitstverkes

Lee
?seeo 5oucliong . . . . . . . . . 3.60
brolcsn . . 4.00
O§tkrlss.d1l5cliung. . . . 4.40, 4.80
6Iütsn-ft4l« Iiung . 6.00, 6.40
kngk. k̂ Iscliung. . . . . . 4L0 , ? .20
Kusr. k̂ Ircjiung .5.60, 6.60, 6.40
Csvlon . 4.60, 5.60, 7.20
Dorjssllng . 6.00, 7.60

Jacobs
ObsmstmKs 20, Domsli. 25275

i» öb « I

Mod Biisetts kill.
Hemmstraße 16

Schlafzr,, Eßzim.,
Kü., Sofas , Chai¬
selongues, Aus¬
zieht:., Stühle bill.
n . » smmsi ' zcvinilll
61 Haserkamp 81

klnns ^ enüt

Gr . Heizungshcrd,
billig, 30,—.

Hemelingen,
Elockenstraße 16
Fernruf 461 SS

Nachruf!
Am Freitag , dem 30. August d. I ., abends 9l4 Uhr,

entschlief sanft zu Bremen im 80. Lebensjahre unsere liebe,
sehr verehrte Ehrenbürger!»

Frau Marie Bergmann
geb . Ries.

Die Verstorbene hat sich durch ihre Herzensgute und ihre
wohltuende Mitwirkung bei den Stiftungen ihrer Bruder,
der Herren Hermann H . Ries und Johann Fr . Ries an
die Gemeinde Ritterhude , in der Gemeinde Ritterhude
einen unvergänglichen Namen geschaffen.

Es würde dem vornehmen und zurückhalteniden Wesen
der Verstorbenen nicht entsprechen , alle die Verdienste um
die Gemeinde Ritterhude aufzuzählen.

Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend , hat die
Trauerfeier und Beisetzung bereits am heutigen Tage , vor-
mittags um 1114 Uhr , auf dem Riensberger Friedhof zu
Bremen in aller Stille stattgefunden.

Aus dem inneren Gefühl der Dankbarkeit drängen sich
auch bei dieser Gelegenheit unwillkürlich die Worte auf:

„Der Name „Nies -Vergmann " wird für alle
Zeiten unvergessen bleiben ".

Für - ie Gemeinde Ritterhude
Evers, Bürgermeister

Ritterhude , den 3. September 1935.

UMM -MIMIMII!
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Linoleum , Tep¬
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H. Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214/16, Tcl . 816 6S

IlllvillanK

Knabcn-
Manchesteranzüge,
Gr . 3—5 3,—, 16
b. 12 5,—, Jacketts
Gr . 46—46 6,—.

Hemelingen,
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Mod.Kinderwagen
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Elisabethstr . 53

Fahrrad -Dynamos
repariert

Fahrrad -Stoll,
Baumstraße 46/42

Dewnmauszug
S. Klaffe 45. Preutzffch-SLddeutsch«

(271. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

A»s jede gezogene
Gewinnegej

gleicher Nur
AbteilungenI und II

I-
Nummersind zwei gleich

die Lose
gefalle», »nb zwar je einer

'eicher Nummer kn den beide«

22. Ziehungstag 2. September 1935
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

gezogenüber 159
2 Gewinn « p : 10888 M . 150851
6 Gewinn « , u 5888 M . 288135 S7Z4L3 374377

14 Gewinn « » : 3888 M . 55412 73SSI 246215
253267 268275 356218 35S463

8 Gewinne ,n 2000 M . 3561 30104 76082 258486
42 Gewinn « , u 1088 M . 23806 42313 42421 85338

98635 188162 123872 143822 152983 179287
233497 268396 253873 277289 233653 291868
384879 317687 337S18 368564 361568

82 Gewinne , , 688 M . 22692 23653 35429 41881
56898 68696 S4333 6SS43 76342 76882 86382
88496 6S326 92441 188738 111473 126663 121563
163561 162143 171668 186866 218969 211362
212456 228889 231367 246438 248757 253434
257667 268633 266376 284587 29,247 291294
298869 317683 323676 332832 342845 348427
359455 371364 373896 385825

398 Gewinn « zu 388 M . 123 7854 8623 18911 11354
12682 12784 13787 18961 19423 22668 25159
26675 27184 29684 31398 34474 33449 38556
39637 48399 41539 42299 46587 47864 48546
63548 54868 66698 56368 56472 66566 68896
61388 63478 64983 669S8 67359 67578 69729
78537 68578 81813 81349 81438 82457 63832
86399 86419 68632 33644 89223 89253 89383
92898 96638 182178 183214 185819 186121
186792 186938 113689 114483 114914 115884
116646 117526 118366 123329 125882 126386
126472 128411 138222 138281 132345 132873
133818 134662 134668 138284 138774 148666
145142 145497 145913 147984 148468 149213
153366 155235 156675 157153 158588 163723
1S9SS9 183452 163673 167266 172856 174764
175462 177196 178179 173874 181146 181726
182797 187471 188528 191482 191521 285167
288292 289126 211846 211933 214716 214726
218191 218623 223892 224786 226184 225483
226534 231922 234694 235488 237937 242438
244493 245732 246188 246894 258289 251671
253882 254564 264748 268686 261873 261166
262832 263839 266227 265882 265919 268158
268589 274466 273422 278449 279865 281188
238946 296272 382481 386729 389686 318341
311877 312448 314276 316864 328153 328648
323913 324478 325218 328689 329637 338416
333182 339487 343712 344879 347248 358183
361105 355612 358292 359443 368216 361285
364843 372613 373741 374282 388738 383831

3W722 bbb863 336243 3SS625 396972 397352

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150M. gezogen

4 Gewinne zu 6888 M . 224818 376446
2 Gewinne zu 3888 M . 276819

14 Gewinne zu 2888 M . 56139 111859 288656
224611 279821 288489 396299

63 Gewinne zu 1888 M . 19548 41838 43717 45632
77779 83978 67168 69723 167868 116667 122193
136484 141463 141866 173896 191452 288148
227948 231121 232247 298414 383179 385116
315785 317251 368626 375391 398766 399622

74 Gewinne zu 588 M . 17986 23976 41881 44936
46186 47789 51992 62398 71942 88182 91297
114133 116991 116577 148653 145862 147852
155299 172283 185398 285868 286285 226264
233566 248535 259623 268993 298234 299186

2W 8» ° ' 7749 ^ ° ° 6 339874 85315°
278 Gewinne zu 888 M . 7685 14125 15756 16478

19892 21372 24888 23195 34977 37311 44269
45351 54928 55276 58523 58822 62231 63688
64619 65292 6SS6I 67369 72899 72794 74683
76S51 77671 76118 61237 84268 85679 92345
95747 188678 184235 188415 112168 113956
123276 126836 128758 129144 138525 131522
131657 136565 136633 139332 141827 142672
145815 145172 152571 152622 154818 154681
156893 157682 162622 162784 163524 165881
166567 169884 178941 172459 173943 174236
179583 181289 186416 137779 189669 282296
203118 288566 218196 216242 216646 224881
226585 226984 235525 236656 246968 248589
254473 256934 258134 262868 266653 267236
269779 278884 274362 279877 281384 288236
288593 298226 292411 297137 297482 388332
385942 387831 389873 313956 314888 316188
816196 321142 322739 323813 328533 333285
333973 338875 336667 348683 341480 348513
363531 358673 368583 361013 364838 364949
372254 388885 383841 333863 383116 384967
391679 392822 393275 293328 395735

Im Gewinnrcde verblieben : -i Gewinne zu je
1000000, S zu fe 80000, 2 zu ie 30000, S zu
j- 20000, 28 zu je 10000, 40 zu ,e 8000, 108 zu
je 3000, 246 zu je 2000, 784 zu je 1000, 1078
^ zu je 600, 4610 zu je 300 Mk.

Auf jede gezogene Nummersind zwei gleich
hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen1 undH
23. Ziehungstag 3. September 1935
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150M. gezogen
2 Gewinns zu 28088 M . 166S4S
4 Gewinne zu 3880 M . 129546 292879

24 Gewinne zu 2880 M . 9123 22646 68868 64893
138321 161354 153363 175873 248421 316642
327875 392481

104 Gewinne zu 1888 M . 16755 28187 22337 37312
45248 47156 56862 69686 72872 68583 85787
65826 37719 98585 111398 114748 116888 124622
132562 143411 143697 146163 157669 161494
169278 186348 198112 192068 222479 229867
238931 262688 269847 287882 299443 318518
313494 313554 317496 321424 322178 323682
332875 362595 363865 366804 378136 374927
377698 381936 395499 398599

98 Gewinne zu 580 M . 2887 26859 41454 58846
61812 65553 68386 73268 74958 77847 64718
67387 91466 99138 184582 113322 117561 129232
136146 163877 166464 I72563 284385 283978
209932 213399 224722 227988 241672 258653
260342 265111 267809 273282 261346 291195
327833 335478 339573 342177 347382 353803
362433 395633 399660

488 Gewinn « zu 308 M . 1792 2349 2397 4592 5768
9316 9454 28769 21861 22286 22601 23815
26849 27248 23255 28885 32643 35253 39818
39282 42946 44342 44889 46649 48604 53745
54898 55716 56818 57687 58285 58353 59821
59962 61653 64687 67761 76510 77227 73762
79939 88164 62323 34107 86123 93854 96886
185293 186434 106666 187821 189921 113648
114015 115188 115986 121951 122396 122963
123361 125762 137988 136841 148677 141685
141678 142448 147367 149176 158633 161737
153852 154631 154646 156179 156273 163468
164946 165369 166685 168476 170473 171882
175497 176629 177516 178241 179172 161783
184386 185448 187668 188112 139723 198233
193877 193183 194631 197611 197572 208269
281836 282354 285772 286572 288228 289183
213868 216258 215613 218837 225836 226687
226794 233735 233879 237182 237876 238115
239712 248787 241875 242373 245132 245928
246753 247126 246226 258327 252977 .259277
259653 262627 263318 263784 269853 269155
272366 278733 282978 285788 289622 292349
294697 295959 296495 299211 299899 381943
385105 388813 389597 311768 311941 313793
316163 318720 321728 324944 325465 327265
329452 338229 338461 338337 333417 336948
338893 342391 342934 344951 346552 346532
347229 351452 357784 858989 362669 364758
364835 367893 372349 374932 375648 376825
377180 377286 379631 383596 384148 335971
366429 386818 337712 398333 392829 396041
397186 397222 397366

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150M. gezogen

2 Gewinne zu 58880 M . 114328
4 Gewinne zu 18888 M . 125674 151774
2 Gewinne zu 5888 M . 27284

14 Gewinne zu 3888 M . 26719 93663 119585
168819 278687 315283 348488

16 Gewinne zu 2888 M . 64147 73783 173415
188582 285672 206265 315169 393493

52 Gewinne , n 1088 M . 5436 12886 16568 43159
48616 51622 66726 78782 91697 189989 141753
144854 153269 167921 169242 173918 288828
283138 228894 221416 241868 249761 264S38
269330 276784 283249

56 Gewinne zu 580 M . 1288 28663 39173 47489
58679 61380 94938 145184 151632 175682 188135
188191 183106 282754 213689 238478 232491
263462 266147 291344 384576 314219 345373
369999 379916 390888 396069 399483

292 Gewinne zu 388 M . 1218 4773 6263 7831 8317
18714 12186 13729 15931 16638 16636 25235
29478 38568 31751 33183 3S8S1 48S97 41844
42298 43259 51888 56779 57674 59319 68843
68681 73765 73991 76967 82177 183221
184622 186488 186555 187971 188688 111168
111338 112949 113670 116743 116999 126127
128422 132493 135367 136367 142552 142678
143413 144933 145855 147848 147939 149977
153392 162244 163208 178849 171782 173205
178176 180781 181738 183597 138281 196286
198388 282435 286814 286185 287226 289893
289279 218397 218835 212483 215973 216697
218978 221664 221670 224436 229753 230365
237941 239857 242667 246396 258966 251361
254954 255882 255227 251452 262484 263471
276668 277353 279635 282482 283792 286894
287145 289983 299817 308556 301363 382823
386778 387282 387671 318016 318272 311594
313179 316638 318991 321471 325310 327887
327625 338428 333116 334784 336406 339836
34S ' S1 349333 351461 351978 352129 356386
357628 358183 361258 372864 376227 383886
383958 364115 3S84S2 392719 396272 395885

Im Gcwinnrade verblieben : 8 Gewinne zu ie
1000000, 2 zu je 30000, 84 zu je 10000, 38 zu
je 5000, SO zu je 3000, 206 zu je 8000, 628 zu
je 1000, S33 zu je 500, 8S18 zu je 800 Mk.

MlMusW?
Decken ab 1,65
Halbballon 2,48

W - MlMl'
Doventorstratze 23

»lusilr

D -ss. Radio « « o-soo ^ l
Anz .w ^tan .Jlehharm.

Geig ., f.1-5 Ir̂ ItePlatt.

Anz . Störfr.
rad .l .Koff . Gram .S^ lu.
4S^ . » . kangmalor
MufikSt .Mngnusst .L1

Lllzfeinviires

Track. Brennholz,
6,56 u. 1 m lang,
aus Schwarten u.
Säumlingen , frei
Wagg . bill . abzug.
Sägewerk Hinrich
Stindt,  Weser-

münde - Lehe.
Telefon 864

7-Iunkt
Mifen
RM . 1,2S, 1,56.
Hinr . Bischofs

Buntentorstwg . 79

I
rlelpavler

cnr nildsciier

Bücherschrank
ca. 180 am breit
zu kaufen gesucht.
Angeb. u. L 8886

Zigaretten-
Automat

! Offerten unter s
> l. S7l1

» Liebelt

Î Iünnlicli

Laufbursche
15—16 Jahre . Mel¬
dungen 8—10 Uhr.
Geh ring  LSudbrack,

Falkenstr . 60/62

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme und die
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter,
sprechen wir hiermit allen,
insbesondere der Sängergilde
des BereinS „Vorwärts ", fer¬
ner Herrn Pastor Mallow für
seine trostreichen Worte , unse¬
ren tiefgefühltesten Dank auS.
Wilh. HuSmann u. Angehörige.
Sedanstratze 100.

SofortBoten
unter 18 Jahren.

Hohnstädt,
Wartburgst . 17/19
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für Verkaufs -Abteilung . Vorzustellen
Osterdeich 119 von 11 bis 13 und 16
bis 18 Uhr.

Tüchtige

zum 1. Oktober gesucht. Vor¬
stellung mit Zeugnissen.
W . Tiemann L Co ., Bremen,

Hohentorstraße 11/13.OG

Laufmädchen,
Haush .-Schülerin,
f. d. Geschäftszeit,
Radfahrerin.
Fedelhören 19 Lad.

Zuverlässiges
Haus-ersoila!
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
o. Bremer Zeitung

Wie «« cUe»

Lteek « » s

Gute Hausschnci-
derin empfiehlt sich
Offert, u. U 9720

Suche für meine
15jährige Tochter
Lehrstelle als

Schneiderin.
Angeb. u . Z 9725

die sich durch Fleiß und Ausdauer eine
vsiiereristenr

gründen wollen, bieten wir hierzu die
Möglichkeit. Unser Artikel ist eine ganz
große Sache! Höchstprovision
sichert Ihnen Großverdienstcl Durch
Gesct; sind viele Käuferkreise abnah¬
mepflichtig, Bitte überzeugen Sie sichl
Arbeiten Sie einmal 8 Tage nur für
uns , Sie tun es dann für immer.
Fordern Sie sofort Verkaufsmaterial
usw. an unter P 9715.
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Stimme Klaviere
Wikingcrstratze 81
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» »irrsten 2 »

Motorrad
zu verkaufen

Kugelstraße 123
8 rnrn

je 8 ^ — 64 ^

M IHostvi «3 »

«rdie -Sslberpseil
mit Beiwagen

fast neu zu verk.
Reuterstr ., Garage

11 mm.
je 8 ^ ——88

» »Insten 4 >>

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd . 33,70
Ooll-Ballon 30,45
verchromt 42LV

Lachcrmann,
Müllerktraße 136
16 mm

je 8 ^ 128 ^

I klusten 31

Kajüts -Motorboot
mit Sommerdach
7 50 m lg. Schönes
und schnelles Wö-
chenendboot—lehr
—-usw NäbereS
Eismannstraße 12

18 mw
je 8 ^ — 144

wie behandele lchparktttfußdöden?
Parkettfußböden müssen blitzen,
doch dazu heißt ' s Geduld besitzen.
Entdeckst du plötzlich einen Fleck,
Stahlspäne scheuern gleich ihn weg.
Sobald der Fleck hartnäckig bleibt,
die Schwefelsäure ihn vertreibt,
doch trag sie stark verdünnt nur auf!
Dein Bohnerwachs dir fertig kauf.

Ein gepflegter Parkettfußboden ist die Zierde jeder
Wohnung . Darum richte zunächst das Parkett her,
bevor du eine Wohnung oder ein Zimmer vermie¬
ten willst . Alles weitere besorgt eine

Kleinanzeige in der „Bremer Zeitung ".

Vertrauen Sie Ihre Wünsche der „Kleinanzeige"
an ! Sie wird Sie nicht enttäuschen und kostet je

Millimeter nur 8 Pfennige!

» »Insten 6 W

Bauplatz zu verk.
Angeb. u. H 2004

5 mm
je 8 ^ — 40 ^
u. Zifsergeb. 20 ^

zusammen 60

» »kristvn 7 W>

Gut erh. Sozius¬
sitz zu kaufen ges.
Angeb. u. V 2000

8 rnin
je 8 -!> — 64 pf
u.Zifferngeb . 20 pj

zusammen 84 ^

mästen 8 »

Wohn» u. Schlasz.
auch vorübergchd.,
Derpfl ., Bad , Tel.
Angeb. u. R 3333

11 mm
je 8 — 83
u. Ziffergeb. 20 ^
zusammen 108 .!

» »Insten 9 W

Dauerbrenner
Marke Juno , gut
erhalten , 80 Mk„
sowie ein gut erh.
Küchenherd, weiß,
Rechtsherd, 40 Mk.
Angeb. ::. V 9955

je 8̂ 144 ^
u. Ziffergeb. 20 ^
zusammen 164
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Vsvlksok

B. M. W. Dixi,
Limousine,

billig abzugeben/
Sebaldsbrück,

Brüggeweg 118.
H. 469 31

rur aen Nenner
»na snnrtmnnn
1» SII 0

irlumpli
norex
lornsi

»arl lleler
Kornstraüs 65

Ein kleine- oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
sür 's Jnicrat
nicht kehlen!

Aatlsec « « ei

^c « »ic/stücAe

Vevkank
Eigenheime

Kattencsch (südl.
Borst .), 8 Z.. Kü.
,ti! 8—950«, Anz.
25—35VV.^r. Gr.
6—800 qm. Näh.
Katteneschcrweg54
u. Langenstr . 8III

Tlec » itete»

Innere 81sck<

Leeres Z., 1. Ettz
Löningstraße 1

weustnckt

Lagerräume,
1500 gm. i. g. od.
geteilt , u. Stall s.
zwei Pferde nahe
Kaiserbrücke.
Erüncnstraße 102

NI. NlSNffSI'llSN
Willig., IIIllMI.
Mcterstr ., p. sof.
Angeb. u . U 9695

voventor
2' /- Zimmer , Küche
und Zubehör zum
15. S. oder I . 10.
1035. Doventor.
Angeb. u. O 9714

Westen

Gut möbl. Zim.
m. o. oh. Kochgel.
StessenswegllLIII

Pol .-Beamt . s. per
sof. od. 1. 10. abg.
S- 4-Z.-Wo. od. kl.
Einf 'haus b. 55 4̂1.
Angeb. u . R 9717

I . Ehep. s. z. 1. 10.
2 Zi . u. Kü. b. 40
-4!. Angeb. M 9712

Herr sucht möbl.
Wohn - u. Schlas-
zim., Ztrhz ., Bad,
Telefon. Aug. m.
Preis unt . T 9719

Ladenlokal in guter Lage
gesucht

für feines Damen - Spezialgeschäft.
Miete bis RM. 250.— Angebote unter
B. T . 373 an die Annonccn -Expedition
Erich Roloss, Köln , Dollsgartenstr . 22.

Mir brairchen

Sei Kämpfer für dr«

Sozial ksmits - er Tat!

Werde Mitglied der

US . -

Uolksmahlf ^ rH

Ganz
gleich

ob Sie /
Wagen vi
sen oder
Motorrad
schen wolle»
mer hilft Ihnen

„Bremer Zeitung"
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II Kiect̂arAt . 1l WlkeccicAt^
Vevksuk Lntlsuke« Näh-, Zeichen, «,

Zuschncideschule
Gründl . Unter:,i.

Schneid., Weißn,
u , Umarb, Freu
Riebold, Meisterin

Rembertistr. 8
D. 20 061

Ferkel.
Sebaldsbrücker

Heerstraße 251

Entl .: Drahthaar-
Fox-Terrier , weiß
m.gelb.Kopszeichn.
Geg. Beloh. abzg.

Contrescarpe 38
Tel 282 62

Warum ist das
Ablaufwasser so schmutzig?

Es bann davon kommen, daß die Wäsche
besonders schmutzig war . Es bann abera::ch
davon kommen, daß das Tinweichwassec
diesmal mehr Schmutz löste — und so ist es
bei Burnus ! Bei Burnus ist das Einweich-
Wasser stets ganz schmutzig. Der Schmu?
wird nicht nur weich gemachtwie beim bis¬
herigen Einweichen, sondern die in Burnus
enthaltenen Drüsenpräparate lösen ihn völlig
auf. Auch Fett und Körperansscheidungen,
vor allem Schweiß, werden im Linweich-
wasser von Burnus aufgelöst. Man ist
erstaunt , wie dunkel das Einweichwasstr
am Morgen ist. Sie sparen die halbe Wasch'
arbeit , Seife , Waschmittel und Feuerung
obendrein. Große Dose 4S Pfg -, überall x>
habem
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10000 kdZ.-Urlauber fahren zu den
fjerbstmanöoern der Kriegsmarine

Berlin , 4. September
Die NSE . „Kraft durch Freude " hat am 20.

September einen großen Tag . Auf der Höhe von
Helgoland werden sämtliche llrlauberdampfer
zusammengezogen , vier Bäderdampfer von Ham¬
burg und Bremen  fahren dorthin und bringen
zusammen 10 000 Arbeitskameraden zu dem Ma¬
növerfeld der deutschen Kriegsmarine . Im ganzen
sind es neun KdF .-Dampfer , die den diesjährigen
Abschlußmanöoern der deutschen Kriegsmarine
beiwohnen werden.

Flaggschiff der KdF .-Flotte ist der etwa 33 000
BRT . große Dampfer „Lolumbus " , auf dem vor¬
aussichtlich auch Reichsorganisationsleiter D r.
Ley mitfahren wird . Ferner werden die KDF .-
Dampfer „Der Deutsche ", „Monte Olivia ", „Si-
erra Cordoba " und „Oceana " anwesend sein . Bei
den Seebäderschiffen handelt es sich um die
Dampfer „Roland ", .Glückauf ", „Vorwärts " und
„Kaiser ". Das große Abschlußmanöver der deut¬
schen Kriegsmarine wird den Arbeitsfrontkame¬
raden aus allen Gegenden Deutschlands zu einem
einzigartigen Erlebnis werden . Während der
Manöver sind auf den Dampfern Verbindungs¬
offiziere und Signalgäste , die den Fahrtteilneh¬
mern Vortrüge über die einzelnen Uebungen
halten.

Das Manöverprogramm , das am 20. September
um 13 Uhr beginnt und um 22 Uhr endet , ist be¬
sonders vielseitig und interessant . Teilnehmen
werden Panzerschiff „Deutschland " , Linien¬
schiffe „Schleswig -Holstein " und „Schlesien " ,
Kreuzer ..Königsberg ", „Köln ", „Leipzig ", Erste,
Zweite , Dritte und Vierte Torpedoboots -Halb-
flottille und Erste Schnellbootshalbflotille . Nach
dem Vorbeimarsch in Kiellinie an den Zuschau¬
erdampfern folgen Durchbrüche der Torpedoboote,
Luftangriffe , Eefechtsbewegungen der Linien¬
schiffe, Torpedo - und S -Vootsangriffe unter Ne¬
belverwendung von allen Seiten führen den Zu¬
schauern ein Seegefecht in voller Entfaltung aller
modernen Mittel vor.

Eine Nachtübung mit Schnellboots - und Tor¬
pedobootsangriffen , einem Linienkampf der Pan¬
zer - und Linienschiffe findet ebenfalls statt . Das
Ende ist gegen 22 Uhr bei Helgoland.

Wie erinnerlich , hat die Marineleitung schon
bei dem Start des ersten „Krast -durch -Freude " -
Dampfers 1934 den Kreuzer „Leipzig " zu einem
Zusammentreffen auf der Nordsee entsandt , bei
der Taufe des KdF .-Dampfers „Der Deutsche"
war ebenfalls die Kriegsmarine mit dem Ka¬
nonenboot „Fuchs " vertreten , und die Kameraden,
die an der großen Madeirafahrt teilnahmen , ent¬
sinnen sich noch sehr gut der Begegnung mit dem
Panzerschiff „Deutschland ", die eins der stärksten
Erlebnisse dieser Reise war . Das Verständnis
für die Zusammengehörigkeit von Arbeitern und
Soldaten wird jetzt durch den KdF .-Mafsenbesuch
der Herbstmanöver erneut unter Beweis gestellt.
Nach der Madeirafahrt in diesem Frühjahr wird
der 20. September das wichtigste Ereignis in der
diesjährigen Arbeit des Amtes Reisen , Wandern
und Urlaub sein.

Lin Buchstabe mordet eine§rau
Mister Morgans Versicherungsbetrug— Iragödie auf einem Luxusdampser

Mister Emil Morgan  und sein« Frau
genossen alle die Vergnügungen und Reize eines
Bummels rund um die Weit mit dem Luxus¬
dampfer „The King of Sea " Sie schienen sich sehr
zu lieben , denn sie hielten sich nach Möglichkeit
von den anderen Fahrtteilnehmern fern , um allein
zu sein . Aber allmählich lernte man sich doch
gegenseitig kennen , und als eines Tages bei einer
Tcinzkonkurrenz das Ehepaar Morgan den ersten
Preis erhielt , war es um ihr Alleinsein geschehen.
Man suchte die Gesellschaft der beiden , und die
männlichen Passagiere machten der schönen Frau
Morgan recht deutlich den Hof.

Frau über Bord . . .
Eines Abends unterhielt sich Frau Morgan mit

einigen Herren , als ihr Mann auf sie zutrat und
sie dringend zu sprechen wünschte . Man sah das
junge Paar in eifrigster Unterhaltung über das
Deck gehen . Und dann standen sie irgendwo an der
Reling und blickten ins Weite . Da plötzlich gellten
schrille Hilferufe über das Deck des „King of Sea ".
Entsetzt kam Morgan angerannt und schrie um
Beistand Seine Frau sei ins Meer gefallen.

Das Schiff stoppte , Boote wurden ausgesetzt,
Scheinwerfer flammten auf , aber nichts war zu
sehen . Frau Morgan war spurlos verschwunden
und trotz der Verzweiflung des Gatten mußte man
schließlich weiterfahren . Dem .Kapitän des Damp¬
fers kam die Sache einigermaßen verdächtig vor.
War Morgan eifersüchtig gewesen ? Hatte er viel¬
leicht der Frau ein Leid angetan ? Morgan gab
an , daß sie an der Reling gestanden hätten . Seine
Frau hätte sich vielleicht ein wenig zu stark iiber-
gebeugt . Plötzlich sei ihr Körper , ehe er es ver¬
hindern konnte , lautlos in die Tiefe geglitten.

Man untersuchte das Geländer . Spuren irgend¬
welcher Gewaltanwendung waren nicht zu finden.
Der Kapitän drahtete einen Bericht über den Un¬
fall an seine Reederei . Die Reederei beauftragte
den Kapitän funkentelegraphisch , Morgan auf das
genaueste zu bewachen , denn sie hatte festgestellt,
daß er kurz vor seiner Abreise eine Lebensversiche¬
rung für seine Frau in Höhe von 15 000 englischen
Pfunden abgeschlossen hatte . Man konnte indessen
nichts feststellen , was irgendwelchem Argwohn
Raum gegeben hätte Morgan zog sich noch mehr
von den Mitreisenden zurück als bisher , trug ein
gedrücktes Wesen zur Schau und ließ sich selbst die
Mahlzeiten in seine Kabine bringen , die er so
gut wie gar nicht mehr verließ . Nur beim mor¬
gendlichen Aufräumen ging er ein paar Minutenan Deck, um sich dann den ganzen Tag wieder ein¬
zuschließen.

Das mißverstandene Telegramm
Kurz ehe das Schiff in Gibraltar ankam,

erklärte Morgan dem Kapitän , die Reise in Gi¬
braltar beenden zu wollen . Es sei doch zu ver¬
stehen , daß er keine Laune mehr hab «, allein
weiterzufahren . Ob er auch sein Gepäck in Gi¬
braltar ausladen könne ? Der Kapitän funkte auch
das der Reederei und erhielt die Rückantwort , die
ihm nur zum Teil verständlich erschien . „Missis
Morgan " hieß es darin hooden trunk —" . . .

km Frosch wiegt 1OOO Kilogramm
Seltsame Launen der vatur — Line Schnecke spritzt mit Schwefelsaure

Wenn wir die uns umgebende Natur , vor
allem die Tierwelt , betrachten , so können wir nur
immer wieder staunen über die Zweckmäßigkeit,
mit der alles eingerichtet ist . Aber Lei einer ge¬
naueren Beobachtung sehen wir , daß die Natur
auch recht seltsame Einfälle haben kann , die zu er¬
klären uns in vielen Fällen vollkommen unmög¬
lich scheint.

Da starb z. V . vor einigen Jahren in der eng¬
lischen Landschaft Lincolnshire ein gewisser
Chaplin , ein leidenschaftlicher Tierfreund . Zu
seinen Lieblingen gehörte eine große graue Fle¬
dermaus , die man , einem letzten Wunsche des
Verstorbenen entsprechend , mit seinen sterblichen
Resten im Familiengrabgewölbe mit einschloß.
Sechs Jahre nach der Beisetzung wurde das Ge¬
wölbe wieder geöffnet ; zu aller Erstaunen traf
man die Fledermaus lebend und allem Anschein
nach wohlauf an . Das gleiche wiederholte sich
noch bei vier weiteren Gelegenheiten , bei denen
das Gewölbe geöffnet wurde , und es ist bis zu¬
letzt unerklärlich geblieben , wovon das Tier in
der Gruft gelebt hat.

Die Naturgeschichte kennt aber noch erstaun¬
lichere Fälle . Da lebt z. B . in Queensland ein
Fisch , der allnächtlich das Wasser verläßt und
gleich Rindern oder Schafen auf die Weide geht.
Das Tier besitzt einen außerordentlich verwickel¬
ten Atmungsapparat , in dem neben Kiemen eine
oollausgebildete Lunge sitzt. Nicht weniger in¬
teressant ist die Seefledermaus (Malpe

dem es seine Flossenbeine indessen erlauben , nach
Belieben über den Meeresgrund zu gehen oder
auch durchs Wasser zu gleiten.

Höchst sonderbar spielt sich auch das Leben
eines anderen Wasserbewohners ab , der auf den
etwas langwierigen Namen Rhizoiketicus caro-
linensis hört . Dies ebenfalls zu den Fischen
zählende Tier lebt nämlich innerhalb  eines
anderen Wasserbewohners . Es wählt sich als Be¬
hausung den Verdauungsapparat einer Seegurke,
in den er auf eigentümliche Weife gelangt . Es
wartet nämlich , bis das auserwählte Wirtstier
das Maul öffnet , und klemmt dann geschickt sei¬
nen Schwanz zwischen die Kiefer . Die Seegurke
ist begreiflicherweise überrascht und schließt das
Maul . Der Kleine rührt sich nicht , uno allmäh¬
lich beruhigt sich der Große wieder . Mit der Zeit
gelangt der Rhizoiketicus in die Maulhohle und
weiter in den Derdauungsapparat , wo er von all
der tierischen Nahrung , welche die Seegurke nicht
für sich verarbeitet , gedeiht . Wohl die seltsamste
Symbiose , welche die Natur kennt.

Sonderbarkeiten genug bietet auch die Vogel¬
welt . Schon der Mageninhalt , den man bei ver¬
schiedenen ihrer Vertreter feststellen kann , ist
voller kleberraschungen . So fand man in einer
Krähe einen seltsamen Käfer , der von einem
Sammler mit 70 Mark bezahlt wurde . Eine an¬
dere hatte sich einen kleinen Singvogel einver¬
leibt , in dessen Magen wiederum eine dicke
Raupe sich vorfand . Bei amerikanischen Krähen,
die offenbar einen besonders kräftigen Magen
haben , hat man sogar kleine Schildkröten gefun¬den.

Der sonderbarste „Vogel " wurde indessen wohl
in der englischen Stadt Oxford entdeckt . Hier

hatte sich Mutter Natur einen ganz ungewöhn¬
lichen Scherz geleistet . Dieser „Vogel " war näm¬
lich eine — Katze . An ihren Hinterbeinen befan¬
den sich etwa 30 Zentimeter lange Schwingen , die
mit einem flaumigen Pelz bedeckt waren . Woher
dies seltsame Geschöpf stammte , hat sich trotz aller
Bemühungen nie ermitteln lassen.

Ebenfalls in England wurde ein Sperling län¬
gere Zeit hindurch beobachtet , der zwei Köpfe
auswies . Es war ein recht wohlgenährter Ge¬
selle, wahrscheinlich deshalb , weil er mit zwei
Schnäbeln zugleich fressen konnte . Sehr reichlich
bedachte die Natur eine Ente , die in Karolina
mit vier Beinen zur Welt kam, dann aber , als
sie zum nächsten Teich gewatschelt war , elend er¬trank.

Schließlich sind aus der Vogelwelt noch die
Nestorpapageien aus Neuseeland zu nennen , die
einzige fleischfressende Papageienart . Sie gehören
nicht zu den Raubvogeln , überfallen aber gleich¬
wohl schwächliche und kränkliche Schafe,  die sie
zerreißen und sich zu Gemüte führen.

Als größte Froschart gilt bekanntlich die der
Ochsenfrösche aus der Neuen Welt . So erheblich
ihr Umfang auch ist, er wird doch weit übertrof-
fen von dem eines Artgenossen aus der Triaszeit,
der in versteinertem Zustande aus einer Mergel¬
grube in der Nähe der ungarischen Stadt Hützel-
weitz ausgegraben wurde . Dieser Riese seiner
Art , der in gut erhaltenem Zustande auf unsere
Tage gekommen war , wog rund tausend Kilo¬
gramm , wovon allein etwa hundert Kilogramm
auf den Schädel entfielen . Von den noch heute
lebenden Fröschen dürfte der bemerkenswerteste
der chilenische Baumfrosch sein , der die von sei¬
nem Weibchen gelegten Eier in seinem Kehlkopf-
sack aufbewahrt und ausbrütet . Nach entsprechen¬
der Zeit kommen dann die Jungen aus dem
Maule des Vaters zur Welt.

Außerordentlich mannigfaltig an sonderbaren
Geschöpfen ist auch das Reich der Kerbtiere . Hier
sei mir die Meerwanze (Holobates ) genannt,
das einzige Insekt , das im Salzwasser  der
Ozeane vorkommt . Wird dies Tier . ein ausge¬
zeichneter Schwimmer , durch eine Welle an den
Strand geworfen , so ist es dem Tode geweiht , ob¬
wohl es ein Luftatmer ist . Aber mit den zum
Schwimmen eingerichteten Beinen kann es sich
auf dem Lande nicht fortbewegen und geht daher
bald zu Grunde.

Unter den Zoologen hat es lange Zeit Auf¬
sehen erregt , daß eine bestimmte im Wasser le¬
bende Schneckenart den starken und gut gepan¬
zerten Seeigel anzugreifen und zu überwältigen
vermochte . Erst neuerdings ist man hinter das
Geheimnis gekommen . Die Schnecke führt nämlich
einen ansehnlichen Vorrat von Schwefelsäure mit
sich, die sie im geeigneten Augenblick auf den
Panzer ihres Gegners schleudert . Die kalkartige
Schale wird an der betreffenden Stelle aufge¬
weicht . Die Schnecke bohrt sich alsdann mit ihrer
Rüsselspitze an diesem Punkte ein , und verabfolgt
eine zweite Spritze mit der ätzenden Säure und
wiederholt dies , bis der Panzer des unglück¬
lichen Opfers durchbohrt ist und sie an die inne¬
ren Weichteile gelangen kann , die sie nun ge¬
mächlich aussaugt . Unklar ist bis heute noch, wie
die Schnecke die scharfe Schwefelsäure ständig ge¬
wissermaßen aus dem Nichts zu ergänzen vermag.

Herrn Morgan solle er aussteigen lassen , aber
sofort der Polizei übergeben , das Gepäck sicher¬
stellen und mit dem Dampfer heimbringen . Hodden
trunk ? Das heißt Bauernkoffer ! Was mochte das
bedeuten ? In dem Koffer , dachte der Kapitän,
wird wohl des Rätsels Lösung stecken. Also allem
Anschein nach doch ein Mord!

' ^ rli, „Und meinIn Gibraltar stieg Morgan aus.
Gepäck, Herr Kapitän ? "

„Wird sofort heruntergebracht Bitte gehen Sie
nur voraus " Man liebt aus Vergnügungsdamp¬
fern keine Szenen.

-Herr Morgan stieg aus . aber kaum hatte er
Land betreten , wurde er von vier handfesten Po-
lizeifiiusten ergriffen und „The King of Sea " stach
wieder in See . „Und mein Gepäck? " — „Fährt
weiter , Mister !"

„Das geht nicht , um Himmels willen ! Ich muß
mein Gepäck haben ."

„Wird sich alles finden , Mister , nur Ruhe!
Hätten sich das früher überlegen sollen ." — „Sie
wissen ?" — ..Alles !" — Emil Morgan wurde sehr
bleich.

Das läesieimms des Koffers
Der Kapitän des „King of Sea " ließ vorschrifts¬

mäßig die Kabine des Ehepaares Morgan ver¬
siegelst und dann setzte das Schiff seine Reise fort.
Als es endlich wieder im Heimathafen landete,
sollte der Fall Morgan restlos geklärt werden,
aber so, wie es keiner ahnte . Ein einziger Buch¬stabe hatte aus dem Verbrechen — einen Mord

gemacht . Noch einmal meldete der Kapitän den
Vorfall dem Reeder . ,Und wo ist die Frau ? "
fragte dieser.

„Die Frau ? " entgegnete der Kapitän mit er¬
stauntem Gesicht. „Ertrunken natürlich . Habe
Ihnen doch sie vermutliche Stelle gefunkt ."

„Aber Sie haben doch unser Telegramm er¬
halten ? " — „Gewiß gewiß . Alles entsprechend
erledigt . Den „Bauernkoffer " werden Sie , wenn
er überhaupt da war , in der Kabine finden . Ord¬
nungsgemäß versiegelt ."

„Was für ein Bauernkoffer ? " — „Das habe ich
auch nicht richtig verstanden ." Der Kapitän holte
das Radiotelegramm . Richtig stand da „hodden
trunk " — „Bauernkoffer"

Der Reeder griff sich an den Kopf : „Um Him¬
mels willen ! Das ist ja ein Druckfehler . Falsch
abgehört . Das soll doch heißen : „Missis Morgan
hidden trunk " — Frau Morgan ist im Koffer ver¬
borgen . . ."

„Im Koffer in der Kabine ? " — „Ja !" Man
öffnete die Kabine , untersuchte den Koffer . Frau
Morgan lag erstickt darin . Ihr Mann hatte einen
Versicherungsbetrug vor : Er wollte den Tod seiner
Frau vortäuschen , die er im Koffer versteckte . Des¬
halb hatte er auch seine Kabine so ängstlich be¬
wacht.

Die Unglückliche hat nicht genug Luft bekom¬
men , und aus der versiegelten Kabine konnte man
ihre Schreie nicht hören . So hat ein einziger
falscher Buchstabe aus einem Versicherungsbetrug
— einen grauenhaften Mord gemacht.

Können liere Werkzeuge fertigen?
Die flmeise mit dem Leimtopf— Der Hammer der Sandwespe

Im gelehrten Denken ist bis heutigentags gar
viel um diese schon vom alten Aristoteles durch¬
dachte Frage gestritten worden . Gab und gibt
es doch Gelehrte , die gerade vor dem Werkzeug,
das der Mensch seit alten Tagen fertigt und mit
dem er in gesteigerter Technik alles Lebendige be¬
herrscht , eisten unüberbrückbaren Trennungsstrich
zwischen Mensch und Tier verfechten . Im Sinne
etwa jenes Franzosen Vergson , dem der Mensch
als geborener Werkzeugkünstler , als Handwerks¬
mann im Gegensatz zum Tier erscheint . Dieses
„Handwerksmäßige " des Menschen würde sozu¬
sagen das Tier hauptsächlich in den Schatten
stellen ; weniger das Erkenntnis - und Wissensver¬
mögen des Menschen , da dieses auch im Tierreich
nicht ausgeschaltet sei.

Die seltsam schöpferische Natur hat gar manches
wundersame Geschöpf über die bunte Erde aus¬
gestreut.

Die allenthalben sonnig verträumten Wälder
Ceylons , Queenslands , des Kongos oder auch
Brasiliens kennen Ameisen,  die ihre Nester
schlecht und recht aus Vaumblättern zusammen¬
kleben . Das wäre an sich nichts Merkwürdiges,
denn das Tierreich kennt zahlreiche Vertreter , die
sich irgendeines selbstgeformten Klebstoffes be¬
dienen , um damit allerlei Puppen - oder Kinder¬
wiegen zu verkleistern . Bei der Weberameise,
um die es sich hier handelt , spendet eine Aus¬
scheidung der Oberkieferdrüsen ihrer Larven den
hochbegehrten Klebstoff.

Eine solche Larve betätigt sich aber nicht nur
als Klebstoffabrikant , sondern dient der Ameise
als lebendiger Drücker bei der Blattkleberei.
Ein Ameisenkiefer ergreift eine Larve , hält sie
am Hinteren Ende fest und drückt sie mit ihrem
Vorderende abwechselnd gegen die beiden zu ver¬
einigenden Blätter . Hierbei scheiden die stark
entwickelten Spinndrüsen der Larve ergiebig
Spinnstoff aus , der nachträglich trocknet und die
Blätter zusammenholt.

Genauer besehen , ist eine ganze Gruppe von
Arbeiterinnen tätig , um zwei nicht allzu weit
voneinander entfernte Blätter zunächst zusammen¬
zuziehen . In langer Reihe krallen sich die Tier¬
chen längs eines Blattrandes fest und versuchen,
mit den Kiefern den gegenüberliegenden Blatt¬
rand zu fassen und herüberzuziehen , wobei sie vor¬
sichtig einen Fuß nach dem andern riickwärts-
setzen. Ist dieses Geschäft des Blattzusammen-
ziehens gelungen , harren die Tierchen noch
krampfhaft aus , derweilen von der Unterseite her
die Larventräger nahen . Larve um Larve wird
dem einen Vlattrand aufgedrückt , und Spinnstoff
scheidet sich aus . Der sich hierbei entwickelnde
Faden wird befestigt und auch der zweite Vlatt¬
rand damit verbunden . Sehr zu Recht haben
deshalb Forscher bemerkt , daß diese Weber¬
ameisen ihre Larven gleichzeitig als Spinnrocken
und Weberschiffchen benutzen!

Noch überraschender gestaltet sich die Hand¬

lungsweise des Ameisenvölkchens , sobald es heißt,
zwei weiter entfernte Blätter vor dem Verkleben
einander zu nähern . Dann bilden die Tierchen
„lebende Ketten " , indem je eine Ameise mit ihren
Kiefern die „Taille " (das erste Hinterleibs¬
segment ) der vorangehenden fest umfaßt und das
jeweils erste und letzte Kettenglied sich an einen
der Blattränder klammert . Durch vereinte
ziehende Bewegungen werden die Blätter schließ¬
lich zusammengebracht.

Entsprechende Ketten vermögen auch die zum
Verkleben herbeieilenden Larventräger zu bilden.
Ist beispielsweise ein Einzeltier außerstande , die
Larve gegen das andere Blatt anzudrücken , so
erfaßt eine zweite Ameise in der geschilderten
Weise die erste und benutzt somit ihre die Larve
haltende Genossin recht eigentlich wieder als
Werkzeug . Sonderlich Professor Bugnions Beob¬
achtungen an roten Weberameisen Ceylons lassen
die Arbeitsleistungen der Tierchen im Hinblick
auf die festen , lederartigen Blätter des Mango¬
baumes geradezu erstaunlich erscheinen . Viele
Stunden unermüdlicher Tätigkeit mußten mit¬
unter verstreichen , bis es den Ameisen nach wie¬
derholten Versuchen endlich gelang , zwei Blätter
zusammenzuziehen und zu verkitten.

Schon bei dieser Weberameise ist man versucht,
an einen möglichen Grenzwert zwischen Instinkt
und Verstandeshandlung zu denken , llm so mehr
aber bei unseren weitverbreiteten Sand-
wespen,  denen insgesamt eine schon grausam
erscheinende Vrutversorgung zu eigen ist '. Denn
sie graben tönnchenartige Nestbehälter in die
Erde , schleppen ein Insekt oder eine Raupe hin¬
ein , lähmen das Tier durch einen Stich in das
Bauchmark und legen ein Ei in das zarte Rau-
penfleisch , so daß die ausschlüpfende Made eine
nicht verwesende Speise vorfindet.

Wesentlich für unsere Werkzeugfrage sind Beob¬
achtungen über das nachträgliche sorgsame Ver¬
schließen des Nestbehälters . Sah man doch wie¬
derholt , wie solch ein Wespentierchen ein Stein-
chen aufhob und damit den um die Oeffnung
liegenden Sand zusammenstampfte . Noch erstaun¬
licher klingt der Peckhamsche Bericht über das
Gebaren einer Sandwespe , das zudem bei keiner
weiteren Artgenossin bisher festgestellt wurde.
Dieses Tierchen hantierte ähnlich mit einem
Steinchen , hob es aber zu wiederholten Malen
zum gleichen Zweck auf . klm neuen Sand herbei¬
zuschaffen , hatte die Wespe das Steinchen wäh¬
rend der hierzu benötigten Zeit jeweils liegen
gelassen . Und F . T . Williams führt den Fall vor,
wie eine Wespe statt eines Steinchens Beinglieder
einer kleinen Feldheuschrecke benutzte . Von
unserer heimischen Sandwespe ist zum ' mindesten
bekannt , daß sie mit dem Kopf allerlei Sand-
und herbeigeholte Holzteilchen am Nesteingang
zu einem festen Eefüge verbindet.

Kein Wunder darum , daß mancher Naturfor¬
scher von einer hier waltenden bewunderungs¬

würdigen Verstandestätigkeit zu sprechen wagt
und etwa an einen kleinen verkappten Menschen
mit wühlendem Verstand denkt ! Wie sich ia
wiederum schon Darwin mit einigem Geschick be¬
mühte , selbst höhere Verstandestätigkeiten aus
Jnstinkthandlungen herzuleiten . Läßt doch die
wiederholte Steinchenbenutzung der Sandwespe
vergleichsweise an den Menschen denken , wie
dieser möglichenfalls in Urtagen zunächst wahllos
aufgehobene Feuersteinscherben als ursprünglich¬
stes Werkzeug benutzte . Wobei dem Menschen
sein offenbar uraltes Handgebilde mit gegenüber-
stellbaren Daumen sehr zustatten kam , ia die
Menschheit überhaupt erst durch die einzigartige
Hand ihren Aufstieg als Werkzeugversertiger
großen Stils und Kulturbereiter erreichen konnte.
Sehr weise sprach es der Anatom Bell einmal
aus , daß der Verlust der Daumen zur elendesten
Abhängigkeit verurteilen würde ! Daß dann der
Mensch mit anderen Worten jenen Mangel emp¬
fände , der das Tier nimmermehr zum Werkzeug-
verfertiger werden ließ und werden läßt , wenn
auch verschiedene Gelehrte wenigstens bei unseren
menschenähnlichen Großaffen eine primitive Art
von Werkzeugherstellung befürworten mochten.

Man erinnert hier mit Vorliebe an dre fesseln¬
den Studien Professor Köhlers über seine Schim-
pansen von der Insel Teneriffa . Wie diese Tiere
beispielsweise aus abgebrochenen Baumästen eme
Art Harke schufen, wie sie Stöcke , oder Schilf¬
rohre aneinander befestigten , um eine Frucht zu
erreichen , wie sie Kisten auftürmten , um eine Art
Leiter herzustellen , wie sie wiederum ein Astende
annagten , um den Ast in einen anderen hohlen Ast
befestigen zu können . . .

Es Ist aber Tatsache , daß ein Affe in solchen
für ihn schon schwierig erscheinenden Fällen doch
immer wieder seine Zähne benutzt um zu zerklei¬
nern und herzurichten . So bleibt die eigentliche
Werkzeugherstellung doch nur beim Menschen
stehen . Der Mensch wählt die Hand oder ein in
die Hand gegebenes Werkzeug . Er allein recht¬
fertigt den ' echten Werkzeugbegriff zunächst dahin¬
gehend , daß als Werkzeug nur ein vom Körper
des Eebrauchers ausgeschalteter Gegenstand zu
bezeichnen ist . Des weiteren muß dieser Gegen¬
stand erst durch seiner Hände Arbeit gefertigt
sein . Die tierische Entwicklung ist auf den Kör¬
per , die menschliche auf das Werkzeug eingestellt.
Entwicklungsprinzip des Tieres ist das der Kor-
peranpassung , Entwicklungsprinzip des .Menschen
das der Körperausschaltung . Kein Tier kann
letzteres irgendwie wesentlich erreichen.

Blinde Passagiere springen über Bord
Kiel , 4. September.

An Bord des finnischen Dampfers „Atlanta " ,
der sich auf der Fahrt von Buenos Aires nach
Helsingfors befand , hatte man nach mehrtägiger
Reise im Atlantischen Ozean vier „blinde " Passa¬
giere entdeckt , die in Gdingen oder Helsingfors
an Land gehracht werden sollten . Bis dahin
mutzten sie ihre Ueberfahrt durch Arbeitsleistun¬
gen verdienen . Als das Schiff in der Dienstag¬
nacht den Nordostseekanal burchfuhr , sprangen
zwei der „Blinden " in der Nähe der Weiche
Königsförde über Bord . Es gelang ihnen , schwim¬
mend das Ufer zu erreichen , doch wurden sie von
einer Polizeistreife gestellt und in Untersuchungs¬
haft genommen , um später mit einem Dampfer
abgeschoben zu werden . Es handelt sich um Aus¬
länder , deren Nationalität noch nicht festgestellt
werden konnte.

Iragödie eines Boxers
Paris , 4. September.

Der frühere französische Halbfchwergewichts-
meister Emile le Vrize , der am 20. September
in München auf Adolf Heuser -Vonn treffen sollte,
wurde am Dienstag in Paris nach einer Aus¬
einandersetzung von seiner früheren Geliebten
durch zwei Bauchschüsse schwer verletzt . Trotzdem
hatte der Boxer noch die Kraft , der Frau den
Revolver zu entreißen und durch einen Brust-
schuß niederzustrecken.

Zahlreiche lodesopfer eines Orkans
Miami (Florida ) , 4. September.

Der schwere Sturm in Florida verursachte nicht
nur großen Sachschaden , sondern auch den Ver¬
lust zahlreicher Menschenleben . Nach noch unbe¬
stätigten Meldungen sollen in einem Lager der
American Legion allein über 70 Tote und viele
Verletzte zu beklagen sein.

Vanditenüberfallauf einen Omnibus
Schanghai , 4. September.

Ein zwischen Kaupantze und Peischen in der
Provinz Mukdcn verkehrender Omnibus wurde
von mehr als hundert Freischärlern überfallen.
Der Chef der Miliz von Kaupantze wurde dabei
getötet . Zehn Fahrgäste , darunter drei Japaner,
wurden entführt . Zur Verfolgung der Banditen
wurde japanisches Militär ausgesandt.

Fingerabdrücke gefälscht?
wie sich Verbrecher zu schützen suchen— Sogenannte Selatinefinger

Für die Aufhellung von Verbrechen ist seit
Jahrzehnten die Lehre von der Unvsränderlich-
keit des Fingerabdrucks maßgebend gewesen . In
ungezählten Fällen gelang me Ueberführung der
Täter durch einen Nachweis dieser Art . Die Ver¬
brecherwelt hat sich die denkbar größte Mühe ge¬
geben , diesen wichtigsten und schlüssigsten aller In¬
dizienbeweise unmöglich zu machen . Ein besonders
beliebtes Mittel dafür waren und sind die
Gummihandschuhe.

Bis vor kurzer Zeit konnte man diese Erzeug¬
nisse, welche die „Arbeit " ermöglichen , ohne ge¬fährliche , vielleicht schon im Verbrecheralbum be¬
findliche Finqerspuren zu hinterlassen , sogar in
den Gemüseläden bestimmter Stadtteile Berlins
käuflich erwerben . Sie hingen im Schaufenster
mit der angehefteten Unterschrift : „Sicherer Schutz
für die Hausfrau gegen den Schmutz ." Das trifft
ja auch zu , aber gerade in jenen Stadtteilen ist
die Weiblichkeit auf die Schönheit der Hände nicht
so versessen . Die Gummihandschuhe waren na¬
türlich für „arbeitsame " Männer gedacht , die sich
auf den Jagdgründen der Unterwelt bewegen.

Die Technik der Verbrecherwelt erfand aber
auch Handschuhe oder Gummiüberzüge für ein¬
zelne Finger mit nachgemachten Spuren . Es ge¬
nügte nicht , der Polizei durch .die Vermeidung von
Fingerabdrücken besondere Schwierigkeiten zu be¬
reiten . sondern es galt als noch zweckvoller,
Spuren zu hinterlassen , aber solche, die die Polizei

ff falsche Wege brachten.
In diesem Zusammenhang ist es nun äußerst

au

bemerkenswert , daß der englische Richter Lord
Moncrieff zu Glasgow von einer Verurteilung
absah , obwohl ihm einwandfreie Fingerabdrllcke

eines Verdächtigen vorgeführt werden konnten.
Ein gewisser Charles Vradley war verdächtig,
aus dem Geldschrank eines Kinos 3300 Mark ent¬
nommen zu haben , nachdem er ihn durch Spreng¬
stoffe geöffnet hatte . Ein Fingerabdruck fand sich
auf dem Elasschutz einer Tur und ein anderer an
einem Fenster , durch das der Verbrecher sich den
Eintritt erzwungen haben konnte . Außerdem fand
man Blutfpuren auf einem Stück gebrochenen
Glases . Die Fingerabdrücke gaben der Polizei
den Hinweis auf den vorbestraften Vradley , der
obendrein seinen linken Daumen in einem Ver¬
bände trug , als die Kriminalisten ihn über¬
raschend in der Wohnung besuchten.

Das sind Umstände , die bisher zu der Ver¬
urteilung eines Verdächtigen vollkommen aus¬
gereicht hätten . Der Inspektor Parrott von Scot-
land Pard , der weltberühmten Zentrale der eng¬
lischen Polizei in London , führte als Zeuge aus,
daß 18 Punkte von Ähnlichkeit zwischen den
Fingerabdrücken Bradleys und auf denen auf dem
Glase beständen . Die Möglichkeit , daß die Spuren
von einem anderen Menschen hinterlassen sein
könnten , der ganz ähnliche Fingerspuren wie jene
Bradleys ausweisen würde , stände im Verhältnis
von 1 zu 4 Billionen . Es sei dem Beamten noch
kein Fall vorgekommen in dem ein Fingerabdruck
sich bei zunehmendem Älter geändert habe . Lord

abdruck eines Menschen nachzumachen . Inspektor
Parrott bestritt nicht diese Möglichkeit.

Der Richter kam dann zu folgender Ueber-
legung : Bradley besaß keine Sprengstoffe , als die

Polizei ihn festnahm , verfügte auch nicht über
Mittel in Höhe von rund 3000 Mark . Er besaß
ferner nicht ein einziges Einbruchswerkzeug.
Nachweislich haben die Einbrecher in diesem Falle
auch mit Handschuhen gearbeitet . Die beiden auf¬
gefundenen Fingerabdrllcke auf dem Glas können
trotz ihrer weitgehenden Ähnlichkeit mit den
Fingerabdrücken Bradleys allein nicht beweisen,
daß er in der Angelegenheit beteiligt gewesen ist.
Es besteht vielmehr die Möglichkeit , daß jemand
einen künstlichen  Fingerabdruck hinterlassen
hat , um andere in Verdacht zu bringen . Der Ge¬
richtshof , also auch die Geschworenenbank . schloß
sich dieser Auffassung nach außerordentlich kurzer
Beratung an , >o daß eine Freisprechung „mangels
Beweises " erfolgte.

Es ist sicher, daß dieses Urteil in der krimi¬
nalistischen und juristischen Welt eine bewegte
Aussprache auslösen wird ; stellt es doch den ersten
Fall dar , in dem ein Richter dem zum Dogma q«,
wordenen Indizienbeweis durch Fingerabdrück*
nicht mehr folgen oder ihn jedenfalls durch andeN
naheliegende Indizien bekräftig wissen wollte.
Das bedeutet natürlich nicht , daß die Verbrecher¬
welt nun sozusagen aufatmen könnte , sondern eine
derartige richterliche Einstellung , zu der Neigun¬
gen auch in Deutschland gelegentlich hervorge¬
treten sind , kann nur die praktische Wirkuno
haben , daß die Polizei ihre Aufgabe nicht als
erledigt ansieht , wenn es ihr gelungen ist, Fin¬
gerabdrücke beizubringen . Sie wird dann nach

.weiteren Verdachtsumständen suchen und sie mit
Sicherheit auch finden . Die Polizei ist den Ver¬
brechern in Deutschland unbedingt überlegen.
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Die Bauliga Niedersachsens vor dem Start
Betrachtungen zum Beginn der TNeisterschastsspieleam 9. September

Der kommende Sonntag bringt nun endlich
den in allen deutschen Gauen mit erheblicher
Spannung erwarteten Beginn der neuen
Meisterschaftsserie.  Auch im Gau Nie¬
dersachsen tritt die Mehrzahl der Vereine erst¬
malig zu den entscheidungsschweren Kämpfen auf
den Plan . Während die letzten Wochen in
Freundschaftsspielen noch die Gelegenheit boten,
etwaige Lücken zu schließen oder Umstellungen
vorzunehmen , heißt es jetzt mit gefestigten Reihen
an den Start zu gehen , denn Punktverluste
gleich zu Beginn sind oft während der ganzen
Saison nicht wieder aufzuholen und fehlen dann
bei der Endabrechnung . So ist man in allen Ver¬
einen bestrebt gewesen , zum 8. September kit zu
sein und mit stärkstem Geschütz den Kampf ,auf¬
zunehmen . Wie werden sie aufmarschieren?

fjannooer 88
als letzter Gaumeister von Niedersachsen sei zu¬
nächst einer Betrachtung unterzogen . Diese zähe,
kampfstarke Mannschaft mit einem gefährlichen,
stets schußbereiten Angriff wird eher noch etwas
gefestigter in die Saison ziehen , als es im Vor¬
jahre der Fall war . Eine erfolgreiche Spielzeit
liegt hinter dem Meister , der in den harten
Kämpfen um die Vorrunde zur Deutschen Meister¬
schaft gezeigt hat , das die Elf heute allererste
Klasse ist und jene Selbstsicherheit gewonnen hat,
die nun einmal zum Erreichen höchster Ziele er¬
forderlich ist. So geht Hannovers traditions-
reichster Verein auch in diesem Jahre mit guten
Aussichten in die neue Spielzeit , wenngleich nicht
verkannt werden darf , daß auch die Konkurrenten
nicht unwesentlich erstarkt sind und als gleich¬
wertige Gegner antreten , die dem letztjährigen
Meister hart zu schaffen machen werden . Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , dürften nämlich auch
dieses Mal neben den Sechsundneunzigern wieder
Werder - Bremen , Eintracht - Braun¬
schweig und Arminia - Hannover  die
niedersächsische Spitzengruppe bilden und in alter
Rivalität um das große Ziel ringen.

Hannover 96 wird in folgender Formation in
die Spiele gehen : Sievert I ; Sievert II , Petzold;
Brinkmann , Deike , Pritzer ; Malecki , Garste,
Wente , Meng II , Meng III . Das ist die gleiche
Elf , die die NiedersachseN 'Mcisterschaft 1934/35 ge¬
wann . Don Earske  hieß es , daß er in der kom¬
menden Saison für Westfalia Herne spielen würde.
Der „fliegende Stürmer " der Hannoveraner ist
auch tatsächlich nach Herne übergesiedelt , hat aber
noch am letzten Sonntag für 96 in Köln mitge¬
wirkt . Sollte er tatsächlich ausscheiden , dann wird
der älteste Meng den Sturmführer -Posten über¬
nehmen und Wente nach halbrechts gehen . Da 96
über guten und ausreichenden Ersatz verfügt , sollte
die Meisterelf selten in wirkliche Verlegenheit ge¬
raten . An neuen Leuten wird der frühere linke
Läufer von Algermissen , Beste , am 1. November
spielberechtigt . Ab 1. Januar 36 steht in Meier
(ehemals Eintracht Hannover ) ein neuer Mittel-
stürmer zur Verfügung , sowie der Torwart Brei¬
ding , der zuvor Lei Bellinzona in .der Schweiz
spielte . Weiter stehen zur Verfügung Pabers und
Eröck als Verteidiger , die Läufer Wolf und
Deike II , sowie Taubert und v. d . Wall als Stür¬
mer . Trainer ist nach wie vor der bewährte Fuchs.

Bei Berücksichtigung der Aussichten muß aller¬
dings die Tatsache in Rechnung gestellt werden,
daß von der jungen hannovrischen Elf eine ganze
Reihe von Spielern für den Heeresdienst in Frage
kommt . Fest angenommen sind zunächst die beiden
Meng  am linken Sturmflügel und der Ersatz¬
mann Wolf.  Inwieweit die Elf davon in Mit-
leidenschaft gezogen wird , ist natürlich heute noch
nicht zu übersehen , wie überhaupt die Einberufun¬
gen auf die verschiedenen Mannschaften nicht ohne
Rückwirkungen bleiben werden und manche neue
Lage schaffen dürften . Es ist aber andererseits zu
erwarten , daß das Eros der 96er in der alten Gar-
nisonstadt Hannover verbleiben wird.

Werder-Dremen
als erstem Eaumeister nach der Neueinteilung ge¬
lang im Vorjahre nur der zweite Platz , trotzdem
die Mannschaft zeitweilig die 96 er überflügelt
hatte . Von allen Vereinen Niedersachsens wurde
Werder nur einmal geschlagen und das ausge¬
rechnet am ersten Spielsonntag von dem dama¬
ligen Neuling Borussia -Harburg . Aber neunmal
spielte die Elf unentschieden und begab sich da¬
durch zweifellos der Chance der erneuten Er-
ringung der Meisterwürde . Werder spielte wohl
den technisch reifsten und für das Auge schön¬
sten Fußball im Gau,  war aber im Angriff
mit einer derartigen Unproduktivität behaftet,
daß die dem Können der Mannschaft entsprechen¬
den Erfolge ausblieben uyd selbst gegen schwächere
Gegner nur ein mageres Remis erzielt wurde.

Für die Bremer Grünweißen wird es also darauf
ankommen , die Fehler der verflossenen Spielzeit
nicht zu wiederholen , dann steht dieser hochbe¬
gabten Mannschaft mit den vielen Namen von
Klang wieder das höchste Ziel offen . An sich geht
Werder auf dem Papier spielstärker als 1934 an
den Start . Hundt und Heidemann,  die da¬
mals noch nicht spielberechtigt waren , sind dieses
Mal vom Anfang an dabei , allerdings geht
dieser Vorteil zum Teil dadurch wieder verloren,
daß der ausgezeichnete und für Werder einfach
nicht zu ersetzende Mittelläufer Stürmer  schon
am ersten Spielsonntag im Kampf Niedersachsen
gegen Westfalen erheblich verletzt wurde . Stürmer
hat sich in Hohenlychen einer Meniskusoperation
unterziehen müssen die ihn für lange Wochen
zum Pausieren zwingen wird . Ein höchst bedauer¬
liches Handicap , das Werder übrigens in meh¬
reren repräsentativen Spielen des Gaues zu ver¬
zeichnen hatte und die Spielstärke der Mannschaft
herabminderte.

Zunächst wird die Elf wohl in folgender Be¬
setzung antreten : Diekhoff : Hundt , Scharmann;
Schütz, Boecker, Freytag , Bergmann ; (wer von
diesen vier Läufern jeweils in Frage kommt , ist
heute noch nicht zu beantworten ) Ziolkewitz , Freye,
Mahlstedt , Tibulski , Heidemann . An Ersatzleuten
stehen noch Klingebiel , Berlit und einer der vor¬
genannten vier Läufer in erster Linie zür Ver¬
fügung . Bedeutend verstärkt wird die Werder-
mannschaft im November . Der Mittelstürmer
Mayer (früher Mannheim -Feudenheim ) wird
dann dem Angriff «inen erheblichen Auftrieb ge¬
ben . Mayer wirkt z. Zt . noch in der Reserve und
zeigte am Vorsonntag im Spiel gegen Eintracht
überragende Veranlagung . Mit diesem Mann im
Sturm dürfte Werders Gauligaelf schon heute die
unbedingt erste Favoritenstellung einnehmen . Fer¬
ner wird noch der ausgezeichnete Läufer Frank
(früher Wllrzburg 04) ab November den grün¬
weißen Dreß tragen , so daß Werder , wenn alles
zur Stelle sein wird , mit großen Hoffnungen in
den zweiten Durchgang zieht , vorausgesetzt natür¬
lich, daß zuvor nicht 'wichtiges Terrain verloren
geht . Da Einberufungen usw . bei Werder nicht

zu erwarten sind, wird die Mannschaft in dieser
Beziehung keine Schwierigkeiten haben . Bremens
Sportgemeinde erwartet in diesem Jahr « von dem
ehemaligen Eaumeister , daß er sie von den Ent¬
täuschungen der verflossenen Spielzeit verschont
und durch Beständigkeit eine dem wahren großen
Können der Elf entsprechende Leistung zeigt.

kintracht-Vraunschweig
wird den beiden Vorgenannten kaum nachstehen
wollen und dieses Mal gleich mit Volldampf in
die Serie gehen . Im letzten Herbst hatten die
Braunschweiger noch nicht ihre Neuerwerbungen
aus München zur Stelle und lagen ziemlich im
Rückstand , als Lachner , Breindl und Haymann in
den Gang der Handlungen eingreifen durften . Das
ist dieses Mal nun wesentlich anders und die tech¬
nisch ausgezeichnete blaugelbe Elf wird bestimmt
ein wichtiges Wort bei der Entscheidung um den
neuen Meistertitel mitsprechen.

Voraussichtlich wsskdEintracht mit folgender Fer-
mation in die Spiele eingreifen : Haymann;
Schade , Sacha ; Leister , Sukop , Widmayer ; Wend-
hausen , Lachner , Breindl , Feuerhahn , Wcingärt-
ner . In Reserve stehen ebenfalls gute Kräfte wie
der Halblinke Behme , der schon wiederholt für den
Gau repräsentativ spielte , ferner Linksaußen
Klein , früher Holstein Kiel , sowie Harnischmachcr
und Asmuß als Verteidiger . Die Braunschweiger
hatten zunächst vor , Sukop in den Sturm zu stel¬
len , um diesem eine erhöhte Durchschlagskraft zu
verleihen . Dann wäre Sacha wieder auf seinen
alten Posten im Läuferzentrum gekommen . Man
hat im blaugelben Lager nach langem lleberlegen
nun doch den hochbegabten Feuerhahn  auf
halblinks eingesetzt . Feuerhahn zog sich vor mehr
als Jahresfrist eine schwere Verletzung zu, die eine
Knieoperation erforderlich machte . Seitdem hat
dieser Stürmer nie wieder so recht sein altes Kön¬
nen entfalten können . Erstmalig wirkte er am ver-
gangenen Sonntag im Vereinspokalspiel gegen
Reichsbahn SV . Berlin wieder mit und erinnerte
in seinen Leistungen an seine frühere große Zeit.
Di . Einträchtler werden ihn somit wohl im An¬
griff belassen , der damit zu einer noch stärkeren
Waffe geworden ist. Sukop,  einer der besten nie¬
dersächsischen Nachwuchsspieler , wird nun auch in

die Nationalelf berufen und gegen Estland erst¬
malig diese hohe Ehrung erfahren . Damit ist wohl
am besten dokumentiert , wie hoch man den Mittel-
läufer der Braunschweiger Eintracht einschätzt.
Eine Mannschaft mit derartigen Könnern wUte
unter allen Umständen ihren Weg machen , und so
wird man die Leute aus der alten Welfenstadt
ebenfalls unter die aussichtsreichsten Favoriten
einzureihen haben.

flrminia-fjannover
wird wohl nicht ganz an die Linie der drei vor¬
genannten Bewerber um den stolzen Titel her¬
anreichen , aber das sind lediglich Mutmaßungen,
die auf den letzten hohen Niederlagen der Ariin-
nen gegen den 1. FL . Nürnberg und Schalke 04
basieren . Es ist sehr gut möglich , daß sich die
Leute von Vischofshol im Verlaufe der Saison
doch wieder zu ihrer einstigen großen Form auf¬
schwingen , denn Könner wie Fricke und Wer¬
ner Schulz sollten ihre gewiß den Durchschnitt
zum Teil beträchtlich überragenden Kameraden
zu einer Einheit zusammenschweißen , die jedem
Gegner die Zähne zeigen kann . Voraussetzung ist
dabei natürlich , daß Arminia in diesem Jahre
von der Pechsträhne verschont bleibt , die die
Mannschaft in der letzten Spielzeit in besonders
hohem Maße heimsuchte.

Arminia meldete für die kommenden Spiele
folgende Aufstellung : Löffler ; Otto Meyer,
Radtke ; Beyer , Finüeisen , Feth ; R . Mater , Wer¬
ner Schulz , Fricke , Bornschein , Müller . Arminia
hat also Werner Schulz doch nach vorn genom¬
men , um hier mehr Druck auszusetzen . Ohne Frage
ist diese Sturmaufstellung sehr stark , und in
Vischofshol wird man den Standpunkt einneh¬
men , daß ein guter Angriff noch immer die beste
Verteidigung ist. Der talentierte Mater , der im
Vorjahre in Bremen gegen Werder verletzt wurde
und lange Zeit in Hohenlychen weilte , ist nun
am rechten Flügel auch wieder dabei . Findeisen,
der ehemalige Leipziger , war auch lange verletzt
und ist jetzt als Mittelläufer vorgesehen Wie er
einschlagen wird , davon hängt natürlich viel für
Arminia ab . In der Verteidigung stehen alte , in
tausend Schlachten bewährte Kämpen . Wenn sie
auch den Höhepunkt ihrer Fußball -Laufbahn schon
überschritten haben und manches Mal die Schnel¬
ligkeit früherer Tage vermissen lassen , so stehen
sie als gewiegte Taktiker noch immer ihren
Mann und werden manchem Sturm zu schaffen
machen . In Reserve hat Arminia den zuletzt beim
Bremer Sportverein spielenden Georg Meyer so¬
wie Schweißer und Kruse . Wie schon eingangs ge¬
sagt , wird Arminia vielleicht doch wieder einmal
an die großen Zeiten der Lange und Wolpers
anknüpfen , wenn es gelingt , die zur Verfügung
stehenden überdurchschnittlichen Talente zu einer
Einheit zu formen . Durch Einberufungen wird
Arminia nicht betroffen , so daß kaum Verände¬
rungen das Mannschaftsgefüge irgendwie sonder¬
lich beeinträchtigen werden . llaus llaburg.

Nennen zu lzoppegarten
Pferde aus dem bekannten Bremer BennstallV. knete am Start

Nach langer , durch die Vaden -Badener Woche
bedingt gewesene Pause öffnet Hoppegarten heute
wieder seine Pforten . Die Serie der vorherbst-
lichen Ereignisse , deren Hauptrennen am 5., 18.,
22. und 26. September das „Illrich -von -Oertzen-
Rennen ", das „Oppenheim -Rennen ", das „St.
Leger " und das „Graditz -Rennen " sind, verspricht
außerordentlich hochstehenden Sport . Schon der
heutige erste Wochentag gibt , obwohl er für
Hoppegartener Verhältnisse bescheiden aufgezogen
ist, einen Vorgeschmack des Kommenden . Die
7800 Mark des „lllrich -von -Oertzen -Rennens"
ragen aus dem Tagesprogramm hervor.

Um die bekannte Steherprüfung über 2800
Meter bewerben sich die beiden ewigen Wider¬
sacher Lampe und Lampadius,  zwei gute
Dreijährige dieses vielumstrittenen Derbyjahr¬
gangs . Arabeske,  die aus dem Gestüt auf
die Rennbahn zurückgekehrte Klassestute Schlen-
derhans , kann beide um den Sieg bringen , der
dem einen oder anderen sonst zufallen müßte , da
ihnen unter den bestehenden Eewichtsverhält-
nissen Scävola , Rasputin , Peloponnes und auch
der leicht gewichtete Weinberger Dreijährige
Olearius nicht gewachsen sind . D . Kriete hat seine
Dreijährige Landeskrone  von Breslau nach
Berlin beordert und läßt sie im „Sunflower-
Ausgleich " starten , den sie mit 49 Kilo gewinnen
kann . Ernste Gegner , wie Taktiker , Chartreuse
und Flüsterton sind in letzter Zeit nicht über¬
zeugend gelaufen und Glücksgöttin,  eine in
Form befindliche Dreijährige von Rang , ist hoch
belastet.

Derselbe unternehmende Bremer Stall versucht
im „Fulmen -Rennen für Zweijährige " Drohne,
eine seiner jüngsten Stuten , von der er sich etwas
verspricht . Das Rennen ist mit 18 Pferden sehr
stark besetzt, sollte aber doch leichte Beute von
Hestia werden , da diele Zweijährige des Stalles
Halma schon Gutes gezeigt hat und infolgedessen
den Neulingen überlegen ist.
, Hohe Klasse scheint auch im „Ekliptik -Rennen"

der anderen Zweijährigenprüfung des Tages , an¬
zutreten . Ausgenommen Mio kann hier zedes
Pferd gewinnen . Die Wahl zwischen Teutoburger

kin IBeisterkampf von Meistern
Um Italiens großen flutopreis— Deutschlandschickt acht wagen ins Nennen

Das Autorennjahr 1935 wird von Deutschland
beherrscht . Fehlen Mercedes -Benz und Auto-
Ilnion , so verliert jeder noch so traditionsreiche
Große Preis , so ist er keine Spitzenveranstaltung.
Gescheut haben wir den Kampf nie ; die Erfolgs¬
liste legt beredtes Zeugnis davon ab . Ein Sieg
folgt auf den anderen . Im Großen Preis von Mo¬
naco im April , in Tunis , Tripolis und , auf der
Avus im Mai , in Barcelona , beim Eifel -Rennen,
in Linas Montlhsry und Francorchamps iin Juni
und Juli , bis . . . . ja bis von Brauchitsch wenige
Minuten vor dem Ziel zwei Reifen platzten und
Nuvolari den Großen Preis von Deutschland ge¬
wann . Wir Deutschen empfinden das als einen
schweren Schlag , wir geben uns nicht zufrieden
mit den folgenden Siegen tm Acerbo -Pokal und
beim Großen Preis der Schweiz . Wir brennen
darauf , in Italien den Italienern bei ihrem
klassischen Rennen , ihrem Großen Preis , zu zei¬
gen , daß unsere Ueberlegenheit andauert.

Die Monzabahn  ist am kommenden Sonn¬
tag der Schauplatz dieses „Meisterkampfes von
Meistern " , des XIII . Großen Preises von Italien.
Ausgefahren wird er auf dem gleichen Kurs wie
1930, teilweise auf der Autodromstrecke , teilweise
auf der Mittelbahn und auf der großen Schleife
am Ende der Tribllnengerade . 6,89 Kilometer
mißt die Strecke ; 73 Runden ergeben die Grand
Prix -Distanz von 803 Kilometern . Die erreichbare
Höchstgeschwindigkeit — wenn die Wagen aus der
Steilkurve in die Tribünengerade schießen — wird
auf 280 bis 290 Kmstd . geschätzt. Das Durchschnitts¬
tempo wird weit niedriger sein ; vier scharfe
Kurven und ein ausholender Bogen , vor allem
aber die nach französischem Vorbild erstellten vier
„chicanes " , künstliche 6- und Toppel -8 -Kurven,
drücken es auf 120 bis 130 Stdkm . herunter ; die
schnellste Runde wird mit 130 bis 140 Stdkm . ge¬
fahren werden.

Deutschland und Italien schicken je acht Fahr¬
zeuge , zwei französische vervollständigen das Feld.
Am Steuer sitzen Europas Beste . Mercedes stellt
seine erfolgreiche Mannschaft mit Rudolf La¬
ra cciolä,  Luigi Fagioli,  Manfred von
Brauchitsch  und Hermann Lang.  Hans
Stuck , Achills Varzi,  Bernd Rosemeyer
und Paul Pietsch  fahren die Auto -Union . Die
Scuderia Ferrari vertraut ihre drei Alfa Romeo
Tazio Nuvolari , Louis Chiron und Marinoni
(für Dreyfuß ) an . Die Scuderia Subalpin«
greift für ihre vier Maserati auf Etancelin , Ze¬
chender, Siena und Farina zurück. Graf Trossi ver¬
vollständigt die italienische Mannschaft . Die bei¬
den Bugatti werden von Wimille und Taruffi ge¬
fahren.

Im Training zum Großen Preis der Schweiz
hat Laracciola ein Mercedes mit neuartiger
Karosserie zur Verfügung gestanden . Blicke unter
die Motorhaube hat der Rennleiter Neubauer
nicht gestattet . Es handle sich nur um eine neue
Verkleidung . Unsere Gegner brauchen uns nicht
in die Karten zu schauen ; wir aber glauben an
einen neuen Mercedes . Eine andere Taktik haben
die Italiener verfolgt . Sie preisen ihre eben
herausgebrachten Modelle in Wort und Bild . Die
Tradition um Alfa Romeo sorgt dafür , daß man
diesem Werk große Beachtung schenkt. Nuvolari
und Chiron erhalten zwei 3,8 Liter Achtzylinder.
Die Wagen sollen 300 Stdkm . hinlegen können.
Außerdem wird an einem neuen Zwölfzylinder
gearbeitet , der aber noch nicht rennreif ist. Mit
ähnlichen Spitzenleistungen soll der 4-Liter -Ma-
serati , dessen acht Zylinder in V-Form angeordnet
sind, aufwarten können . Die interessanteste Neu¬
konstruktion ist der Trossi -Monaco . Conte Carlo
F . Trossi hat ihn in aller Stille in seinen Privat-
Werkstätten herstellen lassen . Der Wagen hat
einen 16zylindrigen , luftgekühlten Flugzeügmotor,
der nicht in die Haube eingeschlossen ist.

Wald , einem Hengst des von Sieg zu Sieg eilenden
Gestüts Erlenhof , Treudeutsch , einer 6tute des
staatlichen Stalles Eraditz , der jetzt sehr schön in
Form kommt , Seine Hoheit , aus dem 4711-Stall
Mülhens , Marquis Posa vom Gestüt Schlender-
han , Fidalgo , einem frühreifen Hengst der Herren
v. Weinberg , dem Erwählten des Trainers Hora-
lek, Elücksvogel oder Kanzlist und schließlich
Toscanella aus dem Contessina -Stall Hantel ist
sehr schwer. Das soll sie aber ja auch in einer
gut beschickten Prüfung unserer Jüngsten um diese
Jahreszeit sein , andernfalls läßt die Güte des
Jahrgangsdurchschnitts zu wünschen übrig.

Unsere Voraussagen:
1. R.: Wörbzig — Granikos . 2. R.: Teutoburger

Wald — Treudeutsch — Sein « Hoheit. 3. R.: Alton « —
Chimophila — Perlenschnur . 4. R.: Glücksgöttin —
Flüsterton — Landcskrone. 5. R.: Lampe — Lampa-
dius — Arabeske. 6. R.: Hestia — Citadelle — Drohne.
7. R.: Silberstreif — Peloponnes — Galeopsis.

„Braunes Band von Deutschland"
1SZ6: 109 900 BIN.

Der München -Riemer Rennverein hat feine
mehrfach gegebene Ankündigung wahr gemacht , er
hat die höchstdotierte Prüfung seines Jahrespro¬
gramms , das „Braune BaiidvonDeutsch-
land"  für 1936 mit 106 000 RM . ausgestattet
und sie damit zum hochragendsten Rennen des
Reiches erhoben . — Bei dem in fast allen Ländem
scharf gesunkenen Währungsstand läßt sich sogar
sagen , daß mit dieser Preishöhe das „Braune
Band " zu einem der begehrtesten Ren¬
nen Europas  geworden ist. Die wagemutige
Verdoppelung des Rennpreises von 80 000 auf
100 000 RM . wird zweifellos die gewünschte Wir¬
kung haben , München -Riem zum Schauplatz eines
internationalen Eroßkampfes von bisher auf einer
deutschen Rennbahn nicht gekanntem Ausmaß zu
machen , würdiger Auftakt der olympischen Kämpfe
zu sein , die unmittelbar im Anschluß an die Ent¬
scheidung des „Braunen Bandes " beginnen und
schließlich dem deutschen Rennsport wuchtigen
Auftrieb zu geben . Man hat in unseren „Großen
Preisen " , z. B . dem von Baden -Baden oder Berlin,
manches ausländische Klassepferd laufen und
kämpfen sehen , ein Rennen dieses , auf dem alten
Erdteil nahezu einzigartig dastehenden Wertes
wird die besten Vollblüter der Welt anlocken . Ein
sportlicher Wettstreit der Besten verschiedener Na¬
tionen trägt erfahrungsgemäß außerordentlich viel
zum Thema Völkerverständigung bei . Dieser Ge¬
danke liegt ja auch der Wiedererweckung der olym¬
pischen Spiele zugrunde . Daß dem Vollblutsport
die Ehrenstellung eingeräumt wird , mit einem
Spitzenrennen dieses Ranges die deutsche Olym¬
piade 1936 zu eröffnen , läßt erkennen , welche über¬
ragende sportliche und volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung man ihm an maßgebender Stelle entgegen¬
bringt.

Deutsche Steepler in pardubih
Für die große Pardubitzer Steeplechase , die als

schwerstes Jagdrennen des Kontinents am 13. Ok¬
tober in Pardubitz in der Tschechoslowakei gelaufen
wird , sind auch in diesem Jahre wieder zahlreiche
deutsche Pferde genannt worden . Insgesamt wur¬
den für das mit 108 000 Kronen ausgestattete
Rennen 21 Unterschriften abgegeben . Deutschland
ist mit nicht weniger als neun Pferden am weit¬
aus stärksten vertreten . Patras , Wahne , die sich
bereits einmal in die Siegerliste eintragen konn¬
ten , Jllo , Wotan , Adjutant , Herold , Landgraf,
Inga und Till Eulenspiegel sind deutscher Her¬
kunft.

fidler siegte in Borwegen
Spandow  auf Adler -Trumpf siegte in dem

Norwegen -Rennen , einer Zuverlässigkeitsveran¬
staltung mit Start in Oslo und Ziel in einem
Ort in der Nähe von Oslo . Die Rennstrecke be¬
trug etwa 900 Kilometer und war in Etappen
eingeteilt . In Verbindung mit einer sehr hohen
vorgeschriebenen Durchschnittsgeschwindigkeit wur¬
den Prüfungen absolviert , die auf Kurvensicher-
heit und Bergsteigefähigkeit abgestellt waren , bei
denen ebenfalls die Zeit entscheidend war , die ge¬
fahren werden mußte . Wenn bei dieser schweren
Veranstaltung ein Adler -Trumpf die Tages -Best-

leistung erzielen und den 1. Preis und eine gol¬
dene Medaille erringen konnte , so ist das ein
Beweis für hervorragenden Eigenschaften des deut¬
schen Wagens . Die Veranstaltung stand unter der
Leitung des Königlich - Norwegischen »Auto¬
mobilclubs.

Kein Hamburger Stadtparkrennen
Die ONS . gibt bekannt , daß das für den 22. Sep¬

tember festgesetzte internationale Hamburger
Stadtparkrennen für Motorräder im Einverneh¬
men mit dem Senat der Stadt Hamburg nicht
zur Durchführung gelangt . Das Rennen war als
Meisterschaftslaus sür Krafträder mit und ohne
Seitenwagen geplant . Für die Ermittelung der
deutschen Meister 1935 werden demnach die Er¬
gebnisse folgender Rennen gewertet . Bei Punkt¬
gleichheit entscheidet das bessere Abschneiden im
Feldberg -Rennen , Krafträder : Frühjahrsrennen
auf der Eilenriede , Marienberger Dreieckrennen,
Rundstreckenrennen in Thüringen , Kesselbergren¬
nen , Großer Bergpreis von Deutschland , Feld¬
bergrennen (Taunus ) ; Krafträder mit Seiten¬
wagen : Internationales Eifelrennen , Hockenhei-
mer Motorradrennen , Rundstreckenrennen in Thü¬
ringen , Kesselbergrennen , Großer Bergpreis von
Deutschland , Feldbergrennen (Taunus ) .

phantastischer Schwimmweltrekord
Aus ' London wird ein neuer Schwimmwelt¬

rekord von einem bisher noch wenig heroorgetre-
tenen Mann gemeldet . Bei einer Trainingsver¬
anstaltung soll der Engländer George Booker
die 100-Pards -Kraulftrecke in der fabelhaften
Zeit von 49,9 Sekunden geschwommen sein . Er
hätte damit den seit dem 6. April 1927 beste¬
henden Weltrekord des Amerikaners Johnny
Weiß mllller  von 51 Sekunden ganz erheblich
unterboten . Eine Bestätigung dieses Rekordes
muß man aber noch abwarten.

Die TB uskelkrastfliegerin Berlin
3000 Mark Anerkennungsprämie

Der Reichsluftsportführer Oberst Loerzer
empfing in Berlin den Piloten Dünnebeil und
die beiden Konstrukteure des in Frankfurt a . M.
vorgeführten Muskelkraftflugzeuges , die Dessauer
Ingenieure Haetzler und Villinger , zur technischen
Berichterstattung . Bei dieser Gelegenheit sprach
ihnen Oberst Loerzer auch im Namen des Reichs.
Ministers für Luftfahrt den Dank für ihre Lei¬
stungen aus Darüber hinaus überreichte er
ihnen im Einvernehmen mit dem Reichsluftsahrt.
minister in Anerkennung ihrer durch Menschen¬
kraft erreichten Flugleistungen und zur Förderung
der weiteren Arbeiten 3000 RM . Eine gleich hohe
Summe hatten sie bereits von der polytechnischen
Gesellschaft als Anerkennungsprämie erhalten.

Zinnlands Langstreckler sind die besten
Finnland ist das Land der Langstreckenläufer,

das ist eine unbestrittene Tatsache . Hannes Kohle-
mainen und Paavo Nurmi begründeten die Vor¬
herrschaft Suomis in den langen Strecken . Nach
dem Abtritt der beiden hervorragenden Vertre¬
ter sind neuere jüngere Kräfte herangereift , die
als würdige Nachfolger anzusprechen sind . Einige
der besten und hoffnungsvollsten Kräfte trafen
gelegentlich eines in Helsingfors veranstalteten
Sportfestes in einem 3000 -Meter -Laufen zusam¬
men . Der scharfe Wettbewerb führte zu einem
sehr schnellen Rennen , aus dem der 10 000-Meter-
Meister Jlmari Salminen in der neuen Jahres¬
bestzeit von 8 :22,8 als knapper Sieger hervor¬
ging . Die im Endkampf verwickelten vier Läufer
waren zum Schluß nur durch 8/10 Sek . vonein¬
ander getrennt . Zweiter wurde der aus dem Län¬
derkampf gegen Deutschland bekannte Askola in
8 :23, es folgten dann Vilmari Jsohollo in 8 :23,1
und Lauri Virtanen in 8 :23,6 . Auf der gleichen
Veranstaltung wurde ein 25-Meilen -Laufen
(40,233 Kilometer ) durchgeführt , das Franz Lahti
in der Weltbestzeit von 2 :26 :47 vor seinen Lands¬
leuten Suknutti (2 :27 :18) und Tamila (2 :29 :41)
sowie dem schwedischen Marathonmeister Thüre
Enochson (2 :31 :48) gewann.

Schweden Hat neue lalente
Zu den hoffnungsvollen Nachwuchskräften der

schwedischen Leichtathletik gehören die Brllder
Tegstedt.  Hugo Tegstedt gewann beim Län¬
derkampf gegen Holland in Amsterdam das
Speerwerfen , während Robert Tegstedt am
gleichen Tage auf einem Sportfest daheim im
Hochsprung mit 1,93 Meter siegte . Schwedens
ausgezeichneter Mittelstreckler Eric Ny , durch
seine Nichtteilnahme an den Landesmeisterschaften
auch nicht in die schwedische Ländermannschaft
für Berlin eingereiht , gewann in Stockholm ein
800-Meter -Rennen in der guten Zeit von 1 :54,8.

Herbst-Begatta in BremerHaven
Der Bremerhavener Ruderverein von 1W

e. V . veranstaltet am kommenden Sonntag im
Kaiserhafen (Ziel Schleuienstraße ) wie in frü¬
heren Jahren zum Abschluß der diesjährigen
Rudersaison eine Herbst -Regatta , die durch die
Teilnahme von Vereinen aus Bremen , Vegesach
Werden und Einswarden recht interessant zu
werden verspricht . Da außerdem die drei an der
llnterweser beheimateten Kanuvereine , einige
Stürme der SA .-Marine -Standarte 89, die kampf¬
starken Schüler -Ruderabteilungen der Obernal-
schule Lehe und des Reformgymnasiums Eeesp-
münde gemeldet haben , sowie auch der Vremer-
havener Ruderverein mit seiner Herren -, Damen-
und Schülerabteilung teilnimmt , ist für gut»
Abwechslung und spannende Kämpfe gesorgt,
Insgesamt starten in 17Rennen etwa 170 Ruderer.

Braunschweiger Bahnrennen
Die Braunschweiger Radrennbahn hat ihren

nächsten Renntag am Sonntag , 22. September.
Zur Entscheidung kommt ein 100 Kilometer-
Rennen der Berusssteher in drei Läufen über 2Ü,
30 und 80 Kilometer . Dazu sind verpflichtet:
Witzbröcker , Hille , Schindler , Ehmer , Lauer und
Prieto . Die Startfolge für die 20 Kilometer
wird durch ein 1-Kilometer -Zeitfahren festgestellt.
Die Startfolge in den beiden folgenden Läufen
richtet sich nach der Placierung in dem jeweils vor¬
ausgehenden Rennen , so daß der Sieger immer an
erster Stelle startet.

Neben den Dauerrennen soll ein Vier -Städtc-
kampf Braunschweig —Wolfenbüttel —Göttingen—
Hannover zur Durchführung kommen . Für jede
Stadt werden vier namhafte Amateure in den
Kampf gehen.

Anerkennung für Laudien . Der Kommandierende
Admiral der Marinestation der Nordsee hat dem
Marineoberartillcristen Laudien  von der zweiten
Marineartillerieabtcilung zu dem von ihm im Ringen
erkämpften Titel „Teutscher Meister im Mittelgewicht'
seine Anerkennung ausgesprochen.

Segen polen und Lstland
Die beiden deutschen Nationalmannschaften für den 15. September

Der Deutsche Fußball -Bund hat für den Zwei-
frontenkampf am 15. September in Breslau ge¬
gen Polen und in Stettin gegen Estland zwei
Ländermannschaften aufgestellt , die durchaus in
der Lage sein müßten , unsere Farben erfolgreich
zu vertreten . Gegen Polen wird erstmalig wie¬
der der Münchener Haringer  als rechter Ver¬
teidiger mitwirken , der seit der Fußballwelt¬
meisterschaft in Italien international nicht be¬
rücksichtigt wurde . Neben ihm steht Grämlich
(Villingen ) , der sich gleichfalls bestens bewährt
hat , und der im Spiel gegen Rumänien hervor-
getretene Kitzinger (Schweinfurt ) spielt wie¬
der linker Läufer.

Gegen Polen  wird folgende Elf antreten:
Jakob

(Regensburg)
Haringer Grämlich

(München) (Villingen)
Grämlich Goldbrunner Kitzinger

(Frankfurt )' (München) (Schweinsurt)
Lehncr Lenz Konen Sissling Fach

(Augsburg ) (Dortmund ) (Saar - (Waldhos) (Worms)
brücken)

Ersatz:  Maier -Breslau . Koppa-Eleiwitz, . Schön-
Dresden und Rose-Leipzig.

Gegen Estland  treten in Stettin an:
Sonnrein
(Hanau)

Münzenberg Tiefet
(Aachen) (Frankfurt)

Sukopp Matthies Schulz
(Braunschweig) (Danzig) (Hannover)

Malecki Hohmann Tamminger Rasselnberg
(Hannover ) (Bcnrath ) (Karlsruhe ) (Benrath)Siemetsreiter

(München)
Ersatz:  W a r n ke n - B r e m e n ,

Müller -Stettin , Goede-Berlin. Knrtz-Stcttin,

Zreistil-Luropameisterschaften
Am heutigen Donnerstag beginnen im Festsaal

der Brüsseler Weltausstellung die 7. Europa-

Meisterschaften der Amateurringer im freien Stil,
Für die Titelkämpfe liegen von 14 Nationen 84
Meldungen vor . In allen sieben Gewichtsklassen
sind Deutschland,  Schweden , Frankreich , Bel¬
gien und die Schweiz vertreten . Diese fünf Natio¬
nen werden sich im Mannschaftskampf um den
wertvollen Wanderpreis für die beste Nation einen
heißen Streit liefern . Italien , Ungarn und Eng¬
land sind mit je 6, die Tschechoslowakei mit 5,
Finnland mit 2 Ringern , Oesterreich , Dänemark,
Polen und Estland mit nur re einem Mann im
Wettbewerb.

Die deutsche Mannschaft  lautet vom Van¬
illin - bis Schwergewicht : Brendel -Nürnberg ; Sper¬
ling -Dortmund ; Ehrl -Mllnchen , Schäfer -Schifftr-
stadt ; Schweikert -Berlin ; Siebert -Darmstadt;
Hornfischer -Niirnbcrg.

Von den Titelverteidigern sind Lörincz -Ungarn
(Bantam ), Kustaa Pihlajainäki -Finnland (Feder),
Wolfgang Ehrl -Deutschland (Leicht ) und 2var
Johannsson -Schweden (Mittelgewicht ) zur Stelle.
Die härtesten Kämpfe sind in den am stärksten be¬
setzten Klassen im Leicht -, Mittel - und Halbschwer¬
gewicht zu erwarten . Die deutschen Ringer gehen
gut gerüstet nach Brüssel und sie werden auch im
freien Stil gegen die besten Vertreter der anderen
Nationen ihr gutes Können beweisen.

van Viiet vor IBerkens
Der Kölner Weltmeister der Amateurfliege!

Toni Merkens  erlitt bei den Radrennen auf
der Kopenhagener Ordrupbahn in einem Flieger-
kriterium eine knappe Niederlage durch den Hol-
länder van Vliet . Merkens entschädigte sich ba-
für rn einem Malfahren , das er überlegen gegen
die Dänen Rasmussen und Stieler gewann , wäh¬
rend die übrigen Ausländer unplciert blieben.
Bei einem Rekordversuch über 1000 Meter be¬
nötigte Merkens 1 :12,2, während der Däne Aage
Petersen nur 1 :14,2 Minuten herausfuhr . In
einem weiteren Vorgabefahren belegte der Kölner
hinter Stieler nur den zweiten Platz.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 5. September 1935 _

Wahre Volksgemeinschaft sichert das Aufbauwerk des Führers
Dr.Schacht eröffnet die erste Sitzung des Beirats der Reichswirtschaftskammer / Untrennbare Einheit mit der Deutschen Arbeitsfront

Berlin, 4. September.
Am 4. September trat der Beirat der Reichs-■wirtschaftskammerin Gegenwart des kommissa¬

rischen Reichswirtschaftsministexs, Präsident
Dr. Schacht, des Staatssekretärs Dr. Posse, des
Ministerialdirektors Dr. Pohl und anderer Be¬
amter des Reichswirtschaftsministeriums zu
seiner ersten Sitzung zusammen. Der Leiter der
Reichswirtschaftskammer, Präsident Hecker
(Hannover), wies nach Eröffnung der Beirats-
Sitzung besonders auf die enge

Gemeinschaftsarbeit
mit der Deutschen Arbeitsfront

hin, wie sie auf Grund des Leipziger Abkom¬
mens durchzuführen ist. Die Leipziger Verein¬barung sei aus der weltanschaulichen Ueber-
zeugung gewachsen, daß die Arbeiten der ge¬
werblichen "Wirtschaftsorganisation und ’ der
Deutschen Arbeitsfront unter dem großen Ge-
meinschaftsgedanken zu stehen haben, der dennationalsozialistischen Staat führend beherrsche
und trage . Aus dieser weltanschaulichen und
sachlichen Einstellung heraus würden und müß¬
ten sich die gewerbliche Wirtschaftsorganisation
und alle in ihr tätigen Persönlichkeiten zu
einer positiven und loyalen Mitarbeit an der
Durchführung der Leipziger Vereinbarung zur
Verfügung stellen. Dieser dringende Appell sei
daher aus Anlaß der ersten Sitzung des Bei¬rates der Reichswirtschaftskammer nochmals an
alle Gliederungen der gewerblichen Wirtschafts¬
organisation und alle Betriebsführer  zu
richten. Im Anschluß daran führte

Präsident Dr. Schacht
folgendes aus: Die Tatsache, daß wir in diesem
Gremium eine große Anzahl von Mitgliedern
der Partei  vertreten und in diesen Apparat
'ebigefügt sehen, gibt mir die Zuversicht, daß
alle Beratungen des Beirates stehen' werden un¬
ter dem einen großen Gedanken der Durch¬
führung der nationalsozialistischen Aufgaben,
wie sie uns der Führer vorgezeichnet hat. DieReichswirtschaftskammer als solche ist eine
selbständige  Organisation . Es ist selbst¬
verständlich, daß die Eigenheiten der Unter¬
nehmungen und die Eigenschaften und Auf¬
gaben, die sich aus der Betriebsführung ergeben,es notwendig machen, daß diese Unternehmun¬
gen in einem Körper vertreten sind, der ihre
speziellen Aufgaben behandelt. Die Organisation
der gewerblichen Wirtschaft ist korporatives
Mitglied der Arbeitsfront, aber sie regelt ihre
Angelegenheiten selbst, und der Verkehr der
Arbeitsfront mit uns vollzieht sich über die
Leitung unserer Organisation.

Ich kann versichern, daß zwischen der Lei¬
tung der Arbeitsfront und mir ein absolut

vertrauensvolles Verhältnis herrscht.
Ich nehme gern Gelegenheit, hier einmal kurz
zum Ausdruck zu bringen, was mich veranlaßt
hat, die Leipziger Vereinbarung dem Führer
und Herrn Dr. Ley vorzuschlagen und im Ein¬
verständnis mit Herrn Dr. Ley und Herrn
Präsidenten Hecker, im Einverständnis auch mit
dem Arbeitsminister, dem später der Verkehrs¬
minister beigetreten ist, dem Führer zu
empfehlen, diese Leipziger Vereinbarung zu

billigen und von sich aus als eine Regel für
unser ganzes Verhalten hirizustellen. Das, was
im Systemreich das ganze "Wirken der Wirt¬
schaft ungeheuer belastet hat, ist doch letzten
Endes die absolute Trennung gewesen, die sichschließlich zwischen den Arbeitnehmern und den
Arbeitgebern herausbildete. Der Kampf dieser
Fronten mußte notgedrungen Formen annehmen,die auch in sozialer, d. h. in menschlicher Hin¬
sicht, überaus bedauerlich wurden.

Das ungeheuer Große, was uns Adolf Hitler
und seine Bewegung gebracht hat, ist, daß die¬
ser Gegensatz aus der Welt geschafft wird, und
ich habe nie einen anderen Gedanken gehabt,als daß für die innere Politik und insbesondere
für das wirtschaftliche Gedeihen des deutschen
Volkes nichts von so entscheidender Bedeutung
ist wie die Frage , ob sich Betriebsführcr und
Gefolgschaft verstehen oder nicht.

Wer etwa noch in den alten Gedankengängen
befangen ist, dem kann ich nur dringend raten,sich einmal vorzustellen, was werden sollte,
wenn der alte Gegensatz zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wieder auflebte, wenn wir
nicht alles versuchen müßten, an dem einen
großen Ziel zu arbeiten, daß wir auch,in dieser
Beziehung, wie ich es neulich ausgedrückt habe,in einem Boot sitzen und daß der eine ohne den
anderen nicht leben kann. Wenn die Organi¬sation der Wirtschaft auf der einen Seite steht
und auf der anderen Seite die Deutsche Arbeits¬
front, der zwar der Unternehmer als Einzel¬
person angehört, so wird, wenn hier nipht eine
organische Zusammenarbeit  zwischen
diesen beiden Organisationen geschaffen wird,
im Laufe der Zeit die Gefahr immer größer,daß sich die Arbeitsfront zu einer Gewerk¬
schaftsorganisation und die Unternehmerfront
zu einer Arbeitgeber-, d. h. auch zu einer
klassenkämpferischen Organisation entwickelt.
Daher gab es hier nur eine Möglichkeit:

Dem anderen Teil die Hand zur gemein¬
samen Arbeit hinstrecken, ihm ganz genau
sagen, was man will, ihm sagen: Wir haben
Verständnis für deine Aufgaben; diese Auf¬
gaben sind gemeinsame, wir können sie
nicht gegeneinander lösen, wir können und

müssen sie nur miteinander lösen.
Bei den zahlreichen Unterhaltungen habe ich

in Herrn D r. Ley einen Mann gefunden, der
nicht nur für diese Dinge das vollste Verständ¬
nis hat, sondern an diese Dinge mit etwas
heranging, was ich als das Unerläßliche für
jede politische und soziale Arbeit halte, einenMann, der

mit dem Herzen dabei
ist, der ganz offen aussprieht und nach dem
handelt, was er fühlt und was in der Richtung
dieser Verständigung liegt, die auf dem
menschlichen,  dem sozialen Gebiet zu
beginnen hat ! Ich muß auch an dieser Stelle
wieder einmal aussprechen:

Ich habe vor dem deutschen Arbeiter und
vor seinem Vorhalten in den letzten Jahren
eine unerhörte Hochachtung. Als Menschenhaben sich die deutschen Arbeiter in dieser
Zeit gezeigt, wie ich es früher vielleicht

nie für möglich gehalten hätte.

Die Preisgestaltung für Nahrungsmittel
Aufgabentrennung zwischen Reichsnährstand und Preisüberwachung

Berlin, 4. September
Reichsernährungsminister Darre  hatte zu

Dienstag abend die Vertreter der Presse zu
einem der seit langem üblich gewordenen Aus¬
spracheabende eingeladen, auf dessen Tagesord¬
nung die deutsche. Ernährungslage sowie
grundsätzliche Fragen der Preisgestal¬
tung  standen . Außer dem Reichsernährungs¬
minister sprachen Reichsminister Dr. Goebbels,
Staatssekretär Backe, Ministerialdirigent Dr.
Bose, Ministerialdirektor Dr. Moritz, Haupt¬
abteilungsleiter Dr. Körte sowie andere Persön¬
lichkeiten des Roichsernährungsministeriumsund des Reichsnährstandes. Die von den
Pressevertretern gestellten Fragen wurden ein¬
gehend und offen beantwortet. Inhalt und Er¬
gebnis der überaus regen Aussprache lassen
6ich in folgende Punkte zusammenfassen:

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Preis¬
bildung ursächlich mit der Versorgungslage
zusammenhängt. Die Marktordnung .war not¬
wendig, um die Agrarverhältnisse in Deutsch¬
land zu bessern. Sie ist ein Instrument, das
nicht den Bauern allein schützt, sondern auch
dem Verbraucher Schutz bietet. Es war der
Sinn der Erzeugungsschlacht, alle Maßnahmen
bis zum letzten auszuschöpfen, soweit sie in
menschlichem Ermessen stehen, um Vorbedin¬
gungen für eine möglichst günstige Ernte zuschaffen.

Die Getreidcvcrsorgung bietet dank der Vor¬
ratspolitik der Reichsregierung keinerlei Schwie¬
rigkeiten. Die Reichsstelle hat infolge ihrer
vorsichtigen Politik noch 1,7 Mill. t Getreidean der Hand. Auf dem Gebiet der Fleisch-
versorgnng ist eine Gefahr nicht mehr zu be¬
fürchten. Es werden jetzt wöchentlich über
eine Million Kilogramm Rindfleisch-Konserven
an die Bevölkerung ausgegeben und nach an¬
fänglicher Zurückhaltung der Hausfrauen auch
gern abgenommen. Inzwischen ist auch die
direkte Abgabe von Konserven an die großen
Werke freigegeben worden. Auf dem Schwcinc-fleischmarkt wird die bestehende und saison¬
bedingte Spannung bis zum Spätherbst behoben
sein. Erstrebt wird die Herstellung vonKühlfleisch  anstatt von Konserven.

Die Obsternte liegt durch Witterungsein¬
flüsse in diesem Jahr drei Wochen später als
im vorigen Jahr . Beim Spätgemüse  wird
zweifellos eine vollkommene Entlastung ein-treten. und die Preise werden auf der Grund¬
lage des Vorjahres liegen.

Der Reichsnährstand und die Preisüber-
wachungsstellcn werden Maßnahmentreffen zur
Ueberwachung der Warenbewegung. Der
Reichsnährstand wird die mengenmäßige Be¬
darfsdeckung sichern und die Waren richtig
lenken. Er will nicht selbst Marktpolizei sein,
sondern diese Aufgabe fällt den Preisiiber-
waehungsstellenzu. Die Beziehungen zwischen
Reichsnährstand und Preisüberwachungsstellen
werden grundlegend neu geordnet.

Für den Bezug von Kartoffeln in direktem
Verkehr zwischen Erzeuger und Verbraucher
wird kein Schlußscheinzwang bestehen. Auch
der im vorigen Jahr eingeführte Schlußschein¬
zwang für den Bezug von Obst  im Verkehr
zwischen Erzeuger und Verbraucher wird zu¬
gunsten des Verbrauches aufgegeben. Die
Milcherzeugungsteht gut; sie ist um 10 Vo  ge¬stiegen.

Aus den Ausführungen des Reichsministers
Darre ist noch hervorzuheben, daß er bei sei¬
nem Amtsantritt eine völlig demoralisierte
Landwirtschaft yorfand, die in tausend Organi¬

sationen .und Organisatiönehen zerspalten war.Der Beitrag, den der Reichsnährstand erhebt, ist
geringer als der früher geleistete Beitrag zu
den berufsständischen Organisationen.

Reichsminister Dr. G'oebbels  verwies auf
den engen Zusammenhangder innen- und außen¬politischen Geschehnisse der letzten Jahre mit
der allgemeinen Wirtschaftslage, insbesondere
auf devisenpolitischem Gebiet. Das politischeund wirtschaftliche Vakuum, wie es der Natio¬
nalsozialismus bei der Machtübernahmevorfand,
sei überwunden worden. Das deutsche Volk
habe' zwar manche Opfer bringen müssen, aber
es sei auf dem Wege des Wiederaufstieges und
der Gesundung,  und es sei,- was leider
nicht überall geachtet werde, vor weit schwere¬
ren Opfern, die ihm gedroht hätten, bewahrt ge¬
blieben. Was seitens der Regierung zur Be¬
hebung gewisser Schwierigkeiten geschehen
könne, werde bestimmt getan werden.

Bremen bept. Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut Schl . .

11.68/66
11.57/54
11.59/56
11.63/»

ll .ö <föö
11.Ö6/Ö.-
U .5//Ö6
11.61/üC

1I.ÖS/Ö7
11.57/56
Ll.58/57
U .63/61

11.63/6
11.68/6
li .64/6 :-
11.67/6f

11.68/67
11.68/06
11 .70/67
U .7B/71

Illfi2/ö9 11.63/61 11*64/62 U *.63/öV 11*74/71
Abrechn . . . 11. 5» 11 .öS 11.56 11.ÖJ 11 .63 11. 00

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 11 .62.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : März 11.63.
Nachmittags bezahlt : Okt . 11.59, Dez . 11 .61.

Hamburg , 4. September _
iLokopreise pei loi Tendenz turne
Ostindische : -'Uperfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 3.60
Fine Oomra Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 6 . 40

New York ! Okt. | Dez . 1 tan . ( März Mai tuli

Spinnstoffe
Bremen , 4. September . Amerikanische Baumwolle,

middling "Universal Standard , 28 mm staple , loko
12 .77 (12 .80) .

Vor . Schluß 10.31/32 10.33/31 10.31/ —| 10.39/ - 10.41/42 10.42/—
Heut . Schl . | 10.36/3611U.40 |4 ’. | 10.44/ - | 10.60/ - 110.65/ - | 10.68/—
Loko : 10 .70 (10. 66
New Orleans . . . heutige Not . 10. 65 | vorige Not 10 .56
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3500U | 390U0

Uneinheitlich
Newyork , 4 . September . Am Bauinwolltermiiimarkt

war das Geschäft wenig belebt . Im Verlauf wirkten
die Liverpooler Kabelmeldungen anregend . Der Han¬
del und das Ausland zeigten weitere Kauflust . In
den Staaten am Atlantik tobt gegenwärtig ein Wirbel¬
sturm , während Begenfälle vorhergesagt sind . Das
Angebot war im allgemeinen klein . Der Süden zeigte
etwas Abgabeneigung , andererseits übten die Käufer
Zurückhaltung  in Erwartung vermehrter
Sicherungstransabtionen . Später war die Preisbewe¬
gung unregelmäßig.  Die Eegierungsagenturen
verkauften Oktober - und nahmen Juli - Ware herein.
Am Schluß erfolgten mäßige Gewinnmitnahmen.

Vorstoß gegen die Indische Jnte -Restrlktion
London , 3 . September . Nach Meldungen aus Kal¬

kutta besteht in der indischen .Tuteindustrie starke
Mißstimmung gegen die Anbaurestriktion . Da es
nicht gelungen ist , den Anbau vollständig zu erfassen,
haben einzelne Verarbeitungsfirmen es verstanden,
sich mit Hilfe von Kohstoffsonderliefernngen eine
verstärkte Position zu schaffen , und drohen nunmehr,
die Wettbewerbsgrundlagen gegenüber den Verbands¬
firmen zu verschieben . Einzelne Verbandsfirmen
haben daraufhin in Aussicht gestellt , die Verbands-
mitgliedschaft zu kündigen , um auch ihrerseits freie
Hand in der Rohstoffbesehaffung zu bekommen.

Ruhige Marktlage für Jutefabrikate . Der Roh¬
jutemarkt ist wieder schwächer . Firsts kosten : Aug ./
Sept . -Verschiff . £ 16.17 6 {17.12 6 ) je to . Neue Ernte.
Aug ./Sept .- oder Sept ./Okt .-Verschiff . £ X7.12/6 ( 18.5/— f
je t , Okt ./Nov .- Verschiff . £ 17J5/ — je t . Der Fa¬
brikate  markt in Dundee ist sehr gedrückt . Es
ist schwierig , selbst zu niedrigeren Preisen zu ver¬
kaufen . Der deuteobe Markt liegt ruhig.

Diese Stimmung und diesen IWillen der Arbeiter¬schaft werden.Sie nur festhalten können, wer¬
den Sie nur in der richtigen Richtung auswerten
können, wenn Sie ihrerseits dasselbe Gefühl und
dieselbe Stimmung dem Arbeiter gegenüber
haben und durchsetzen. Dazu soll die Leipziger
Vereinbarung das Mittel sein. Daß sich dabei

;noch manche Schwierigkeiten untergeordneter
organisatorischer und personeller Art zeigen
werden, ist ganz selbstverständlich, aber in dem
Grundsatz und in dem Grundgefühl sind sich die
Führenden einig, und es wird jetzt ganz stark
darauf ankommen, wie Sie sieh in dieser Sacheverhalten. Selbstverständlich wird es ebenso
darauf ankommen, wie der andere Teil mitzu¬
arbeiten bereit ist. Aber ich habe daran nicht
den leisesten Zweifel.

Das hindert nicht, daß wir neben der Zu¬
sammenarbeit in der Arbeite- und .Wirtschafts¬
kammerunsere eigenenAufgaben in der Reichs¬
wirtschaftskammer haben, und es bleibt dabei,
daß die Organisation der .gewerblichen Wirt¬
schaft eine in sich abgeschlossene, selbständige
Organisation ist. Einrichtungen, die bei der
Beratung und Betreuung der Unternehmen
diesen als Selbstverwaltungsorgane in ihren
wirtschaftspolitischen Sorgen und Fragen
beistehen, werden immer notwendiger sein
und wird es immer geben müssen. Aller¬
dings mit Aufgaben, wie sie die alten
Arbeitgeberverbände sich gestellt hatten,
hat die Organisation der gewerblichenWirtschaft in keiner Weise etwas zu tun.Es scheint mir manchmal die Ansicht vor-

Gelöbnis:
„loh verpflichte mich zu unbedingter  Treue und Gefolgschaft gegenüber dem Führer

und Reichskanzler! Ich werde in Erfüllung des nationalsozialistischen  Wirt¬
schaftswillens alle meine Kraft dem Aufbau des Dritten Reiches widmen nnd all mein Denken
und Handeln darauf abstellen, daß in meinem eigenen Wirken und in dem Wirken meiner
Mitarbeiter und aller mir anvertrauten Organe und Belange nur das eine, hohe Ziel verfolgt
wird: Das Werk des Führers zu fördern nnd eine dauernde, wahre  Volksgemeinschaft zusichern.“

handen zu sein, daß für die weitere Arbeit derStaat letzten Endes als Büttel zur Verfügung
steht. Diese Ansicht ist absolut irrtümlich.
Ich habe als Minister die Voraussetzungen der
Zusammenarbeit geschaffen, jetzt ist es

Ihre Aufgabe, mit derselben Loyalität , aber
auch mit derselben Festigkeit im Kreise
Ihrer Wirksamkeit die Zusammenarbeit
mit der Arbeitsfront zn praktischen nnd
fruchtbaren Ergebnissen vorwärts zu

bringen.
Dem Typ des Unternehmers, der sofort zu¬

sammenknickt, wenn Anforderungen charakter¬licher Art an ihn herantreten , steht auf der
anderen Seite ein Typ gegenüber, der rück¬
sichtslos seinen Herrenstandpunkt wahrt und
in dogmatischer StaTre und Enge alles ablehnt,was von einer anderen Seite an ihn herantritt.
Beide Typen lehne ich entschieden ab! Der
Typ aber, der in vollem Verständnis für die
großen Aufgaben in. verständiger und loyaler
Weise den Weg gemeinsamer Arbeit suchtund trotzdem

Haltung bewahrt
selbst wenn ihm einmal einige Schwierigkeiten

' entstehen sollten — dieser Typ, der leider nicht
gerade übermäßig häufig vertreten ist, wird
hei mir jederzeit rückhaltlos Unterstützung
finden! — Zum Schluß seiner Rede verpflich¬tete der Reichswirtschaftsminister die Beirats¬
mitglieder mit folgendem

Erfolgversprechender Auftakt
der Reichsanleihe -Zeichnung

Die Zeichnungslisten für die 500 Mill. 4%proz.
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches sind
gestern erstmals aufgelegt worden. Nach einer
Umfrage bei den Großbanken sind die Eingänge
erfreulich.  Vereinzelt sind auch schon grö¬
ßere Zeichnungen erfolgt. Wenn sich auch am
ersten Tag naturgemäß noch kein Ueberbliek
gewinn: i: läßt, so entspricht der Zeichnungsein¬
gang bei den Banken doch allgemein den geheg¬
ten Erwartungen . Die Zeichnungsfrist läuft
bekanntlich erst am 16. ab, Erfahrungsgemäß
werden gerade vom kleinen Sparerpüblikum
immer erst gegen Ende der Frist die Aufträgeerteilt , doch sind auch schon hei den Groß¬
banken eine ganze Reihe kleinerer Zeichnungen
erfolgt.

Reiseverkehr mit Italien
.Wie wir Von dem Kgl. italienischen Konsulat,in Bremen hören, reichen die italienischen Ein¬

käufe deutscher Waren zur Deckung der für
den Reiseverkehr nach Italien zur Verfügung
gestellten Zahlungsverkehr vollkommen aus, so
daß eine etwaige Unterbrechung der Ausgabevon Reisekreditbriefen, Reiseschecks hzw.Hotelbons für Deutsche nach Italien in keinem
Fall zu befürchten ist.

Keine Beschlagnahme in Italien begebener
ausländischer Wertpapiere . Um Mißverständ¬
nisse-auszuschalten, die im Zusammenhang mit
der Verordnung über die Abtretung der Aus¬landskredite und der Konversion ausländischer
Wertpapiere entstanden sind, wird lt. einer
Meldung aus Mailand mitgeteilt , daß die vomMinisterrat in Bozen beschlossenen Maßnahmen
nicht die in Italien begebenen ausländischen
Wertpapiere betreffen, und daß für ausländi¬
sche Staatsangehörige keine  Verpflichtung
zur Abtretung der von ihnen gewährten Kre¬dite und in ihrem Besitz befindlichen ausländi¬
schen Wertpapiere besteht.

Schalterschließung
der Bank of Canton

Schanghai, 4. September. Einer Meldung aus
Canton zufolge hat die Bank of Canton in
Hongkong, deren Kapital sich auf 8,665 Mill.
Dollar beläuft, in Hongkong, Canton und Schang¬
hai ihre Schalter geschlossen. Wegen der Be¬
deutung des Instituts für das Wirtschaftsleben
Südchinas hat die Schalterschließung großes
Aufsehen erregt und einen Ansturm der Ein¬
leger auch auf mehrere andere Banken zur
Folge gehabt.

Die Ausländer
auf der Leipziger Herbstmesse

Leipzig, 4. Sept. Nach den ersten Feststellun¬
gen war die Leipziger Herbstmesse von 5107ausländischen Einkäufern besucht, von denen
4516 ihren Wohnsitz in europäischen, 591 im
außereuropäischen  Ausland haben. Vondiesen Uehersee-Einkäufern kommen 59 aus
Afrika, 132 aus Asien, 51 aus Australien, 53 ans
den Vereinigten Staaten und Kanada und 196aus Süd- und Mittelamerika. Zur Herbstmesse
1934 waren insgesamt 4116 Ausländer, darunter
506 aus überseeischen Ländern, gekommen.

Deutsche Antioquia Bank, Bremen
Ausschüttung von 5°/ö Halbjahrsdividcnde

Wie wir erfahren, beschloß die GV. des Banco
Aleman Antioqneno, Medellin (Kolumbien) am
31. August, für das erste Halbjahr 1935, eine
Dividende von 7,50 Pesos pro Aktie (5°/o pro
I. Halbjahr) auszuschütten. Die Auszahlung der,
Dividende erfolgt auf Grund der kolumbiani¬
schen Devisenbestimmungen in Kolumbien.

Das Ergebnis des letzten Halbjahres entspricht
dem der vorhergehenden. Die Geschäfts¬aussichten  werden seitens der Deutschen
Antioquia Bank nicht ungünstig  beurteilt.
Infolge der internationalen Wirtschaftsverhält¬
nisse und des Rückganges des Preises für
Kaffee, der bisher der bedeutendste Export¬
artikel Kolumbiens ist, versucht man, sich auchin Kolumbien den veränderten Verhältnissen
anzupassen. Es dürfte die Möglichkeit bestehen,diese Umstellung mit gutem Erfolg
durchzuführen,  da das Land an Boden¬
schätzen und Produktionsmöglichkeiteü reich
nnd vielseitig ist.

Weitere günstige Entwicklung der Bantwirt¬
ring A.-G., Bremen. Die GV., in der ein AK.
von 251 200 RM vertreten war (Grundkapital
300 000 RM), genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1934/35. Die turnusmäßig aus dem
Aufgichtsrat ausscheidenden Mitglieder, H.
Kasten, L. Sehurieht nnd H. Bnrow wurden
wiedergewählt. Das AR.-Mitglied Geiger istbekanntlich im Laufe des letzten Geschäfts¬
jahres ausgeschieden. Der Vorsitzende des Auf-
sichtsrates erklärte in der GV., daß die günstige
Entwicklung auch im laufenden  Geschäfts¬
jahr anhalte, so daß der Ertrag des neuen Ge¬
schäftsjahres bis zum 31. 12. 1935 voraussicht¬lich in nenn Monaten ebenso hoch sei, wie im
ganzen abgelaufenen Geschäftsjahr.

Ippen-Linie Reederei A.-G., Hamburg. Das
Zwischengeschäftsjahr vom 1. 7. bis 31. 12. 34
schließt nach 82 800 RM Abschreibungen auf die
Flotte mit einem Gewinn von 606,64 RM ah, wo¬
durch sich der Verlustvortrag aus 1933/34 auf
675 RM ermäßigt. Die Flotte steht mit 150 000
RM zu Buch. Im übrigen werden 25 625 RM
Hypothekenverhindlichkeiteu, 88 000 RM Där-
lehensverpflichtungen und 19 682 RM Kreditoren
ausgewiesen, denen 35 287 RM Debitoren, 17 950
RM Bankguthaben und 27 005 RM transitorische'
Forderungen gegenüberstehen.

Preiserhöhung für Zinkbleche. Der Zink¬
walzwerksverband GmbH., Berlin, hat den
Grundpreis für Zinkbleche mit sofortiger Wir¬
kung um 0,50 RM. für 100 kg erhöht.

Pflege des örtlichen Kreditgeschäfts
6,5 Milliarden Hypothekenausleihungen der Sparkassen

Nach .Vorliegen der Junibilanzen ist ein
Rückblick auf die durchaus günstige Geschäfts¬
entwicklung der Sparkassen im ersten Halbjahr
möglich. In dieser Zeit haben sich die Gesamt-
einlagen im Unterbau der Sparkassenorgani¬
sation um rund 940 Mill. RM. erhöht. Allein
913,6 Mill. RM. entfallen hiervon auf die Steige¬
rung der Spareinlagen. Die Einlagenzuflüsse
wurden wie bisher zur Verbesserung der
Liquidität verwendet, u. a. zur Abdeckung von
Leihgeldern und Akzepten um weitere 100 Mill.
Reichsmark. Allein an Akzepten wurden 90 Mill.
Reichsmark zuriickgezahlt.

Die Wertpapierbestände  sind erheb¬lich erweitert worden. Die Zunahme im ersten
Halbjahr beträgt 507,1 Mill. RM., der Bestand
Ende Juni über 3,2 Milliard. RM. Ein nennens¬
werter Teil der gesamten Wertpapiererhöhung
entfiel auf neu hereingenommene Umschul¬
dungsanleihe. Ein geringer Rest war durch freie
Käufe verursacht . Neben der Wertpapieranlage
ist im letzten Halbjahr auch die Anlage derunverzinslichen Schatzanweisun¬
gen  bei den Sparkassen stärker hervorgetreten.Die Bestände an unverzinslichen Schatzanwei¬
sungen 'sind in dieser Zeit allein um 95,9 Mill.
Reichsmark, d. h. nahezu um 50%>, gestiegen.

Erfreulicherweise konnten
der privaten Wirtschaft mehr Mittel

als im Vorjahr zur Verfügung gestellt
werden. Allerdings verminderten sich noch die:
kurzfristigen Buchkredite um 14,0 Mill. RM.
Diese Minderung ist der Saldo zwischen den
vermutlich im Rahmen der Gesamtverflüssigungder Wirtschaft gefallenen Kontokorrentkredite
(— 28,5 Mill. RM.) und den um 14,5 Mill. RM.
gestiegenen festen Darlehen. Die erhöhte
Wechselanlage (plus 25,5 Mill.) und be¬
sonders die steigenden Hypotheken (plus
67,7 Mill.) , deren Bestände eine Gesamthöhe von
6K Mrd. RM, erreicht haben, beweisen jedoch,
daß die Sparkassen das örtliche Kreditgeschäft
nicht vernachlässigen. Nach wie vor halten die
Sparkassen an der Zielsetzung fest, einen mög¬
lichst großen Teil ihrer Einlagen wieder im'
örtlichen  Kreditgeschäft auszuleihen.

Die Ziffern des Kommunalkreditgeschäfts
haben sich im ersten Halbjahr naturgemäß
wenig verändert . Einem Rückgang der kurz¬fristigen Koramunalkredite steht eine Zunahme
der langfristigen Darlehen gegenüber. Die ge¬
ringe Ausdehnung des Gesamtgeschäfts wird
man vermutlich auf Umbuchungen zurückfüh¬
ren können, denn für die Sparkassen gilt nach
wie vor die Kommunalkreditsperre.

Antwerpen , 4. Sept.
Wolle

Kammzug

o .kg . belg .tr
4 . 2.

p.lb pence
4 . 2.

n Kg. Delg .fr
4 . 2.

p lb pence
4 . 2.

Sept . 37.75 37 .00
Okt . 37 .75 37 .25
Nov . 37 .75 37 .25
Dez . 38.00 37.50
|an . 33.25 37.75

38.26 28 .06
28 .00 28 .12
28 .25 27,37
28.37 28 .50
23.37 28 .50

henr . S3.*-'5 37 .76
März 38 .50 38 .0U
April 38.75 38 .00
Ums * llOCOOlbs
Tendenz : ruhig

2ö.oU 28.Öl1
28 .62 28 .62
28.75 28 .75
185000 lbs

ruhle
Gebesserte Arbeitslage Im Gebiet von Roubaix . Die

Arbeitslage im französischen Textilgebiet von Rou¬
baix hat sieh nach den letzten amtlichen Aufstel¬
lungen im Laufe des August etwas gebessert.

Aussichten für das neue Wolljahr
Merino steigend . — Crossbred noch unsicher

London , 3 . September . Anläßlich der Eröffnung
der neuen Saison am internationalen Wolimarkt er¬
örtert die englische Fachpresse die Aussichten für
die Preisentwicklung . Das Verhältnis zwischen der
Weltproduktion des vorigen Jahres die mit 3710 Mill.
lb etwas hinter der Produktion von 1933/34 (3717 Mill.
lb ) zuruckblieb , und dem Verbrauch in den wichtig¬
sten Konsumländern mit nur 2683 Mill . lb gegen 3150
Mill . lb 1933/34 würde an sich eine Tendenz zum Preis¬
druck erwarten lassen . Dem steht jedoch entgegen,
daß in den Haupt .merinolündern (Australien und Süd¬
afrika ) der Uebertrag an Vorräten nur auf 30 Mill.
lb geschätzt wird gegen 88 Mill . lb im Vorjahre , und
daß die Merinoproduktion in Australien nach den
Schätzungen der National Bank of Australia um etwa
10 Pzt . hinter dem Vorjahr Zurückbleiben wird . Man
rechnet daher mit steigenden Preisen für
Merinowolle.  Die Aussichten für Cross¬
breda  sind noch ungewiß ; bei den südamerika¬
nischen Hauptproduzenten wird ebenso wie 1934/35
eine Produktionserhöhung erwartet.

Wollvcrstcigerung ln Sydney
Preise 15 bis 20 Pzt . höher

Auf der ersten Versteigerung des Wolljahrs 1935/36
zeigte sich in Sydney  am 2. September starke
Nachfrage . Die Preise lagen um 15 bis 20 Pzt . höher
als auf der letzten Versteigerung im Vorjahr . Das
Angebot betrug 11511 B ., wovon 90 Pzt . geräumt
wurden . Hauptkäufer waren Japan , England und
Frankreich . Die Nachfrage erstreckte sich auch auf
feinere Sorten,

Getreide und Futtermittel
Hamburg . 4. September . Auch beute hat sich an

der Lage d Brotgetreidemarktes nichts geändert.
Prompte Ware ist besonders schwer abzusetzen , weil
die Großmühlen immer noch von den Zuteilungen der
Reichsstelle zeh . en . .Futtergerste ist gut gefragt.
Braugerste ist stetig . Das Hafergeschäft ist schwie¬
rig , weil zu den ermäßigten Festpreisen kein Angebot
herauskommt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hi ) 202 RM , Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM ; ausländischer, , Manitoba I hard 95—96,
Manitoba I 93—94 ; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165 , Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : Meeklenbnrgar - Pommerscber-
Ostholsteiner 172— 178. Gerste , inländische , Malzgerste
210—220 , Sommergerste für Futterzwecke 197— 198 , vier-
zeilige Wintergerste 190—192, zweizeilige 195— 198.

Hannover , 4. September . Weizen (Durchschnitts¬
gewicht 76/7 " kgbll  Festpreisgebiet W VII 189,
IV VIII 190. W IX 191, W X 192," W XII 194. W XIII
195 , W XVI 198, W XVIII 200 . — Roggen
(Durchschnitt sgewi cht 7173 kg/hl ) R X 156, R XI 157,B xn 158, B xra 159, B XIV. 160, B XV 161, B XVI

163 , R XIX 167 . — Gerste (Durchschnittsgewicht
61/03 kg/hl ) G IX 164, G X 166, G XII 169, G XIII 170,
G XIV 172 . — Hafer (Durchschnittsgewicht 48/49 kg/
hl ) H XIII 156 , H XV 159 , H XVI 160, H XVIII 162,
— Weizenmehl (Type 790) W VI 27 .20, W Vlll
27.20 , W IX 27 .20, W XII 27.70. W XIV 27.95. W XV
28 .20 . — Roggenmehl (Type 997 ) R X 22 .20 , R XI
22 .25 , R XII 22 .40, R XIII 22.45, R XIV 22 .65, R XV
22 .70, R XVI 22 .95 , R XIV 23.45 RM plus 0.50 RM Fracht¬
ausgleich franko Station des Empfängers innerhalb
der - Preisgebiete . Roggenmehltype 700 ein Aufschlag
von mindestens 1.20 RM per 100 kg , Roggenmehltype
610 ein Aufschlag von mindestens 2 RM per 100 kg.

Berlin , 4. September . Im Berliner Getreideverkehr
setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte sich
auch im Verlauf in ruhigen  Bahnen , da nach wie
vor nur der Bedarf gedeckt wird . Die Berliner Müh¬
len sind noch auf längere Zeit ausreichend versorgt
und nehmen nur zögernd Mahlgut auf , wobei sie hoch¬
wertige Weizen zur späteren Lieferung frei Mühle
bevorzugen . In Roggen  liegt das Hauptabsatzge-
biet noch immer in der Provinz . Die Beschickung des
Marktes mit Hafer  ist nur spärlich . Auch Futter-
gersten  stehen nur in geringem Umfang zur Ver¬
fügung . Von Braugersten finden gute Qualitäten bei
den Brauereien um ' Mälzereien Aufnahme . Mittlere
Sorten bleiben vernachlässigt . In Industriegersten
besteht zwischen Forderungen und Geboten häufig
eine schwer zu üherbrückende Spanne . Am Mehl-
markt bewegen sieh die Umsätze im Rahmen der
letzten Tage.

Ißetrt. Engl. 1/8—2/0
Nöw ^ ork , 4 . 9. Mais , I0C3 95
Weizen . Rt. » •»1» IW’mehl , n. 7 .00
Hartw. 117V& Iböchste 7 . 26

Chicago 4. 9. Mals unresltn
Gerste 60 - 70 Sept . . . . 730:
Welzen stetig Dezember. 56*1»
"'OPt. . . « 88*,«- “/. Mal . . . . ? 7'U
Dezember. .91 —907|* Haler stetig
Mai . . . . .02*/8—*•/*, Sept . . . £Ö

IKontln.

Dezember .
Mai . . . .
Roggen
Sept . . . ,
Dezember .
Mai

8— 10

26i/ (29
stetig
40*,842»/»
45'/>

Viehmärkte
Bremen , 4. September . Auftrieb:  537 Rinder,

darunter 143 Ochsen , 34 Bullen , 181 Kühe , 164 Färsen,
15 Fresser , 11 Kühe zum Schiachthof direkt , 164 Käl¬
ber , 1 Kalb zum Schiachthof direkt , 218 Schafe.
Ueberstand : 7 Kühe , 33 Schafe . Marktverlauf : In
allen Gattungen mittel . Preise : Ochsen : a ) 40— 41
(63 Stück ) , b ) 37—39 (64) , c ) 32- 36 (16) , Bullen : a)
39— 41 (17) , b ) 35—38 (17) , Kühe : a ) 38— 41 (35) , b ) 33
bis 37 (51) , c) 26—32 (70 ), d ) 15—25 (18) , Färsen : a ) 40
bis 41 (64 ), b ) ,36—39 (69) , c ) 32—35 (21 ) , d ) 27—31 (10) ,
Kälber : Doppellender bester Mast : 62—68 (64) , andere
Kälber : a ) 54—60 (91) , b) 46—53 ( 17) , c ) 35—45 (13) ,
Lämmer und Hammel : a2 ) 4.5— 49 (49 ) , b2 ) 40—44 (26 ) ,
Schafe : e ) 30—38 (39) . g ) 12—25 (26) . Preise in RM für
50 kg Lebendgewicht.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere and schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall fiir Fracht -, Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlustein.

Jever , 3. September . Die Zufuhren an Ferkeln und
Läufersehweinen waren wieder ziemlich groß . Der
Handel gestaltete sich schleppender  als auf den
vorhergehenden Märkten . Bei Marktschluß war ein
größerer Febers , and zu verzeichnen . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen alt 12—14 RM , bis 8 Wochen 14— 18 RM
nnd bis 10 Wochen 18—a ! RM , Läuferschweine nach
Lebendgewioht 45—50 Rpf . je Pfund.

Stade , 4. September . Pferde - und Schweinemarkt.
11* t r i  e b : 117 Ferkel n . Läuferschweine , 20 Pferde

nnd Fohlen . Preise : Ferkel : 4—6 Wochen alt 14
bis 17 RM , 6—8 Wochen 17—22 BM , 8—12 Wochen 22
bis 27 RM , Läuferschweine 27—35 RM , je nach Güte
und Gewicht . Fohlen kosteten 280—320 RM . Markt¬
verlauf : mittelmäßig , nicht geräumt.

Husum , 4. September . Dem heutigen Fettvieh-
mar kt  waren J373 Stück Hornvieh , und zwar 536
Ochsen , 25 Bullen 486 Kühe , 315 Färsen und 7 Fresser

Stahlt wurde für (in RM ) : Ochsen : a)
h ) ^ - 39. c ) 34— 36 ; Bullen : a ) 40, b ) 38 - 39 : Kühe:

S 12? & 37T, S9’ A d > 2&“ 32- Färsen : ai 39- 40,
b) 36—38 , Handel : mäßige Nachfrage . ff
„ 4. September . Auftrieb:  153 Ochsen,
» i B S 1L6n ’ -267 K, /, h6 ’ 159 Färsen , 337 Kälber , 154 Sohafe,
vT6 Vorauf : fest . Preise : Ochsen : a ) 41,

$1 Bullen : a ) 41 , b ) 38- 40 , Kühe : a)
m ’ qn £ • 'B 20—26, Färsen : a ) 40— 41,
£ • 3ir 3!k ?! Kälber : a ) 54—60, b ) 47— 53, c ) 40
io 2?’ gl, 30^ ' Lämmer und Hammel : al ) 47—50 , bl)42— 46, Schafe : e ) 40—43 , Schweine uud Sauen : 51.
Der Montag -Markt ist vorläufig auf Dienstags ver-legt.

L,c h |".t:e v . 3. September . Auftrieb:  1390 Forkel
und 240 Lauferschweme . Es kosteten im Großhandel:
iv ?/rk6 1',i / iBurchschnittsqualitäD : Bis 6 Wochen alt¥ :* ^ '* HM . kleine „Emsferkel “ entsprechend nie-
drl g ®r - fr « „ Wochen 15- 17 RM , 8- 12 Wochen 18 bis2a RM , Lauferschweme : 3—4 Monate 26—35 RM , 4 bis
Ueberstand ^ —^ Marktverlauf : Sehr langsam,
Chicago , 4 . 9 . Schweine,
leichte ndr. — Iscbwere od.
höchste - Iböchst. {Zufuhren 9000

|l . West . 38000

Hamburg , 4 Sept.  Häuteauktion . In der heutigenAuktion des Vorbandes Norddeutscher Häuteverwer¬
tungen wurden Kalbfelle überhaupt nicht und von
Großvieh -Häuten nur wenige Lose ausgeboten . Schaf¬
felle wurden teils zu Höchstpreisen , teils etwas dar¬
unter , verkauft . Für die zum ersten Male vom See-
Y? .?naZSC“ ®c ^thof Flensburg angebotenen Großvieh-
Haute zeigte sich lebhaftes Interesse . Sie wurden
teils m der Auktion zu Höchstpreisen verkauft : teilsnachher verteilt.

Käse
Bremen , 4. September . Die zur Förderung der

Mager  käseerzeugung getroffenen Maßnahmen
haben den gewünschten Erfolg gehabt . Bereits im
Vorberioht konnte von einer fühlbaren Entlastung
gesprochen werden . In Kürze wird es gelingen , die
Erzeugung noch weiter dem Bedarf anzupassen . Bei
Tilsiter V c I 1 I e 11 käse ist eine weiter lebhafte
Nachfrage festzustellen . Es dürfte sich jedoch auch
bei dieser Fettgehaltsklasse die gegenüber dem Vor¬
jahr 'erhöhte Erzeugung bald bemerkbar machen , so
daß eine Entlastung ebenfalls erwartet werden darf.

Die ab ostpreußiseber Verladestation vom Groß¬
handel  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten und vom Milchwirtschafts¬
verband Ostpreußen ermittelten Preise für Tilsiter
Käse betiugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent . F t . T ( Fett
in der Trockenmasse ) ? a > Tilsiter Markenkäse 87 bis
70 RM . b ) Tilsiter Käse . Klasse „ Fein “ 64—66 RM , c)
Tilsiter Käse . Klasse „ Mittel “ 60—63 RM , Fettkäse,
40 Pzl „ F . i . T „ 60—62 RM , Drei viertelfett , 30 Pzt .,
50—52 RM , Halbfettkäse . 20 Pzt „ F . i . T ., 40—42 RM,
Magerkäse 17 RM je Zentner.
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Kaffee
*Bremen, 4. September . Platz - und Inlandsgeecliäft

beschränkten sich auf den vorliegenden Bedarf . Es
fehlt besonders von den Ursprungsländern an irgend-
welohen Anregungen.

Hamburg , 4. September . Die Offerten von den Ur-
spmngsplätzen wurden auf unveränderter Basis abge¬
geben. — Vom Inland zeigte sich etwa« besseres Kauif-
fnteresse , das anoh zu Geschäften führte . Prerise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior 8antos , in Pfennigen für l/» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, Juli 33 B 32 G, September 34V* B 33Vi G.
Dezember 33 B 32 G.
Newvorki t-ndenz

4. 9.
stetig Mai 36 . . 8,02/00* Dezember

Santos 8.25 lull . . . 8 V/ r. Märe
lull . ■ — Tagesums. 13000 Mai 36 . .
Seat. . . , 7.05 Kaffee Rio 0.50 lull . . .
Dezember 7.öS lull . . — Tagesums.
Märe . . . , 7.95 Sept. . . 4.68/00*

4.91/00*
5.10n
5.23n
5.33n
5000

Kolonialwaren
Hamburg , 4. September

Gewürze: Preis - und Marktlage stetig und ohne
nennenswerte Umsätze . Preise unverändert.

Hlilscnfrüchte : Eine Belebung war nicht festzu¬
stellen . Das Geschäft war im allgemeinen schleppend
bei behaupteten Preisen.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Kakaohalbfabrikate : Für Kakaopulver und Kakao-
halbfaibrikate bestand lebhafte Nachfrage bei stetigen
Preisen . Kakaobutter kam nur wenig heraus . Preise:
Deutsche Kakaobutter prompt und später 2.05—2.10,
Couvertiire 50/501.35—1.45, Couverture 55/451.40—1.50,
Kakaomasse 1.45—1.55, deutsches Kakaopulver, ' stark
entölt , Höohstfettgehalt 10—16 Pzt . 1.15—1.25, schwach
entölt 1.45—1.50, alles für 1 kg netto . — Rohkakao:
Accra g. f. Haupternte August .yßept.-Abladung 28/3
bis 22/6 cif. Lagos faq Haupternte August/Sept .-Ab-
ladung 21/6—21/9 cif . Sup Bahia auf Approbation
Sept ./Oktober -Abladung 24/3 cif . Sup Bahia monat¬liche Abladungen Sept . bis Dezember 22/3 c. u. fr.
Pl'antation Trinidad erste Marken Juli/August -Ab-
ladung 32/— c. u. fr . Sup Epoca Arriba August/Sept .-
Abladung ca. 32/— c. u. fr . Der Markt ist stetig.

Reis : An der äußerst ruhigen Marktlage hat sich
nichts geändert . Preise wie zuletzt.

Speck : Hiesige Hausschlachtungen . Magerer Speck
geräuchert 95, fetter Speck geräuchert 80—85, roher
Speck unter 7 cm 70, Flomen 75—77, Nierentalg 42—50,.
Deutsches Bratenschmalz 88—00 RM für 50 kg.

Dänisches Schmalz : 105 Kronen.
Fettwaren : Tendenz : Stetig . American Steamlard 41,

American Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto
verschiedene Standardmarken transito Kai 42—42Vs
Dollar.

Chicago . 4. 0. Schmalz.
Tendenz; unreglro ISept. . * • 15.90 [Dezember .13.75
Mal . . » .12.40 i [«̂ Klober . . 16.67»/*Ifall

Newvork , 4. 9.Oele und Fette
Schmalz 16.öl
Talg, extr. 6.75
Bw’saatölL — |
Newvork , 4. 9. Kakao stetig
Sept . . . 4.73 | lanuar * . . 4.85 [Mal . . » . 4.98
Dezember 4,52 |uärz . . . . 4 .90 |fu!l . . • . 5.07

ISeptember.9.8oJktober . . . 9.84
Dezember. 9.6.3
Januar . . . . 9.63

iTeroeutlo 44.60

Savannab 39.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.26
Mid. CO. 0.70
P. Rohöl 1.62k- !.67}>

Seefische
Am 4. September landeten in Wesermünde

20 Dampfer insgesamt 2 390 400 Pfund frische See¬
fische . Davon brachten aus der Nordsee 15 Dampfer
1 641 000 Pfund , meist Heringe , von Island 3 Dampfer
362 000 Pfund , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , von der Bäreninsel 2 Dampfer 387 400 Pfd .,
hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch.
Drei Hochseesegler stellten 9500 Pfund Feinfisch und
Schollen zur Versteigerung . Die Auktionspreise er¬
fuhren für fast alle Feinfischsorten seichte Aufbesse¬
rungen , für Heringe waren sie nach wie vor unver¬
ändert . Nordsee : Heringe 4V«—91/«, Wittling 9—131/«,
Island : Kabeljau I 11-^17, II 10»/*—15*/<, Schellfisch 401/*

bi« 47*/«, Seelachs 11»/«—f14*/*, Goldbarsch 101/*—15V«,
Bäreninsel : Kabeljau I ll 1/»—IS*/«, II 91/*—11*/«, Schell¬
fisch 1 iTViXlß. Goldbarsch 9—01.

Zucker
Magdeburg , 4. September . Zucker . Gemahl . Melis

für September 32.75, 32.60, 32.85. Tendenz : Ruhig.
Newvork . 4. 9. Rohzucker , stetig
full . . . . — [Dezember 8.eo/62*|Märe . . . . —
Sept. . . . — llanoar . . ü. 18n |maj . . . . —

*) Geld- and Brlefnotienxngen
Newyork , 4. September . Neuer Kontrakt . Juli 2.14 G

2.16 B, Sept . 2.50 G 2.51 B, Dez. 2.38 G 2.39 B, Jan.
2.04 G 2.05 B, März 2.05 G 2.06 B, Mai 2.10 G 2.11 B.
Tendenz : fest.

Drogen
Drogen , Chemikalien nsw. Hamburg,  4 . Sept.

Kalilauge , Aetenatron , Soda : Absatz befriedigend,
Marktlage unverändert . Glyzerin : Nachfrage belebt,
Tendenz fest . Bleiglätte , Bleimennige hente um 0.20
BM je */• kg ermäßigt , beschränktes Angebot .' Wachse:
Candelillawachs in kleinen Posten hereingekommen,
rege gefragt . Harz und Terpentinöl : kleine Bestände,
äußerst rege Nachfrage . Schellack : Marktlage ruhig
aber fest . (St .)

Metalle
Berlin , 4. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not'vrunß der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 47.75 BM
für je 100 kg.

Orlgtnaihüttenalnminlam 98—99 Pzt . tn Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reimuche . -<d /.X 'Mi,
Feinsilber (1 kg fein ) 54—57 BM.
Standard -Blei für Sept . 20*/< RM für 100 kg.

Berlin , 4. September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze Feingold 140 sh 4 d gleich 86.5506
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.1418 Penoe
gleich 2.78266 BM.

Hamburg , 4. Sept . (Richtpreise des Vereine der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
571/* B 54V* G, Hiittenrohzink nom. 19l/t B 19V* G.

Hamburg , 4. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 38*/«. Sohwerkupfer SS1/*. Rotguß 43»/«. Schwer-
messing 271/«, Leiobtmessing 21Vt. Messingspäne 28V*.
Altzink IO1/*, Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse32 11/™- V*
do. 3 Monate33 »/«—5/ig
do. Settl. Preis 327/8

Electrolyt a6»/*- b6»/«
best selected 35*/4—37
strong sheets 64
Elektrowircbars 87»/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

Standard per Kasse2 1wv--22t
do. 3 Monate2U9-1/«
do. Settl. Preis 219*/*

Banka• 221»/*
straits • 22i>»/*

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

aus!, pr. offiz Preis 16»/ie
do. pr. inoffiz Preis 1&8/jb- */b
do. ent!. S. off. Pr. 15»/«
do. entf.S. Inoff Pr. l6*/a-n/ie
do. Settl. Preis Jö5/8

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

gewöhnt, pr. offiz.P. 141*/i*
do. pr. inoffiz. Preis 1416/is- 16
do. ent!. S. off. Pr. 161/*
do. entf S. Inoff. Pr. 151/«- */»1
do. gew Settl. Preis 16

London, 4. September
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—76
chlnes. per * 441/«—44»/*
Quecksilber*

(per Flasche) ll®/*—V*
Platin* (p. 20 Ounc.) ,l /*Wolframerze. If. t.

(sh per Einheit) 32—38
«Icke!. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do Ausland* (p. To.) 200—206
WelBbl. 1. C. Cokes 18/2—18/9
20x24f.o.b.Swansea*
(sh p.hox of I081bs)
Kupfersulphat J61/*—16
f. I. b.* (per Tonne)
Cieveiantf Gußeisen 671/»
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 21,»/«
do. LieferungOunce 28»/i8
Gold (sh und pence

per Ounce) 140/4
Amtl. Berlin Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd 12.33»/*

•inaktive Notierung
London, 4. September . Heute wurde Gold im Werte

von ungefähr 157 000 Pfund Sterling zum Preise von
140 sh 4 d pro Unze fein verkauft.
NewvorH. 4- 9.
Kupf. el. 7 92»/ [ <iei loco 4.36 [Weißblech 5.2530/90 T V.92'1 Kink loco 4.60 Roheis N. 2 21.93
Zinn, loco 4. 26 | -ilher au*l. 65.37 [Roheis N2p 20.CO

Die Börsen
[Wieder schwächer — Renten still

Hamburg , 4. September . Die gestrige schwache
Haltung übertrug sich auch auf den heutigen
Börsenheginn , so daß die meisten Marktgebiete
wiederum mit Kurseinbußen eröffneten . Im
Verlauf machte sich jedoch bald eine gewisse
Beruhigung  bemerkbar . Der Schiff¬
fahrtsmarkt  zeigte ziemliche Widerstands¬
fähigkeit . Hapag wurden zu 157/8, Nordd . Lloyd
zu 16% aus dem Markt genommen . Beide Pa¬
piere konnten ihren Kursstand verbessern , so
daß Hapag bald mR 16, Nordd . Lloyd nach
16V, G mit 17 G genannt wurden . Deutsch-
Ostafrika wurden zu 35 gehandelt . Sonst hörte
man hier gegen gestrigen Schluß unveränderte
Notierungen . Der Bankenmarkt lag meist ab-
gesehwächt . Geestemünder Bank gingen sogar
um 1Vo . auf 80 zurück . Lediglich Adca zogen
auf 78% an. Bremische  Werte lagen kaum
verändert und ohne größeres Geschäft . Im
Verlauf überwog wieder Abgabeneigung , so daß
sieh verschiedentlich weitere Kurseinbußen

zeigten . — Der Rentenmarkt  lag ziemlich
still . Industrieschuldverschreihungen lagen
zum Teil etwas freundlicher.

Widerstandsfähiger
Hannover , 4. September . Der Aktienmarkt

war nach den Kursrückgängen der letzten Tage
heute etwas widerstandsfähiger.  Con¬
tinental Gummi , Dampfkessel Wilke , Ilseder
Hütte , Hannoversche Straßenbahn und Hanno¬
versche Cement wurden zu gut behaupteten
Kursen umgesetzt , Eisenwerk Wülfel zogen um
l 1/*°/o an. Etwas Angebot zu niedrigeren Kur¬
sen lag dagegen in Vorwohler Cement , Hanno¬
versche Immobilien und Germania Cement vor.
Am Rentenmarkt  waren die Goldpfand¬
briefe und Kommunalschuldverschreibungen der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
etwas leichter , im übrigen wurden die Umsätze
in Gold - und Liquidationspfandbriefen und auch
in Provinzanleihen zu unveränderten Kursen ge¬

tätigt . Von Industrie -Obligationen waren Linde-
ner Aktienbrauerei nochmals */«%> höher , wäh¬
rend Mechanische Weberei Linden anf 77% zu¬
rückgingen . — Im Freiverkehr  schwächten
sich Burbach auf 60 hie 62 ah. — Schluß be¬
hauptet.

Im Verlauf wieder abbröckelnd
Berlin , 4. September . Da hente zu den ersten

Kursen kaum Angebot vorlag , war die Tendenz
erstmals wieder etwas freundlicher.  Man
verwies darauf , daß sich durch die Rückgänge
der letzten Zeit die Aktienrendite wieder er¬
höht hat . Auch der Rücktritt der Standard
Vacuum Oil Co. von der abessinischen Oel-Kon-
zession trug zu der beruhigterten Stimmung hei.
Das Geschäft ging aber nicht sonderlich über
den Rahmen der letzten Tage hinaus . Auch
im Verlauf traten zunächst keine wesentlichen
Veränderungen mehr ein . In den Vorzugsaktien
der Deutschen Reichsbahn , die unverändert
lagen , wurden zum ersten Kurs 200 000 RM
utngesetzt . Schiffahrts-  und Bankaktien
waren gut behauptet . Im Verlauf  gaben die
Kurse allgemein wieder nach , da zn den An¬
fangskursen Ware heranskam , und man teil¬
weise Auslandsabgaben beobachten wollte . Be¬
sonders Hoesch waren anf unbestätigte Divi¬
dendengerüchte 1% Vo gedrückt , aber in der
zweiten Börsenstunde wieder erholt . Auch an
den übrigen Märkten konnten sich später wie¬
der kleine Besserungen durchsetzen . Farben
notierten 154% zu 153 zu 153Vi (154%) .
Sohuckert waren 1 %' schwächer . Bayr . Mo¬
toren gaben auf 1241/, ( 126) nach . Gegen Schluß
bröckelten die Kurse meist wieder ab. Brauerei-
werte verloren gegenüber den Anfangsnotierun¬
gen l 1/*°/o. Daimler gaben ihren Anfangs¬
gewinn wieder her , Muag gaben auf 755/s nach.
Nachbörslich hörte man Farben 153%, AEG.
38V«, Altbesitz 110»/«.

Dollar = 2,489 ( 2,489) RM
Englisches Pfund = 12,335 ( 12,345) RM

Der Einheitsmarkt  der Industriewerte
war durchweg schwächer . Bankaktien lagen un¬
einheitlich . Während sich Großbankaktien
meist behaupteten , waren Hypothekenbankaktien
V. Vo niedriger . Steuergutscheine blieben un¬
verändert.

Renten  lagen unverändert still . UmtauscK-
obligationen behaupteten sich bis auf RWE.
(minus V«) , während Dollarbonds V«Vo nach¬
gaben . Von Industrieobligationen waren Hacke¬
thal */<Vo und Montcenis 1 Vö niedriger , während
Concordia Spinnerei % Vö gewannen . Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen behaupteten
sich . Brannschweig -Hannoversche Pfandbriefe
und Berliner Kommunalobligationefl waren V«Vö
höher , dagegen Berliner Hypothekenbank -Pfand¬
briefe % Vo niedriger . Von Stadtanleihen waren
Aachener und Bonner Vo Vo niedriger . 26er
Breslauer gewannen 35 Pfg . Königsberger stie¬
gen um % Vo. Provinzanleihen lagen nicht ein¬
heitlich . Brandenburger gewannen % Vo. 28er
Lübecker gewannen 30 Pfg . und 33er Bayern
20 Pfg . Hamburger Altbesitz gingen um % °/ö
zurück . Hamburger Neubesitz wurden 10 Pfg.
höher bezahlt . Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Sehr still
Frankfurt , 4. September . Die Abendbörse

hatte wieder nur kleinste Umsätze aufzuweißen.
Man hörte zumeist auf Berliner Schlußbasis
b e h aup t e t e Kurse . IG. Farben eröffneten
mit 153% (153Vo) , sonst waren Lahmeyer mit
131 bis 131%, Hoesch mit 93 bis 94, Stahlverein
mit 811/s  bis 82 und Rbeinstahl mit etwa 110 zu
hören . Am Rentenmarkt wurden Altbesitz mit
110 % umgesetzt . In Auslandsrenten überwog
leichtes Angebot , doch waren die Umsätze hei
abbröckelnden Kursen äußerst gering . Im
Verlauf  blieben die Umsätze mangels beson¬
derer Anregung weiter klein , Kursveränderun¬
gen von Belang waren nicht zn verzeichnen.
Farben wurden mit 153%, AEG . mit 38Vz und
Aku mit 58 gehandelt.

Uneinheitlich
Amsterdam , 4. September . Die Kursgestaltung

war uneinheitlich.  An den Aktienmärkten
lagen Philips merklich gedrückt . Industrie¬
papiere sonst sehr ruhig . Für Kautschukanteile
ergaben sich zumeist leichte Kursabschläge , da¬
gegen fanden führende Tabakwerte etwas Be¬
achtung . Petroleumaktien ruhig , Kgl . Petro¬
leum kaum verändert . Für Zuckeranteile und

Schiffahrtswerte bestand nur geringe Unter¬
nehmungslust . Am Rentenmarkt  waren
die Meinungen geteilt . Amerikanische Papiere
hatten wegen der Unsicherheit über die künf¬
tige amerikanische Finanzpolitik sehr ruhiges
Geschäft.
Amsterdam , i . Sept.
4tiNedert.-IniI.1934
4V*Nederl. 1916
4W/. Nederl. 1917
VI,  Dtscb . Riiki.
1949 (Dawes)

5*/»•/. Dtscb. Rllks.
1965 (Yoting)

VI,  Bremen 1935
6V* PreuBenObi. 52
VI,  Dtscb. Rent. Bit.
Obi. 1950

VI,  Dtscb. Spark. A
Giro-Verb. 1947

VI,  Pr . Pfdbrf.-Bk.
Ptdbrl. 1953

VI,  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrl. I960

VI,  Dtscb. Kaüsynd.
Obi. S. A 1950

VI,  Cont. Oummlw.
A. Q. Obi. 1956

6V« Gelsenkirdten
Goldnot. 1934

OViHarp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949

6V* L 0. Farben
Obi. 1945

VI,  Mltteld. Stahl« .
Obi. m. Opt 1951

M*/u

18•/«
17«/*
16

15«/*
88

3S»/«

83*/,
22*/,

VI,  Rheln.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

VI,  Rhein-Elbe ün.
Obi. m. Opt 1946

VI,  Rh.-Wstl. B. OM.
5jähr. Noten

Vf,  Slem. & Halske
Obi. 1935

VI,  Verein. Stahl« .
Obi. 1951

6«/*•/• Verein. Stahl.
Llt C. 1951

VI,  Rh .-Wstl. Elctr.
Obi. 1950

6V* PhoenixGold.-
Obi. I960

6V.SIem.-H.0b.2930
6V*R.W.E.,0b.l927
AmsterdamsdieBank
RotterdamscbeBank
Dtsdi. Rljksbank
WintersballA.-G.
Algem. Kunstzljde
A.nst Rubb-Cnlt. Ml).
Ndl. SCbeepTrt. ünfe
Muell.-Co.Wlnstd.Pr.
Montecatlni
Dt Reldtsschnideo-
lorderungen

20«/,

26

19«/«
20

17«I«
19«/>
lM’lo

28«/,
99«/,- */«

36«/,
81*/,

28
Freundlich

London , 4. September . An der Effektenbörse
hat das Geschäft keine Belebung erfahren . Bei
freundlicher Grundetimmung überwogen in¬
dessen Knrsbesserungen . Von ausländischen
Anleihen konnte sich insbesondere die Deut¬
sche Kallanleihe befestigen.

Ungleichmäßig
Newyork , 4. September . Bei weiterer Zurück¬

haltung war die Börse vorwiegend stetig.
Das Geschäft verlief schleppend.  Infolge¬
dessen wurde die Grundstimmung zeitweise
etwas unsicher . Im allgemeinen ergaben sich
zunächst nur kleine Veränderungen nach beiden
Seiten . Später kam es zum Teil zu Gewinn¬
mitnahmen , so daß die Kursbildung hernach , in
der Hauptsache nach unten gerichtet war . An¬
dererseits hatten einige wenige Papiere kleinere
Gewinne zu verzeichnen . Sodann machte sieh
eine erneute Tendenzhessernng bemerkbar . Die
politische Entwicklung in Europa
machte sieh nicht allzu sehr bemerkbar . In der
letzten Börsenstunde wurde ' das Geschäft leb¬
hafter . Einige Spezialpapiere waren bis etwa
3 Dollar gebessert . . Einige andere Papiere
verloren bis 1 Dollar . Die Börse schloß in
vorwiegend fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse

co^
l'elegraphische
Auszahlungen: Vor»kriegsw

4. Sept.
Geld fcSrief

3. Sept
Ueld Brief

0 Ägypten 1 äg. Pt. üO.963 12,04 12.65 lz,öö 12.66
0 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,668 0,672 0,668 0,6722 Belgien 100 Belga 81.- 41,81 41,89 41,79 41,077 Brasilien 1 Mürels 18.322 0,139 0.141 0.189 0.1416 Bulgarien 100 Ler. 81,— 3,047 3.06S S,047 3.068Ö Canada 1 k. Doll. 4,58 2.475 2.47t 2,473 21477
■clh Dänemark 100 Kr. 112,60 66,00 65,12 55,05 65,176 Danzig 100 Guld. 46,90 47,00 46,91 47,012 England 1 Pfund 20,42 12,32 12,36 12,33 12,365 Estld. lOOestn.Kr. 68,48 68,57 68,43 68,57
4*/, Finnland 100f. M. 81f— 6,43 6,44 6,435 5,445S Frankreich109 Pr 81,— 16,406 26,44c 16,405 16.4457 Griechenld. 100 D. 81.— 2,358 2,357 2,353 2,3575 Holland 100 Guld.168,74 168,17 168,61168.31 168,66
6«/, Island 100 Ist. Kr. 112,60 66,87 66,49 65.42 55,64
4*/i Italien 100 Lire 81,— 20,86 20,40 20.86 20,403.65 Japan 1 Yen 2,092 0,727 Ü,72u 0,729 0,781
6V* Jugosla«. 100 Din 81,- 5,684 6,696 6,684 6.6966 Lettland 100 Latts - 80,92 81,08 80.92 81,08G Litauen 100 Lltas —— 41.61 41,69 41,61 41.69
3*/, Norwegen 100 Kr. 112,76 61,87 61.99 61,92 62,04
fv, Österreich100 Sch. 69,07 48,95 49.06 48,95 49,056 Polen 100 Zloty 46,90 47̂ 0 46,92 47,01
ÖV* Portugal 100 Esc. 453,67 11,17 11,19 11.18 11,200 Rumänien 100 Lei —— 2,488 2,422 2,488 2,492
*V. Stiiwedeo 100 Kr. 112,60 63,53 63,66 63,68 63.70
a*/, Schweiz 100 Fr. Bl,— 80,99 81,15 81,01 81.17
b*/, Spanien 100 Pes. 8L— 33,99 84,0o 84,00 84,06
SV* Tschech. 100 Kl. 85.- 10,286 10,30510,29 10.31V Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,979 1,98z 1,978 1,982
4Vs Ungarn 100 Pengö — ” l”” —— - -
7 Uruguay 1 Goid-P. 4,84 1.089 1,041 1,039 1,0411V»VSt v Amerika1D 4.198 2,487 2,491 2,487 2,491
Im internationalen DeMsenverkehr war heute eine

leichte Befestigung der Goldvaluten zu beobachten.
Insbesondere lag der Schweizer Franc auf Kredit¬
rückzahlungen etwas fester . Auch der Gulden konnte
sich auf die Rückkehr von Fluchtgeldern leicht er¬
höhen . Der Deportsatz für den Schweizer Franc zog
allerdings auf 2 Pzt . an , blieb aber für den Gulden
unverändert 2*/s Pzt . Die Lira gab unwesentlich nach
und stellte sich in Zürich auf 25.03 nach 25.05, der
Deportsatz erhöhte sich auf 7*/* Pzt . Pfunde und
Dollar wiesen nur unbedeutende Veränderungen auf.
Erstere stellten sich gegen Amsterdam auf unver¬
ändert 7.32V* in Zürich auf 15.22 (16.221/*), letzterer an

den genannten Plätzen auf 1.47V, (unverändert ) W».
3.07 ( unverändert ). Im Verlauf lag da«i engli«* ,
Pfnnd im Vergleich zu den Fruhkursen etwa« l««ter
Ebenso konnte sich die Iura geringfügig erholen . '

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
87.80

Amsterdam , 4
69.40«/,
7.38

1*7.62
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

9.76«/*
24.86«/,
*8. 16' /-
12.06
20.25
86 . 86
32.75

6. 18

Stockholm
Wien
Bndopest
Prag
Belgrad —
Warsdiaa —
Heistagfors —
Privat-
dlskontsatr*’/«-' 6 ,

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

London , 4. 9.
Newyork 495.43
Montreal 497.12
Amsterdam733.00
Parts
Brfissel
Italien
Berlin
Sdiwelz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

75.07
79.48
60.68
12.3t' /-.
15.21«/*
36.26
22.40
19.39«/,
19.90*/,

110 . 12
Heistagfors226.93
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris , 4,
London
Newyon;
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

119.69
26. 12

217.00
395.00
672.12
631.00
615.00

Athen
Wien
Lettland
Warschau

621.00
28.21
16.00
26.28

BuenosAlres16.00
Rio (anelro
Alexandria
Hongkong
Sbangboi
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo

4. 12
97.60
2/006
1/606
1/217

126.00
18.00

124.00
19.75

76.10
15.20«/,

264.76
207.25
128.90
493.00

Kopenhagen —
Holland 1026.00
Oslo 376«/«
Stockholm —
Heistagfors —■

Zürich , 4. 9.

Valparaiso —
Buenos aut
London 18.60

Südafrika 100.12
Tägl. Gel" l/»
Privatdlsk. */*
Dlscontd.Bk.
».England*! —

Prag 62.80
Rumänien —
Indodiltu —
Wien —
Berlin 508.60
Belgrad —
Rloa.Lond» —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Ofllz. Bank¬
diskont

Wien

1/609
i/eu

’>

2- 2«/,

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofllz. Kurs —

Kopenhagen , 4.9

20.26«/,
15.21

307.00
61.60
26.06
41.97«/,

207.60
123.46

22.40
463.25
181.25
30.00
76.10

147.66
37.10

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam306.40
Stockholm 116.66
Oslo
Heistagfors
Prag
Wien
Warschau

112.70
9.96

18.90
86.80

Wien , 4. 0.
Amsterdam860.83
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 4. 9.
Amsterdcu 16.33
Berlin 971.00
Zürich 789.00
Oslo 603.60
Kopenhagen 637.00

Notenkura
Stockholm
Oslo
KopenhagenSofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zflrith
Heisingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

67.40
78.60
76.60
67.95

12.70*/,
67.92«/,
7̂ 00
2.90
2.47

19.90
162.50
26.76

403.50
273.00
131.76

8.90
68.60

102. 86
89.26
83.80
16.90
77.00

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsgc
Termin,Stze
Pfund
oer 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Rioa. Lond,
p. 90 Tage

Bomba« aul
London

London an!
Bombay

Straitsdollai
(Slngapore)

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzscheta
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz Nb
tägl. Geld

Privat
dlskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 ML —

Lire o. 1 ML -
Bukarest 2.S0
Heistagfors 6.W
Buenos Aires 82.25
Japan 90.50
Privatdisk.
Inland

Privatdlsk
Ausland

£ per 1ML
£ per 3 Mte.
$ per 1 ML
t per 3 Mte.
Stockholm , 4. 9,
London 19.40
Berlin 15S.OO
Paris 25.90
Brüssel 66.25
sebw. Plätze 128.00
Amsterdam266 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington392.00
Helstagfon 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau

2H

2*/.—Y.
3- 4
6

30
7*

32.50
16.25

2U . 10
89.49

Bukarest —
Kopenhagen 117.63
London
Madrid
Mailaad
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newvork
Paris
Stockholm

26.45
69.52
48.48

532.42
132.61
120 . 10
331.00
198.00
24.20

159.65
620.00

74.25
Paris 35.26
Prag 21,92
Sofia -
Stockholm 136.02
Warschau 100.64
Zürich 178.81

Wien 569.90n
Marknoten 780.00
Poln. Noten 462.00
Belgrad 56.6116
Danzig 467.00
Warschau 467.00

Newvork , 4
Tägl. Geld
Bankakz,
BO Tg. Brief
80 Tg. Geld
Pr.Hwechsei
niedi. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf
Lond. CM.

9

*/s
*/»
*/*1

4.96«/«

dp. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.94*/b
6.59«/,

16.82
8.15
13.67
32.57
67.65
25.55
24.90
22 . 12*/,

Prag
Wien
Budapeat
Belgrad
Athen
Japan
Böen. Altes 33.00
Rio de lan. 8.8«
Berlin 40.50

4.14
18.92
29.70
2.29*/,
0.94>|i

29.28

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. September --
Newyork gegen Japan 29.28—29,31. London gegtä

Japan 1.2V« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay 1.67/»,, Kalkntta 1.67/.,,' Hongkong 1.11*/,,

Schanghai 1.5V., Kobe 1.2"/i, (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Gollnow: Nachl . Fleisohermstr . Bernhard Gädtke.

— Hechingen : Wive. Berta Hentsch in Fa . Gustav
Hentsch , Kolonialwaren . — Kiel : Nachl . Kanfm . Hans
Goes. — Köslin : Nachl . Kaufm . Fritz Kuhk. —
Schwelm : Frau Anna Lück greb. Schmale.

Vergleichsverfahren
Leipzig : Kaufm . Oskar Heuer . — Leobschütz:

Kaufm . Hans Wilhelm Mnttke . — Paderborn : Kaufm.
Josef Pieper . — Schlüchtern : Bäckerms ’tr . Kurt Rie*
bei und Frau Babette , g*eb. Seubert in Oberzell. —
Waldfischbach : Fa . Schmidt & Wagner , Schuh¬
fabrik in Hermersberg.

Reichsbankdiskonf 4% fler Bremer wom 41. Sentesul &cfH0 Lombardsafj 5%

Hanseatische Börse
4. 0. 3. 0.

Festverzinsliche .Werte
leutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 4. 9. 3. 9.
i Brem Umtausch 88*/, O 88G
4'/, Lübeck 28 «'«/-. ü 92ü
6 Reichsb. lg. 35
5 Reichspost33 I.
4*/, do. 34 I.
i Bremer I kl
t do. gr.
8 Lübeck Rr. kl.
6 do. gr.
BremenNeuhesitz
Hamburg Neuhesitz
Dtscb. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Krels-
Anlelhen

,4'/, Schlesw.-H. Pr. ,, , GVd. 28/29 95/, «. s>3*/,u
4«/, do. 30 _  “

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V*01db Gscb7. 25
4Vt do Korn. S. 1

do.

100J(G lOO.OO
100 0  ' 00 .00
640 64L
64G 64G

215/a0 2'*/gü
19V«b

MCP/* mbo
110̂ 110.75
09| b I09£ b

41/* do
41/» do
4V* do
4Vi do.
4J/i do

8 . 2
do. S. 3

S. 1 u. 3

- 951/*G
95G -
— 950

S. 2 97l/>G —
S. 4 - *

4Vt do. ßpfbr. S. 5 . . r4V» do. do. S. 6 57i/jG

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schlffbel. 3
4V* do. 4
41/* Hamb Hypbfc. A
4‘/t do. B
41/» do. E
do. DP6R )K
5'/t do. Liquid
do. Anteilschein

4Vi Löb. Hvobk. 1
4l/j do. 2
4V» do. 3. tt. 4
4V» do. 5
4V«Pr. Ctrbd 26/27
4V> do. 28
5l/t do Liq. 26 A2
do Anteilsch.
4v» Pr Ctrbd. Kom.
4l/i 0hl. 26/27/28
41/» Rb. West!. Bod.

Cred. 4
5V» do. Liquid.
41/» Schl.-Holst. Pr.
4‘/i Ldsbk. 1 n 3
4*/* do. Kom.

Obi. 2 o. 3

Industrie Obligat.
Br Tauwerkt. ?. 03
Delm Lin voo 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin Hansav. 26
Nordd Steine v 27

92V; O —
92V: G 9? b

97 G 97 0
97 G 97 0

97b G
101b

7. 70 b
95»/* b
958/* b
95V- L
95V* ü
95V* O
95V*G
100̂ 0
10.0 0

97b O
101 b

7.70 b
95V* O
95V* b
95V« O
95V*G
95V-. ü
95' / G
100J*G
10.0 0

94O 94O
961/*O 96V* G
101J*O 10l}*0

96
1( 0
101

10^

96
100
10‘V*
101

Bank-Aktien
Adca
Coram.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-As!at.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.f.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

4. 9.
79Vs
90VJ

535
90V»
90*/»
80

101

183
72

112V*125

teuergutschelneGruppe II
lllie am I- 4. 1934 03.75 103.75
äliig am 1. 4. 1935 107,75 107.75
5IUg am 1. 4. 1936 109. 10 10P. ’0
ällle am 1. 4. 1937 108.62 108.62
älüe am i. 4. 1938 iQ7.eo 107.80

Schiffahrtsaktien
Br. SchteppsCh.-Oes.
Bugsier-Reedere!
Dt. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Södam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-LInle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. fflr Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt Reichsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Löb-Börh Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariao. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BIU-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. 0e!f.
Brem. Veg. Fisch.-0.
Br. A!tg. Gas o. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap n Wellp.
Br. Rotandmöhle
Br SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano Werke
H P W
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBerghao
Hemm Porti. Cem.
HochofenwLübeck
Hoffm Stärkefabr.

•Hollersch Carlhötte
Hoistenbrauerei
Tutesp u. Web Br.
LederwerkeWIeman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KöhlhalL
Nordd Steingut
„Nordsee*' Dt Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

50
130
35
16
26lh
71
17
58
26

3. 9.
79
91V*

550
9ii/f
91V»
81

101V«
66
40

183V*
72

M3
125G

56
130
35
16
26»/*
70
17
54
36

83V» 84*/*
89 89

124»/: 124V»
85V* 85»/<b
n 77

387|a 38V*139 139
72 74

112
170
117
122
103
103
121
151
51

100
135
177
125
-55

110
170
117
123
103
“03
121
15t
51

100
135
P7
125
1S5

103V.
154V»
MO»/*
97V»

137
98»/*
35

W/j
156
112
120
200
106
105
156
87J/4

VS
M8V»70
128
61
81V*

120
101

Sdilinck & Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

T. Hevecke

103
125V*
88

174»/*
125V*
109
67

1f3
!26»a
88
175
125
K9
ö’

Ver. Werkstätten
Wendt ZIgarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
OUvi Min. u. Eis.-G.
Schantung Hand. AG.

4. 9. 3. 9.
70 70
,49 49

18l/f —

Niedersächsische Börse
KommunalverbSnde

mit Zinsberechnung
Sachwerte ohne Zinsberechnung

6V«Hann. Pro?. Aul.
R. 15 94»/* 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4V»Oldbg. st. Rr. 0.

Pfdbr. S. 5
41/» do. Gold.-Komm.

S. 3
971/4 97i/*

4*/» Bann. Stadtanl. 90 90
4*/i Br. Roggenanl. 91 91
4V* Celler Roggen 90 90
4V* Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5V* Großkrftw. H.

Kohle 23 17.50 17.50
5V* Pr. Electr. Kohle 97 97
6V* Calenb. ritt.

97»/*Gold 27 97»/*
4V* Lüdensch. Obi. 97»/j 98

95 95

103
1548/s
109
99
138
9SV«

35
10C»/*
157
M5
’50
20<
If6
1CS
Vö
677I»

110
”8 V»
70
128
61
S18/0)20

Landesbanken
4V* Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4V*Brscbw ritt. Kr.

F.-G. PI. 29
4V* Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schuldv.
41/* Caleub. ritt.

Gold 28
4V* Cell. ritt. Kr.

Q. C
Stadtschaften
4V* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw.H.Hyp.29
5ViV* do Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V0 Bratiergild.Hann.
6°/*Conti Gummi 20
6% Hackethal27
68/»Hanomag 27
6a/a Lind. Brauer. 20
6V0 Mech Weber. 26
6®/o Vorw. Zem. 26

C7«/* 97»/*

W » 96V*
96V* 96 »/*
97»/* 97i/,
9?V* 97

96V* 96V*

56»/< 97
'C08/* 100»/<
12. 35 12.35

101V» 101i/i
103 103

103 102V*
77V* 78

100V» 100

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Cont) Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob. f. L.
Hann, Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindeoer Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Bildesbeim

Berliner Börse
Fest*erzlnsllcheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanlciheund Renten¬

briefe)
DeutschAn! Ausl.
Scheine Nr 1-9'UJOO M0.62 110.62
5•/• Relchsanl. 27
5»/*•/• Young-Anl.

9Jtb  35
nt Wtb. 35

4V* Pr. St.-Anl. 28
4V» Prß. Staats R 2
4V* Prß. Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
4V* Brschwg. 192«
4% Schutzgeoicte

101. 12 101. ' 2
102.20 1C2.12

108.62 108.75
102.25 '02.30
102.75 102.75
97.S7 98 .00
95.87 95.75
10.35 10.35

4Vs Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. I
do. 1927 Serie 2
Mt Old. Staatl. 25
rV* do. Serie 1 u. 3
Mt do . Serie 2
Vi do. 8erle 4
Mt do . Serie 5
V* do. Komm. 1
Mt do. Komm. 2
Mt do . Komm. 3
Vi8/* do. Liquid.
Mt Pr . Ldpfbr. S. 4
Mt do . S. 11
Mt do . S. 17—18
Mt do . S. 21
[V* Pr. Ztrst. R. 23
[V* do. R. 24
[>/i do. R. 25—27
Mt do . R. 28
[V* Ldscfiftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
[V* Ostpr. Idsdiftl

Goldpfdbr.
Mt Sdilesw, Holst.

Idsch. Goldpfbr.24
IV. Westf. Idschftl

Goldpfdbr.
1551/* 155V4 Hypothekenbanken
— — 4ll* Braunscbwg.— — Bann. x. 1929 97— — 4*/* Goth. Grund-

113»/* 112 kredlt 4. 5, Sa 9Ö
118 118 4Vi Hann. Boden¬
238 440 kredit 13. 14 96
10^ 101 4V> Meininger155»/* — Rypoth. BankR. S 9ö»/*140 uo 4V» Pr. Centralb. 28 95»/«93 93 4«/» Pr. Hypoth. 1—3 96
104 '04 *'!, Pr . Pfandbr.-163 165 bank Em. 50 96
167 ■»69 4*/» Rhein. Westfäl.— — Bdkr. 4. 6. 10, 12 9ö»/*
144»/« 144»/* 4«/i Schl. H. tdsdi.90 10C A 30 —
162 192 4*/. Berl. Hyp. 15 9ö— — 4«/> Berl. Hyp. K.87 87 Ohl. 6

5W/• Pr. Centr. B.
« Mb

Liquid.
4V< Pr. Pfdbr.

100»/*

39
1i8

38
108

Komm. 20 94
'4*/i Pr. Ctr. Bod.

0 24 95»/*
4*/« do. Komm. 27 —
4*/» do. do. 27—28 94
4V» Pr. Ztrst. R. 19 96»/*

99 100 4«/i Pr. Ztrst. R. 20 96V*
60 80 4«/>Hann. Landesk.

49 3 . 9,

97»* 97Vi
97V» 97V*
97V* —
— 97V*

— 95

»01
97
97
97
97

26V» —

93V* —

93.6 —

96»/*
96
96

96»/*

94

5V. D.RelchSp.33 Fl. 100.20 100.25
6»/# Reichsb.-Sch.R.l — —*
4V* PT. Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
4Vt do . 3—4 97.50 97.50
4t/f do , 5—6 97.50 97.50

9411,
Stadtanleihen
4V» Bio. Goldsch. 20 w»/*
6V»do. Verk.Anl. 28 80
6V. Frkft. Schätze —
6»/r KölnerSchätze —
Oeffentt '?ed'tanstaltei»
41/» Bin. PIdbr.-A. 93V» —
Dt. Komm. Auslos.»

Scheine) 114»/* 115.00
Dt. Komm. Auslos.»

ScheineD 180»/* 130.75

S. ! -
4Vt Hann. Landesk. 97»/*
Kommunal-Obllgatlonen
4V>Mein Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94
4V* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94
4V* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Kc* S. 4—6 96*/*
Industrie-Obligationen
0V* Dt Llnolwerke 10?.50
6V* Klöcknerwerke 102.ou
6V. Thür. Blek. L.
61/* Verein. Stahl. 102.02
6V* Zudterkredit '02. 12
Aust Staatsanleihen
4V*V# Oest. St. 14 37.60
4VtV# üng St 13
4V*V« üng. St 14 9.60
4V» Mezlk. abg. —
5»/* Meilk. abz. 11.23

su^rquischelne
fällig
1934 . . » . •
1935 . . * • .
1936 . . . » *
1937 . . . » *
1938 . .
Steuersch. V. K.

4. 9. 3. 9.
103.75 103.75
107.75 107.75
109. 10 109. '0
108.62 106.62

— 107.80
107.40 107.40

Relchsschuldbuchfortferungen
mit Zinsberechnung

F'ätliß Alte t'olenscha.
97 l . 4. Ueld Briel Geld Brief
97 1935 _ —
97 1936 100»/« — 100»/» —
— 1937 101*/« I02*/S — —
— 1938 99V« — — —
06*/1 1939 90*/s *‘00 Ô ls —
96»/* 1940 976ft — — —

1941 — — 97»/« —
04>/» 1942 97 9->V* OO’I, 97»/«

1943 — 97lh — —
— 1944 - 97V' — —-

1945 96*/« 97»|> 06«/8 9?>/s
03«/» 1946 96»/» 97»/« — —

1947 06«/t 07«/. I — —
— 1948 9d»/i 07«/. — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . » 6?Va
1946/48 . * » . —
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Rochb.'A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Alls. D. Ct.-Anst.
Bayr. Hjp. n. Wb.
Bayr. Yer.-Bank
Bert Handelsg.
Comm.- a. Prfv.
D.-D. Bank
Dt Asiat Bank
D. Oebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar» tt. L.

851/» 83«|8
75 76»/«

78V»
90Vs
96

US*/,
903/4
901/,54!
82V«
90i/*
95
81

781/*
91
961/*

1töi/«
901/*
991/*

535
83
90»/»
961/*

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . E!ekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Atlg .Gas - 0 Fl
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt. Stelnzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketbal
Radega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz ted.
Kromschröd.
Küppersbusdi
Lind. Elsmasch
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
PhÖn. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Pot*.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thörf's Oeff.
ver. D. NRhe!
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kofenlafwerte
Dts(* .-Ostafrika
Neuguinea
SdiantungHd. AG.

4. 9. 3. 9.
38V*
7\

101V*
119

H7Vfl
99i/8
11?V*
981/*
79»/*
95

11öV*
112
94
35

1551/«
120
105

1271/*
V3 */«
179V»
80
91

40*/a
119
72Vs

1201/*
128

11&h
122
100
8!
95V*97

1'71/*
113
95»/*
35V*

4156
121
107
103*/fc
1*9
128
115V«
■w/*
82
95

7309̂ -
— '051/*

118 —
70 701/*
96V»

121 126

581/* 581/4
105V* 105
112 113*/«

129 132V*
— 163

'‘35*/* 138»/*

94*/* 951/*
9) 09

Fortlaufende Notierungen
95»/* Anfangs- Schlufs- Einheitskurs
94 Dt. Anl. Ausl. Scheine

Kurs Kurs 4. 9* 3. 9a
96»/*
96»/»

einschl. '/,  AblSsnngsch.
6•/• Hoesch Elsen- tud

1)0.75 HO»/* 110.62 170.62

97*/k
Stahl-RM-Anlelhe

«•/• Priedr. Krupp-RM-
101»/* 101»/* —

97»/« Anlelhe 103*/% 1038/9 103.62 103.37
VI,  Mltteld. Stahl-RM-A.
VI,  vereinigte Stahl-RM-

103»/: 103»/, 103.50 103.12

94
AnlelheSerie B 10S»* 1G2A* 102.62 102.62

Accnmnlatoren-FabrlS 176»/« 176»/* 175.25 176.50
94 Allgem. KunstzljdeUnle 57*/» 57»/* 57. 12 57.25

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff

39 38»/* 36.50 38.62
82»/« 01T/n 81.87 62.00Bayer. Motoren-Werke 125V» 124»/« 124.25

1. P. Bemberg — — 113.00 114.00
101.87 Julius Berger Tiefbau — 117V» 116.00 116.00
101.75 Berlin-Karlsruher lud. — 118 117.62 117.25Bl. Kraft u. Licht A.-G. »43V* 143.50 143.62
102.60 Berl. Maschinenbau 1*0«/. 1“9»/, H8.00

Braunk o Brlk(Bublag'. 100*/. •*98»/« 198.75 196»/«Bremer Wollkämmerei — 154»/*Buderns Eisenwerke •00»/« 100»/- 99.87 100.00— Charlottenb Wasserwrk 108»/« '08V* 108.25 »03.009.60 Cbem. von Heyden 117»/« Md»/* 116.37 117.009.55 Comp. HlspanoS. A—C 278 278 278.00 278.25— do. do. S. D — _
ContinentalGummi* . — — 154.00 155.00

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Dentsch-AtlanL-Telegr.D. Cont. Ga- Dessau
DeotscfteErdOl
DeutscheKabelwerte
DeutscheLlnolwerte
DeutscheTeleph. u. Kab
DeutscherEisenhandel
Dortm. Dulon-Br.
Klntrachf-BrannltoMe
Elsenhahn-Vertehrsm.
Flektrlz.-Uefe-unuszes
Elektr. Werte Sdilesten
Elektr. Licht u. Krall
Bnuelhardt-Brauerel
L 0. rarbeulndustrie
FeldmflhlePanier
Felten & Guilleaume
Gelsenhlrdi. BerewerS.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Löewe& Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harbureer Gummi
HaruenerBergbau
Hnesch-KBln-Neuessen
Fhlllnn Holzmann
Hotelhetr.-Gesellsdiaft
Hse. Bergbau
Hse, Bergbau Genußsdi.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslefien
Kidckner-Werke
Koksw. u Cbem. Fa«”
Lahmerer S Co.
Laurahütte
LeoooldgruBe
MannesmannrBfirenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxlmlHanstiHtte
Metallgesellschaft
Montecatlni 100 Lire
NiederlausltzerKohle
GrenstelnS Konnel
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ks lag etwas in der Lust
Bremen , den 5. September.

Die gegenwärtig so unbeständige , schwüle und
ungemütliche Witterung führte am gestrigen
Nachmittag und Abend , genau wie vor einigen
Tagen , zu einer plötzlichen Entladung von zicm-
licher Wucht . Bleigraue Wolken wälzten sich von
Vegesack her auf die (Ztadt zu, ohne in Vegesack
selbst als Gewitter nik- erzugehen . Kurz nach vier
Uhr gab es eine Anz » hl schwerster Schläge , die
lebhafte Beunruhigung verursachten , und wolken-
bruchartigen Regen . Doch ebenso schnell, wie Las
Wetter kam, verzog es sich auch wieder — um
allerdings gegen 8.80 Uhr abends erneut von
sich — „hören " zu machen.

Die Befürchtung lag , dem äußeren Ansehen
nach , sehr nahe , daß es zu einer kleinen Kata¬
strophe — vielleicht wie neulich — kommen könne.
Doch ist zum Glück nichts dergl . geschehen . Auch
solche Schrecken wie vor einigen Tagen , daß bei
einem kalten Schlage , der in ein Haus in der
Scharnhorststraße fuhr , die Zementbrocken im
Zimmer umherflogen und die Bewohnerin äng¬
stigten , sind unterblieben . In den Straßen,
Gärten und auch — wie immer — unter den
Unterführungen sammelten sich binnen weniger
Minuten große Wassermengen , die indessen rasch
wieder abflössen . Die Feuerwehr hat nicht einzu¬
greifen brauchen.

Nach Mitteilung der Wetterwarte hat es sich
nachmittags um ein nicht übermäßig schweres Ge¬
witter gehandelt . Es sind zehn Millimeter Regen
niedergegangen . Die Entladung beschränkte sich
ferner nicht nur auf Bremen . Aus Norderney,
Aurich , Emden , Leer usw . liegen gleiche Mel¬
dungen vor . Doch sind Schäden auch dort nicht zu
verzeichnen.

Die große LreUichweranstaltung
Wie bereits mitgeteilt , finden am Sonnabend

und Sonntag zwei große Filmveranstaltungen im
Freien statt . Der NSDAP . ist es gelungen , für
diese beiden Tage den großen Tonfilmwagen der
Eaufilmstclle der NSDAP ., Gau Weser -Ems,
nach Bremen zu holen , um dadurch auch in un¬
serer Stadt allen Volksgenossen dieses technische
Wunderwerk vor Augen zu führen . In allen
Städten , in denen derartige Freilicht -Filmvorfüh-
rungen veranstaltet wurden , hat der Film be¬
geisterte Aufnahme gefunden . Als Vorführungs¬
platz ist für Sonnabend der Leibnizplatz vorge¬
sehen , und zwar wird das projizierte Bild aus
einer riesigen , ca . 188 Quadratmeter großen
Leinwand erscheinen , die in den Anlagen Auf¬
stellung findet . Zur Ausführung gelangt der nach
der Novelle von Gottfried Keller gedrehte Film

„Hermine und die 7 Ausrechten " .
Die Vorstellung beginnt um 28 Uhr , vorher kon¬
zertiert die Kapelle der Teno , außerdem werden
Eesangsvortriige geboten.

Am Sonntag wird der Film im Waller Park
gedreht , und zwar spielt ab 18 Uhr die Kapelle
der AG . „Weser " . Ferner singt der Gesangverein
Waller Frohsinn . Um 28 Uhr Filmvorführung
„Hermine und die 7 Aufrechten ".

Karten find bei den OG .-Geschäftsstellen der
NSDAP . und bei der NSG . „Kraft durch Freude"
erhältlich.

Anmutige Laste
Wie schon öfters , so können wir auch heute

wiederum von einer netten kleinen Freundschaft
berichten , die sich diesmal zwischen Mensch und
Tier in der Kornstraße 372 angebahnt hat . —
Anfang Juli flogen dem dort wohnhaften Mieter
P . gegen Mittag etwa zwei Schwalben durch das
weit geöffnete Fenster der Wohnstube . Lärmend
umkreisten sie die Deckenverschalung der Hänge¬
lampe , um sodann , nachdem sie dieselbe einige
Augenblicke lang einer recht eingehenden Betrach¬
tung unterzogen hatten , den Rückflug anzutreten.

Hatte der Mieter P . schon diese Begebenheit
recht absonderlich gefunden , so erstaunte er am
Morgen des folgenden Tages um so mehr , die
beiden Schwalben wiederum ins Zimmer fliegen
zu sehen . Wie selbstverständlich ließen sie sich
sogleich auf der tellerartigen Deckenverschalung
der Hängelampe nieder , um dort Strohwerk und
Federn , die sie im Schnabel mitgefühlt hatten,
niederzulegen . Von diesem Tage an begannen sie

8is scklcrlsn scBIselit?
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den regelrechten Bau ihres Nestes . Eine Arbeit,
in der sie durch einige von dem Mieter P . ge¬
spendeten Wattebäusche weitestgehend unterstützt
wurden.

Sechs Wochen etwa waren verstrichen , da ent¬
deckte derselbe eines Tages vier kleine Eier in
diesem absonderlichen Schwalbenheim . Und wie¬
derum zwei Wochen : Vier plustrige Schwalben-
kinderchen hatten das Licht der Welt erblickt , die
bald lärmend die Schnäbelchen aufrissen , um
irgendeinen saftigen Leckerbissen , der ihnen von
Vater oder Mutter in unermüdlicher Besorgtheit
kredenzt wurde , gierig zu verschlingen.

Oft wohl geschieht es . daß irgendeine andere
Schwalbe die Jungen besucht . Mit lautem Kampf¬
ruf -aber stürzen sich sogleich dann die Alten auf
diesen Eindringling , der , wenn er es nicht vor¬

zieht , schleunigst den Rückflug anzutreten , gar
unsanft von ihnen mit Schnabelhieben bedacht
wird.

Nun , da die Jungen schon nahe daran sind,
flügge zu werden und somit das Nest reichlich
eng wird , hocken der Schwalbenvater und die
Schwalbenmama des Nachts auf irgendeinem
Möbel in der Wohnstube.

Nicht die leiseste Furcht zeigen sie dem Haus¬
herrn gegenüber , der alles tut , um dieser kleinen
Schwalbenfamilie das Leben so angenehm und
sorgenfrei wie eben möglich zu gestalten . Er wird
nicht müde , immer und immer wieder die kleinen
Schwalbenjungen zu betrachten , die gar bald
groß und stark werden möchten , um für den bal¬
digen Flug nach dem Süden die nötigen Kräfte
aufzubringen . 5 . 0.

Die 7lSIZ.-„lirast durch Freude" als Freudespenderin für alle

Schwimmen für körperbelMderle
Der Ortsgruppenwalter im

Reichsbund der Körperbehinder¬
ten , H . Müller,  schreibt:

„Das Sportamt Bremen der
NSG . „Kraft durch Freude"
gibt den behinderten Volks¬
genossen schon seit längerer Zeit
die große Freude , sich sportlich
zu betätigen . Wenn man bei
den körperbehinderten Schwim¬
mern zu Gast ist, wird man er¬
staunt sein , mit welcher Sicher¬
heit sich diese Volksgenossen im
Wasser bewegen , mit welcher
Lust sie sich diesem Freudenquell
hingeben . Da sieht man ein
Kriegsopfer , der im Felde ein
Bein verlor , sich mit kühnem
Sprung ins nasse Element be¬
geben , dort einen Behinderten
in der Rückenlage schwimmen,
mit den Händen etwas paddeln.
Hier sieht man den Schwimm-
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Meister mit einem Anfänger üben , eins und
zwei , eins und zwei , der Körper will manchmal
nicht , und doch strahlen die Augen , auch wir
dürfen einmal zeigen , was noch in uns steckt, wir
stehen nicht mehr beiseite , man stellt uns mitten
hinein in die Volksgemeinschaft ; das ist das große
Erlebnis , das uns die NSG . „Kraft durch Freude"
gegeben und welches wir uns erhalten wollen.

Behinderte Volksgenossen , die ihr noch abseits
steht , kommt zu uns , überwindet die Hemmun¬
gen und ihr werdet erstaunt sein , welch großes
Können noch in euch steckt. — Schwimmabend
jeden Dienstag von 20 bis 21 Uhr.

Berliner Schulungstagungdes BB6.
In der Zeit vom 22. bis 27. September 1835

findet in Berlin  der Reichsbundestag des
Reichsbundes der Körperbehinderten statt . Er¬
öffnet wird die Tagung mir einer großen öffent¬
lichen Kundgebung am Sonntag , den 22. Septem¬
ber , vormittags 11 Uhr im großen Saal der Phil¬
harmonie , Berlin 81V 11, Bernburger Str . 22a/23.

Im Anschluß an die Eröffnungskundgebung fin¬
det dann der eigentliche Bundestag , verbunden
mit einer Schulungstagung der Amtsträgerschast
des RBK . in der Gaufllhrerschule der NSV ., Gau
Eroß -Berlin in Verlin -Wilhelmshagen statt.

Mit dieser Tagung treten die Körperbehinder¬
ten , d. h. diejenigen beschädigten Volksgenossen,
die auf Grund der Ursache ihrer Behinderung we¬
der als Kriegs - noch als Arbeitsopfer anzusprechen
sind , wieder einmal an die Öffentlichkeit . Es
gilt , der Volksgemeinschaft zu beweisen , daß auch
der körperbehinderte Volksgenosse gewillt ist , sich
aktiv in die Arbeiten des neuen Staates einzu¬
schalten . Bewußt kämpft der Reichsbund der Kör¬
perbehinderten mit seiner Bundesgefolgschaft ge¬
gen alle Minderwertigkeitskomplexe , die irgend¬
wie bei Körperbehinderten auftauchen können.
Bewußt wird der Gedanke der Selbsthilfe und des
Besinnens auf die eigenen Kräfte und das Los¬
kommen von Fürsorgeeinrichtungen betrieben
und in diesem Sinne der Körperbehinderte im
R . B . K . nach ganz neuen Gesichtspunkten erzogen
und geschult.

Namhafte Vertreter von Partei und Staat sag¬
ten bereits ihre Mitarbeit anläßlich des Bundes¬
tages zu, und markante Geleitworte der verschie¬
densten Fachämter der Reichsleitung der Partei
werden maßgebend sein für den Kurs der künf¬
tigen Arbeiten des Reichsbundes der Körper¬
behinderten . Leb .—

flus der Strecke vom Zuge getötet
Schwerer Unfall beim Stellwerk lll

Gestern mittag gegen 12 Uhr ereignete sich in
der Nähe des Stellwerks III, nahe der Hemm-
straße , ein schwerer Unfall , dem ein Eisenbahn¬
beamter zum Opfer siel , während ein zweiter
schwer verletzt wurde und besinnungslos darnie-
derliegt . Um die Mittagszeit waren zwei Reichs-
bahnbau -Jnspektoren mit Vermessungsarbeiten
aus der Bahnstrecke beschäftigt , als sie plötzlich von
dem planmäßig die Strecke passierenden Perso-
nenzuge überrascht wurden.

Während der eine der Beamten zur Seite ge¬
schleudert wurde — es handelt sich dabei um den
technischen Inspektor Neese  aus Hannover —,
wurde Inspektor Wiesle  von dem ausfahren-
den Zuge etwa 78 Meter mitgeschleist
und kam sofort zu Tode.  Wieske war ver¬
heiratet . Inspektor Rcese , der einen Schädelbruch
davongetragen hat , lag gestern nachmittag noch
bewußtlos im Krankenhause.

*
Vorsicht an unübersichtlichen Stellen ! Ein Last¬

kraftwagen geriet beim Linkseinbiegen von der
Vasmerstraße  in die Straße beim Stei¬
nernen Kreuz , angeblich ohne an jener unüber¬
sichtlichen Stelle ein Signal zu geben , gegen einen
in Richtung Kohlhökerstraße fahrenden Kraftrad¬

fahrer , der sich bei dem Sturz einen Unter»
schenkelbruch  zuzog und einer Krankenan¬
stalt zugeführt werden mußte.

ü«
Mit dem Kraftrad ausgerutscht . Ein die

Kornstr.  befahrenderLastzugverlorwährenddcr
Fahrt Oel . Als ein folgender Kraftradfahrer
diese Oelspur kreuzte , kam er ins Rutschen , wo¬
durch die Soziusfahrerin stürzte . Sie verstauchte
sich das linke Knie bei dem Sturz.

Sieger im Beichswettkamps der Sfl
bei der Kruppe Nordsee

Der Reichsweltkamps der SA . im Bereich der
SA .-Gruppe Nordsee ist beendet . Der SA .-Sturm
7/28 in Lamstadt ist als Eruppensieger daraus
hervorgegangen . Gruppenführer Böhmcker hat
dem Sturm seine Glückwünsche zu dem schönen
Erfolge ausgesprochen . Der Sturmführer , zwei
Truppführcr , zwei Scharführer und drei Männer
des siegenden Sturmes werden jetzt in Nürnberg
dem Führer und Reichskanzler persönlich vor¬
gestellt werden.

Heimkehr derloten der „kisenach"
Freitag Irauerseier in Vremerffaven— Lrste Untersuchung des Falles in Lngland

Am Freitagvormittag treffen mit dem Schnell¬
dampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd die
sterblichen Hüllen der bei der Kollision des
Frachtdampfers „ Eisenach " mit dem englischen
Schlachtschiff „Ramillies " tödlich verunglückten
Vesatzungsmitglieder Hinrichs , Kupka und
Besser  in Vremerhaven ein . Gegen Mittag
wird an Bord des Schiffes eine Trauerfeier statt¬
finden , an der die Angehörigen der Toten , Ver¬
treter der Regierung und Partei , der Deutschen
Arbeitsfront und" Mitglieder des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd sowie die gesamte Besatzung
des Schnelldampfers „Bremen " teilnehmen.

»
In Portsmouth fand am Mittwoch vie gericht¬

liche Totenschau für die drei deutschen Seeleute
statt , die bei dem Zusammenstoß zwischen dem
englischen Schlachtschiff „Ramillies " und dem deut¬
schen Dampfer „Eisenach " ums Leben gekommen
sind. Das Gericht stellte fest, daß die drei See¬
leute durch einen Unglücksfall umgekommen sind,
es hat damit also ausgesprochen , daß keinen der
beteiligten Kapitäne an dem Unglück eine Schuld
trifft . Eine Verhandlung vor der Admiralität
soll jedoch noch folgen . Aus der Gerichtsverhand¬
lung geht hervor , daß die Hauptursache des Un¬
glücks die außerordentlich schlechte Sicht zurzeit
des Zusammenstoßes war und daß die erforder¬
lichen seemännischen Manöver von beiden Schiffen
richtig ausgeführt worden sind

Zuerst wurde Hugo Wilmsen , der Kapitän der
„Eisenach " vernommen , der erklärte , daß der Zu¬
sammenstoß sich um 7.30 Uhr ereignet habe . Er
und seine Mannschaft seien zunächst an Bord der
„Ramillies " genommen worden . Dort habe er
festgestellt , daß , nur 33 von der 89 Mann starken
Besatzung sich an Bord der „Ramillies " befanden.
Daraufhin seien er und der zweite Offizier mit
einem Boot der „Ramillies " zur „Eisenach " zu¬
rückgekehrt . Dort hätten sie zwei nichtverletzte
Mitglieder der Besatzung gefunden , die sich aus
dem zerstörten Vorschiff hätten befreien können.
Drei andere Leute , von denen zwei tot zu sein
schienen , seien ebenfalls gefunden worden . Diese
Leute hätten dienstfrei gehabt und sich zurzeit des
Zusammenstoßes in ihrer Kabine befunden . Sie
wurden an Bord der „Ramillies " genommen,
ein Mann werde noch vermißt . Auf die Frage,
ob er etwas über die Ursache des Zusammenstoßes
sagen könne , erwiderte er , daß sein Kurs ent¬
gegengesetzt dem der „Ramillies " gewesen sei und
daß er Steuerbord gesteuert habe , um das Schiff
Bord an Bord zu passieren . Es habe stark ge¬
regnet . Aber das Wetter habe gewechselt . Manch¬
mal sei der Wind stärker , manchmal schwächer
gewesen.

Auf die Frage , ob der Regensturm die Sicht
beeinträchtigt habe , erklärte der deutsche Kapitän,
daß man eine Meile weit habe sehen können . Auf
die weitere Frage , ob er das Schiff innerhalb
einer Meile nicht habe zum Stillstand
bringen können , wiederholte er , daß er Steuer¬
bord gesteuert habe , um an der „Ramillies"
vorbei zu passieren . Es fei genügend Zeit vor¬
handen gewesen , um zu passieren . Sein Schiff

habe 10 Knoten gemacht . Er habe den Kurs¬
wechsel durch einen langen und einen kurzen Si»
renenton angezeigt . Auf die Frage , ob er der
„Ramillies " irgendwelche Vorwürfe machen
könne , erwiderte der deutsche Kapitän , er könne
das nicht beurteilen.

Der Kapitän der „Ramillies ", Taylor , erklärte,
daß er die „Eisenach " etwa eine Meile vöm Bug
entfernt um 7.37 Uhr bemerkt habe und daß der
Kurs der „Ramillies " geändert worden sei, um
der „Eisenach " auszuweichen . Trotzdem sei um
7.39 Ühr der Zusammenstoß erfolgt . Wenige Mi¬
nuten vor dem Zusammenstoß sei ein besonders
heftiger Regenschauer niedergegangen . Nach dem
Zusammenstoß sei die „Ramillies " noch eine kurze
Zeit bei langsamer Fahrt vorausgehalten worden,
um der Mannschaft der „Eisenach " die Möglichkeit
zu geben , das Schiff zu verlassen . Die „Ramillies"
habe etwa drei Minuten lang mit der „Eisenach"
in Berührung gestanden . Später habe er ein Boot
zur „Eisenach " herllbergeschickt , um Lei der Ber¬
gung der deutschen Mannschaft zu helfen . Nachdem
die beiden Schlepper aus Dover gekommen waren,
seien die Deutschen auf ihr Schiff zurückgekehrt.
Nach Ansicht des englischen Kapitäns ist die
Hauptursache des Unglücks in der schlechten Sicht
zu sehen . Der Kapitän der „Ramillies " hat , um
den Zusammenstoß zu vermeiden , versucht , zu wen¬
den und sein Schiff angehalten . Die Zeit hat
eben dazu nicht ausgereicht , da die „Ramillies"
im Augenblick des Zusammenstoßes mit der
„Eisenach " eine Fahrt von 6 bis 8 Knoten ge¬
macht hat.

-lovn-
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(8 . Fortsetzung)
Vergenruen redete nicht weiter , sondern sah

den dicken Gärtner verwundert an.
„Was haben Sie denn , Kubalke ? "
Herr Kubalke hatte die Daumen langsam aus

der Uhrkette gezogen und beide Arme hingen nun
an seinem Leibe wie leblos , er starrte den jungen
Mann aus aufgerissenen Augen an , indessen sein
Kopf auf den Kragen gesunken war , der steife Hut
kollerte geräuschvoll herunter und er bückte sich
nicht einmal , ihn aufzuheben.

„Herr Kubalke !" rief Bergenruen.
„Wieso . . ." , stotterte der Gärtner, . wieso

nee . . . nischt gesehen . . . nischt . . . ich . . ."
Er schüttelte mühsam seinen Kopf.
Bergenruen wandte sich zum Gehen.
Komischer Kauz , dachte er.

»

Am Hauptportal drückte er auf die Klingel und
als der Türöffner surrte , drückte er das Tor auf
und warf es krachend hinter sich zu.

Wenn ich nicht bescheiden hineingelassen werde,
dachte er zornig , dann komme ich unter Blitz und
Donner.

Die breite Ausfahrt lag leer , der Platz vor dem
Landhaus lag leer , die ^ »masse , die er überschritt,
lag leer , die Halle loz, verödet , die Treppe , die
er hinaufstieg , lag leer , die Korridore lagen leer,
es schien, als ob sich alles , was sich in dieser illu¬
stren Umgebung aufhielt , vor seiner überaus
peinlichen Gegenwart geflüchtet hätte.

Seine Laune wurde dadurch nicht besser.
Oben traf er Berber , der ihm hocherfreut durchs

Zimmer entgegeneilte und herzlich seine Hand
ergriff.

„Kamerad " , sagte er froh , „ich dachte , du wür¬
dest nicht mehr kommen ."

Bergenruen warf sein Bündel in eine Ecke und
durchschritt heftig den Raum.

„Ich wäre auch um ein Haar nicht mehr ge¬
kommen " , knurrte er , „ ich habe deinetwegen die
zwei feinsten Kerle , die es auf dem Erdboden
gibt . im Stich gelassen . Und das tut mir jetzt
noch in der Seele weh . Das kannst du gar nicht
wieder gut machen . Weiß der Teufel , warum ich
das überhaupt gemacht habe ."

Berber war über die Veränderung , die mit sei¬
nem neuen , übermütigen Freunde vor sich gegan¬
gen war , sehr überrascht . Trotzdem war er , da
Bergenruen überhaupt wiedergekommen war , in
einer großartigen Stimmung . Er fühlte sich so
glücklich und beseligt , wie er sich noch niemals ge¬
fühlt hatte . Welch ein unbeschreiblich schöner Tag!
Sein Gemüt war bis in alle Tiefen aufgewühlt
durch die Begegnung mit dem fremden Mädchen
Mathesi und durch den unerhörten Schritt , den er
auf den Ruf seines Herzens hin unternommen
hatte und den er weiter auszuführen unbedingten
Willens war . Und dann dieser Bergenruen , die¬
ser wunderbare Naturbursche , der so verwegene
Anschauungen vom Leben hatte und so kühn nach
diesen Anschauungen lebte , der so klug zu reden
wußte und der ihm grenzenlos überlegen war.
Dieser Freund , den ihm der Zufall in den Weg
geführt hatte , war ihm in der kurzen Zeit . in der
er ibn kannte , sehr äns Herz gewachsen . Er wäre
geradezu verzweifelt gewesen , wenn er nicht wie-
dc ' aekommen wäre . Aber er war wiedergekom¬
men er ging hier in seinem Zimmer wieder auf
und ab und alles war gut . Niemals hatte Berber
einen Freund gehabt , warum , konnte er sich selber

nicht erklären . Und jetzt erst war er sich bewußt,
wie namenlos herrlich es war , einen gleichalte¬
rigen Menschen zu haben , mit denz man sich aus¬
forschen konnte und mit dem man ein Bündnis
eingehen konnte gegen alles , was einem nah und
ferne nicht gefiel . Nach all diesen Ueberlegungen
lief Berbers Herz über.

„Aber das kann ich doch nicht annehmen !" rief
er aus . „Tu hattest dich verabredet , Kamerad?
Freunde im Stich lassen müssen ? Das haben wir
doch gar nicht nötig ! Warum hast du sie nicht
einfach mitgebracht ? Kamerad , los , wir holen
sie."

„Geht nicht " , sagte Bergenruen unwillig , „die
sind schon viel zu weit ."

Berber faßte sofort einen Entschluß.
„Das macht nichts . Ich packe ein Kdfferchen , ich

ziehe einen Sportanzug an , ich lasse mir eines
der Autos geben , wir fahren hinter ihnen her
und wenn wir sie gefunden haben , schickenwir den
Wagen zurück und machen uns zusammen auf ."

Der Kamerad verzog den Mund.
„Ich möchte wissen , wozu du einen Koffer packen

und einen Sportauzug anziehen willst , und wozu
sollen wir uns denn überhaupt aufmachen ?"

„Wozu ? " rief Berber erstaunt . „Um Mathesi
zu suchen !"

„Ach so! Richtig ! Donnerwetter ! Mathesi!
Aber dazu brauchen wir doch Rettich und Zunder
nicht ."

„Was brauchen wir nicht ?" fragte Berber ver¬
ständnislos.

Bergenruen lachte.
„Sie heißen Rettich und Zunder , obwohl sie

gar nicht so beißen aber wir heißen sie eben so."
„Ach so, ich verstehe . Aber wir brauchen sie

doch. Schon , damit sie dir keine Vorwürfe machen
können und mir auch nicht ."

„Also gut " , meinte Bergenruen schwach, „machen
wir . Loswerden können wir sie immer noch."

Berber sprang hinunter zu seiner Tante , die
über dem Horoskop irgend einer Verwandten saß.
Sie lieferte für die gesamte Verwandtschaft Ho¬
roskope, und nicht nur für die weibliche . Sie sah
stirnrunzelnd von ihren Tabellen auf.

„Du brauchst die Tür nicht wie eine Kanone
.Puter dir abzufeuern !" begrüßte sie ihn . „Was
spielst du denn mit deinem Gast da oben ? Dampf¬
walze oder Sägewerk oder Bergrutsch oder was ?"

„Wir haben uns unterhalten " , antwortete Ber¬
ber gekränkt , „wir spielen nichts . Ich wollte dich

um die Erlaubnis bitten , ob ich für einige Tage
eine Fußwanderung machen darf . Mit Bergen¬
ruen zusammen . Es wäre ganz gut für mich . . ."

„Ob es gut oder nicht gut für dich ist, kannst du
nicht beurteilen, " unterbrach ihn die alte Dame.
„Meinetwegen kannst du wandern , aber Herr
Abendroth wird euch begleiten ."

Berber wurde rot vor Aerger.
Er vergaß seine ganze gute Erziehung und

stampfte mit dem Fuße wütend auf . Und fuhr
gleich darauf erschrocken zusammen und starrte
leine Tante an.

Die alte Dame betrachtete ihn neugierig.
„Du bist mir heute ein Phänomen , Berber . Ich

bin sehr interessiert an dir heute . Du hast eine
ganze Menge erstaunlicher Dinge an diesem Tage
unternommen ."

„Tante " , bat Berber etwas verlegen , „das
kommt nur daher , weil du mich immer noch wie
ein Kind behandelst !"

„Ausgeschlossen !" rief die alte Dame . „Ich er¬
laube dir die Wanderung gerne . Nehme mit,
wen du willst . Aber Herr Abendroth wird auch
mitgehen . Er soll dafür sorgen , daß du dich unter¬
wegs nicht noch einmal verlobst ."

Berber nickte.
„Gut , Herr Abendroth soll mitkommen ."
Eine Minute später sauste Berber leise in sein

Zimmer.
„Schnell , Kamerad , los ."
Und so wie er ging und stand , packte er Bergen-

ruens Wollbllndel , deutet « auf dessen Rucksack, der
alsbald auf Bergenruens Rücken geschleudert
wurde , und die beiden verließen eilends das
Zimmer.

Flüsternd klärte Berber seinen Freund unter¬
wegs zur Garage auf.

„Wir müssen es so machen , verstanden ? Du
gehst hin und machst das große Tor auf . Ich fahre
langsam und du springst herein und dann los ."

„Mensch, " sagte Vergenruen mißtrauisch , in¬
dessen sie atemlos durch die Korridore liefen,

kannst du denn auch fahren ? Sonst laß mich kut-
sckiieren."

Berber machte eine Handbewegung.
„Ob fahren oder nicht " , keuchte er unterdrückt,

..' aus müssen wir erst mal kommen ."
Und dann geschah es so. Berber öffnete die Ga¬

rage , stieg ein , ließ den Motor laufen , und Ver¬
genruen hörte , indessen er selber nach dem Tor
lief , an den Riegeln zerrte und es weit öffnete,

Wer der Liebe ganz entsagt, ist nicht
weniger krank als der, der ihrer allzusehr
begehrt.

daß der erste Gang unter greulichem Krachen und
Bersten eingeschaltet wurde , aber das war im
Augenblick egal , Hauptsache , daß der Wagen un-
belästigt herauskam.

Er kam unbelästigt heraus , und Bergenruen
konnte sich eines gewissen Gefühls der Hochachtung
beim Anblick dieses Wagens nicht erwehren , denn
es war eine große , gewaltige , vielsitzige , himmel¬
blaue Limousine . Als der Wagen näher kam , riß
er die Tür auf und setzte sich neben Berber.

Schlug die Tür zu und Berber drückte wiederum
unter entsetzlichem Bersten den zweiten Gang
hinein.

„Ich habe den falschen Wagen erwischt " , keuchte
er wütend , „ausgerechnet den größten , der sich
schwer fahren läßt und ich weiß nicht einmal genau
Bescheid mit ihm , kannst du nicht fahren ?"

„Nee , lieber nicht " , wehrte Bergenruen schaden¬
froh ab , „ich hab 'n Mißtrauen gegen solche Loko¬
motiven , aber wenn es sein muß , probier du erst
mal , verdammt , fahr doch nicht immer mit dem
zweiten Gang , den dritten jetzt , los !"

„Wo kann der liegen ? " fragte Berber unsicher,
rechts vorne oder links vorne oder links hinten

oder rechts hinten ? "
„Raus mit dem Gang " , sagte Bergenruen

lachend und Berber trat erleichtert die Kupplung
herunter und zog den Schalthebel heraus.

Sie wechselten die Plätze , Bergenruen warf den
Hebel blindlings links rückwärts zurück . . . es
stimmte.

Nach einigen Minuten , als der Park soweit
hinter ihnen lag , daß von dort keine direkte Ge¬
fahr mehr kommen konnte , hielt er die Loko¬
motive an.

„Wie heißt die nächste Bahnstation ? "
„Frabershaufen " , antwortete Berber , „aber was

willst du in Frabershausen tun ? "
Der Kamerad Bergenruen Mb keine Antwort,

sondern starrte zum Fenster hinaus auf einen
Punkt in der Landschaft.

(Fortsetzung folgt .)
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kameradschastsabend
in Killmanns kjotel

Zu einem von echter Betriebsgemeinschaft ge¬
tragenen Kameradschaftsabend hatte kürzlich der
Betriebsführer von Hillmanns -Hotel , Pg . Voll-
mer , die vom Dienst abkömmlichen Gefolgschafts¬
mitglieder um sich vereint , um zusammen einige
genußreiche Stunden zu verleben . Die große Halls
des Hotels war aus diesem Anlaß in einer dem
Charakter des Abends angepaßten Weise aus¬
geschmückt, Unter den Gästen bemerkte man Ver¬
treter der Partei , der Wirtschafts - und Fachver-
bänds , der Arbeitsfront sowie der Kleinhandels¬
kammer . Betriebssichrer Vollmer  ging in seiner
Begrüßungsansprache einleitend von einer Schil¬
derung 'der katastrophalen Wirtschaftslage vor der
Machtübernahme aus , die sich dank der durch¬
greifenden Maßnahmen der nationalsozialistischen
Regierung in einer allmählichen Wendung zur
Besserung befinde . Nachdem der Redner einige
aufschlußreiche Urteile von Ausländern über die
Gesundung des deutschen Volkskörpers gegeben
hatte , ließ er seine Worte mit einem Dank für
Treue und verständige Mitarbeit an die Gefolg¬
schaftsmitglieder ausgingen.

Der Kreiswalter der NS .-Organisation „Kraft
durch Freude ", Pg . Uhde,  umriß anschließend
in großen Zügen das gewaltige Einigungswerk
des Führers , das ihn allein in der deutschen Ge¬
schichte unvergänglich mache. Ein wichtiger Schritt
in der Bildung der völkischen Gemeinschaft sei
die Gründung des Feierabendwerkes gewesen,
das keine Materie , sondern eine seelische Erhe¬
bung darstelle . Neue Menschen seien aus dieser
Idee geboren , die selbst genau wüßten , daß man
nicht nur Kamerad des Betriebes , vielmehr dar¬
über hinaus Diener des Volkes sein müsse,
Präses der Kleinhandelskammer , Pg . Kallsen,
entwickelte dann die wirtschaftliche Seite der Ge¬
sundung unseres Vaterlandes , die allein auf die
genaue Auslegung und praktische Ausdeutung
der nationalsozialistischen Weltanschauung zurück¬
zuführen sei. Mit Erfolg habe die Regierung die
Wirtschaftsbelebung von dem Standpunkt der
Arbeitsbeschaffung angefaßt und von unten her
das gewaltige Getriebe in Gang gebracht.

Anschließend nahm Betriebsführer Vollmer die
Ehrung und VsrAindung der am längsten im
Hause beschäftigten Eefolgschaftsmitglieder vor . Es
sind dies : Wilhelm Römke  42 Jahre ; Hermann
Vllnte 26 Jahre ; Anita Wi en berg  21 Jahre;
Georg Bollmann  20 Jahre ; Alfred Hippe
16 Jahre ; Emma Jähne  15 Jahre ; Adolf
Meyer  16 Jahre ; Andreas Reisende rg er
15 Jahre ; Luise Fischer  14 Jahre ; Bernhard
Reineker  14 Jahre ; Adele Weber  13 Jahre;
Friedrich Brandl  12 Jahre : Johann Stöver
11 Jahre ; Otto Köfter  11 Jahre und Wilhelm
R « uter  11 Jahre . Den treuen Arbeitsjubilaren
wurde neben einem Geschenk eine von Künstler-
hand angefertigte Urkunde überreicht . Mit einem
Dank und Treuegelöbnis zum Vetnebsftihrer be¬
endete Vetriebszellenobmann Pg . Grimm  den
ersten Teil des Abends.

Nach einem kurzen Imbiß konnte man sich aus¬
giebig nach den Klängen der Tanzkapelle Gallwitz
im Kreise drehen . Ferdinand Ähnelt  sorgte in
den Pausen für eine prächtige humoristische Unter¬
haltung , während das frühere Mitglied des
Staatstheaters , Elisabeth Mächold,  mit dem
Dortrag mehrerer Gesangsdarbietungen dem
Abend eine künstlerische Note gab . Den bunten
Kran ; der Reden schloß Startsrat Pg . von
Hagel,  der Betreuer des bremischen Gaststätten-
gewerbes , der u . a . im Laufe seiner mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen einen Ka¬
meradschaftsabend aller Easthausangehörigen ge¬
gen Enve dieses Jahres ankündigte . w—.

Beginn der Winterspielzeit im flstoria
Wie in den Vorjahren , eröffnete auch in

diesem Jahr das „Astoria " am 1. September
seine Tore für die Winterspielzeit . In der Tat
konnte man sich keinen verheißenderen Auftakt
denken , als diesen Tag mit einem Eemeinfchafts-
abend der „Kraft durch Freude " in einer schlichten
und würdigen Weise einzuleiten . Der Besitzer
des Betriebes , Emil Fritz , hat es sich auch in
diesem Jahr angelegen fein lassen , einzelne
Räumlichkeiten baulich und dekorativ umzuge¬
stalten . So weist der rechte Flügel des „Astoria"
— die Spiegelbar mit Tanzfläche und das „Orien¬
talische Zimmer " (diese Bezeichnung wurde dem
Raum rm Laufe der Unterhaltung zwischen
Pressevertretern und dem Besitzer verliehen ) —
ein völlig verändertes vorteilhaftes Bild auf.
Die Wandbekleidung ist vorwiegend in bordeaux¬
roter Farbe gehalten , die eine anheimelnde
Wärme ausstrahlt . Als besonders gelungen darf
das neue kreisförmige Tanzparkett bezeichnet
werden , das nach Entwürfen des jungen Bremer
Innenarchitekten Alexander Heinz  von den
„Deutschen Holzkunstwerkstätten AE ", Bremen,
ausgeführt wurde . Ferner wurde von dem gleichen
Künstler ein Wandteppich angefertigt , dessen
Motiv auf eine alte deutsche Sage zurückgeht.
Das „Orientalische Zimmer " zeigt eine dreitei¬

lige Wandbemalung , die den drientalischen Cha¬
rakter recht anschaulich wiedergibt.

2n der Verpflichtung anerkannter Künstler des
Varietes und der deutschen Kleinkunst hat die
Leitung des Betriebes die erste Voraussetzung zu
einem erfolgreichen Verlauf der beginnenden
Winterspielzeit geschaffen. An der Spitze mar¬
schiert die vom Film und ihren früheren Bremer
Gastspielen bekannte Lotte Werkmeister . Lotte
Werkmeister „weiß , wie mit Tränen einen Mann
man betört " , besonders dann , wenn es um ein
neues Kleid und andere Wünsche geht . Köstlich
ist ihr Berliner Hintertreppenbild , betitelt
„Klatsch auf der Treppe " . In einem Sketsch
„Erunewald " vereinigt sie sich mit einem anderen
Meister des Humors Georg Erich Schmidt,  zu
einem prächtigen Lachschlager . Er zeigt sich ferner
in einer zwergfellerschütternden Militärbourleske,
Gewisse Parallelen zu dem bekannten Humoristen
Carl Napp bestehen zweifellos.

Besonders ausführlich ist die Göttin Terpstchore
in diesem Monat vertreten . Das „Astoria-
Ballett"  kommt mit einem anmutigen Marsch
heraus , dessen exakte Ausführung vollstes Lob er¬
zwingt . Ein weiterer Pferdchen -Tanz wurde gleich¬
falls neu einstudiert . In Senta Dabelstein  und
Hans Weichelt  hat die Tanzkunst zwei Vertre¬
ter von Namen und Rang . Als anmutiges Tanz¬
duo zeigen sichEzzola  und Res  4 ein  vier volks¬
tümlichen Tänzen , im Reifrock , in elfässifcher
Bauerntracht und in einem Walzer nach Melodien
von Franz Schubert . Die aus vier Mädeln be¬
stehende Tanzgruppe Kadowna  zeigt recht an¬
sprechende Leistungen auf dem Gebiet der selbst-

Vor einigen Tagen hielt die Kreishandwerker¬
schaft Bremen ihre 7. Mitgliederversammlung ab.
Sie wurde geleitet vom stellvertr . Kreishand-
weriksmeister , Klempnermeister Pg . Reiche ! ,
der neben den Referenten insbesondere als Gäste
NS .-Hago -Kreisamtsleiter Pg . Staatsrat von
Hagel  und Kreisbetriebsgemeinschaftswalter
Pg . Wilke  begrüßte . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung nahm der stellvertr . Kreishandwerks¬
meister auf die Ansprache des Reichswirtschafts¬
ministers und Reichsbankpräsiventen Dr . Schacht
anläßlich der Aufstellung einer Büste des Führers
im Reichsbankgebäude Bezug.

„Deutschland steht und fällt mit dem Gelingen
der Politik Adolf Hitlers . Die Politik ist in
ihrem kühnen großen Wurf der Wiederwehrhaft-
machung Deutschlands zunächst ein außenpoliti¬
sches Problem , sie wäre aber gar nicht zu wagen
und durchzuführen gewesen ohne eine entspre¬
chende kühne Mrtschafts - und Finanzpolitik . Die
Leistung , die hier von einem Volk , das im Krieg,
im Friedensvertrag und in der Nachkriegswirt-
schaft bis aufs äußerste erschöpft wurde , vollbracht
werden muß , diese hier von uns allen gefordert«
Leistung geht weit über das hinaus , was jemals
vorher in der Geschichte den Bürgern einer
Nation zugemutet worden ist. Wenn man sich
hierüber klar geworden ist, meine Kameraden,
dann weiß man auch, daß wir alle in äußerster
Kräfteanispannung uud rücksichtsloser Staatsdiszi-
plin uns hinter diese eine große , vordringliche , ja
einzige Aufgabe des heutigen Deutschlands und
ihren Träger stellen müssen.

Ueber Aufbau und Organisation der
Gewerbeförderung s st elle  Weser - Ems
spricht deren Leiter , Dr . Smolian.  Die Ee-
werbeförderungsstellen sind einmal Unterabtei¬
lungen der Abteilung V des Reichsstandes und
zum anderen Unterabteilungen des Deutschen
Handwerksinstituts . Ihre Tätigkeit ist also so¬
wohl praktischer wie wissenschaftlicher Natur . Die
enge Verbindung mit dem Handwerk wird durch
einen Obmann bei jeder Kreishandwerkerschaft
und durch einen Vertrauensmann bei jeder
Innung hergestellt . An Aufgaben hat die Ee-
werbeforderungsftelle grundsätzlich stets die
brennendsten Fragen zu bearbeiten , hierzu gehört
insbesondere technische und betriebswirtschaftliche
Beratung der Betriebe , Materialprüfung , Güte
und Lieferungsbedingungen , Gütezeichen , Ferti¬
gungswirtschaft , Verwaltungswirtschaft , kaufmän¬
nische Betriebsführung , Kalkulation , Buchfüh¬
rung , Wareneingangsbuch . Eine Mitwirkung der
Eewerbeförderungsstelle ist vorgesehen bei der
Zusammenfassung des Vildungswesens , der Her¬
stellung einer gleichen Höhe der Anforderungen
in Meisterprüfungen , der Rohstoffbewirtschaftung,
den Ehrengerichtsverfahren und vor allen Din¬
gen bei der Arbeitsbeschaffung . Aus der bisheri¬
gen praktischen Arbeit der Gewerbeförderungs¬
stelle ist hervorzuheben die Fühlungnahme mit
allen in Frage kommenden Dienststellen , insbe¬
sondere mit der Presse , Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen , Patentberatung und Beratung bei Neu¬
einrichtung von Betrieben.

In Vertretung für den am Erscheinen verhin¬
derten Leiter des Gau -Berufs -Erziehungsamtes
Pg . Schnurbusch.  Oldenburg , sprach der Lei¬
ter des Kreis -Verufs -Erziehungsamtes Pg-
Müller,  Bremen , über die Schulungs¬
arbeit der deutschen Arbeitsfront.

entworfenen Tanzschöpfungen , von denen in erster
Linie die „Parade der Zinnsoldaten " und die
„Spieluhr " erwähnenswert sind.

Die Verpflichtung der bekannten Dortragskllnst-
lerin Gerda Andreß  wurde für den Monat Sep¬
tember wegen des starken Erfolges prolongiert.
Ihre reizende Erscheinung zusammen mit der an¬
sprechenden Art ihres Vortraaes sichern ihr allzeit
einen vollen Erfolg . Für die Zuschauer wird es ein
unlösbares Rätsel bleiben , woher Willardy
(der Mann mit den drei Fragezeichen ) ungezählte
Zigaretten nimmt . AgosundPill  bringen un¬
erreichte Neuheiten der Elastik und Parterreakro¬
batik , die von einer außergewöhnlichen Beherr¬
schung des Körpers zeugen . Auch können Ruth
und Ernesty  als Jongleure gefallen.

AIs verbindender Geist zwischen Bühne und Zu-
sckauerraum stellt sich der bekannte Unterhalter
Peter Kante  vor . In der Ansage wie auch in
eigenen Darbietungen ist er das Rückgrat der um¬
fangreichen Programmfolge . Nach seiner Ansicht
dürste das Problem der Kurzoperette gelöst sein.
In fünf Minuten fünf verschiedene Personen dar¬
stellen — eine ansehnliche Leistung . Als Tanz¬
kapelle wurde Kapellmeister Waldmanu-
Eietmann  mit seinen Künstlern verpflichtet.
Sie füllen die kurzen Pausen mit einer prickelnden
Tanzmusik aus , die immer wieder auf das Parkett
lockt. Die Wiener Schrammel -Kapelle Gebrüder
Steiner  und die Stimmungskanone Rolf
Tschammer  sorgen in den Nebenräumen dafür,
daß das sprühende Feuerwerk der Freude und der
Fröhlichkeit nicht zum Erlöschen kommt . m—

Das Amt für Arbeitsführung und Derufserzie-
hung in der DAF . steht seine Hauptaufgabe darin,
dafür zu sorgen , daß jeder an die Stelle gebracht
wird , die er am besten ausfüllen kann . Aus diesem
Grunde wird der Berufsberatung größtes Gewicht
beigelegt . Aber nicht nur die richtige Einführung
in einem Betrieb , sondern auch seine völlige Be¬
herrschung ist erforderlich . Daher ist auch nicht nur
Lehrlings - sondern auch Erwachsenen -Schulung
notwendig (Betriebsführerschule ) . Die Schule der
Deutschen Arbeitsfront konnte hierin in Bremen
bereits beachtliche Erfolge erzielen . Sie hatte im
vergangenen Sommer eine Hörerzahl von 5560.
Der Referent betont , daß auf engste Zusammen¬
arbeit mit den Innungen , wie sie beispielsweise
in vorbildlicher Weise mit der Schuhmacher -Fn-
nung -Vremen erreicht werden konnte , größter
Wert gelegt wird.

Geschäftsführer Dr . Riemschneider erläutert die
Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 26. Juni 1935, nach der ab 1. Oktober 1935
von allen selbständigen Handwerkern ein Wa-
ren - Eingangsbuch  zu führen ist. In einer
anschließenden kurzen Aussprache wird die prak¬
tische Durchführung dieser Maßnahme im Bereich
der bremischen Innungen klargestellt.

Unter Mitteilungen der Eeschäfts-
leitung  wird Kenntnis gegeben von der Stel¬
lung des Reichskommissars für Preisüberwachung
zu der Frage der Abhaltung von Kalkulations¬
kursen durch die Innungen , von dem Schreiben
des Landeshandwerkmeisters , das sich mit der
Aufstellung einer Liste der säumigen Zahler be¬
saßt , von den Anordnungen des Reichsstandes
gemeinsam mit den Leitern der betr . Wirtschafts¬
gruppen bezüglich der organisatorischen Abgren¬
zung zwischen Handwerk und Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbe einerseits und ambulantem
Gewerbe andererseits , sowie von den notwendigen
Maßnahmen zur Aufstellung der diesjährigen
Jnnungshaushaltspläne.

Der stellvertretende Kreishandwerksmeister be¬
richtet über den Empfang der verdienten Saar¬
handwerker im Handwerkerheim Niedersachsen in
Soltau.

Der stellvertretende Kreishandwerksmeister
schließt mit Dank an die Referenten und einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler die Sitzung.

u -8 -P -L -v
NSDAP.

Achtung ! Ortsgruppenfunkstellenleiter!
Heute, Donnerstag , 5. September , 20.30 llhr , im

Parteihaus . wichtige Sitzung . Erscheinen ist Pflicht.
Abrechnen für August mutz erfolgen.

AchtungI Der Schulungsbricf  für den Mo¬
nat September ist im Laufe dieser Woche im Partei¬
haus , Holler Allee 79. abzuholen.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Wir bitten , die Hefte „An die Dunkelmänner unserer
Zeit " abzurechnen. Es sind noch immer nicht die
Rcichs-Aufnahmescheme 1934 abgeliefert. Für die ver¬

spätete Ausstellung der Mitgliedsbücher in München
müssen wir die Ortsgruppen verantwortlich machen.

Aus der Großveranstaltung der NS .-Frauenfchast am
Sb. August , 11.30 Uhr , im Kasino, wurde ein goldene«
Armband gefunden. Abzuholen in der KreiSgeschüjtS-
stell« der NS .-Frauenschast , Holler Allee 79.

Ortsgruppe Pagentorn . Frauenfchastsabend heute
80L0 Uhr im Neuen Gymnasium.

Ortsgruppe Walle. Heute, 20 Uhr , Fr -menschastS-
abend in der Schule Ritter -Raschen-Stratze , nicht im
Waller Gemeindehaus.

Ortsgruppe Lehesterdeichund Borgfeld . Am Freitag,
6. September , 20.16 Uhr, findet ein gemeinsamer
Abend in Schorf statt . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Frauenfchastsabend am
5. September , 20 Uhr, im alten Gemeindcsaal Oster-
stratze. Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht.

Deutsche Kinderschar Ortsgruppe Pagentorn . Die
Eltern , deren Kinder der Kinderichar , Ortsgruppe Pa¬
gentorn , beitreten sollen, werden zu einem Eltern-
Nachmittag am Freitag , 6. September , 16 Uhr, ins
Neue Gymnasium gebeten.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Donnerstag , 5. September:

Ortsgruppe Habenhaufen . Zellenwaltersitzung 20 Uhr
in der Geschäftsstelle Dorfstraße 38.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . 21 Uhr in der
Geschäftsstelle Hulsberg 111.

Ortsgruppe Westen. Sitzung aller DAF .-Walter
20.30 Uhr in der Schule Sternftraße . Redner : Pg.
Küster.

NS .-Volkswohlfahrt
Winterhilfswerk 1935/38 — Ortsgruppe Walle
Bekanntmachung für diejenigen Volksgenossen der

Ortsgruppe Walle , die glauben , unterstützungsbcrechtigt
u fein. Die Anträge auf Unterstützung im Winter-
ilsswerk 1935/38 sind zu stellen am:
Donnerstag , 5. September , Buchstabe: X und L.
Freitag , 6 September , Buchstabe: 6 , v und L.
Montag . 9. September , Buchstabe: ? , S und U.
Dienstag , 10. September , Buchstabe: 1 und X.
Mittwoch, 11. September , Buchstabe: L und il.
Donnerstag , 12. September , Buchstabe: 14, 0 und k.
Freitag . 13. September , Buchstabe: tz und U.
Montag , 16. September , Buchstabe 8, 8ok. und 8t.
Dienstag 17. September , Buchstab«: D, ll und V.
Mittwoch. 18. September . Buchstabe 17, X 7 und 2.
und zwar alle in der Zeit von 15 bis 18 Uhr.
Für die Antrogsaufnahme sind sämtliche Unterlagen

»um Erweis der Hilfsbedürftigkeit mitzubringen , wie:
Stempelkarte , Rentenbcschsid oder Lohnbescheinigungen
der letzten vier Wochen, ferner Unterlagen über Haus¬
ausgaben . — Ohne Vorlage der vorstehenden Beschei¬
nigungen können Anträge nicht entgegengenommen
werden.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung,  Moselsahrer ! Die Fahrkarten müssen

heute abgeholt werden. Der Zug fährt am Sonntag.
8. September , um 6.4b Uhr, ab Brcmen -Hauptbahnhos
(fahrplanmäßiger Zug nach Oldenburg ).

Freitag , 6. September , Fahrt nach Bad Dreibergen am
Zwifchenahner Meer. Fahrpreis einschl. Mittagessen
3.7b RM, Abfahrt um 8 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonnabend , 7. September „Heiterer Sommer -Feier¬
abend" im Parkhans . Es wirken mit : Die Singakademie
und der Männerchor „Niedersachsen" unter Leitung
von Pg . Trümper . Es spielt die Kapelle Kurt Barfuß.
Nachfolgend Tanz . Eintrittspreise : Einzelkarte 50 Ps .,
Famillenkarte für drei Personen 1,50 NM.

Letzte diesjährige Helgolandsahrt am Sonntag , 8. Sep¬
tember. Fahrpreis 4,50 Mark einschl. Aus - und Ein¬
knoten. Abfahrt um 5 Uhr ab Freihafen I.

Achtung!  Parade des 6. Armeekorps in Munster!
Abfahrt am Sonnabendmorgen , 7. September , 5B0 Uhr,
ab Dom. Fahrpreis 4,25 Mark . Sofortige Anmeldung
im Wilhelm -Decker-HauS erforderlich.

Sonntag , 8. September , Fahrt in die Lüneburger
Heide (Müden , Hermannsburg , Sieben Steinhäuser ).
Fahrpreis einschl. Mittagessen 5,50 Mark . Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Bad Nenndorf.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagen,
deS Kraters und des Erlengrundes 5,20 RM . Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Herbstmanöver der Kriegsmarine!
Die NSG . „Kraft durch Freude " deranstaltet am

SO. September eine Fahrt in die Nordsee zur großen
Flottenschau der Kriegsmarine . Der Preis beträgt ein¬
schließlich Mittag - und Abendessen 10 Mark . Auf der
Höhe von Helgoland werden sämtliche Urlauberschiffe
zusammengezogen; ferner fahren vier Bäderdampser von
Hambnrg und Bremen ebenfalls dorthin und bringen
zusammen 10 000 Arbcitsfrontkameraden zu dem Ma¬
növerfeld der deutschen Kriegsmarine . Im ganzen sind
es. 9 „K. d. F ."-Dampfcr , die den diesjährigen Abschluß¬
manövern der deutschen Kriegsmarine beiwohnen wer¬
den. — ,

NS .-Lehrerbund
An alle Ortsgruppenamtsleiter , Zellen-, Block- und

Kassenwaltcrl
Am Donnerstag , 5. September , 18 Uhr , findet ein

Vortrag des Kreiskulturwartes und Kreisobmannes
der NS .-Kulturgemeinde , Pg . Pros . Dr . Groß,  im
großen Saale des Museums , DomShos, statt . Wir bitten
um pünktliches Erscheinen.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Hohentor . Alle Arbeitsdankkameraden

der Mitgliedschaft Hohentor treffen sich am Freitag,
6. September , 20.30 Uhr , bei Spradau , Neuenlander-
straße 4, zwecks Besprechung des bald stattfindenden
Kameradschastsabends und des Siedlungswefens . Er¬
scheinen ist Pflicht.

lagung der kreishandwerkeMast
Neserate von pg. fleichel, Nr. Smolian und pg. Schnurbusch

Donnerstag , b. September , b-40 Zeitangabe , Wetter,
dienst. Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6-00 Chural , Morgen,
ivru -ü Morgengymnastik . 6.30 Mvrgenmusik . In der
Pause - 7.09 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Viertel¬
stunde sür die Hausfrau . 10.15 Schulsunk. 11.00 Funk-
Werbung. 12.00 Meldungen sür die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am
Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.20 Funkwerbung.
15.45 Schifsahrtssunk . 16.00 DaS kleine Deutschland-
Orchester spielt. 17.25 Die Frau im Luftschutz. 17.45
Bunte Stunde . 18.15 Glück abl Hitler -Jugend er¬
obert die Lust. 18.45 Frankfurter Abendbörse, Hafen-
dienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Der Deutsche Arbeit«.
front -Empfänger „DAF . 1011' . 19.15 Zwei Meister
der Volksmusik. 20.00 Erste Abendmeldungen . 80.lv
Sein Godenwind , de Admirol von Mosquitonien . 21.10
Ländlicher Tanz . 22.00 Nachrichtendienst. 8L.IS Nürn-
berg-Echo. 22.80 Musikalisches Zwischenspiel. 23.0«
Joseph Hahdn . 23.25 Klavier -Trio.

*
Ferner senden: Deutfchlandfender : 17.15 Rassen-

Hygiene und Recht. 18.00 Stunde der SJ . 20.55 Sroß-
könzert der Berliner Philharmoniker . — Berlin : 2v.1l>
Die Tanzschlager der kommenden Saison . — Breslau:
19 20 Bilder auS dem Zoo. — Köln: 20.45 Der Zim¬
mermann im Paradies . - Königsberg : 80.10 SA.
marschiert. — Leipzig: 19.00 Deutscher Feierabend . -
München : 18.30 LagerzirkuS wie noch nie ! — Stutt.
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Kühler
Voraussage für den S. Sept .: Mäßige Winde aus

südwestlichen Richtungen , bewölkt. Regen- oder Gewit¬
terschauer, wahrscheinlich kühler,

Aussichten für den 6. Sept .: Bei vorwiegend west¬
lichen Winden Neigung zu Regenschauern, etwas kühler.
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Das Buch als Kunstwerk
Dresden erhielt diesen Sommer das erste deutsche vuchmuseum/ Von Vr. Kurt Sauer

Wer die prächtigen Vüchersäl « des Barock in
Deutschland oder in Italien einmal besucht hat,
wird keineswegs staunen , wenn er erfährt , daß
die in ein so glänzendes Gewand gekleideten Bib¬
liotheken des 18, Jahrhunderts selten der wissen¬
schaftlichen Forschung , der allgemeinen Benutzung
aber so gut wie gar nicht gedient haben . Die einst
unzugänglichen Bücherkammern der Schlösser und
Klöster sind meist erst im Laufe der letzten hundert
Jahre geöffnet worden ; der Prunksaal der Wiener
Hofbibliothek und der intimere Raum des palast¬
artigen Klosters Melk an der Donau bestätigen
noch heute , wie sehr und ausschließlich die pracht¬
vollen Handschriften , die wertvollen Inkunabeln
und die golden bestempelten Lederbände aus Re¬
naissance und Barock nur den Auserwählten des
Geistes oder des Geldes beschieden waren.

Die großen deutschen Bibliotheken unserer Zeit
haben von dem leicht zopfigen Geist vergilbter
VUcherkultur sür unser sachliches Jahrhundert
wenig gebrauchen können , und unter den muster¬
haft geleiteten Vermittlungsinstituten für Wissen¬
schaft und Bildung machte stets ein einziges abge¬
legenes eine romantische Ausnahme , die große
Sächsische Landesbibliothek.

Vor 150 Fahren ist die Dresdner Büchersamm-
!ung in dem märchenhaften , patinagrün bedachten
Japanischen Palais  untergebracht worden,
in dem bunten Porzellanhause , das der geniale
Pöppelmann einst August dem Starken baute und
das später neben der Bücher - auch die königliche
Kunst - und Antikenkammcr aufnehmen mußte . Die
schnell gewachsene Bibliothek behauptete sich in
dem mächtigen Hause ganz allein , und seit dem
Sommer 1985 beherbergte das in seine alte Schön¬
heit endlich wiederversetzte Palais noch eine Se¬
henswürdigkeit ganz besonderer Art , ein Museum
aus Büchern , wie es zum zweiten Male vergeb¬
lich gesucht werden muß .' Mit bewunderungswür¬
digem Einfühlungsvermögen hat man hier die un¬
erschöpfliche Welt alter Biicherschätze gesichtet. Die
enge , aber geistvolle Auswahl , die getrossen
wurde , bildet den festen Grundstock einer im
übrigen immer wechselnden Schau,

Dem eben vollendeten Vibliotheksumbau , den
der Direktor Professor Bollertvor  acht Jahren

in die Wege geleitet und jetzt auch beschlossen hat,
ist dieses erste Hausmuseum einer Bibliothek über¬
haupt zu verdanken . Ein neues Magazin im
obersten Stock entlastet jetzt die nun wieder könig¬
liche Weite der Venutzungs - und Verwaltungs¬
räume von den drückenden Biichermaffen . Es
trägt heute leicht die längst erreichte Millionen-
zahl der Bände und ist in seiner geräumigen
Üebersichtlichkeit vorbildlich ; während die prak¬
tische Großartigkeit und neuzeitliche Eleganz der
Lese- und Arbeitssäle nichts mehr von dem Staub
der Jahrhunderte spüren läßt.

Der Schöpfer des Museums , Dr . Erhärt Käst  -
ner  hat die schönsten Schätze des Hauses in ein¬
gebauten Schränken mit indirektem Licht so her¬
vorragend aufgestellt , daß sie beinahe alle in
Augenhöhe vor dem einzelnen stehen , ohne die
beglückende Bauharmonie der Jnnenräume irgend¬
wie zu beeinträchtigen . Stück für Stück gewinnen
sie die Aufmerksamkeit des Betrachters.

Vor wenigen Augenblicken noch hat der Blick
des schweifenden Auges , der beim Eintritt durch
das mittlere Schloßpörtal den Palaisgarten streift,
auf der hier angebrachten bunten Gondel aus
August des Starken Tagen — und auf dem Elb-
strom geruht . Nun spielen dem durch die weiten
Säle Wandernden die pompejanischen Alfresco-
malereien Gottfried Sempers ihre lebhaften Far¬
ben vor — und jetzt ist der Interessierte von der
köstlichen Buntheit mittelalterlicher Miniaturen
und dem zwischen Glas gefaßten exotischen Bilder-
Land der Mayahandschrift sehr bewegt . Der
Glanz des Leders und des gepreßten Goldes
leuchtet von den sorgsam ausgesuchten Einbänden
und Rücken der erlesensten Schätze der Dresdner
Bibliothek , der goldenrünkig umsponnenen Krau¬
sebände , Gipfelleistungen des deutschen Handwerks
im Zeitalter der Renaissance . Nicht mehr als
fünfzig deutsche Vildsrhandschriften , der das alt¬
deutsche Recht bestimmende Sachsenspiegel , die
Sankt Gallener Bibelhandschrift , das Skizzenbuch
Albrecht Dürers und die verschwenderisch gemalten
Turnierbücher August des Starken stehen impo¬
nierend aufgeblättert . Ersahrene künstlerische Ein¬
sicht und vollendetes technisches Raffinement er¬
geben eine ungewöhnliche Anordnung , die auch in

den für wechselnde Sonderausstellungen vorbe-
haltenen Räumen glücklich beibehalten wird.

Nach einer der Vergangenheit des Japanischen
Museums gewidmeten Schau von Kupferstichen
und einer Ausstellung alter Stammbücher und
Folianten werden gegenwärtig hundert
handschriftliche Dichterwerke  unserer
Zeit hier vorgeführt . Neben Schriften unver¬
gessener Toter wie Rilkes und Georges zeugen die
Manuskripte Eerhart Hauptmanns , Hermann
Stehrs und anderer lebender Dichter dieser Zeit
von dem ewigen Werden des Schöpferischen — und
auch davon , daß das Dresdner Buchmuseum kein
museales Dasein wie die alten Barockbibliotheken
fristen , sondern sich besonders den lebendigen
Buch - und Schriftproblemen widmen will.

Karl iöerstberger verlaßt Bremen
Karl Eerstberger , dessen „ Concerte , cüsmstico"

nach Versen von Goethe anläßlich der Festtagun¬
gen der Goethe -Gesellschaft in Weimar unter
Generalmusikdirektor Dr . Peter
Raabes  Leitung einen außergewöhnlichen Er¬
folg hatte , ist in die Schriftleitung der Zeitschrift
„Das innere Reich " berufen worden für das Fach
der Musik . Eerstberger , den wir zu den bre¬
mischen Komponisten zählen dursten — er hat
mehrere Jahre in Fischerhude und Bremen ge¬
wirkt — siedelt zum 1. Oktober bereits nach Ber¬
lin über.

Uraufführung im Schauspielhaus
Dr . Rudolf Presber,  ausgezeichnet bekannt

durch seine Romane und seine Lyrik , aber ebenso
durch seine reizenden Stücke „Die Ballerina des
Königs " und „Das Frühstück zu Rudolstadt ", hat
ein neues Werk geschrieben , das er dem Bremer
Schauspielhaus zur alleinigen  Uraufführung
anvertraut hat , das aber bereits von zahlreichen
Bühnen erworben worden ist. Das Werk nennt
sich ,T >ie Nacht mit dem Kaiser"  und
spielt in Erfurt auf der großen deutschen Fursten-
zusammenkunst mit Napoleon 1898. Im Mittel¬
punkt der Handlung steht eine junge Schauspie¬
lerin , die sich siegreich gegen den Eroberer durch¬
setzt. Dr . Rudolf Presber wird den Proben und
der Ausführung beiwohnen.Spielzeitbeginn in Kaimauer

Während das Städtische Schauspiel¬
haus in Hannover  zum Gedenken an
Goethes Geburtstag als Eröffnungsvorstellung
der neuen Spielzeit eine vortreffliche Aufführung
vom „Faust " (Der Tragödie erster Teil ) bot,
leitete das Städt . Opernhaus  den Kunst¬
winter mit Beethovens „Fidelio " ein . Bemerkens¬
wert und glanzvoll war dieser Auftakt im be¬
sonderen dadurch , daß sich hier erstmals das um
15 Musiker verstärkte Orchester — diese eine er¬
freuliche Arbeitsbeschaffung darstellende Er¬
höhung wurde in Anbetracht der Wichtigkeit die¬
ses Kunstinstitutes für den niedersächsischen Raum
bewilligt — vorstellte und nach der zur Ein¬
leitung vor allem im Streicherklang wunderbar
steigerungsfähig und kultiviert gespielten Leono-
ren -Ouvertüre Nr . 3 tosenden Beifall erhielt.
Die nachfolgende Aufführung des „Fidelio " be¬
wegte sich in hochachtbaren Bahnen und war aus¬
gezeichnet durch außergewöhnliche Sorgfalt im
Musikalischen wie durch großlinige Klarheit und
letztdenkbar ausgereifte Erfüllung der Aufgabe,
Bühne und Orchester und damit Musik und
Drama ineinander verschmelzen zu lassen . Der
überaus suggestiven , formklaren und meisterlich
überlegenen Gestaltungskraft des Dirigenten , Ge¬
neralmusikdirektor Pros . Rudolf Krasselt
stand , zu einem harmonischen Ganzen glücklich er¬
gänzend , die sorgfältige und aus dem Geist der
Musik entwickelte Regie von Dr . Hans Winckel -
mann  gegenüber . Neben den in mimischer und

gesanglicher Hinsicht hervorragenden chorischen
Ensemble -Darbietungen sind ausgezeichnete so-
listische Leistungen hervorzuheben : zuallererst
Carl Hauß ' Klorestan und Josef Lorrecks Pizarro,
dann Willy Wissiaks Rokko und schließlich Emmy
Sacks Leonore.

Dem glanzvollen Auftakt dankte der tosende
Beifall eines nahezu ausverkauften Hauses.

^ llsnns ivleseke

Leipziger Bewandljaus-Programm
Die neue Spielzeit des Leipziger Eewandhause

beginnt am 10. Oktober und endet am 2. April
Sie umfaßt 18 Konzerte des Gewandhaus
mchesters , ein Konzert der Berliner Philharmo
niker unter . Furtwängler  und 6 Kammer
musikabende . Außer Eewandhauskapellmeiste'
Hermann Abend roth,  der 16 Konzerte leitet
nennt das Programm je einmal Eeneralmusik
direkter Paul Schmitz (Leipziger Oper ) un!
Pros . Dr . Edwin Fischer  als Dirigenten . Ali
Solisten wurde eine Reihe hervorragender Kunst
ler , darunter Maria Cebotari , Cecilia Hansen
Emmi Leißner , Tiana Lemnitz , Elly Ney Sigrik
Oneain . Wilhelm Backhaus , Paul Bender, ' Easpai
Cassado , Walter Ereseking . Georg Kulenkampff
Günther Ramm , Anton Rohden Max Strub unk
Franz Völker , verpflichtet . —c.

Deutsche Musik im flusland
Professor Bruno Hinze - Reinhold - Berliir

wird Mitte dieses Monats das Klavierkonzert von
Paul Eraener zum ersten Male im Ausland und
zwar am finnischen Sender in Helsingfors zu
Gehör bringen . Im Anschluß daran ist der Künst¬
ler auch vom Schwedischen Radiodienst eingeladen
worden , in Stockholm Solist eines Orchester¬
konzertes zu sein.

Vom schwedischen und finnischen Rundfunk
wurde Kapellmeister Dr . Helmut Thierf « lder-
Wiesbaden für Eastabende mit deutscher Musik
gewonnen.

Der deutsche Pionier im Fernen Osten Joseph
Laska  gedachte der großen Gedenktage dieses
Jahres mit Aufführungen der Werke von Schütz,
Handel und Bach mit seinem Takarazuka -Zym-
phome -Orchester in Japan.

Bedeutung sudetendeutscher lonkunst
Die tschechoslowakische Gesellschaft für das Stu-

nationaler Fragen gibt Ende dieses Jahres
im Rahmen einer diesem Zweck dienenden grö¬
ßeren Bücherreihe auch einen besonderen Band
uder die Sudetendeutschen in der Tschechoslowa-
Ilichen Republik heraus . Mit der Abfassung des
die „Bedeutung der sudetendeutschen Tonkunst'
behandelnden Teiles dieses Buches wurde der
Präger deutsche Musikschriftsteller Edwin J ° '
natschek  betraut.
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Die neuen Fleisch-, Wurst- und kierpreise festgesetzt
Angekündigte Verordnung des Neichsmimsters für krnäkrung und Landwirtschaft ab peute in Kraft

Im politischen Teil unserer gestrigen Aus¬
gabe vermerkten wir bereits , daß die angekün¬
digte Verordnung des RcichsministerS für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft, die die Preise für die
wichtigsten Fleisch- und Wurstwaren auf den
Stand von Ende März 1935 zurückführt , am heu¬
tigen Tag« in Kraft tritt . Wir geben — wie
angekündigt — nachstehend den Wortlaut der
Verordnung wieder:

Auf Grund der Verordnung über die Befug¬
nisse des Reichskommissars für Preisüberwachung
vom 8. Dezember 1931(ReichsgesetzblattI S . 747)
in der Fassung der Verordnung vom 16. April
1932 (ReichsgesetzblattI S . 180) in Verbindung
mit dem Gesetz über die Übertragung der Auf¬
gaben und Befugnissedes Reichskommissarsfür
Preisüberwachung vom 18. Juli 1933 (Reichs¬
gesetzblattI S. 499) hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft folgendes ver¬
ordnet:

8 1
1. Die Kleinhandelspreise für Rindfleisch

und Rindertalg (roh und ausgelassen) dür¬
fen die Preise nicht überschreiten, die Ende März
1933 ortsüblich waren. Dies gilt nicht für Filet
»nd Lende (Roastbeef) ; als Lende gilt der Teil
des Tieres vom Schlohlnochenbis zur dritten
Rippe.

2. In Gemeinden mit Viehgrotzmärkten(8 3
der Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit
Schlachtviehvom 27. Februar 1935, Reichsgesetz¬
blatt I S . 391) können Fleischer, die 79 v. H.
ihres Frischfleischbedarfs mit Tieren der Schlacht¬
wertklasse oder höher bewerteten Tieren decken
und nachweisen, daß sie dies bereits seit dem
1. Januar 1935 getan haben mit Genehmigung
der Preisüberwachungsstellebeim Verkauf von
Fleisch aus den Hintervierteln einen Zuschlag bis
zu sieben Pfennig je Pfund bei Knochenbeilage
und bis zu zehn Pfennig je Pfund ohne Knochen¬
beilage fordern. Für Bauchlappenund Haxe darf
dieser Aufschlagnicht erhoben werden.

3. Die Vorschrift des Absatz2 gilt auch für
Fleischer in den übrigen Gemeinden mit mehr
als 29 999 Einwohnern, wenn die Fleischer zur
Deckungvon mindestens 79 v. H. ihres Frisch¬
fleischbedarfsfür die Tiere Preise zahlen und
seit dem 1. Januar 1935 gezahlt haben, die den
Preisen für Tiere der Schlachtwertklasseil. oder
für höher bewertete Tiere entsprechen. Für Kur¬
orte und für Vorortsgemeinden mit weniger als
29 999 Einwohnern kann die Preisüberwachungs¬
stelle die gleiche Regelung treffen.

4. Soweit Fleischer Rinder der Schlachtwert-
klassen6 oder v auf Schlachtviehmärktenoder
Rinder zu entsprechendenPreisen außerhalb von
Schlachtviehmärktengekauft haben, sind sie ver¬
pflichtet, in ihren Läden Rindfleischzu Preisen
feilzuhalten, die unter den Preisen für Rind¬
fleisch erster Güte liegen. Die Preisüberwa¬
chungsstellenkönnen in besonderenFällen Aus¬
nahmen zulassen.

S 2
1. Die Kleinhandelspreise für Schweine¬

fleisch und Schweineschmalz  dürfen die
Preise nicht überschreiten, die Ende März 1935
ortsüblich waren. Schweinespeck und Flomen
(Liesen) gelten als Schweinefleischim Sinne
dieser Vorschrift.

2. Die Preisüberwachungsstellekann mit Rück¬
sicht auf jahreszeitlicheUnterschiede im Verbrauch
für Einzelteile höhere als die nach Abs. 1 gel¬
tenden Preise genehmigen, sofern die Preise für
andere Einzelteile wertmäßig so gesenkt werden,
daß der Durchschnittspreissich nicht erhöht. Die
Preise für Bäuche, Pfoten (Spitzbeine) und
Kopf mit Backe dürfen auch in diesem Falle nicht
erhöht werden.

8 S
1. Die Preise für Wurstsorten, die für die

Volksernährung von besonderer Bedeutung sind,
dürfen die Preise nicht überschreiten, die Ende
März 1935 ortsüblich waren. Die Preisüber-
wachuugsstellenbestimmen die Wurstsorten, für
die Satz 1 gilt.

2. Die Fleischersind verpflichtet, diese Wurst¬
sorten insoweit zu führen, als sie sie bisher ge¬
führt haben.

8 4
Die Preisiiberwachungsstellen können bestim¬

men, daß an Stelle der in den 88 1, 2 oder 3
genannten ortsüblichen Preise die Preise treten,
die Ende März 1935 in den einzelnen Verkaufs¬
stellen üblich waren.

8 5
Als Fleischerim Sinne dieser Verordnung gel¬

ten auch die Verkaufsstellenvon Fleischwaren-
fabriken.

8 6
Die Obersten Landesbehörden, in Preußen die

Oberprästdenten(in Berlin der Staatskommissar),

können in besonderenFällen mit vorheriger Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft Ausnahmen von den Vor¬
schriften der 1, 2 und 3 zulassen.

8 7
Bei Zuwiderhandlungen gegen die 88 1, 2 u. 3

findet die Verordnung über Ordnungsstrafen bei
Zuwiderhandlungen gegen Preisschildervorschrif¬
ten und Preisfestsetzungenvom 8. Januar 1935
(Reichsgesetzbl. I S. 19) Anwendung.

Erzeugerpreise, 6roßl)andels-kinkaussl)öchst-
preise sowie verbraucherlföchstpreise für Eier

Auf Grund der §8 1 und 4 der Verordnung
über die Regelung des Eiermarktes vom 21. Dez.
1933 (Reichsgesetzbl. I S . 1193) in der Fassung
des 8 14 der Zweiten Verordnung über die Rege¬
lung des Eiermarktes vom 3. Mai 1934 (Reichs¬
gesetzblattl S. 355) wird vom Vorsitzenden der
Hauptvereinigung der Deutschen Eierwirtschaft
im Auftrage des Reichsnährstandesmit Zustim¬
mung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaftfür das gesamteReichsgebietfol¬
gendes angeordnet:

1. Mit Wirkung vom 8. 9. wird für den Auf¬
kauf von Hühnereiern beim Erzeuger durch Wie-
derverkäuser ein Erzeugermindestpreisvon 1,49
Reichsmark je Kilogramm und ein Erzeugerhöchst-
preis von 1,59 RM. je Kilogrammfestgesetzt. Die
Preise verstehen sich ab Hof des Erzeugers. Der
stückweise Aufkaufist nicht gestattet. Der fest¬
gesetzte Erzeugermindestpreisdarf nicht unter¬
schritten, der Erzeugerhöchstpreis nicht überschrit¬ten werden.

2. Nachstehendwerden folgende Eroßhan-
dels - Einkaufspreise  für Hühnereier, die
mit Wirkung vom 5. 9. bis zur nächstenander¬
weitigen Preisfestsetzung Gültigkeit haben, als
Höchstpreise festgesetzt.

Deutsche HandclSklafleneier:
1. G. 1 (vollfrische Eier ) : 8 (Sonderklasse, über 65 g)

11V-, ^ (große, 60—65 g) 10' /«, L (mittelgroße,
55—̂ 0 g) 10, H (gewöhnliche, 50—55 g) 9,
0 (kleine, 45- 50 g ) 8)4.

2. G. 2 (frische Eier ) : Größe 8 11)4 , Gr . 7. 10)4,
Er . L 9V», Gr . V 8V», Gr . v 8V».

3. Aussortierte (abfallende Ware ) 8)4.
8 . AuslandSeier:

1. Holländer : Größe 8 10)4 , Gr . ä 9-/ . , Gr . 8 9)4.
2. Dänen , Schweden: Größe 8 10)4, Gr . 7c 9V«.

Gr . 8 9)4.
3. Finnen , Estländer : Gruppe 3 19)4, Gr . H. 9V«>

Gr . L 9)4.
4. Belgier , Iren : Gr . 8 10)4, Gr . ^ 9V«, Gr . 8 9)4.
5. Bulgarien : Gruppe ^ 9V«, Gr . L 9)4.
6. Ungarn (keine Preisangabe ).
7. Jugoslawien : Gruppe ^ 9Vi, Gr . L 9)4.
8. Polen (keine Preisangabe ).
9. Rumänien (keine Preisangabe ).

0 . Kühlhauseier : Größe 3 10V», Gr . 9Vc, Gr . 8V-,
Gr . O 8)4, Gr . v 7)4.

Die Preisfestsetzungerfolgt in Neichspfennigen
je Stück. Die Eroßhandelseinkaufshöchstpreise
gelten frachtfrei Empfangsstation versteuert, ein¬
schließlich llnterschiedsbetrag, Kennzeichnung, Ver¬
packung und Banderolierung. Bei Auslands¬
eiern auch verzollt.

3. Bei Abgabe an den Verbraucher
dürfen die Preise für Hühnereier die unter 2.
festgesetztenErotzhandels-Einkausshöchstpreise bei

OHs lags
wsrrlSN kürzer
llsrigssm gebt der Sommer rur
dleige. IMtsgs in «ier Sonne ist es
ja nocll siüiön warm, aber abends
wird es docb scbon empkindlicbßiitil.
d4sn siebt sicb scbon nsck wärmeren
Kleidern um.
jetzt wird es böcbsie 2eit, die Vor-
bereilungen rur diesjäkrigen iierbsi-
werbung ru irekken. 7Us srkolgreick-
sies Verbemiltel mutz die Lnreige
sucb in diesem jsbr in Ibrer Wer¬
bung die erste Steile einnehmen.

UsrArZLAverkung
c! u As»rSigen

Kühlhauseiern höchstens um 2)4 Rpf. je Stück
und bei den übrigen Eiern höchstens um 2 Rpf.
je Stück übersteigen.

4. Für «»gekennzeichneteHühnereier, die im
Inland erzengt find, werden folgende Ver¬
braucherhöchstpreise  festgesetzt:
für Eier im Gewichtbis zu 55 Gramm 19 Rpf.
für Eier über 55 Gramm . 11 Rpf.

5. Soweit bisher die Spanne zwischen Groß-
Handels-Einkaufshöchstpreisund Verbraucherpreis
geringer war als die sich aus 3. ergebende, darfdie Spann« nicht erhöht werden.

6. Zuwiderhandlungen gegen die in Ziffer I
und H festgesetzten Preise werden gemäß 8 3 der
Verordnung über die Regelung des Eiermarktes
vom 21. Dezember1933(Reichsgesetzbl. I S. 1193)
in Verbindung mit 8 6 der Dritten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr¬
standes vom 16. Dezember1934 (Reichsgesetzbl. I
S . 199) mit einer Ordnungsstrafe bis zu 1999
RM. in jedem einzelnen Falle unbeschadetder
Strafbarkeit nach 8 6 der Verordnung über die
Regelung des Eiermarktes vom 21. Dezember
1933 (Reichsgesetzbl. I S. 1193) bestraft.

7. Diese Anordnung tritt am 5. September in
Kraft. Gleichzeitigwird die Anordnung Nr. 6
der Hauptvereinigung der deutschenEierwirt¬
schaft betreffend Erzeugermindestpreise für
Hühnereier vom 3. 8. 1935 (veröffentlichtim Ver-
kiindungsblatt des ReichsnährstandesNr. 61, vom
5. 8. 1935) aufgehoben.

Das ordnungsstrafrecht
der Preisüberwachungsstellen

In den Verhandlungen, die in der vergangenen
Woche im Reichsministeriumfür Ernährung und
Landwirtschaftu. a. mit den Preisüberwachungs¬
stellenstattgefundenhaben, stirb allseitig die Not-

Die Stellenvermittlung der Deut¬
schen Arbeitsfront  kann auch im Monat
August eine weitere Festigungdes Arbeitseinsatzes
der Angestelltenmelden. Der Ausgang der Rund¬
funkausstellungbewirkte eine rege Nachfrage
nach Fachkräften aus oer Radio-
Industrie.  Trotz des durch den Kündigungs¬
termin im August bedingten erhöhten Zuganges
an neuen Bewerbern, ist der Bewerberbestand
weiter zurückgegangen. Die Zahl der Besetzungs¬aufträge entsprichtdem Ergebnis des Vormonats.
Das Vermittlungsergebnis ging dagegen, wie all¬
jährlich infolge der Urlaubszeit, etwas zurück. Die
Auslands-Stellenvermittlung vermittelte einige
erfahrene Exportkaufleutemit guten Sprachkennt-
nissen nach Afrika und Brasilien. Die Vorberei¬
tungen für die Unterbringung der demnächst aus¬
scheidenden Arbeitsdienstkameradenwerden weiter
gefördert.

In der Kaufmannsgehilfen - Ver-
mittlung  wurden besondersangefordert: Kon¬
toristen, Buchhalter, deutsche Korrespondenten,
Expedienten und Verkäufer. Die Nachfragenach
Reisenden war etwas lebhafter als in den Vor¬
monaten. An guten Verkäufern,und Dekorateu¬
ren,.besondersfür Lehensmittel, Textil und Dro¬
gen, ist laufend starker Bedarf. Leider steht das
geboteneGehalt oft in keinemVerhältnis zu den
geforderten Leistungen.

Aufnahmefähigwaren : Eisenindustrie, Bauge¬
werbe und damit verbundene Zweige (Straßen¬
bau, Autobahn), Maschinenbau, Werften, Papier-
und papierverarbeitende Industrie , Kraftwagen-und Karosseriebau-Jndustrie, chemische Industrie.

Die Behörden st« Ilenvormittlung
hatte, besonders am Platz Berlin, Aufträge der
Sozialversicherungsträger vorliegen. Aufnahme¬
fähig waren Gemeindeverwaltungen, Sparkassen,
die Partei und ihre Untergliederungen.

In der Land », Forst - und Milchwirt¬
schaft  herrscht bei sehr starkem Mangel an jün¬
geren, ledigen Molkerei-, Gärtnerei-, Rechnungs¬
und Melkergehilfenund Milchkontrollangestellten,
nur wenig Nachfragenach älteren und verheirate¬
ten Kräften.

Die Arbeitseinsatzmöglichkeitfür Jäger und
Förster hat sich etwas gebessert. Verheiratete
Gutsangestelltewaren nach wie vor schwer unter¬
zubringen. Mangel bestand dagegen an gut
ausgebildeten Geflügelzüchtern, ' Schäfer- und
Schmeinemeistern.

In der Technik er -Vermittlung  wurden
sowohl tüchtigeKonstrukteurevon der Maschinen-,
Automobil- und Arbeitsmaschinenindustrie, als
auch für Apparate, Instrumente und Vorrichtungen
angefordert. Die Nachfrage nach Betriebstechnikern

wendigkett und der Nutzen einer engen Zu¬
sammenarbeit zwischen den Preisüberwachungs¬
stellen und dem Reichsnährstandbetont worden.
Dabei hat sich als zweckmäßig erwiesen, daß den
Preisüberwachungsstellenzur wirksamen Durch¬
führung ihrer Aufgabe der Preisüberwachung
ausnahmslos ein' Ordnungsstrafrecht auch dann
zustehen muß, wenn die Preisrsgelung vom
Reichsnährstandausgeht.

Das Ordnungsstrafrecht der Ueberwachungs-
stelleu ist bisher nur für Preisfestsetzungenge¬
geben, die vom Reichskommissarfür Preisüber¬
wachung erlassen morden sind. Im Wege der
Rechtsauslegung ist daran festgehalten worden,
daß das Ordnungsstrafrecht der Preisüber-
wachungsstellenauch dann gegeben ist, wenn die
Preisfestsetzungzwar von einer anderen Stelle
erlassen wurde, aber «ine Zustimmungdes Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung ausdrücklich
festgestellt ist. Nach Ablauf des Gesetzes über die
Bestellung des Reichskommissarssind dessen Be¬
fugnisse wieder a-nf die zuständigenReichsminister
übergegangen. Preisfestsetzungendurch den Reichs-
kömmissaroder mit seiner Zustimmung ergehen
daher nicht mehr. Um das Bestehen des Ordnungs-
strafrechts auch für Preisfestsetzungen, die jetzt
vom Reichsnährstandmit Zustimmungdes Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaftge¬
troffen werden, sicherzustellen, ist daher eine ent¬
sprechende Regelung durch besondereVerordnung
erfolgt, deren Berkündung unmittelbar bevor¬
steht.

Soweit der Reichsnährstand oder Zusammen¬
schlüsse das Recht zur Festsetzung von Preisen be¬
sitzen, haben sie regelmäßigein eigenesOrdnungs¬
strafrecht. Es wäre also im Falle des Erlassesder
erwähnten Verordnung ein doppeltes Ordnungs¬
strafrecht gegeben. Da dies untunlichist, ist es not-
wendig, zu bestimmen, daß das Lrdnungsstraf«
recht des Reichsnährstandesund der Zusammen¬
schlüsse so lange und insoweit ruht, als die Preis¬
überwachungsstelleaus gleichem Erbiete ein Ord¬
nungsstrafrechtbesitzt. Unberührt bleibt dabei das
Ordnungsstrafrechtdes Reichsnährstandes gegen¬
über anderen Verstößen gegen die Marktordnung.

war lebhaft. Der Mangel an geeignetenFachkräf¬
ten im Schiff- und Schiffsmaschinenüau besteht
fort. Gesucht sind nach wie vor Vermessungstech¬
niker aller Kategorien. Gute Einsatzmöglichkeiten
bestandenim Hoch- und Tiefbau, insbesonderefür
Wasserbautechniker, tüchtigeBauleiter mit Erfah¬
rung im neuzeitlichenStraßenbau sowie Diplom-
Ingenieure für Kanal- und Brückenbau. Günstige
Einfatzmögl'ichkeiten bestanden für Elektro-Jn-
genieure. ErheblicherBedarf lag an tüchtigentech¬
nischen Zeichnernvor.

Bei den Werkmeistern  bestanden Einsatz-
möglichkeiten für tüchtigeKalkulatoren im Appa-
ratebau und Vorrichtungsbau sowie in der Blech,
bcarbeitung. Aufnahmefähigfür Spezialkräfte war
die chemische und Glasindustrie, die Hütten- und
Maschinenindustrie, sowie teilweise auch die Tex¬
tilindustrie. Im Bauwesen wurden Maurerpoliere
und Schachtmeister, die auf Großbaustellenim Was¬
serbau gearbeitet haben, sowie Beton- und Hoch-
baupoliere angefordert. Beoarf lag auch nach Werk¬
meistern für Revisionen vor. Mangel bestand an
Steinsetzwerkmeistern für Granit sowie Werk¬
meisternfür schwere Hammer.
.In der Stellenvermittlung für seemännische

An  g est e,1! t e ging erfreulicherweise die Zahl
der steMnlosenBewerber weiter zurück. Die für
Landstellungen umgeschulten Schiffsingenieure
konnten restlos eingesetzt werden.

Bei den weiblichen kaufmännischen
Angestellten  hielt im ganzen Reicheeinheit¬
lich der Bedarf an guten Stenotypistinnen — teil¬
weise mit Sprachkenntnissen— an. Ebensowurden
Schuh- und Putzverkäufcrinnen, auch Direktricen
aus der Wäschebranche verlangt. Die Nachfrage
nach Wirtinnen, Haushaltspflegerinnen und Ge¬
flügelzüchterinnenkonntenicht befriedigt werden.
Für die Kindergärtnerinnen, auch ältere Kräfte,
war die Vermittlungstütigkeit gut.

Das Fest der Goldenen Hochzeit können am heutigen
Tage der Hauptwachtmeisier i. R. Chr . Dau und
Frau , Schreberstr . 22, feiern . Dau ist Mitbegründer
und langjähriger früherer Vorsitzer des Bremischen
Polizeibeamtenvereins , um den er sich sehr verdient
gemacht hat.

Silbernes FirmcnjubilLum . Das 25jährige Bestehen
seiner Firma und zugleich auch seinen 55. Geburtstag
feierte gestern Ernst Mariens,  Obernstr . 47. Ernst
Mariens ist besonders durch seine nationalsozialistischen
Gedichtkarten bekannt geworden.

40sähriges Dienstjubiläum . Diedrich G r a s st e d t,
wohnhaft Stromcrstraße 4, kann am heutigen 5. Sep¬
tember auf eine 40jnhrige Tätigkeit bei der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

flusflug des Zrauenamtes
Vom Ausflug des Frauenamtes geht uns au»

den Reihen der Teilnehmerinnen folgender Be¬
richt zu:

„Nun liegt der 18. August schon hinter uns.
Voll Spannung und Freude haben ihm viele
Frauen, die als Vertrauensfrauen in den Bre¬
mer Betrieben tätig sind, entgegengesehen, denn
vom Frauenamt war ein Ausflug vorgesehen.
Sonntag morgen 6.69 Uhr war Treffpunkt vor
dem Lloydbahnhof. Neben unserem Omnibus
nach der Porta standen vier weitere große
„Kraft-durch-Freude"-Omnibusse bereit ; nach ver¬
schiedenenRichtungen wurden Sonntagsfahrten
unternommen. Durch die freundliche finanzielle
Unterstützung seitens verschiedenerBremer Be¬
triebsführer konnte unser Ausflug besser aus¬
gestaltet werden. Pünktlich 7 Uhr fuhren wir ab.
Bald lag Bremen hinter uns. In guter Stim¬
mung und unter fröhlichem Singen war Stol-
zenau, unser erstes Ziel, wo wir gemeinsamein
kleines Frühstück einnahmen, erreicht. Dann ging
es mit frischem Mut weiter.

In Porta angekommen, erwartete uns ein
„Kraft-dnrch-Freude"-Führer, der uns dann aus
den Wittekindsberg und zum Kaiser-Wilhelm-
Denkmal begleitete. Wir alle waren restlos be¬
geistert von dem herrlichenAusblick, der uns dort
oben geboten wurde. Wie schön ist doch unsere
deutsch« Heimat, wir könnenunseremFührer gar
nicht genug danken, daß er diese herrliche Organi¬
sation geschaffen hat, die es auch uns ermöglicht,
ein Stückchen deutscher Heimat kennenzulernen. Um
2 Uhr trafen wir uns dann alle an der Mittags¬
tafel wieder, wo ein gutes Essen auf uns wartete,
Nach einer kurzenBegrüßungsansprachedurch die
Gaufrauenwalterin erfuhren wir zu unserer beson¬
deren Freude, daß wir an der Aufführungdes Wa«
sa-Schauspiels„Alle gegen einen, einer gegen alle"
auf der Goethe-Freilichtbühneteilnehmendurften.
Dieses war der schönste Abschluß unseres herrlichen
Ausfluges. ""

Mit dem Versprechen, die kommende Arbeit in
den Wintermonaten mit erneuten Kräften und
Freuden aufzunehmenund einem herzlichen Dank
den Leiterinnen des Frauenamtes, wurde der Tag
abgeschlossen. Um 7 Uhr wurde die Rückfahrt ange-
treten, wieder mit einem kurzen Aufenthalt in
Stolzenau, dann ging es weiter. Um 11 Uhr war
Bremen erreicht. Der Tag geht vorüber, aber die
Erinnerung wird in unseren Herzenwach bleiben.

Seil Hitler!
Eine Vertrauensfrau."

N3V.-0rtsgruppe ostertor aufflusflug
Letzthin fand eine Fahrt ins Grün « für alle Mit¬

arbeiter der NSB .-Ortsgruppe Oftertor  statt . Es
geht unS aus den Reihen der Teilnehmer folgender
Bericht darüber zu: „Die Pünktlichen erschienen um
14.30 Uhr , wie angesetzt. Bis 15 Uhr waren glücklich
alle zusammen . Schwerbepackt gings mit der Straßen¬
bahn nach Horn , von da den augenblicklich einzig gang¬
baren Weg nach Jürgens Holz. Die beiden anderen
Wege nach Oberneuland sind gesperrt , weil die ReichS-
autobahn dort gebaut wird . In Jürgens Holz war
die Kaffeetafel schon festlich gedeckt. Der gestiftete Kuchen
wurde dazugestellt , Kaffee , in großen Mengen ' an¬
gerollt , und der Kasfeeschmaus konnte beginnen . Unser
„Fürsorge -Meyer " hielt eine kleine Begrüßungs¬
ansprache, um unsere Gäste, Ortsgruppenleiter der
NSDAP -, Ortsgruppe Ostertor , Pg . van Scharret,
und die Ortsgruppenleiterin der NS .-Frauenschaft,
Pgn . Iaspers,  sowie unseren leider abberufenen
Ortsgruppenamtsleiter , Pg . Ludwig Meyer,  der uns
aber doch die Freude machte und an unserer Fahrt
teilnahm , willkommen zu heißen. Dg. Beer  wartete
wieder mit geschicktem Vertrag aus und sprach
einen selbstverfaßten Prolog , der die segensreiche Tätig¬
keit der NSB . hervorhob und uns anspornte , unserem
Führer nachzuleben, der durch sein . Uns -Vorleben"
alles das verkörpert , was wir brauchen , um sein Werk
in der NSB . zu vollenden . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil aus den Führer schloß der Prolog.

Dann hielt Pg . van Scharre ! eine Ansprache, in der
er diese Feiergemeinfchaft begrüßte , die die NSB ., Orts¬
gruppe Ostertor , zu Anfang und Ende einer Arbeits¬
periode mit gutem Recht veranstaltete , da sie unbedingt
die Zusammenarbeit fördere. Unser neuer Ortsgruppcn-
amtsleiter , Pg . Ransft,  sprach in seiner Rede die
Hoffnung aus , daß die Arbeitsgemeinschaft der NSB .,
Ortsgruppe Ostertor , auch unter seiner Leitung so
gut wie bisher arbeiten möge.

Ein ebenfalls vom Dg. Beer verfaßtes Lied auf die
Mitarbeiter , das während der Kaffeetafel gesungen
wurde , brachte die ganze Gesellschaft in fröhliche Stim¬
mung , Kaffee und Kuchen taten das Ihre dazu. Im
Garten fanden dann Gemeinschaftsspiele statt , Tau¬
ziehen, Eierlaufen usw. Die Kegelbahn mußte es sich
gefallen lassen, daß die Frauen die besten Würfe taten.

Dann , nachdem sich alle mehr oder minder ausgelebt
hatten , kam eine Tombola an die Reihe, die jeden
beglückte, wenn es auch nachher ein Trostpreis war sür
diejenigen , denen Fortuna nicht hold war . (Eigentüm¬
licherweise erhielt unser Ludwig Meyer ein ganz ent¬
zückendes Babhjäckchen. Aber aus der Schule wird nicht
geplaudert . . .)

Nach dem Abendbrot , das sich jeder mitgebracht hatte,
wurde lustig das Tanzbein geschwungen. Der in Jür¬
gens ' Holz einquartierte Rcitersturm der Reiter¬
standarte 64, der an den in der Bahr stattsindenden
Reiter -Wettspielen teilnahm , beteiligte sich vergnügt
und bestritt zum großen Teil die nun einmal zum
Tanz gehörende Musik.

Der Ausflug wird allen Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen der NSB . Ostertor ein Ansporn sein, im
zu erwartenden arbeitsreichen Winter 1935-36 ihre
Pflicht voll und ganz zu erfüllen . Seyn.

Nadio-Fachkräfte gesucht
Pugust-Verlcht der Stellenvermittlung der Deutschen flrbeitssront

Zranz Schauwecker

IradMon
Der eigentlicheAusgangspunkt der Tradition

der deutschen Wehrmacht geht zurück auf den
preußischen König Friedrich Wilhelm I., der die
Grundlage zu der preußischen Armee legte, deren
heutige Fortsetzungdie Reichswehrist. Schon der
Große Kursürst hatte damit begonnen, indem er
sein Heer der persönlichenVerfügungsgewalt des
Kompanieführers entzog und auch die kleinste
Einheit der Armee, die Kompanie, unter das
Kommandodes Staates stellte. Das war der erste
Schritt zum modernen Heer. Aber Friedrich Wil¬
helm l. erst gab der Armee ihr endgültiges Ge¬
präge. Von ihm wurden jene Grundgesetze der
Armee geschaffen, jene Ausbildung, Manneszucht,
strengste Rechtlichkeit, Straffheit , strengste und
sachlichste Stellung unter den Staat , deren eiserne
Durchführungdann für Friedrich den Großen die
Möglichkeit der Durchführung seiner siegreichen
Kriege gab.

Don da an war die preußischeArmee die in
ganz Deutschland führende. Außer ihr gab es
keine andere, welche ihr gegenüber auch nur an¬
nähernd in Frage gekommen wäre. Hier war In¬
halt und Form für jede künftige deutsche Armee,
Geist und Gebilde schlagfertigenMannestums
als „Waffenträger der Nation". In dieser kriege¬
rischen Tüchtigkeitder Preußen ruhte jede Bürg¬
schaft für die deutsche Zukunft. In ihr ruht sie im
Notfall noch heute.

Die Schlacht von Leuthen und der Sturm auf
Dllppcl, der Kampf an der Katzbach und der
Sieg von Sedan legen das Zeugnis ab, das durch
die großen Schlachtendes Weltkrieges, Gorlice-
Tarnow, das Ringen um Verdun, die Siege
Manfred von Richthofensund seiner Flieger, den
Krieg Lettow-Dorbecks in Ost-Afrika und die
Flandern- und Sommeschlachtenbestätigt und
wiederholt wird.

Denken wir jener den Kern dieses Heeres
treffenden Worte:

„Parole auf dieser Welt ist nichts als Mühe
und Arbeit". Friedrich Wilhelm I.

„Es ist besser, daß jemand stirbt, als daß das
Recht aus der Welt kommt."

Friedrich Wilhelm I.

Wehrmacht
„Man muß einem Kerl das Air von einem

Soldaten beibringen, daß der Bauer heraus¬
kommt."

Friedrich Wilhelm I.
im Reglement für die königlich-preußische

Infanterie.
„Ich erwarte von meinen Offizieren, daß sie

mehr tun, als ihre Pflicht."
Friedrich der Große.

„Fähnrich, stcrb Er anständig." .
Friedrich der Große.

„Wir müssen den Feind schlagen, oder uns
alle von seinen Batterien begraben lassen. So
denke ich — so werde ich handeln."

Friedrich der Große.
„Ich betrachte als Stoiker den Tod. Niemals

werde ich den Moment erleben, der mich ver¬
pflichten wird, einen nachteiligen Frieden zu
schließen. Keine Ueberredung, keine Beredsam¬
keit wird mich bestimmen können, meine
Schande zu unterzeichnen."

Friedrich der Große. Okt. 1769.
„Die Disziplin wirkt auf die Pünktlichkeit

und den Gehorsam. Sie beginnt bei den Gene¬
ralen und endigt bei den Tambouren_ Wenn
die Offiziere nicht an ihre Pflicht gefesselt sind,
wird dies der gemeine Soldat niemals lein,
das ist eine Kette, an der auch nicht ein Glied
fehlen darf_ Nichts haucht Ehrgeiz mehr
ein, als wenn der Soldat sieht, wie der Herr¬
scher und die Prinzen ihm mit gutem. Beispiel
vorangehen."

Aus dem militärischen Testament
Friedrichs des Großen, 1768.

„Man muß der Nation das Gefühl der Selb¬
ständigkeit einflößen, man mutz ihr Gelegen¬
heit geben, daß sie mit sich selbst bekannt wird,
daß sie sich ihrer selbst annimmt: nur erst dann
wird sie sich selbst achten und von anderen
Achtung zu erzwingen wissen. Darauf hinzu¬
arbeiten, dies ist alles, was wir können. Die
alten Formen zerstören, die Bande des Vor¬
urteils lösen, die Wiederqeburt leiten, pflegen
und sie in ihrem freien Wachstum nicht hem¬
men, weiter reicht unser hoher Wirkungskreis
nicht." Scharnhorstan Elausewitz.

„Unter keinem Schilde erscheint er (Gnei-
senau) größer, als auf welchem die Inschrift
steht: ,ich dien'."

E. M. Arndt über Eneisenau.
„Bester Vater, stellen Sie ja meinen Brü-

dern recht oft vor, datz die Ehre das einzige
Gut ist, das sie haben, daß sie ihnen lieber als
etliche Jahre eines nichtswürdigenLebens sein
muß." Eneisenau an seinen Vater.

„Die neue Zeit braucht mehr als alte Namen,
Titel und Pergamente, sie braucht frischeTat
und Kraft ."

Eneisenau, aus der Denkschriftv. Juli 1867.
„Der Krieg ist das Gebiet der Gefahr, es ist

also Mut vor allen Dingen die erste Eigenschaft
des Kriegers." Elausewitz.

„Einen Anspruchauf Offiziersstellen können
im Frieden nur Kenntnisse und Bildung ge¬
währen, im Kriege ausgezeichneteTapferkeit,
Tätigkeit und Ueberblick. Aus der ganzen Na¬
tion müssendaher alle Individuen, die diese
Eigenschaftenbesitzen, auf die höchsten militäri¬
schen EhrenstellenAnspruch machen können."

Elausewitz.
„So ist denn die Freiheit das höchste von der

Freiheit abhängige Gut, der höchste im Leben
dem MenschengestellteZweck."

Fichte.
Ueber den Begriff des wahrhaften Krieges.

„Glück hat auf die Dauer wohl jeweils nur
der Tüchtige." Moltke.

„Im Krieg wiegen die Eigenschaften des
Charakters schwerer als die des Verstandes."

Moltke.
„Die vornehmsteFührereigenschaftbleibt die

Verantwortungsfreudigkeit."
Exerzierreglement

für die Infanterie vom 29. Mai 1966.
„Der Offizier ist das Vorbild seiner Leute;

sein Beispiel reißt sie mit vorwärts. Er hält
die Truppe in schärfster Manneszuchtund führt
sie selbst nach gewaltigen Anstrengungen und
schweren Verlusten zum Siege."

„Seinen Leuten soll er ein treuer Helfer
sein, der mit ihnen Freud', Leid und Ent¬
ehrungen teilt und so ihr unbedingtes Ver¬trauen erwirbt."

„Zu so hoher kriegerischerAufgabe muß sich
der Offizier schon im Frieden durch Selbst¬
zucht stählen und vorbereiten."

„Der Unteroffizier unterstützt den Offizier
und muß ihn nötigenfalls ersetzen. Auf seiner

Zuverlässigkeit und Pflichttreue beruht der
innere Zusammenhalt der Truppe."

„Der Soldat soll nach anstrengenden Mär¬
schen und Entbehrungen im Gefecht Mut, Tat¬
kraft, Ueberlegung und raschenEntschluß be¬wahren."

Exerzierreglement
für die Infanterie vom 29. Mai 1966.

In diesen und noch vielen anderen Worten
prägt sich der Geist der Wehrmachtaus, auf der
allein in den Zeiten der höchsten Not, im Kriege,
das Schicksal der gesamten Nation ruht.

In Greenwich Lesinoet sich gegenwärtig das !
tionalmuseum für das Seewesen im Aufbau l
Arbeiten stehen unter der Leitung von Pro'fe!
EeofsreyLallender vom Royal Naral College. !
Idee dieses Museums reicht schon Jahrzehnte
ruck. - eit 1910 ist die Idee von der Society
Nautical Research aufgenommenworden, die a
seit dieser Zeit die Sammlung und das Studi
der Bestände vorgenommenhat. Gerade in letz
Zeit sind eine Reihe von Schenkungenund S
tungen dem Museum gemachtworden. So wu
von der königlichenFamilie das im Jahre 1i
von König Wilhelm in . und von der Koni!
Mary erbaute Köiugsschiff dem Museum aeschei
Die Admiralität hat den Nachlaß Nelsons üb
geben Von großer Bedeutung ist die Sammli
Macpherson, die 12 699 Gemälde, Zeichnungen>
Graphiken von Schissenenthält und eine einz
artige Geschichte des Seewesens in Abbilduni
darstellt. Ferner ist auch die berühmte Schis
modellsammlungdes Bankiers Hoare in den Bl
des Museums übergeganqen. Das Museum w
zwei große Gebäude in Anspruch nehmen.

Ueue italienische Liieraturpreise
In einer Sitzung der Königlichen Ita¬lienischen Akademie  in Rom  wurde vor

einigen Tagen ein Preis von 50 990 Lire für ein
italienisches, literarisches Werk gestiftet, das die
Entwicklung zeigt, die erst zur Renaissance und
ipater zum Faschismusgeführt hat. Ferner wurde
ein Preis von 25 099 Lire gestiftet sür das litera-
rische Werk eines fremden Autors, das die gegen¬
wärtige soziale und ideale Eroberung Italiens
am besten darstellt. Die preisgekrönten Werke
werden am 21. April 1936 bekanntgegeben.

Sprachenkrieg in Kamerun
Das internationale Afrika - Institut in

London  ist von der belgischen und französischen
Mandatsverwaltung Kameruns mit oer Schlich¬
tung eines Streitfalles beauftragt worden, der
sicherlich ziemlich ungewöhnlich ist. Zwischen
mehreren Negerstämmenin Hinter-Kamerun, den
Bangolas Vabesse und Fumbau besteht eine jahre¬
lange Fehde, die schließlich dazu geführt hat, daß
die Stammeshäuptlinge, Könige genannt, ihrem
Volke jeden Verkehr untereinander untersagt
haben. Eine besonders drastische Maßnahme hat
aber der König Njoja von Fumbau ergriffen. Er
hat in seinem Gebiet, das von etwa 80 000 Men¬
schen besiedeltist, neuerdings Schuleneingerichtet,
in denen eine von ihm selbst erfundene
neue Sprache  gelehrt wird. Da die belgischen
und französischen Kolonialbehörden den Konflikt
möglichst nicht verschärfenwollen, haben sie jetzt
das Afrika-Institut ersucht, eine Feststellung zu
geben, nach welchen Grundgesetzenund etwa in
welcherAnlehnung an schon bekannte westafrika-
nische Idiome diese Sprache gebildet wird. Von
König Njoja selbst war darüber keine Aufklärungzu erlangen.

Strafverfolgung
bei Urkeberrechtsoerlehungen

Wie die vom Verband Deutscher Büh-
nenschriftsteller und Bühnenkom-
ponisten  herausgegebene Zeitschrift „Der
Autor" mitteilt , hat der ReichsjustizministerRicht¬
linien für das Strafverfahren erlassen, wonach
das öffentlicheInteresse „bei Verletzungdes lite-
rarischen, künstlerischen und gewerblichenUrheber¬
rechts bejaht werden müsse". In diesen Richtlinien
wird gejagt, daß „angesichtsder wirtschaftlichen
Notlage, in der sich viele der von Verletzungen
des literarischen, künstlerischen und gewerblichen
Urheberrechts betroffenen geistigen Arbeiter be¬
finden", der Ctaatsanwalt bei der Prüfung der
Frage nicht engherzig verfahren dürfe. Künftig
wird aljo in den entsprechendenFüllen der Ver-
letzer des geistigenEigentums mit der Verfolgung
durch die Strafbehörde  zu rechnen haben. '

2Amr>ld Fanck, der Schöpfer vieler erfolg¬
reicher Filme, hat den Auftrag erhalten und an¬
genommen. einen japanischen Nationalfilm her-zustellen.
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St/ctor t/os 2Äso «>
winke für die obstweinbereitung

Von unterrichteter Seite wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß man sich bei der Herstellung
von Obstweinen immer vor Augen halten mutz,
daß die Moste von Aepfeln und Birnen nur einen
geringen Zucker- und Säuregehalt besitzen und
alkohol - und säurearme Obstweine ergeben . Diese
bieten den Krankheitserregern , besonders denen
des Essig- und Milchsäurestiches gute Lebensbe¬
dingungen . Die Gärführung mutz daher so ge¬
leitet werden , daß eine Entwicklung der schäd¬
lichen Lebewesen möglichst verhindert wird . Dies
wird einmal dadurch erreicht , daß dem frisch ab¬
gepreßten Moste sofort und in genügender Menge
Reinhese zugesetzt wird , die schnell die Gärung
einleitet und Kohlensäure bildet . Die Entwick¬
lung anderer Organismen wird dadurch weit¬
gehend verhindert . Zweitens ist eine starke Schwe¬
felung (etwa 10 bis 15 Gramm Kaliumpyrosulfit
pro Hektoliter ) als Schutz gegen das Braun¬
werden und gegen den Essig- und Milchsäurestich
von Vorteil.

Da die Bakterien und wilden Hefen bei nie¬
deren Temperaturen sich nur langsam vermehren,
führt man die Gärung der Obstmoste in kühlen
Kellern durch . Diese kalte Gärung hat neben
dem Schutze gegen das Krankwerden den Vorteil,
daß die Moste nicht zu rasch vergären . Der Wein
erhält auf diese Weise eine spritzige Frische , be¬
sonders bei frühem Abstich der Jungweine . Wird
aber den neuzeitlichen Erkenntnissen und Erfah¬
rungen entsprechend der Most eingeschwefelt und
die Gärung bei niederen Temperaturen durchge¬
führt , so ist die Verwendung von Reinhefe un¬
bedingt erforderlich . Ohne Zusatz von Reinhefe
würde die Gärung nur schleppend verlaufen , wo¬
durch schließlich die Bakterien doch wieder so stark
zur Entwicklung kämen , daß die Weine krank
würden . Für die Obstweinbereitung werden von
den staatlichen Instituten besondere Reinhefen
abgegeben . Diese sind wenig empfindlich gegen
Schwefelung und niedere Temperaturen . Sie
leiten die Gärung schnell ein , vergären aber gegen
Ende der Gärung nur langsam , so daß den Jung¬
weinen ein spritziger Charakter verliehen wird.
Wird die Gärung bei niederen Temperaturen
(etwa zwölf Grad und darunter ) durchgeführt,
so ist es zweckmäßig, von einer frischen gärfähigen
Reinhefe etwa zwei bis drei Liter Ansatz für hun¬
dert Liter zu bereiten . Es mutz besonders hervor¬
gehoben werden , daß die Reinhese nur dann einen
reintönigen und schönen Wein bedingt , wenn sie
sofort nach dem Abpressen dem Moste zugesetzt wird.

Lrsmeas

Vorbildliche Arbeitskameradschast . 2m benach¬
barten Hurrel bewies der Bauer Heinrich T.
eine vorbildliche Haltung gegenüber einem sei¬
ner langjährigen Mitarbeiter . Er ließ für sei¬
nen Gehilfen , welcher lange Jahre treu seinen
Dienst auf dem Hof versah , ein neues Wohnhaus
errichten und gab ihm außerdem reichlich Land
zum Lebensunterhalt . Der Gehilfe selbst , der sich
jetzt verheiratet , kann weiter auf dem Hofe be¬
schäftigt bleiben und seine Frau die eigene kleine
Landstelle unterhalten.

8eii8neinoor
Wie man billige Milch erhält . Auf eine sehr

plumpe und gemeine Art verschaffte sich ein Bauer
aus Schönemoorheide „billige Milch " . Wenn
Kühe seiner Nachbarn auf seine Wiesen wechselten,
ging er daran und melkte sie, um sich auf diese
Weise schadlos zu halten . Einem seiner Nachbarn
kam der milchlose Zustand seiner Kühe höchst
eigenartig vor , er legte sich auf die Lauer . Dabei
wurde der Bauer , der sich auf diese Art „billig"
Milch verschaffte , auf frischer Tat ertappt . Durch
diese Frechheit hat sich der Bauer die Sympathien
und sein Ansehen bei seinen Standesgenossen ver¬
scherzt. Dazu kommt noch ein gerichtliches
Nachspiel.

Kind bei Erntearbeiten tödlich verunglückt . Ein
schwerer Unglückssall ereignete sich beim Heu-
abladen im benachbarten Bassen . Dort half die
10jährige Tochter des Anbauers Hermann Oetjen
einer anderen Familie bei der Arbeit . Hierbei
wurde das Mädchen mit einer Forke in den Kops
gestochen und so schwer verletzt , daß es an den
erlittenen Verletzungen nach kurzer Zeit starb.

Zweijähriges Kind ertrunken . Die Ehefrau
des Landwirts Heins in Daverden nahm ihren
zweijährigen Sohn zum Melken mit auf die
Weide . Während die Ehefrau ihrer Beschäftigung
nachging , spielte der Junge auf der Wiese . Plötz¬
lich war er verschwunden . Nach einigem Suchen
fand die Mutter ihr Kind in einem Wasserbe¬
hälter der Tränke vor . Sofort aufgenommene
Wiederbelebungsversuche auch der herbeigeeilten
Arbeitssoldaten aus Achim hatten keinen Erfolg;
der Tod war bereits eingetreten.

Der Leitungsbau Wilhelmshaven -Mesmoor.
Zurzeit sind die ersten Arbeiten für den Leitungs-
ban Wiesmoor -Wilhelmshaven in Angriff genom¬

men . Eine große Ram -masch-ine ist damit beschäf¬
tigt , im Moor einen festen Untergrund füg die
eisernen Masten herzustellen , in dem große vier¬
eckige Fundamentsrohre eingerammt werden . So¬
bald die neue Leitung fertiggestellt ist, wird die
alt « Leitung , die noch aus Holzmasten besteht,
entfernt werden.

-iorÄsrrlism

Bedeutender Kohlenumschlag in Nordenham.
Eine bedeutende Stellung als Kohlenausfuhrplatz
nimmt , nach der neuesten öffentlichen Schätzung,
Nordenham ein . Der Kohlenumschlag stieg im
Jahre 1934 von rund 400 000 Tonnen auf 500 000
Tonnen ; somit steht Nordenham hinter Emden
und Bremen als Kohlenausfuhrhafen an dritter
Stelle . Ueber Emden wurden im Jahre 1934
3,3 Millionen , über Bremen 1,46 Millionen To.
ausgeführt.

Lerne

Tödlicher Sturz in den Keller . In Ollen fiel
eine ältere Frau beim Hinabsteigen in den Keller
durch einen Fehltritt mehrere Stufen hinunter
und erlitt einen schweren Schädelbruch , an deren
Folgen sie nach zwei Stunden verstarb.

ttvlmißdsussi»
Gute Anglerbeute . Ein Angler konnte dieser

Tage aus dem Diemelsee einen kapitalen Hecht
von 25 Pfund holen , und nunmehr gelang es
einem anderen Angler , innerhalb zwei Stunden
drei schwere Zechte zu fischen, der eine 11, der
andere 12 und der dritte 14 Pfund schwer.

OIÄssdurg
Verwertung und Absatz von Wirtschaftsobst.

Der Gartenbauwirtschaftsverband Oldenburg
teilt mit , daß der Bedarf der Obstverwertungs¬
industrie an Wirtschaftsoüst (Aepfel , Zwetschen,
Birnen usw .) in diesem Jahre groß ist. Um ihn
zu decken, muß sämtliches überflüssiges Wirt¬
schaftsobst erfaßt und der genannten Industrie
zugeführt werden . Aus diesem Grunde wird in¬
nerhalb der Landesbauernschaft Oldenburg ein
großzügiger Sammelapparat eingerichtet , der eine
reibungslose Erfassung aller anfallenden Men¬
gen gewährleistet und die Sammlung , Weiter-
leitung und Verrechnung übernimmt . Er weist
alle Besitzer von Obstbäumen darauf hin , daß
jeder die unbedingte Pflicht hat , dafür zu sorgen,
daß in diesem Jahre kein Obst verdirbt und daß
alles , was erübrigt werden kann , durch Meldung
an die zuständigen Sammelstellen , die in einigen
Tagen bekanntgegeben werden , zum Absatz
kommt . Restlose Mitarbeit jedes einzelnen ist er¬
forderlich.

Der Wohnungsbau in Oldenburg . Im Jahre
1935 sind bisher rund 400 Genehmigungen für
Wohnungsbauten vom Stadtbauamt erteilt wor¬
den . Im Jahre 1934 waren es nur insgesamt 268
für das gesamte Jahr.

Schwerer Autounsall . Am Friedensplatz wurde
ein Personenwagen von einem Lastzug erfaßt und
zur Seite geschleudert . Der Personenwagen ist
völlig demoliert und mußte abgeschleppt werden.
Der Fahrer kam mit leichten Verletzungen davon;
ein Mitfahrer erlitt bei dem Unfall einen Ner-
venzusammenbruch.

Obdachslosenzifser im August . Die Zahl der
in Oldenburg im Monat August gemeldeten Ob¬
dachslosen betrug 92. Die Obdachslosen wurden
in der Herberge zur Heimat verpflegt und unter¬
gebracht.

Personalien . Studienassessor Peschel -Delmen-
horst wurde mit der vorübergehenden Vertretung
des beurlaubten Studienassessors Bankwitz in
Bad Schwartau beauftragt.

LasLLori,

Vom Auto überfahren und getötet . Auf dem
Wege nach Vookhorn spielte sich ein schweres Un-
glüch mit tödlichem Ausgange ab . Auf dem Fuß¬
wege stand das etwa vierjährige Kind des Bauern
Behrens mit mehreren Spielkameraden und be¬
obachtete die von der 12. Delmenhorster Tierschau
zurückkommenden Kühe . In der Nähe der Kinder
stand ein Auto , welches ihnen die Sicht über die
Straße nahm Als nun die Kuh des Bauern
Adolf Behrens , seines Vaters , kam . lief der
kleine Behrens in dem Augenblick auf die Straße,
als ein Personenkraftwagen vorüber fuhr . Das
kleine Kind wurde von dem Wagen erfaßt und
mit voller Wucht zu Boden geschleudert . Dabei
wurde das Kind so schwer verletzt , daß es kurz
nach dem schweren Unfall seinen Verletzungen
erlag.

Lelkeni

Eine hundertjährige Handwerkersirma . Die
Firma C . L . Johannsen in Rethem an der Aller,
Uhrmacher und Juwelier , blickt in diesem Jahre
auf ein hundertjähriges Bestehen zurück. Das Ge¬
schäft befindet sich in der dritten Generation in
Händen der Familie Johannsen und von der
vierten Generation ist ein Sohn im väterlichen
Geschäft in der Lehre . Der Gründer der Firma,
Carl Christian Johannsen , stammte aus der dä¬
nischen Provinz Sundewitt , erlernte das Uhr¬
macherhandwerk in Eckernförde und begab sich

Eine hundertjährige Vstfriesin
Am heutigen Tage feiert die Witwe Greetje

Klaaßen,  geb . Winter , in Emden (Ostfries¬
land ) , wohnhaft dort im Siechsnheim Bethanien,
ihren 100. Geburtstag . Sie wurde am 5. Sep¬
tember 1835 in Emden geboren und verheiratete
sich am 6. April 1864. Mit ihrem Mann zu¬
sammen führte sie bis in ihr hohes Alter die wohl
allen Emdern bekannte Klaaßensche Bleicherei.

Der Ehe entsprossen fünf Kinder , die noch alle
fünf am Leben sind. wovon wiederum die älteste
Tochter am morgigen Tage (6. Sept .) die goldene
Hochzeit feiern kann . (Dieser Ehe allein entspros¬
sen zehn Kinder , welche noch alle am Leben sind .)
Allein 23 Enkel und 24 Urenkel werden ihrer
Oma und Uroma ihre Glückwünsche zum Geburts¬
tage darbringen.

Oma Klaaßen ist noch sehr rüstig und liest noch
gerne die Zeitung , auch bringt sie allem Ge¬
schehen ein reges Interesse entgegen.

Der Ostfreesen -Vereen „Upstalsboom " , Bremen
E . V, . wird der Jubilarin durch seinen Vereins-
lciter zu ihrem Ehrentage ein Ehrendiplom über¬
reichen lassen.

Oma Klaaßen wünschen wir einen gesegneten
ruhigen Lebensabend.

Ueber einen Besuch bei der Hundertjährigen
werden wir noch berichten.

f'nto : u kitvuo
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Rund um die Herbstüüungen der Wehrmacht . Das deutsche Heer führt gegenwärtig in
allen Gegenden des Reiches seine Herbstübungen durch . Wie volkstümlich die Soldaten
sind, und wie groß die Freude aller Volksgenossen über die wiedergewonnene Wehrhoheit
ist, zeigt das rege Interesse , das alle Bevölkerungskreise den Manövern entgegenbringen.
Oben links:  Ein Tankabwehrgeschütz des 6. Armeekorps bei den Manövern in der
Lüneburger Heide , das durch Heidekraut getarnt ist. — Oben rechts:  Ein Minen-
werfer in Eefechtsstellung . Die Bedienungsmannschaft trägt Gasmasken . — Unten
links : An den Heeresübungen des Artillerieführers III in Schlesien nehmen auch aus¬
ländische Militärattaches als Zuschauer teil . — Unten rechts:  Schweres MG . in
Feuerstellung . 2m Hintergrund sieht man Schaulustige , die sich auch hier eingefunden haben.

später auf die Wanderschaft . Der junge Geselle
arbeitete in Hamburg , Vurgdorf , WaZalsrode und
mehreren anderen Städten und ließ sich 1835 als
Uhrmacher in Rethem nieder.

vsnsdrüolc

Leiche auf dem Bahnkörper gefunden . In der
Nähe von Osnabrück wurde kurz hinter der Sta¬
tion Natrup -Hagen eine männliche Leiche gesun¬
den , die als der Friseur Otto Lange , wohnhaft in
Hasbergen bei Osnabrück , festgestellt wurde . Der
Tote war in Osnabrück beschäftigt . Nach den ge¬
machten Feststellungen kann es sich nur um Selbst¬
mord handeln.

Kriegsauszeichnung nach 21 Jahren . Vom
Kriegsministerium erhielt durch den hiesigen
Kreisamtsleiter der NSKOV . der Schlosser Otto
Schmidt von hier das E . K . II überreicht . Schmidt
hatte sich im Kampfe an der französischen Front
am 7. September 1914 das E . K . II verdient , war
nach diesem Kampfe schwer verwundet in Ge¬
fangenschaft geraten , erhielt hier eine Strafver¬
setzung nach Äfrika und wurde erst im Jahre 1920
ausgeliefert . Im Kreise seiner Kameraden , der
Vertreter der Wehrmacht , Partei und Behörden
wurde ihm das E . K . II überreicht.

Der Schwester die Hand abgehackt . In Win-
kum belustigten sich die drei - und fünfjährigen
Kinder des Landwirts Oevermeyer beim Spielen
mit einem scharfen Beil . Durch einen unglück¬
lichen Zufall schlug der Knabe seinem jüngeren
Schwesterchen fast die ganze Hand ab . Das Kind
wurde sofort in das Krankenhaus eingeliefert.

Verüen

22 Einbrüche eingestanden . Kürzlich gelang es.
den berüchtigten Ein - und Ausbrecher Rippe aus
Eitzendorf festzunehmen . Inzwischen haben die
ersten Vernehmungen stattgefunden und Rippe hat
bereits 22 Einbrüche zugegeben . Die Einbrüche
wurden in den Kreisen Fallingbostel , Grafschaft
Hoya , Nienburg , Rotenburg und Verben ausge¬
führt . Es ist anzunehmen , daß noch weitere Ein¬
brüche auf das Konto Rippes kommen.

Schulzusammenlegung . 2m Zuge der Maßnah¬
men zur Vereinfachung und Verbesserung des
Land -Schulwesens sind die beiden Dorfschulen
Stemmen und Wittlohe zusammengelegt worden.
Die Kinder des letzteren Ortes wurden nach Stem¬
men eingeschult . Schon mehrere kleinere Schul-
verbände des Kreises sind bereits vorher auf¬
gelöst worden.

W-

p'otn:

Das Symbol des Reichsparteitages der Freiheit,
Diese viereinhalb Meter hohe Vergrößerung der
Plakette zum Reichsparteitag wird am Nürnber¬
ger Opernhaus während der Festtage aufgestellt.

Neben st ehend:  de Valera — Präsident der
Abessinien -Völkerbundsversammlung ? Als Präsi¬
dent der Ratstagung des Völkerbundes , die .r
die Lösung des abessinisch-italienischen Ko :." ikies
beraten wird , wird der irische Ministerpräsident
de Valera genannt.

-
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Richtefest in der Deutschlandhalle . In der größten Sporthalle Europas , der Deutschlandhalle , aus

dem Reichssportfeld bei Berlin wurde jetzt das Richtefest gefeiert.

Sattsu

80. Geburtstag eines Lüneburger Dragoners.
Der Altveteran Heinr . Narjesin  Vrochdorf , ein
ehsm . 16. Dragoner , konnte seinen 90. Geburtstag
im Kreise seiner zehn Groß - und zwanzig Urgroß-
enkel in körperlicher und geistiger Frische begehen.
Im Dragonerregiment Nr . 16 hat er den Todes¬
ritt von Mars la Tour mitgemacht . Gern gedenkt
der Jubilar im engsten Kameradenkreise längst
vergangener Zeiten . Sein Gedächtnis ist erstaun¬
lich gut . Aus Anlaß des Ehrentages ging bei dem
Jubilar u . a . ein Glückwunschschreiben im Auf¬
trage des Führers und Reichskanzlers Adolf Hit¬
ler ein , dem ein Bild mit Unterschrift beilag . Der
letzte Kommandeur des 2. hannov . Dragonerregi¬
ments Nr . 16, Oberstleutnant a . D . Seip , über¬
mittelte schriftlich die Glückwünsche des von ihm
geführten Bundes ehern . 16er Dragoner unter
gleichzeitiger Uebersendung eines in der staatlichen
Porzellanmanufaktur Meißen angefertigten Tel¬
lers.

Lvnediutß
Vauernhaus durch Blitzschlag eingeäschert . Bei

einem schweren Gewitter , das am Montagabend
über Lüneburg und Umgebung hinwegzog , wurde
ein altes niedersächsisches Bauernhaus in Hagen,
das von zwei Familien bewohnt wurde , vom
Blitz getroffen und eingeäschert Das Haus ge¬
hörte dem Bauern Schlüter . Die beiden Land¬
arbeiterfamilien , die es bewohnten , konnten kaum
das nackte Leben retten . Die Lüneburger Feuer¬
wehr , die den Brand mit vier Rohren zu be¬
kämpfen versuchte , mußte sich schließlich daraus
beschränken , die stark gefährdeten Nachbargebäude
zu retten.

SuoI »I »«»Lr

Vom Blitz erschlagen . Ein Gehilfe des Land¬
wirts Ernst Hilmer in Seppensen , der sich wäh¬
rend eines hier niedergehenden schweren Gewit¬

ters auf dem Felde auf einen gefüllten Kartoffel¬
sack gesetzt hatte , wurde vom Blitz getroffen und
getötet.

SttsrnckarL

ljrgeschjchtliche Vodensunde rm Lande Haveln.
Dem Heimatmuseum wurde eine Arbeitsaxt aus
Felsgestein zugeführt , die in der Altenwalder
Sandkuhle gefunden worden ist. Sie hat eine
auffallende schlanke Form , ist 20 Zentimeter lang
.und 6 Zentimeter hoch und gut erhalten . Die
durchbohrten Arbeitsäxte mit rundem und plattem
Nacken gehören dem nordischen Formenkreise an
und stammen aus der jüngeren Steinzeit ; sie
haben also ein Alter von etwa 4000 Jahren . In
der Marsch fand ein Schüler eine Spinnwirtel,
die von einer Wurtensiedlung des Mittelalters
stammt In Osterenden fand ein Schüler beim
Graben im Garten viele Scherben von runden
Tongefäßen , wie sie für die Wurtensiedlung vor
der Eindeichung typisch sind. Es muß also dort
ehemals eine größere Siedlung gestanden haben.

Sieger im Reichswettkamps der SA . bei der
SA .-Gruppe Nordsee . Der Reichswettkamps der
SA . im Bereich der SA .-Gruppe Nordsee ist be¬
endet . Der SA .-Sturm 7/26 in Lamstadt ist als
Eruppensteger daraus hervorgegangen . Gruppen¬
führer Böhmcker hat dem Sturm seine Glückwünsche
zu dem schönen Erfolge ausgesprochen . Der Sturm-
suhre ^ zwe, Truppführer , zwei Scharführer , und
drei Männer des siegenden Sturmes werden jetzt
IN Nürnberg dem Führer und Reichskanzlerper-
lonlich vorgestellt werden.

Günstige Finanzlage in Stade . Die Finanz¬
lage der Stadt Stade hat sich im Jahre l934 be¬
reits erheblich gebessert . Der Abschluß der Stadt-
kammereikasse für das Rechnungsjahr 1934 hat

einen rechnungsmäßigen Ueberschuß von 123 7K
Reichsmark ergeben . Der bereits heute vorha»'
dene Barüberschuß beträgt 55 466 RM ., dazu sind
noch 68 276 RM . Restfordevungen vorhanden.

Deutscher Dauernfunk
Donnerstag , 5. Scheiding 1S35:

Frankfurt:  10 .45 Uhr : Praktische M'
schlüge für Küche und Haus . 11.45 Uhr : Bauern
funk.

Stuttgart:  11 .00 Uhr : Hammer und
Pflug . „Getreidesorten ", von Johannes Seegel.

München:  11 .00 Uhr : Stunde des Lauem
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. „Kartoffelernte " . Einmieten , Einkellern , Eiin
säuern , von Vezirksbauernführer Brühn.

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Auf de»
Spuren des großen Königs " . Neulandgewinnung
im Rhin und Havelluch, ' von Ernst Busse und
Friodrich Cornelsen . 2. „Wintergerste ist jede"
anderen Futtergetreide überlegen ", von Kuck
Schünemann.

Breslau: 11.45 Uhr : Für den Bauer
„Was ist bei der diesjährigen Herbstbestellung
zu. beachten ?" Von Dr . Richard Hiller.

Leipzig : 11 .45 Uhr - Für den Bauer . „FW
als Nahrungsmittel ", von Dr . W . O . Cornelius.

Köln:  15 .45 Uhr : Landfrauentag . Ein Bsj
rrcht von der Westfalenschau in Dortmund . 161l>
Uhr : Wanderungen im Emsland . „Der Muni'
ling ". Ein Bericht von Josef Hugcnberg.

Hamburg : 17 .45 Uhr : Bunte Stunde:
marin und Rukebusch " Ein Kranz von ^sssu
und Liebe und uralten Hochzeitsgebräuchen
folge von Karl Hermann Vrinkmann.

Königsberg : 18.40 Uhr: Landfunk. „Baues,
wie sieht dein Obstgarten aus !" Von Direkt"-
Hrldebrandt — Dr . Zahn.
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Ein Mann schuf Frankreich
Vor Z50 Jahren wurde der größte französische Staatsmann geboren / Eine Betrachtung von Pros . Dr . Karl Vurckhsrdt

Armaftd Jean du Plesiis von Richelieu , der
spätere Herzog und Kardinal , dessen Geburtstag
sich am S. September d. Is . zum 350. Male jährt,
wird mit Reckt als der größte französische Staats¬
mann betrachtet . Weit über Frankreichs Grenzen
hinaus hat er über Jahrhunderte hin auf die
europäischen Geschicke eingewirkt.

Das Einzigartige an feiner : Person ist der Um¬
stand , daß in ihr fast unbeschränkte , nur durch die
Institution des Königtums gemilderte Macht,
höchste Spannkraft des Geistes und des Willens
zusammentrafen mit vorzüglichster Kultur im
Sinne sowohl der ZeitbiLdung als auch der Le¬
bensformen . Große Bestimmung , mächtiger , schick-
salsmäßiger Schöpfertrieb walteten bei ihm im
hellen Lichte ausführenden , genauesten Verstandes
und strengsten Sinnes für Ausführbarkeit der
Pläne und Reife der Ziele . Das Gefühl trug
ihn als mächtige Woge zur Leistung hin , aber er
ließ sich niemals verführen , er steuerte . Seine
Zeit kannte weder die Abstraktion vom „Volke " ,
zu welchem dienend »nd angleichend hinuntsrzu-
steigen sei, noch kannte sie den Erfolg bei der
Mehrheit . Richelieu war während der kurzen
Jahre , in denen er Frankreich führte und der
Welt seinen bleibenden Stempel aufdrückte , ver¬
haßt , der bestgehaßte Mann im Königreich . Was
ihn hielt , war nicht dauernde Zustimmung der
Menge , sondern täglich neu zu erringendes Ver¬
trauen der Monarchen . Da er berufen war , die
blutige , lange umd schwere Krisis der Umwand¬
lung des absterbenden Mittelailters in die Neu¬
zeit abzuschließen , hat er das Königtum zu einem
absoluten Begriff gesteigert , in welchem die staat¬
liche Souveränität sich verkörperte . Auseinander¬
faltende Vielheit hat er zu strengster , wie sich
zeigen sollte , fast tödlicher Einheit gebunden . Die
lebendigen Wurzeln aus der dem Mittelalter
entstammenden Feudalität hat er gekappt , er
steigerte die Königsmacht unendlich , indem er sie
vereinsamte : an dieser Einsamkeit sollte sie zu¬
grunde gehen , sobald der Zweifel am Eottes-
gnadentum aufkam . Der Begriff des Staates nä¬
herte sich bei Richelieu bisweilen schon der jako¬
binischen Vorstellung , es gab für ihn nur ein
unverzeihliches Vergehen , das war dasjenige
gegen den Staat . „ Ich habe keine anderen Feinde
gekannt , als diejenigen des Skiates " , sagte er
beim Sterben zum Priester , der ihm die Sakra¬
mente brachte.

Die Härte und Unerbittlichkeit des Kardinals
Richelieu ist erst durch die sentimentale Literatur
des lg . Jahrhunderts sprichwörtlich geworden . Ein
UeLerbltck über sein Leben zeigt , daß er nur
Strenge walten ließ , wo es sich um Hochverrat
handelte.

Am 9. September 1585 geboren , verlebte Ri¬
chelieu seine Kindheit in einer Zeit , die noch schwer
unter den Nachwchen der furchtbaren Religions¬
kriege litt , die Frankreich während des 18. Jahr¬
hunderts im Innern verheerten und entvölkerten,
nach außen schütz- und rechtlos machten . Auf den
französischen Grenzen lastete damals der Druck
der Habsburgischen Weltmacht . ,Don den Pyrenäen,
Flandern , der Franche Comt 'S, dem Rhein und
Oberitalien aus war Frankreichzbedroht . Während
der Glaubenskämpfe hatte die katholische Partei
in Frankreich sich zur sogenannten Liga zu-
schnmengeschlossen ; zur Zeit . da diese Liga an der
Macht war . kam es so weit . daß der König von
Spanien in Paris Garnison hielt . Frankreich
sank in jener Zeit zu ähnlichem Elend hinunter,
wie Deutschland hnWert Jahre später während
des Dreißigjährigen Krieges.

Aufgerichtet wurde das Land durch den genialen
Böarn 'esen Heinrich IV ., der mit Kühnheit und
Weitblick , in genialen Kompromissen , auf das
städtische Bürgertum gestützt , eine neue Ordnung
schuf, die sein Nachfolger und Sohn , Ludwig XIII .,
zu vollenden hatte . Wie Heinrich IV . zum Kampf
gegen Spanien ansetzte , fiel er dem Mordanschlag
eines Irrsinnigen zum Opfer ; Ludwig . XIII . war
minderjährig , seine Mutter , Maria von Medici,
die die Regentschaft führte , neigt « durch ihr eige¬
nes habsburgisches Blut . wie durch die unheroische
Trägheit ihres Wesens zu einem Ausgleich mit
Spanien . Ein italienischer Günstling , dem sie die
Zügel der Herrschaft überläßt , der Marschall von
Ancre . leitet die Geschäfte in ihrem Sinne , und
auch wie dieser seinerseits ermordet und die Kö¬
nigin in die Verbannung geschickt wird , hat sein
Nachfolger , der Fatkemer und Günstling des nun
selbständigen Monarchen , nicht den außenpoliti¬
schen Blick , um die großen Pläne Heinrichs IV.
wieder aufzunehmen . Unter alten , vorsichtigen
Ministern lebt Frankreich eine unergiebige Ueber-
gangsepoche.

Richelieu , der schon 1698 an Stelle seines
schwermütigen älteren Bruders zum Bischof von
Lucon gewählt worden war . hatte durch die bür¬
gerlichen Verwandten seiner Mutter , die aus dem
Legistenstande stammte , den Zugang zum Hofe
Maria Medicis und zum Staatsdienste gefunden.
Wenn er schon in seinem ersten Staatsamt , in

dem er Ancres Außenpolitik zu leiten hatte , große
Ziele aufblitzen ließ und ungewöhnliche Fähig¬
keiten zeigte , so konnte er doch nicht zur Entfal¬
tung gelangen , und nach Ancres Tod mußte er
der Königin in die Verbannung nach Vlois fol¬
gen . Bald verschärfte sich seine Lage , er wurde
mit seinem im Hofdienst stehenden Bruder Henry
außer Landes verwiesen . In der päpstlichen Stadt
Avignon erlebte Richelieu die schwere innere
Krisis , die ihm seine Berufung offenbar machte:
zum erstenmal sprach er seine außenpolitischen
Ziele deutlich in einem Brief aus . Die anti-
spanische Politik Heinrichs IV . galt es ihm wie¬
der aufzunehmen , die Einkreisung Frankreichs
wollte er sprengen . Richelieu , beim Heere der
Königin -Mutter angelangt , befand sich während
einiger Zeit im Lager der Rebellen , wo die könig¬
liche Armee aber heranrückte und sofort Vorteile
erfocht , söhnte er Mutter und Sohn , den Mon¬
archen und die Medicerm , aus , die ehrgeizige
Witwe Heinrichs IV . kam an den Hof zurück, ge¬
langte zu neuem Einfluß , und Richelieu näherte
sich in ihrem Umkreise nun endgültig der Macht.
Zum Kardinal erhoben , trat er in das Kabinett
La Vieuvilles ein , dessen Sturz 1624 sodann ihn
an die Spitze der Regierung brachte.

Bei Amtsantritt hat der Kardinal Ludwig VIII.
ein Memorial übergeben , das sein Programm in
großen Zügen enthielt . Brechen der ständischen
Opposition im Lande war fein Ziel : Nieder¬
kämpfen der Feudalen , endgültiges Besiegen der
politischen Macht des Protestantismus , der einen
Staat im Staate bildete , Wiederherstellung der
freien Eroßmachtstellung Frankreichs . All dies hat
er in der Folge erreicht.

Das Erstaunlichste an seinem politischen Können
liegt in der Gleichzeitigkeit der Durchführung
seiner Pläne . Er nahm den Kampf gegen die
französischen Protestanten auf , während er sich
mit dem europäischen Protestantismus gegen
Spanien ^ verbündete . Obwohl er als bekannter
Gegner Spaniens in eigenen Lande die streng-
katholischen , nunmehr um die Königinmutter ge¬
schälten Kreise , zu heftigen Widersachern hatte,
gelang es ihm , während des schwierigsten Teiles
seiner Auseinandersetzung mit den Hugenotten,
d. h. während der Belagerung von La Rochelle,
Spanien zu wohlwollender Neutralität , zeitweise
sogar zu helfendem Eingreifen zu veranlassen.
Kamm aber war La Rochelle gefallen , so setzte Ri-
chelieus Strategie gegen das habsburgische Sy¬
stem an einem der entscheidenden Punkte Europas
ein , in Oberitalien , bei Anlaß des Mantuanischen
Erbstreites , und mit dieser Aktion in Zusammen¬
hang stehend im Veltlin , dem Alpenland , welches
das spanische Hoheitsgebiet der Lombardei mit
den Ländern der Wiener Linie des Hauses Habs¬
burg verband.

Schon damals hatte Richelieu Beziehungenzu
Gustav Adolf angeknüpft. Gerade seine groß an¬gelegte skandinavische Politik aber, die gegen das
Vorbringen der Habsburger in Norddeütschland
und somit gegen die Katholisierung Deutschlands
gerichtet war . schuf in Frankreich selbst eine hef¬tig« katholische Opposition gegen des Kardinals
Außenpolitik, diese konfessionelleGegnerschaft
verband sich mit der feudalen. Hochverratwurde
getrieben, Richelieus Leben stand in beständiger
Gefahr, und nur durch schärfstes Eingreifen und
harte Urteilsvollstreckunggegen die Aufständischen
vermochte er es, seine große Aufgabe weiter¬
zuführen.

An der Spitze der - Unzufriedenen stand die
Königin -Mutter selbst , lothringische Einflüsse
machten sich geltend , der Bruder des Königs,
Easton von OrlLans , war im Einvernehmen mit
Spanien . Eine erste Niederlage erfuhr diese Par¬
tei im innersten Kreise des Königshauses , Lud¬
wig XIII. kam in die Lage . zwischen seinem Mi¬
nister und der eigenen Mutter zu wählen . Er
blieb der als richtig erkannten Aufgabe und der
dämonischen Persönlichkeit seines Beraters treu
und verwarf das eigene Blut . Die alte Fürstin
mußte Frankreich verlassen und auf spanisches
Gebiet flüchten . Aber schon ein Jahr nach diesem
Ereignis , das in der Geschichte als „der Tag der
Geprellten " bekannt ist, flammte der Aufstand
wieder auf , diesmal war sein Führer der erste
Herr des französischen Adels , der Herzog von
Montmoroncy . Nach kühner Gegenwehr fiel die¬
ser letzte Sproß des ersten der feudalen Häuser
in des Königs Gewalt , vom Henker wurde er
enthauptet : wie ein Wetterleuchten kündet die¬
ses, für das Zeitalter ungeheuerliche Ereignis,
bereits Vorgänge der französischen Revolution
an . Auch bei diesem Anlaß , wie in allen früheren
Fällen , hatte Orleans seine Mitverschwörer ver¬
raten , er selbst ward jedesmal durch sein könig¬
liches Blut vor Strafe geschützt. Nach Mont-
morencys Tod hielt sich der Anschein , die inne¬
ren Zustände in Frankreich ließen nun die volle
Entfaltung von Richelieus Plänen zu , der Kar¬
dinal ' schien nicht unmittelbar mehr am Leben
gefährdet zu sein.

In dem Kapuzinerpater Joseph besaß Riche¬
lieu einen diplomatischen Mitarbeiter von durch¬
dringendem Scharfblick und seltener Kunst in der

Menschenbehandlung . Im Kampf gegen Habs¬
burg war dieser Priester , den man des großen
Ministers graue Eminenz genannt hat , aus¬
schlaggebend . Vor allem in der deutschen Politik
Frankreichs hat dieser Mönch Entscheidendes ge¬
leistet.

Gustav Wolfs Einfall in Deutschland als Per-
bündeter der deutschen Protestanten war von Pa¬
ris aus ebensosehr gefördert worden , wie vordem
das dänische Eingreifen in die deutschen Verhält¬
nisse. Der rasche Siegeszug aber des Schweden er¬
schreckte die französischen Machthaber , ein nordisch-
protestantischer Einheitsstaat durfte ebensowenig
entstehen , wie ein geeinigtes katholisches Reich!
Gustav Adolfs Tod bei Lätzen war somit eine jener
großen Fügungen , die je und je dem Planen und
Wollen des Kardinals entgegenkamen . Hier trat
die unheilvoll « Zäsur in den deutschen Geschicken
aufs deutlichste zutage , jener Zustand der Span¬
nung zwischen den christlichen Bekenntnissen , zwi¬
schen Nord und « iid, schien zum Frommen Frank¬
reichs nach der Schlacht bei Lützen nun dauerhaft
zu werden.

Immerzu alle Hilfsmittel Frankreichs fördernd,
moderne Verwaltung und wirtschaftliche Unterneh¬
mungen von Colbertschem Gepräge anbahnend,
Flotten bauend , Straßen anlegend , ferne Kolonial-
verbindungen schaffend, unablässig schöpferisch am
Werk , hat Richelieu jenen verdeckten Krieg mit
Spanien geführt , bei welchem die deutschen Völker
langsam verbluteten , während es Frankreich lange
Jahre hindurch gelang , sich nur am Rande des gro-
ßen Ringens um die spanische Weltmacht und die
spanisch-europäische Gegenreformation zu halten.
Nach dem Tode des Schweden -königs unterstützte
Richelieu die deutschen Protestanten aufs tatkräf¬
tigste . Er wurde ihnen unentbehrlich , unabsehbar
wurde der französische Einfluß im deutschen
Norden.

1633 unterstützte der Kardinal das Heilbronner
Bündnis und bei diesem Anlaß „es ihm,
das Reichsland Lothringen zu erobernder besetzte
Montböliard und eine Anzahl Burgen im Elsaß,
seit 1634 nahmen die Franzosen an beiden Ufern

des Oberrheins an dem Völkerrinaen nun end¬
lich unmittelbaren Anteil . Der Ausbruch des
offenen Krieges mit Spanien war nicht mehr
hintanzuhalten , sofortige militärische Mißerfolge
der Franzosen aber zeigten , wie sehr Rüstung und
Bereitschaft des Landes noch zu wünschen ubttg
ließen und wie se" " .
Richelieus hatten
fielen bayerische > .. . .
in Frankreich ein , Paris wurde bedroht , alle alten
Feindschaften im Lande gegen den Kardinal
>prangen nun wieder aus , und das Volk erhob sich
zum ersten Male gegen ihn . In jener Lage , den
Aufruhr vor der Tür und den Feind im Lande,
hat Richelieu durch seinen persönlichen Mut die
Lage gewendet ; als das Volk ihn , den Verhaßten,
in zerstörerischer Absicht suchte, da ging er ib -"
entgegen , ging furchtlos und herrisch mitten und

m
er

dieses ' Volk , wandte dessen Leidenschaft einem an¬
deren Ziele zu und bewirkte eine jener in der
franzöfsschen Geschichte immer wiederkehrenden
spontanen bewaffneten Massenerhebungen , die er
dem Feinde entgegen warf . er befreite das Land.
Im Elsaß wirkten Bernhard von Weimars Siege
für Frankreich und nach dem Tode dieses großen
Führers fiel dann seine ganze Truppenmacht unter
französisches Kommando , was die Stellung Lud¬
wigs XIII . am Oberrhein zu einer beherrschenden
machte . Als Vreisach fiel , war nach dem Veltlin
die zweite entscheidende Verbindung zwischen
Spanien und dem Reiche abgeschnitten . Nun setzte
überall das Gelingen für Frankreich ein . die ober¬
italienischen Stellungen , die man vorübergehend
hatt « räumen müssen , wurden zurückerobert.

Es gelang Richelieu , Aufstände in Portugal
und Katalonien zu entfachen . Wenn Spanien mit
gleichen Mitteln zurückschlug, so war Richelieus
Stellung und war vor allem die französische Kö¬
nigsmacht jetzt viel zu fest, als daß eine tief¬
gehende Erschütterung des staatlichen Gefüges und
des Regimes durch Rebellion mehr möglich ge¬
wesen wäre . Sowohl die von Spanien geförderte
Verschwörung des Grafen von Caissons , als die¬
jenige des königlichen Günstlings Linq Mars
brachen sofort zusammen und vom Kardinal wurde
hart durchgegriffen . 1642 war Richelieu aller in¬
nern und äußeren FeirÄe Meister , neu « Siege
hatten seine Generale bis nach Franken und Thü¬
ringen hineingeführt . Es stand die Ernte des
großen Lebenswerkes bevor : der Uebergang der
spanischen Weltmacht an Frankreich . Aber hier,
an diesem Punkte des Geschehens , als alles reif
schien, ereilte der Tod am 4. Dezember 1642 den
Kardinal ; längst war sein schwacher Körper von
unablässigem , äußerstem Leisten aufgebraucht , nur

sronderschicht jharkmsnn/ Von
H. tzurmeöen

Alles was die Zeitungen über den Schienen-
wechsel am Gleisdreieck Kriogerwald zu lesen ga¬
ben . waren drei Zeilen über die Umleitung der
Kraftwagen . Vier Tage mußte man von jeder der
drei Straßen , die in fast gleichen Winkeln am
Krieger -wald zusammenstoßen , ein paar hundert
Schritte vorher abbiegen und um einige enge
Straßenecken fahren , die niemand vorher recht
kannte . Diese Umleitung war das erste , was zwei
Herren besprachen , als sie auf der Verkehrsinsel
am Gleisdreieck den Beginn der Lmbauarbeiten
beaufsichtigten.

„Die Umleitung läßt sich aufrechterhalten , so¬
lange wir wollen , und mit dem Aufreißen des
Pflasters können wir ebenso lange machen . Schließ¬
lich ist auch Platz genug da , zur Not auf den
Gehsteigen , um die neuen Schienen anzufahren und
bereitzulegen . Aber wie Sie das Gleisdreieck , zwei
Weichen , ein Kreuzstück und sechs Anlangen aus¬
wechseln wollen , ohne die Straßenbahnen umzu¬
leiten . . .

„Die Straßenbahnen sind nicht umzuleiten , Herr
Bau -rat . die Borortlinie nicht und die beiden
Stadtbahnen auch nicht . Es gibt nur eine Mög¬
lichkeit . . . . wir bereiten alles vor , entfernen
das Pflaster , legen die neuen Gleise zurecht , stellen
die Schweißbrenner und Schleifmaschinen bereit
und rücken dann eines Abends mit aller Macht
an . Das Gleisdreieck muß in einer Nacht umgelegt
werden , zwischen der letzten Bahn und der ersten,
zwischen ein Uhr sieben und vier Uhr dreiund¬
fünfzig . . .

„Am besten vielleicht zwischen Dienstag und
Mittwoch . . ."

„Es geht erst Donnerstag , Harkmann hat bis
Mittwoch Urlaub , wir brauchen Harkmann dazu .

Die Herren verließen die Verkehrsinsel und
klappten ihre Zeichenmappen ,zu . Von den vielen
Menschen , die während ihres Gespräches an ihnen
vorübergingen und über die ewige Buddelei in der
Stadt schimpften , hatte niemand gehört , um welche
Sonderleistung es sich in vier Nächten handeln
werde . Und niemand hatte den Namen Harkmann
gehört . . .

Wer konnte dieser Harkmann sein ? Ich dachte
an einen Ingenieur , an einen Meister , an einen
kräftigen , vielleicht gar hünenhaften Kerl . Ich
werde zusehen , Donnerstag abend hier vorbeizu¬
kommen , beschloß ich.

In den vier Tagen , die Harkmann noch in Ur-
laub war , wurde das Bild Lei dem Gleisdreieck
von Stunde zu Stunde schlimmer . Die Gehsteige
lagen wie Schützengräben hinter Wällen von

Piastersteinen , Kies und -Sand . Die Fußgänger
gingen hinter Sperrketten und auf Bohlen über
die Löcher des Fahrdammes , die Straßenbahnen
fuhren auf freiliegenden Gleisen über knietiefe
Gräben , die Weichen klappten wie ausoperierte
Gerippe . „Na , wenn dieser Harkmann sich frisch
aus dem Urlaub hier durchfindet . . „Was
meinst du ? Wovon re . . ein Freund entriß
mich dem Selbstgespräch . Es war Donnerstag
abend , die Uhr war elf . .

Am Gleisdreieck turnten die Bahnen immer noch
auf den alten Schienen die Echachtgräben entlang,
Azetylen -Lampen warteten , Preßluft -werkzeuge
lagen bereit , zehn Arbeiter schichteten Pflastersteine
um und knallten mit Bohlenbrettern . Die Bahnen
kamen und gingen , zwei Ingenieure kletterten mit
Zollstöcken über die Baustelle und sahen alle Vier¬
telstunden nach den Uhren . „Ich hatte noch ange¬
rufen , er wollte um zwölf Uhr Hiersein . .

Kurz vor ein Uhr brachte ein Werkstattwagen
dreißig Arbeiter . Sie sprangen ab , legten Ueber-
jacken , Kaffeeflaschen und Brotpakete an den Hal¬
den der Sandhaufen nieder und sahen sich um . Der
Werkstattwagen fuhr davon , denn es mußten noch
zwei Bahnen passieren . „Harkmann . . „Hark¬
mann ist noch nicht mitgekommen , Herr Baurat !"
rief einer der Arbeiter.

Er kam mit der letzten Bahn , lüftete die Mütze
vor dem Baurat . Er trug weder eine Ueberjacke
noch eine Kaffeeslasche , er wischte mit der Hand
über die Stirn , schon ehe er zu arbeiten begann.
Es war . als sei er noch nicht ganz zur Stelle . . .

Aber es schien vielleicht nur so. Die Arbeiter
blickten zu ihm hin , er sah vom einen zum an¬
deren und winkte . Er selbst ergriff einen
Schraubenschlüssel und sprang in einen der
Schienengräben , und von dieser plötzlichen Bewe¬
gung ging ein merkwürdiger Impuls aus . Die
Arbeiter verteilten sich an den Gleisen . Hämmer
krachten auf Schraubenbolzen , Schlüssel klangen an
die rostigen Schienen , mitten unter ihnen rang
Harkmann verrostete Bolzen los , die Herren sagten
kein Wort . Sie gingen eher noch weiter zur Seite.

Jetzt erst sah ich auch, wie klein und ältlich
dieser Harkmann doch war . Seine nicht sehr
graden Beine staken in geschmierten Halbschäftern,
seine Rippelstoffhosen hatten Flicken an den Knien,
sein Haar war von einem farblosen Grau , sein
Gesicht, nun . irgendein Gesicht . . . aber er war
überall damit.

Er zerrte eine Lasche los und sah dabei , daß an
der Kreuzungsstelle noch zwei Mann anfassen
müßten . . . er wechselte die Schraubenschlüssel und
rief zugleich zu den Schneidbrennern , sie sollten

Das Kleid aus Plaidstoff/
Es war einmal ein Kleid aus weichem Stoff,

braun und gelblich geströmt , einer mitteliilt-
lichen , mittelgroßen Frau schlank und schmissig
aus den rassigen Leib geschneidert . Dieses Kleid,
das nicht auffiel , und dessen Schönheit nur Kun¬
dige oder Neidische sahen , erweckte den ersten
heißen Lebenswunsch in der armen kleinen Dok¬
tortochter , die sich den mutterlosen , aber von
Vater und Brudern stark beanspruchten Haus¬
halt wehrlos hatte aufpuckeln lassen , und die
noch nie dazu gelangt war , in der träumerischen
Muße , die sonst ihrem Alter eigen ist, Wünsche
zu nähren — vor lauter Arbeit , Hetze, vor der
unerbittlichen Verantwortung für jeden Hem¬
denknopf , für jede schief geplättete Falte , für
jede Sekunde Verspätung der aufzutragenden
Suppe , für allen mitgetragenen Daseinsärger
einer hundeschlechten Bäuerpraxis auf Schlamm¬
wegen und durch Löcher bei mieser Bezahlung,
vor Angst um die heimlichen Konditor - und
Zigarettenrechnungen der großen Bruder , und
schlaflosen Nächten bei den kleinen Geschwistern.

Aber seit dem Besuch einer Nenntante , die nur
herkam , um einmal das Grab ihrer Jugend¬
freundin , der toten Mutter dieses Hauses , zu be¬
suchen, und sich gleich den Tantennamen mit zehn
gespreizten Fingern vom Leibe hielt , war in der
armen kleinen Doktortochter erst ein Erstaunen
erwacht , ein jähes , instinktives , jungweibliches
Begreifen von den heimlichen Mächten einer
großstädtischen Schneiderkunst . Das Erstaunen
wurde zur Bewunderung , die Bewunderung zur
Sehnsucht.

Einmal hatte ihre Hand halb versehentlich
das weiche Gewebe gestreift , sie wurde von fern
an das Reiseplaid ihres Vaters erinnert , und
sie gab dem Wunderbild den Namen , der noch
im Banner der damals verwelschten Sprache
stand : „das Kleid aus Plaidstosf ".

Die Tante , die für diese hinterwäldlerische
Kleinstadtfamilie keine Tante sein wollte , reiste

wieder ab , das bräunlich geströmt « Kleid ver¬
schwand in einem Reisemantel , der auch schön
war , aber nicht diese jähen stürmischen Gefühle
weckte, und nie hörte man wieder von ihr.

Aber das Kleid lebte fort in den Sehnsuchts¬
träumen eines armen kleinen Daseins.

Die Doktortochter sprach nicht darüber — das
ging nicht — aber sie tippte an . Sie fragte die
alte Magd , die dem Vater das Plaid zum Wagen
trug : „Wirte , gibt es Kleider aus solchem
Stoff ? " „Ach wo, " sagte die bloß.

Ach wo. Doch ich weiß es ja. Ich weiß, was ihr
alle nicht wißt.

Ein Jahr verging . Es kam einmal eine Schul-
freundin zu Besuch . Das Plaid lag auf der
Deckenbank im Flur . — „Käthe , sag mal , gibt 's
Kleider aus solchem Stoff ? " „Wie die olle
Reisedecke ? " fragte die andere und lachte . „Bist
ja wohl mall . So 'n dicken, groben Stoff kannst
doch nicht als Kleid tragen ."

Bist wohl mall . Dicken groben Stoff . — Ach,
ihr ahnt ja alle nicht.

Zwei Jahre vergingen . Die großen Bruder
waren Studenten , sie schickten ihr die dreckige
Wäsche und schrieben grobe Briefe , wie sie nur
Bruder aus der großen Welt an die Schwester
nach Hause schreiben , die für ihre Oberhemden,
Kragen , seidene Taschentücher die Berantwortung
hat . Sie hatte eine Hausschneiderin , noch aus
Mutters Kinderzeit , die war taubstumm . Als die
Doktortochter zwanzig Jahr alt wurde , brachte
sie der Schneiderin die alte abgenutzte Reisedecke,
machte ihr Zeichen , ob man solchen Stoff als
Kleid haben könne . Die Taubstumme nickt eifrig,
streichelte das Tuch , wies in weite Ferne Dann
hob sie alle Finger in die Höhe , machte einen
großen runden Mund . Das hieß : teuer , teuer.

„Wie teuer wohl?" machte die Doktoctochter
als Fragezeichen.

Die Stumme klappte ihre Finger auf und zu,
mehrere Male . Das hieß : gar nicht ausznspre-
chen. Hunderte , taufende —

Ja , ja . Das war zu glauben . Die Doktortochter
trug das Plaid wieder weg . Ihre Kleidchen ko¬
steten höchstens zwei , drei Taler . Das Geld
brauchten die Vrüoer und der Vater und für die
kleinen Geschwister war fortwährend etwas nötig.
Sie graute sich jedesmal , den nervösen Vater
darum anzugehen.

Hunderte — taufende.
Dann hat die kleine Doktortochter einen Mann

bekommen , auch einen überarbeiteten , schlecht be¬
zahlten Landarzt . Sie war sehr glücklich in ihrem
weißen Kleidchen , sie dachte jahrelang nicht mehr
an das Kleid aus Plaidstoff . Ihr Mann war nicht
nervös , er war ein zärtlicher Gatte.

Aber arbeiten mußte sie wieder . Kinder kamen,
und ihr Mann wurde dem Vater ähnlicher . Sie
war eine glückliche Frau uW Mutter , doch Zeit
zum Wünschen hatte sie auch nicht mehr . Da sing
das Kleid aus Plaidstosf wieder an zu spuken.

Aber jetzt war sie nicht mehr so schüchtern , sie
ging in Geschäfte und ließ sich Stoffe vorlegen.
Doch den weichen leichten Plaidstosf . den sie
meinte , fand sie nicht . Bei einer Reise in die
Großstadt ging sie mutig in die berühmtesten Ge¬
schäfte, doch die Verkäufer sahen ihr wohl an , daß
sie nur eine kleine unmoderne Landdoktorsfrau
war , und legten ihr nur billige Stoffe vor . —
„Nein " , sagte sie, bleich vor wildem Mut , „haben
Sie nicht so eine Art von Plaidstosf ? "

„Ich glaubte , Enefrau wünschten Kleiderstoff ."
„Ja , aber —"
Sie kam doch nicht damit durch. Sie dachte: Ich

kann es ja nachher doch nicht nehmen. Ich bla¬
miere mich ja.

Sie trug den unerfüllten Wunsch wieder nach
Hause.

Eines Tages hatte sie ihren vierzehnjährigen
Jungen bei sich. Da kam es noch einmal über
pe. Sie hatte auch eine Art Schutz an ihm , er
stand so groß und flott und unbekümmert neben
ihr . Da begann sie wieder , an dem Verkäufer zu
bohren . Sie nannte es nur nicht mehr Plaidstosf.
— Und siehe, da — da kam es zutage — ein

weicher leichter , aber grünlich , nicht bräunlich ge-
strömter Stoff . Sie fühlte , wie sie feuerrot wurde,
ihre Knie wurden schwach, sie mußte sich setzen. —
„Der Meter 18 Mk .," sagte der Verkäufer.

Achtzehn Mark ! nicht mehr ? nicht Hunderte,
nicht taufende ? Ueberhaupt , überhaupt — da?

„Viereinhalb Meter würde ich Enefrau raten ."
„Donnerwetter , Mutti " , sagte der Junge . „Vier

mal achtzehn ist zwoundsiebenzig . Einhalb mal
achtzehn ist neun . Gibt 81 Mark . Alle Achtung ."

„Und der Macherlohn —" sagte sie leise.
- „und überhaupt — die Farbe ist auch

nicht die richtige . Ach, es ist ja überhaupt Un¬
sinn - "

In einer stillen Dämmerstunde hat sie es dann
einmal ihren Kindern ekzählt . Lachend — über
sich selbst . Ueber den ewigen Backfisch, der noch in
ihr steckt.

„Mutti , das kannst du dir doch leisten !" schrie
der Vierzehnjährige , und ihr Mädel gellte da¬
zwischen „Aber Mutti , das ist doch dein gutes
Recht !" Und der kleine Chor lärmte nach.

„Ihr seid ja alle mall , -wie ihr gebacken seid !"
schimpfte die Doktorsfrau in großem Schrecken.
„Sagt ihr bloß Vater nichts davon , der ist im¬
stande — Wir haben grade genug Geldsorgen.
Und nicht einmal ein Gesellschaftskleid wäre das,
nur ein simples Alltagskleid . Ach, wir sind ja
alle plemplem . Wenn ihr mal groß seid und habts
so dickte, daß ihr nicht wißt , wohin vor lauter
Geld , dann wollen wir wieder davon sprechen.

-Nein , die Doktorsfrau hat nie ein
Kleid aus Plaidstosf bekommen.

Die Kinder haben ein paarmal Spar - und sogar
Erwerbsversuche gemacht , rührend ernst haben sie
es gemeint , aber es ist nie geglückt , es ist ihnen
immer wieder zerronnen . Und dann geriet es in
Vergessenheit.

Als sie alte Doktorfrau war , behauptete sie, das
sei grade das Rechte gewesen , wie es gekommen
sei. Denn hätte sie es an ihrem Leibe herumge¬
tragen , so sei ganz gewiß aller Zauber weg
gewesen , und der Men >ch müsse so einen kleinen
heimlichen Zauber durchs Leben tragen , der
erhalte frisch, und dieser Zauber sei auch das
Wahre gewesen , nicht etwa das Kleid aus Plaid¬
stoss an sich.

der Geist hatte die fast schon abgestorbene Hülle
noch durch die schweren Tage und Nächte zu im¬
mer neuem Tun hindurchgefühlt.

Jedoch auch jetzt noch, auf Jahrzehnte hinaus,
schien es , als leite der Gedanke Richelieus das
europäische Geschehen . Der Sieg des Prinzen
CondS und Turennes bei Rocroi über die be¬
rühmte spanische Infanterie besiegelte den Nie¬
dergang des Pyrenäenreiches . Der Westfälische
Friede , in welchem das Französische zur Diplo¬
matensprache wurde , während der gesamte Kon¬
tinent eine Frankreich zusagende Ordnung erhielt,
— dieser Friede , wie die ganze Staatskunst Ma-
zarins , stehen noch wie unter Richelieus Diktat.
Langsam nur wurde seine Wirkung schattenhafter,
unter Richelieu war alles Leistung gewesen , unter
Ludwig XIV . dann begann alles zur Repräsen¬
tation der Leistung hinunterzusinken , man trieb
Prestigepolitik , überlastete alle Ziele und ver¬
schwendete das Erbe . Die spanische Weltmacht,
um die Richelieu gekämpft hatte , blieb nicht bei
Frankreich , si« ging an England über , vergeblich
versuchten die französische Revolution und Na¬
poleon I . sie zurückzuerkämpfen . Unzerstörbar
aber blieb das Fundament , auf welches Richelieu
sein Vaterland gestellt hatte , Einheit und Staats¬
gesinnung überdauerten alle Wechsel , alle Nieder-
briiche . Weit Wer Frankreichs Grenzen hinaus
hat das staatsbildende Wirken dieses gewaltigen
Franzosen sich bewährt.

Der vermeintliche Wilddieb
Der erste deutsche Reichspostminister v . Stephan

verbrachte seinen Sommerurlaub einmal in Ost¬
preußen . Da er ein leidenschaftlicher Jäger war,
quartierte er sich in einem Forsthaus im Jben-
horst bei Jnsterburg ein , von wo aus er auf die
Rehbockjagd ging.

Eines Morgens erlegte der Minister einen kapi-
taten Bock. Das Tier stürzte jedoch in den nahe
gelegenen Fluß und verendete dort . Zufällig kam
ein Fischer mit seinem Kahn vorbei . Stephan
hielt ihn an und bat ihn , den Rehbock ans Land
zu bringen . Der Mann zögerte erst ein wenig,
sann ruderte er hin und brachte den Bock ans
Ufer . Stephan gab ihm einen Taler Trinkgeld.

Da verklärte sich das Gesicht des Fischers und
verständnisinnig grinsend sprach er : „Mensch , auf
mich kannst du dich verlassen . Ich bin der Kadereit,
und wenn 's zum Schwören kommt — ich hab ' mischt
gesehn !" 0 . 0.

anstecken und vor der zweitenWeiche durchbrennen,
damit diese verdammteSpannung aus dem Gleis-
stück. . . da hatte er schon wieder einen Bolzenfrei und warf ihn zum Straßenrand.

Er sprach mit niemandem, und niemand fragte
ihn nach seinemUrlaub. Er schickte die Leute von
der Mittelweiche zu ihren Broten und hieß sie
im voraus essen, weil er sie bei der ersten neuen
Schiene brauche . . . er rief zwei Jungen und
schickte sie nach Stromabnehmern, und er sah, als
sie mit den langen Bambusstanaen ankamen,
gleich, daß sie zu einer den Standschuh vergessen
hätten . . . er selbst trank nicht einen Schluck und
aß nicht.

Es war zwei Uhr und vierzehn Minuten, als
die beiden Weichen und der erste Teil der Kreu¬
zung auf den Gehsteigenlagen. Harkmann stellte
die Mehrzahl der Arbeiter an den Stapel der
neuen Gleise und hieß sie anheben . . . „Zuu—
aleik" . . . er gebrauchtedazu einen leisen, etwas
spitzen Tonfall seiner Stimme. Die Leute tappten
mit ihrer schweren Last zu den Schachtgräben. . .
„Schmidt eins !" . . . „Kersten!" . , . er rief die
Arbeiter an, die im Begriff waren, auf die Kanteeiner Bohle zu treten oder zu früh in den Gra¬
ben zu treten. Er hatte hin und her gehende,
wacheAugen dabei.

Die Anlängen lagen schnell, aber die Weichen
brauchten viel Zeit. Harkmann arbeitete nach
einem Plan , der zwischen schwererund weniger
schwerer Arbeit genau abwechselte, die Leute
schwitzten, aber sie ließen nicht nach. Viele spran¬
gen zwischen dem Absetzen einer neuen Schiene
und dem Anheben einer alten schnellzu ihren
Kaffeeflaschen. Als ein junger Arbeiter zum
drittenmal in einer Stunde trinken wollte, hob
Harkmann ihm die Flaschevom Munde weg und
setzte sie im Weitergehen wieder hin. „Keinen
Zweck, Viel! Macht schlapp, nimm das!" Es war
eine Kautabakdose, die er dem Jungen auf¬
klappte. Der winkte ab, trank aber drei Stunden
keinen Schluck mehr.

Die Uhr war vier, als die neuen Gleise lagen,
aber die Arbeit sah fertiger aus, als sie wirklich
war. Es fehlten die Laschen, die Bolzen, die ge¬
naue Ausrichtung. Die Arbeiter entspannten sich,
weil das verdammteSchleppenund Wuchten vor¬
über war, aber Harkmann schien jetzt erst mit sei¬
ner Arbeit zu beginnen. Dreimal oder viermal
rief er die Leute an, dann standen auch sie wieder
unter dem treibenden Eindruckder entschwinden¬
den Zeit. Böge! zwitscherten ihr Morgenlted.
Einige Radfahrer trugen ihre Räder Wer die
Bohlen, das erinnerte an den Tag. der dieser von
trüben Straßenlampen und zischendenSchneid¬
brennern erhellten Nacht folgen würde. Und dieser
Tag war gleichbedeutend mit den ersten Straßen¬bahnwagen . , . .

Die beiden Herren traten ans der Hausnische
hervor, in deren Schutz sie die kühlen Morgen¬
stunden überdauert hatten, ich selbst verwarf den
Gedanken an den Heimweg wieder. Harkmann
griff nach einem Vorschlaghammerund beganneine feine Arbeit . . . .

eine Schiene mit drei wuchtigen und vier g<
zarten Schlägen genau in die Flucht der Kur,
und Laschen zu legen . . . Bolzen anzusetzen
denen gerade noch drei Leute vergeblichgebast
einen Hebel um die drei Zoll seitlicherzu rück
um die er bis jetzt nicht recht gezogen hatte. S
die Kreuzung angelascht wurde, traten die i
beiter privaten Schrittes herzu. Harkmannläche
dre Arbeiter lächelten, die Kreuzung saß auf i
Haarstrich genau. „Wenn das Kreuzstück!p
nungsfrer liegt, dann liegt das ganze Ele
dreieck' , sagte einer neben mir. Harkmann hö
es, aber er drehte sich nicht um.

Es wurde aufgeräumt. Die Arbeiter richteten1
Schweißstellen vor und rührten den Schmirgelb
um die Stoße einzuschleifen, an den Kurven Leg

^ ?,AlI "^ rsteine ihren Paradema:
zwischen den Schienen. Harkmann verschwand
verlor ihn ganz plötzlich aus den Augen.

Als ich kurz vor neun Uhr ins Büro fuhr, stc
er am Straßenrand neben dem Haltestellensch
und sprach mit einer Frau . „Ist alles gut, sic
du, Anna, einem Kind macht das vielleicht a
weniger aus.'Das meinte der Doktor auch, gcstl
wsscht' ^ letzte Bahn gerade noch

„Wir haben ja auch Glück gehabt, der kle
Blinddarm war noch nicht ganz vereitert, al
w,e das Kind jetzt das lange Liegen verträgt, v
Jahre , da ist doch die Ungeduld . "

,Lalb so schlimm, wir müssen ihm mal >-,
Puppe mitbringen und mal das und mal das r
allem Unterhaltung."

Während seine Frau zu Harkmanns operiert
Kinde zurückging, lüftete Harkmann seine Mi
und ließ Wasserdaraus heroorlaufen. Ein Arb
A lachte, Harkmann muß dem Eismann diez
^tuck Eis abgekauft haben, das er da unter !
Mutze hat . . ,
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Wie steigere iclll cten Ertrag meines Dortens?
Leider besteht noch heute nach jahrelangem Ex¬

perimentieren mit dem Siedlungsgedanken die
Ausfassung , daß die Ertrowsfähigkeit einer Sied¬
lung durch den Bau des Wohnhauses , die Anlage
von Erenzzäiunen und Pflanzung von Obstbäumen
weitgehendste gefördert wäre.

Derartige Siedlungen sind aber nur primitive
Anfänge einer wahren Kulturlandschaft . Wirk¬
liches Siedeln heißt , den Boden durch ent¬
sprechende Maßnahmen zu einer Leistung an¬
regen , die er naturgemläß nur in besonders be¬
vorzugten klimatischen und bodenmäßigen Land¬
strichen erreicht . Benutzt müssen alle Möglichkei¬
ten , die wachstnmförde -rnd sind, in Anwendung
gebracht werden.

Schon bei der Planung des Siedlungsvor¬
habens müssen diese Gedankengänge zugrunde
gelegt werden , wenn statt einer „Nur Bebauung"
ein lebendiger Organismus entstehen soll.

Durch sinngemäßes Handeln können wir ein
örtliches Klima weitgeheudst beeinflussen.

Waldstreifen als EroHraumschutz erfüllen viel¬
seitige Funktionen . Sie werden an den Haupt-

„Wer dort, wo bisher ein Halm wuchs,
zwei Halme baut, der hat mehr geleistet
als ein Feldherr, der eine Schlacht ge¬

wann."
Friedrich der Große.

Windseiten der Siedlung aufgeforstet . Ihre . Be¬
deutung erstreckt sich auf .' Brechung südlicher

des Vogelschutzes und Lieferung von Nutz-
Brennholz . Landschaftlich gesehen würden unsere
Siedlungen , die heute meist mehr oder weniger
trostlos , ohne Verbindung mit .der Umwelt ein¬
zugehen . Fremdkörper der Landschaft darstellen,
durch sinngemäß angeordnete Waldbestände zu
erfreulichen Gesamtbildern werden können . Die
sinngemäße Uebertragung dieses Schutzgedankens
auf das Einzelgrundstück führte schon die früheren
Bestedler unserer holsteinischen Landschaft zur
Anlage von Knicks auf Wällen . Warum lasten
wir uns diese tausendfach erprolbte Einrichtung
eigentlich immer entgehen , oder noch schlimmer,
warum werden Lei jeder Neubesiedluna als erste
„Kultivierungsmatznahmen " alle noch vorhan¬
denen Knicks und Baumbestände abgeräumt?
Gibt es einen besseren Windschutz , einen besseren
praktischen Vogelschutz, gibt , es Billigeres als
Erbsenbusch , Tomatenstäbe , Vindewerden , Flecht-
reifig und Zaunpfähle aus dem eigenen Knick?

Ganz abgesehen von dem klimatischen Wir-
kungsgrad dieser Schutzeinrichtung bilden Hasel¬
nüsse, Fliederbeeren . Hagebutten und Schlehen-
srüchte erwünschte Nebeneinnahmen . Die kleinere
Form des Knicks ist die geschnittene Hecke, die
für alle kleineren Raumteilungen in Frage
kommt.

Die idealste Schutzeinrichtung für den Haus¬
garten ist die fruchtbepflanzte Erenzmauer . Ob
diese nun aus Stein , Holz , Glas , Asbestzement-
platten , Schilf oder Reisig hergestellt wird , ist
eine Frage der Haltbarkeit bzw . der zur Ver¬
fügung stehenden Materialien und Mittel . Die
im Lehrgarten gezeigten Beispiele sollen nur die
Möglichkeiten nebeneinander zeigen . Hoffentlich
werden auch in Zukunft die einengenden Vor¬
schriften unserer Baubehörden bezüglich der
Erenzbebauung gelockert.

Hauskörper und Stallgebäude sollten für dre
Schutzfunktion durch sinngemäße Einordnung in
den Siedlungskörper weitgehendst wirksam ge¬
macht werden . Hinzu kommt noch, daß durch helle
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Anstriche das eingestrahlte Sonnenlicht in den
Eartenraum reflektiert und für sonnenhungrige
Pflanzen nutzbar gemacht werden kann.

Ein Teil der Gemüsebeete kann mit einem
Fichtenstangengerüst überbaut werden , auf dem
Rethmatten abgerollt werden können . Diese Ein¬
richtung dient im besonderen der Kultur von
frühem und spätem Gemüse . Wie oft werden die
ersten Gemüse vom Nachtfrost zerstört oder durch
kalte Tage in der Entwicklung gehemmt . Aufge¬
rollte Rethmatten helfen über diese schwierige
Zeit hinweg . Das gleiche gilt für die Spätkultur
von Bohnen , Spinat , Karotten , Blumenkohl und
Salat . Mistbeete und kalte Kästen mit Frühbeet-
sensterdeckung sind eine verfeinerte Form dieser
Schutzeinrichtung.

Das ideale Kulturbeet des Siedlergartens ist
der Wanderkasten . Das Wanderglas bleibt nur so
lange über den einzelnen Kulturen , wie es für
das Wachstum erforderlich ist. Es handelt sich
also hierbei weniger um ein Treiben der Gemüse,
als um die „erste gute Kinderstube " der jungen
empfindlichen Pflanzen . Nach der Anzucht können
die Fenster mit Hilfe von Fensterverbindungen
zu einem provisorischen Gewächshaus zur Toma¬
ten - oder Eurkenkultur verwandt werden . Eine
wichtige Kulturmaßnahme ist die richtige Be¬
wässerung . Zwar stellt die Regenanlage die be¬
quemste Form der Bewässerung dar , auf der an¬
deren Seite fehlt aber häufig bei draußen liegen¬
den Siedlungen die erforderliche Wasserleitung.
Dafür könnten in vielen Fällen vorhandene
Wasserläufe durch Aufstauung und ein sinnvolles
Grabensystem zu nutzbringenden Kulturfaktoren
gemacht werden.

Die Fruchtbarkeit des Gartenbodens ist ab¬
hängig von der Tätigkeit der in ihm lebenden
Kleinlebewelt . Ihre optimalsten Lebensbedingun¬
gen finden diese Wesen im Humus , d. i . in den
umgesetzten Resten organischen Ursprungs ; le¬
bensnotwendig für ihren Bestand ist Wärme,
Sauerstoff und Master . Jede Vodenverbesterung
muß also , wenn sie Dauerwert haben soll, einen
Zustand anstreben , der diese Voraussetzungen er¬
füllt.

Humus gewinnen wir durch die Umsetzung aller
anfallenden organischen Stoffe auf dem Kompost¬

platz . Dieser muß die erste Einrichtung des Sied¬
lergartens sein . Es gibt mehrere Ausführungs¬
arten.

Ein Doppelspalier als Erenzabschluß erspart
die Erenzzäune , sie sind unproduktive Belastun¬
gen ihrer Besitzer . Durch sinngemäße Ausbildung
der Erundstückstrennungen könnten Werte er¬
zeugt werden , die beiden Anliegern zugute
kommen.

Auch ist die Wichtigkeit der Wetterbeobachtung
für den intensiven Gartenbau groß.

Osrtcngestslter Xsr ! plomin , dlcikläbll.

Der Sitzplatz im Garten
Ein Garten ist unvollständig , wenn ihm der

Ruheplatz fehlt . Nach des Tages Last und Mühe,
nach eintöniger Fronarbeit in lauten Fabriksälen
oder nach anstrengender Arbeit in Haus und Gar¬
ten bedarf man der Ruhe . Aber nicht die rauch-
geschwängerten Gaststuben der Wirtshäuser sind
diese Orte , nein , der Garten selbst soll sie ent¬
halten , die Stätten , an denen wir im Kreise
unserer Lieben im Schatten grünender Bäume
und angesichts des Vlühens und Wachsens rings
umher , der Ruhe pflegen wollen . Zunächst wird
es vielleicht nur die einfache selbstgezrmmerte
Bank unter einem Hollunder - oder Fliederstrauch
sein oder eine Eerätebank , in deren Truhe Spaten
und Rechen Platz finden.

Wie im einzelnen nun aber solche Sitzgelegen¬
heiten und Lauben zu gestalten sind , ist mit wenig
Worten und Zeichnungen nicht einwandfrei be¬
antwortet , dafür sind der Möglichkeiten zu viele.
Zumeist wird Geldknappheit dazu zwingen , alles
selber zu bauen und zu basteln . Da sei die Mah¬
nung angebracht lieber wenig gut als viel
schlecht bauen . Je einfacher und zweckmäßiger
Möbel und Laube gebaut sind, desto bester wer¬
den sie sein . Ileberflüssige Schnorksel sind zu
vermeiden . Die Bank sei solid , nicht zu hoch
(45 Zentimeter Sitzhöhe genügen vollauf ) , der
Tisch stabil.

V/orum?Ionprükung clurcki«j« sisicsirsislmstättsriomi?

Planvoll siecleln!
Aus dem

eröffneten
sichrer der kürzlich In Altona
iiedlungs -Ausstellung Schles-

wig -Holstein ."
Fährt man heute als aufmerksamer Beobachter

durch die deutsche Landschaft , so muß es einem
auffallen , daß die Eingriffe des Menschen in diese,
wenigstens in neuerer Zeit , in vieler Beziehung
nicht glücklich waren . Am deutlichsten treten diese
Schäden in der Besiedlung des Landes selbst in
Erscheinung.

Während noch im Mittelalter und bis etwa zur
Mitte des vorigen Jahrhunderts unser « Vor¬
fahren , den natürlichen Bedürfnissen folgend , viel¬
fach auch aus einer einheitlichen Geisteshaltung
heraus folgerichtig bauten und aus diesen Pla¬
nungen allmählich unsere reizvollen Dorf - ulld
Stadtanlagen entstanden , trat in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts ein merklicher Um¬
schwung ein.

Die immer stärkere Entwicklung der Industrie,
die Möglichkeit , ihr « Erzeugnisse auch außerhalb
der eigenen Grenzen uneingeschränkt abzusetzen , be¬
günstigte in sehr starkem Maße die Bildung von
großen Industrie - und Wohnzentren , wie wir sie
z.< B . in unseren heutigen Eroßstadtgebieten vor

Der Sie ^lungskou
Wir entnehmen dem Führer der kürzlich er¬

öffneten „SiedlungSauSitellung Schleswig-Holstein' :
Der bekannte Verfasser des Werkes „Das Erbe

der Enterbten " nimmt im folgenden zu den
grundsätzlichen Siedlungsfragen Stellung:

Die französische Revolution verkündete das
Naturrecht ; dieses Recht war eine Konstruktion.
Die nationalsozialistische Revolution baut auf
Erkenntnis der Natur , aus biologischer Grund¬
lage . Ihre Losung ist demgemäß „Blut und
Boden ", ihre Bauform nicht die Wohnung , son¬
dern die Siedlung , die die naturgegebene Verbin¬
dung von Blut und Boden herstellt.

Erst zwei Jahre liegt jetzt die national¬
sozialistische Revolution zurück, zwei Jahre er¬
füllt von entscheidenden Ereignissen . Ich will nur
zwei von größter geschichtlicher Bedeutung
nennen : Die Schaffung des Einheitsstaates und
das Ereignis , unter dessen Eindruck wir noch
unmittelbar stehen : Die Wiedereinführung der
Wehrpflicht . Es ist daher ohne weiteres klar,
daß in diesem knappen Zeitraum auf dem Ge¬
biet des Siedlungsbaues erst Anfänge geschaffen
werden konnten . Ich will deshalb nicht Zahlen¬
material aufmarschieren lasten , sondern beschränke
mich darauf , die Zielrichtung zu nennen , die sich
ganz deutlich aus dem vorhandenen Zahlen¬
material ergibt : Das Eroßhaus tritt zurück zu¬
gunsten des Kleinhauses , und der Wohnungsbau
verschiebt sich von der großen Stadt nach der
kleineren ; das bedeutet Gesundung der Entwick¬
lung und Entwicklung in der Richtung zum Sied¬
lungsbau . Der Siedlungsbau ist nun aber nicht
nur der Bau , der allein der nationalsozialistischen
Idee von Blut und Boden gerecht wird . Ihn
fordern auch unabhängig von dieser Idee drei
Momente , von denen jedes für sich allein von ent¬
scheidender Bedeutung ist. Es sind dies : Die
Ueberwindung der dauernden , der strukturellen
Arbeitslosigkeit , die Verteidigung gegen Angriffe
aus der Luft und die Sicherung der Ernährung
in Kriegszeiten.

Vor dem Kriege wuchs unser industrieller Aus¬
landsabsatz von Jahr zu Jahr stark an . Ein
ständig größer werdender Teil unseres Zu¬
wachses an Erwerbspersonen fand dadurch Arbeit.
Seit dem Kriege hat sich zwar das Anwachsen
der Zahl der Erwerbspersonen fortgesetzt , dagegen
ist es nicht gelungen , den Umfang unseres indu¬
striellen Auslandsabsatzes über den Vorkriegs¬
stand hinaus zu steigern . Es mußte infolgedessen,
unabhängig von Krisen , Arbeitslosigkeit ein¬
treten.

Warum konnten wir unseren Auslandsabsatz
nicht mehr steigern ? Antwort : Weil die Selbst-
versorgung des Auslandes an Jndustriewaren
stark zugenommen hat und unablässig weiter¬
wächst. Diese nicht krisenbedingte Arbeitslosigkeit
ist daher eine dauernde . Und nicht nur das.
Sie muß auch mit der fortschreitenden Indu¬
strialisierung des Auslandes weiter zunehmen.
Wir können demgemäß nicht mehr alle mangels
eigenen Besitzes au * städtische Arbeit gegen Lohn

oder Gehalt angewiesenen Menschen so aus¬
reichend und mit solcher Arbeit beschäftigen , daß
wir imstande sind, ohne Herabsetzung ihrer Le¬
benshaltung ihre Lebensbedürfnisse von ihrem
Lohn oder Gehalt zu bestreiten . Aus dieser Lage
gibt es nur einen Ausweg : Wir müssen diese
Menschen auf Heimstätten ansiedeln . Die Heim¬
stätte gewährt ihnen Wohnung und gibt ihnen,
wenn sie rund 2000 gw Land umfaßt , die Mög¬
lichkeit , etwa die größere Hälfte ihres Bedarfs
an Nahrungsmitteln durch gärtnerische Nutzung
sowie Schwein - und Federviehhaltung selbständig
zu gewinnen , dann kann aber allgemein die
Arbeitszeit um ein bis zwei Fünftel der Voll¬
arbeit gekürzt und auf diese Weise Arbeit für alle
geschaffen , die Arbeitslosigkeit restlos beseitigt
werden.

Zwingt uns die dauernde Arbeitslosigkeit zu
dieser Maßnahme , so nötigt sie uns zugleich zum
Abbau der großen Städte zur Verlegung der
Industrie aus den großen Städten heraus . Denn
andernfalls würden diese Städte zu ausgedehnt,
würde es notwendig , kostspielige neue Schnell¬
bahnen zu bauen , die wieder das Leben ver¬
teuern und die Zeit zur Bewirtschaftung der
Heimstätten stark verkürzen würden.

Aber die Kosten ? Hier nur soviel : Es ist im
Endergebnis wesentlich billiger , diese große Um¬
gestaltung vorzunehmen , statt ständig ein er¬
wachsendes Heer von dauernd Arbeitslosen zu
unterstützen oder durch Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen zu beschäftigen.

Heimstätte und Abbau der großen Städte sind
nun zweitens aber auch notwendig zur Verteidi¬
gung gegen Angriffe aus der Luft . In wirk¬
sames feindliches Feuer geht man nicht mit ge¬
schlossener Formation ! Das gilt von der Truppe;
es ist noch wichtiger für die Siedlung . Denn
hier geht es um die Erhaltung des Geistes des
ganzen Volkes . Und wir als Volk der Werte sind
weitaus am stärksten bedroht.

Drittens . So notwendig und wichtig die Maß¬
nahmen zur Hebung unserer landwirtschaftlichen
Erzeugung sind, den Eintritt von Mangel in
Kriegszeiten können sie nicht verhindern . Denn
zwei Millionen Männer entzieht der Krieg der
Landwirtschaft , Frauen und Kinder können deren
Arbeit nicht ersetzen ; denn sie arbeiten ja schon in
Friedenszeiten in der Wirtschaft voll mit . Da¬
mit ist aber ein Rückgang in der landwirtscha ^ -
lichen Erzeugung unvermeidlich . Wen aber trifft
der Ausfall ? — Man soll dem Ochsen, der da
drischt , das Maul nicht verbinden . Also die Land¬
wirtschaft selbst darf der Rückgang nicht trefsen;
noch weniger das Heer . Notwendig wirkt es sich
daher auf die städtische Bevölkerung aus . Daher
muß diese durch die Heimstätte instand gesetzt
werden , sich selbst zu helfen . Diese Lehre hat uns
der Krieg gegeben , wir dürfen sie nicht vergessen.
So ist dem deutschen Bauwesen eine gewaltige
Aufgabe zugeteilt beim Aufbau des national¬
sozialistischen Staates aus Blut und Boden und
eines starken , freien , neuen Deutschlands.

uns sehen . Diese plötzliche Entwicklung mit ihren
großen Gefahren , die ein « starke Abwanderung der
Landbevölkerung nach den ständig wachsenden
Großstädten mit sich brachte , wurde von den
früheren Regierungen nicht richtig erkannt , bzw.
man wollte aus durchsichtigen politischen Gründen
dieser irrsinnigen Anhäufung von Menschenmasten
auf kleinstem Raum gar nicht Einhalt gebieten.

So kam in der Nachkriegszeit die Absatzkrise
insbesondere auch nach dem Ausland und damit
die Unmöglichkeit , den Menschen der Jndustrie-
und Großstädte weiter die erforderlichen Leb -ns-
bedingungen zu verschaffen ; das damalige System
erwies sich als unfähig , hier wirksam einzugreifen.
Zu vielen Millionen wurden die Bewohner der
Großstädte erwerbslos , und da sie nicht imstande
waren , die von ihnen geforderten enormen Mieten
weiter zu bezahlen , mit .denen rücksichtslose Spe¬
kulanten auch weiter noch ein sorgenloses Dasein
führen wollten , wurden sie durch Exmittierung
auch noch heimatlos gemacht.

Der damalige Staat , der in allererster Linie
Urheber dieses Elends war , griff aus Unfähigkeit,
die Verhältnisse zu meistern , nicht ein ; im Gegen¬
teil , man plante weiter und stellte Pläne auf,
die zum Beispiel bei der an und für sich schon un¬
gesunden Eroßstadtentwicklung eine Großstädter-
weiterung ins Angemessene zum Ziele hatten.

Mit der Zeit sah man im Hinblick auf die sich
immer mehr zuspitzenden politischen Verhältnisse
ein , daß man sich politisch nicht mehr auf die
Masse verlassen konnte , wenn man nicht auch etwas
für den Arbeiter tun würde ! Man fing im Jahre
19S2 an , Stadtrandsiedlungen zu bauen . Wie in
allen Dingen vor der Machtübernahme durch die
NSDAP ., so ging man auch hier von vollkommen
falschen Ueberlegungen aus . Man suchte sich mög-
lichst weitab von den Städten billiges schlechtes
Land und baute mit Hilfe von Erwerbslosen so¬
genannte Stadtrandsiedlungen . Hatten die Er¬
werbslosen in der Stadt wenigstens noch die Hoff¬
nung , dann und wann wieder Arbeit zu erhalten,
so waren die Menschen , die hier angesiedelt wur-
den , auch um diese letzte Hoffnung betrogen . Es
war daher kein Wunder , daß viel « dieser Siedler
das Elend , das ihnen in den Städten drohte , der
vollkommenen Ausschaltung aus dem Wirtschafts-
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Prozeß vorzogen und wieder In die Stadt zurück¬
wanderten . Stadterweiterungen bis ins Uferlose,
Unfähigkeit , den erwerbslosen Volksgenossen an¬
ders zu helfen als ihnen stillschweigend zu ge¬
statten , sich wild irgendwo anzusiedeln , und eine
vollkommen falsche Anstedlung einzelner in soge¬
nannten Stadtrandsiedlungen , Zulassung planloser
Anstedlung einzelner auf hierfür nicht geeignetem
Gelände , das war in großen Zügen das , was der
Nationalsozialismus bei der Machtübernahme an¬
traf.

Im neuen Reiche soll daher nicht mehr Stadt-
erweiterung , sondern Siedlungsplanung im großen
betrieben werden ; der deutsche Mensch soll in Zu¬
kunft nur da angesiedelt werden , wo all « Vor¬
bedingungen für seine wirtschaftliche Existenz , für
sein berufliches Fortkommen erfüllt werden
können . Er soll nicht mehr allen konjunkturellen
Schwankungen , deren Nachteile er in früheren
Zeiten allein zu tragen hatte , ausgesetzt sein.

Neue Siedlungsgemeinschaften dürfen nur da
entstehen , wo sämtliche Fragen , wie Beschaffenheit
und Preis von Grund und Boden , Vorhandensein
von festen Arbeitsplätzen für die Siedler , günstige
und billig « Verkehrsverbindungen zu denselben
usw . restlos von den hierfür verantwortlichen
Stellen geklärt sind, die Finanzierung gesichert und
die monatliche Belastung (Verzinsung und Amor¬
tisation ) für den Siedler auch im Falle eintreten¬
der Erwerbslosigkeit tragbar ist, erst dann darf
heute an die Planung selbst herangegangen
werden.

Das Reichsheimstättenamt der NSDAP . und
DAF . unter Leitung von Herrn Dr . Ludowici ist
beauftragt , im engsten Einvernehmen mit den zu¬
ständigen staatlichen und behördlichen Stellen die
Planung der gesamten nichtbäuerlichen Siedlung
in dem vorbezeichneten Sinne in die Wege zu
leiten.

Da die hiermit verbundenen schwierigen Arbei¬
ten nicht allein von der Zentralstelle , dem Reichs¬
heimstättenamt in Berlin , aus geleitet werden
können , wurden hierfür 10 Planprüfstellen , die mit
bewährten Fachleuten (Planprllfern ) besetzt wur¬
den , auf das ganze Reich verteilt . Für die Gaue
Schleswig -Holstein , Hamburg , Hannover -Ost und
Weser -Ems ist die Planprüfstelle Nord in Altona
zuständig.

Die Planprüfstellen haben die Ausgabe , sämtliche
Pläne von nichtbäuerlichen Siedlungsvorhaben,
Einzelvorhaben und Wohngefchoßbauten im engsten

Einvernehmen mit den zuständigen behördlichen
Stellen so zu beeinflussen , daß die Einfügung
der neuen Bauvorhaben in die vorhandene Be-
bauung sichergestellt ist.

Größter Wert wird bei größeren Siedlungsvor¬
haben auf eine sorgfältige städtebauliche Planung
und auf die Ausbildung geschlossener Siedlungs¬
kerne gelegt.

Beim Bau von Eigenheimen und kleinen Mehr¬
familienhäusern wird bei der Beurteilung stets
vom Gesamtbebauungsplan ausgegangen.

Einen breiten Raum nimmt im Aufgabengebiet
der Planprüfungsstelle auch die Vauberatung ein;

die zahlreichen Einreichungen , namentlich aus den
ländlichen Gebieten , zeigen , daß hier noch ein«
Unsumme von Arbeit zu leisten ist. Denn erst
wenn die , Pläne grundrißlich und auch im archi-
tektonischen Aufbau einwandfrei gelöst sind, hat
der Antragsteller Aussicht , sofern er zum Beispiel
mit Reichsbürgschaft bauen will , diese zu bekam-
men . Vielfach wird die Ansicht vertreten , daß die
Planprüfungsstellen selbst planen und hierdurch
in die behördlichen Aufgabengebiete eingreifen : es
muß an dieser Stelle gesagt werden , daß die
eigentliche Planung Nicht Aufgabe der Plan-
prusungsstellen ist, sondern die der zuständigen
Vehördenstellen , daß es aber Pflicht der Plan«
vrllfungsstellen ist, bei mangelhaften vorliegenden
Planungen selbst entsprechende Abänderungsvor¬
schläge zu machen.

Die Neuordnung des deutschen Lebensraumes
ist vom Führer befohlen . Bei gutem Willen aller
Beteiligten müssen und werden wir dieses Ziel
zum Wohl « der Gesamtheit erreichen.

Säuret § ouguvt,
Sklevprllksr dlorll äs » Sstebsbsiwstättsuawtss.

Die ^ QsclTen!rrQnkr!Teit «äer
Zwetsc ^^ en

Neben den normal gestalteten Früchten des
Zwrtschgenbaumes gibt es in manchen Jahren
auffällig in die Lärme gezogene , innen hohle , stein,
lose, meist platte Fruchtgebilde , den sogenannten
Taschen oder Narren . Bei diesen Gebilden wird
die Samenbildung entweder ganz unterdrückt oder
die Samenknospen erfahren eine ähnliche Längs«
streckung wie die Früchte . Jedenfalls haben dies«
frühzeitig verkümmerten und mißgebildeten
Samenanlagen keinen Einfluß auf die Fruchtent¬
wicklung . Diese Gebilde , Taschen , sind also Jung-
fernfrllchte und nicht durch Befruchtung , sondern
durch die Reizwirkung eines Erregers , des Pilzes
„Tapbina pruvi " entstanden . Diese Erkrankung
der jungen Früchte ist schon bald nach der Blüte
bemerkbar ; anfangs grünlich gefärbt , bedecken
sich die erkrankten Früchtchen in der Folge mit
einem mehlartigen , weißen bis gelblichen Ueber«
zug, der aus den nackten Schläuchen , dem Nähr«
gewebe des Pilzes besieht . Die befallenen
Früchte fallen meist vor der Reife der gesunden
Zwetschgen ab . Im vorgeschrittenen Stadium
der Erkrankung treten an Zwetschgenbäumen
verkrümmte Zweige mit gekräuselten Blättern
auf , auch an diesen laßt sich der Schmarotzer nach¬
weisen ; sein Mycel (Nährgeflecht ) überwintert
in den jungen Zweigen , steckt im folgenden Jahre
die Fruchtknoten an und erzeugt so immer aufs
neue diese Erkrankung . Zur Vorbeugung dieser
Krankheit schneide man alle solche Gebilde tra¬
genden Zweige ins alte Holz zurück und verbrenne
wir Abfall . Schon früher , bevor diese Gebilde die

Sporenschläuche ausgebildet
Taschen sorgfältig abzuflückcn
verbrennen.

haben , sind die
und ebenfalls zu

Dr. Xaltsnbock-ksrlln, 8o<chbsorksltsr kür Klslntisrjioltung Im Dsutsclisn 8is6lsrbrm6 s. V.

KlemtierllloltunN ist volirsnotMenctig
Der Kreis jener Leute , die der Kleintierhaltung

in der Siedlung ablehnend gegenüberstehen oder
hr nur eine nebensächliche Bedeutung zumessen,
,t auch heute noch sehr groß . Meistenteils be-
ründen die Gegner ihre Ansicht damit , daß sie

sagen , der Siedler ist mit der Bearbeitung seines
Gartenlandes schon so in Anspruch genommen,
daß er keine Zeit mehr für die Pflege von Klein«
tieren findet . Andere behaupten , die Größe der
Stelle setzt den Siedler nicht in die Lage , eins
erfolgreich « Kleintierhaltung zu betreiben , und
wieder andere lehnen sie grundsätzlich ab^ veil sis
die Siedlung nur vom Standpunkt des Wohnens
betrachten , und Gartenbau und Tierhaltung als
ein absolut unnotwendiges Uebel ansehen . Alle
diese Leute sind sich nicht bewußt , wie notwendig
die Kleintierhaltung gerade für den Siedler ist.
Davon müßte sie allein ein Gang durch die vielen
Siedlungen überzeugen , bei dem sie immer wieder
feststellen könnten , daß überall , und mag die Sied¬
lerstelle noch so klein sein , oder es sich auch nur
um Schrebergärten handeln , Kleintiere anzu¬
treffen sind. Ueber die Wirtschaftlichkeit dieser
Kleintierbetriebe kann man gewiß geteilter
Meinung sein. Sicher ist, daß durch eine ent¬
sprechende Beratung und Schulung der Siedler
viel zu ändern und zu bessern ist. Die Tatsache
aber , daß sich wohl die meisten Siedler aus
eigenem Antrieb mit Kleintierhaltung befassen,
beweist , daß sie doch ein wesentlicher Faktor der
Siedlung sein mutz.

Die Kleintierhaltung wird um so wichtiger , je
mehr die Grundsätze der vergangenen Siedlungs¬
weise verlassen werden und an ihre Stelle dis
Wirtschaftlichkeit der Siedlung tritt . Diese neu»
Siedlung verfolgt in erster Linie den Zweck, den.
Siedler einen zusätzlichen Erwerb zu schassen, in
der Weise , daß er sich zu einem großen Teil mit
Nahrungsmitteln selbst versorgen kann . Mit die¬
sem Ziel treten die bodenwirtschaftlichen Gesichts¬
punkte in den Vordergrund . Es wäre aber ver¬
kehrt , wollte man nur erreichen , daß der Siedler

durch eine sachgemäße Nutzung des Gartenlandes
seinen Bedarf an Obst und Gemüse in größerem
Maße als bisher decken kann . Der Mensch hat
ja schließlich auch noch andre Ernährungsbedürf¬
nisse als nur nach gärtnerischen Erzeugnissen.
Deshalb muß mindestens ebenso wichtig wie deren
Beschaffung die Selbstversorgung des Siedlers mit
Eiern , Milch und Fleisch sein.

Der Aufwand für Ställe , Stalleinrichtunqen
und Futtermittel ist nicht sehr groß , und im Ver¬
gleich zu dem Nutzen ist die Arbeit , die dem Sied¬
ler durch die Kleintierhaltung entsteht außer¬
ordentlich gering . Gewiß ist eine ordentlich-
Wartung und Pflege der Tiere Voraussetzunq für
den Erfolg . Aber diese Arbeit wird den Siedler
nicht zu sehr belasten , da der Umfang der Klein-
trerhaltung ja nur so groß ist, daß «r den Bedarf
der Siedlerfamilie an tierischen Produkten zum
großen Teil decken kann . Außerdem kann die
Pflege der Tiere zum großen Teil von Familien,
mrtglredern , der Siedlerfrau , den Kindern oder
Eltern übernommen und so der Mann der in
Arbeit steht , wesentlich entlastet werden . Wer
genügend Siedlerstellen besichtigt hat , kann immer
wieder feststellen , daß da , wo der gute Wille vor¬
handen ist, nicht allein der Garten gut gepflegt ist
und reichliche Erträge bringt , sondern auch die
Tierhaltung in gutem Zustand ist und den er¬
warteten Nutzen abwirft.

Allein diese erstrebenswerte Selbstversorgung
beweist schon, daß die Kleintierhaltung in ' jede
Siedlung gehört . Sie hat aber in der ' Siedluna
noch andere Aufgaben zu erfüllen . Bekanntlich
laßt sich eine erfolgreiche Nutzung des Garten¬
landes auf die Dauer nicht ohne natürlichen
Dünger erzielen . Wenn auch durch eine sach¬
gemäße Kompostbereitung dem Boden immer wie¬
der eine Reihe von Nährstoffen zugeführt werden
kann , ein vollkommener Ersatz für den natürlichen
Dünger kann der Kompost nicht werden . Deshalb
stehen Kleintierhaltung und Gartenbau in einer

Wechselbeziehung in der Weise , daß der erste Ve

liefert der Gartenbau zeitweise ganz beträchtliche
Mengen von Eemüseabfällen , die als wertvolles
Futter für die Kleintiere Verwendung finden
können , aber sonst unausgenutzt bleiben würden,
Dazu kommt , daß es in jedem Haushalt täglich
Küchenabfälle gibt , die ebenfalls verfüttert wer¬
den können.

Diese teilweise Selbstversorgung macht den
Siedler unabhängig in Zeiten einer Teuerung
und in Zeiten eigner Notlage oder vorübergehen¬
der Arbeitslosigkeit . Sie trägt damit wesentlich
zu dem Endzweck der Siedlung , den Siedler
krisenfest zu machen bzw seine Lebensverhältnisss
zu bessern , bei . Während die Siedlerfamilie
früher ein Großteil des Wochenverdienstes für
tierische Produkte ausgeben mußte und sich "U!
mit dem Allernotwendigsten versorgen konnte,
deckt ein kleiner Hühnerstamm jetzt den gesamten
Eierbedarf . Ab und zu bringt ein Kaninchen¬
braten oder eine fette Suppenhenne Abwechslung
in den Speisezettel . Milch liefert die eigene
Ziege , und die Mast eines Schweines vervoll¬
ständigt den Jahresbedarf an Fleisch . Diese Vor¬
teile schaffen dem Siedler nicht nur eine inner»
Befriedigung , sondern erhöhen auch gleichzeitig
die Freude am Besitz der Siedlerstelle und sind
ein Aniporn dazu . die Siedlerstelle sobald wis
möglich in eigenen Besitz zu bringen . So trägt
dre Kleintierhaltung auch bei , den Siedler mit
dem Boden zu verwurzeln und die Siedlung wird
zu dem . was sie sein soll, nicht nur eine Quells
des zuiätzlichen Nebenerwerbs , sondern auch der
Stolz und freudigste Besitz des Siedlers.

Deshalb gehört die Kleintierhaltung zum Sied¬
ler wie die Viehhaltung zum Bauern.

Veraatvortlieln kleine Tiseber , Uranien.
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